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laufen. Dem soll mit einem Sofortprogramm Spielplatz-
sanierung entgegen gewirkt werden. Hierfür stehen 
jährlich 200.000 € zur Verfügung.

Des Weiteren wurde ein besonderes Augenmerk auf 
die Grünflächenunterhaltung und die Unterhaltung 
des öffentlichen Straßenlandes, einschließlich der Geh- 
und Radwege, gelegt und bei der Planaufstellung be-
rücksichtigt.

725 Jahre nach seiner Entstehung, die wir 2013 mit zahl-
reichen Veranstaltungen gefeiert haben, ist Lichten-
berg ein Großstadtbezirk, der lebens- und liebenswert 
ist, der sich vom mittelalterlichen Dorf zum kinder- und 
familienfreundlichen Großstadtbezirk entwickelt hat. 
Der Aufschwung ist überall zu sehen. Von den Anwoh-
nerinnen und Anwohnern geschätzt, von einigen Au-
ßenstehenden noch unterschätzt, hat unser Bezirk es 
verdient, mehr öffentliche Aufmerksamkeit zu erfahren.

Lichtenberg beteiligte sich mit zahlreichen Veranstal-
tungen am Berliner  Themenjahr „Zerstörte Vielfalt“ und 
setzte damit ein deutliches Zeichen gegen Diskriminie-
rung und Ausgrenzung, für Demokratie und Toleranz.

In diesem Jahr erhielt der Bürgerhaushalt von Berlin-
Lichtenberg die überparteiliche Theodor-Heuss-Me-
daille als Anerkennung dafür, dass er neue Wege in 
der Demokratie beschreitet und den Bürgerinnen und 
Bürgern die Möglichkeit gibt, direkten Einfluss auf ihr 
Wohnumfeld zu nehmen, aber auch Verantwortung für 
kommunale Belange zu tragen. Gleichzeitig ist der in 
diesem Jahr neu gestartete Bürgerhaushalt moderner 
geworden, hat kürzere Entscheidungswege, die eine 
schnellere Umsetzung der Vorschläge ermöglichen.

Ich lade Sie herzlich ein, sich auch weiterhin mit Vor-
schlägen und kreativen Ideen, aber auch mit Kritik ein-
zubringen, damit wir gemeinsam unseren Bezirk noch 
besser und lebenswerter machen.

 

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen!

Andreas Geisel

Vorwort des Bezirksbürgermeisters, Andreas Geisel, 
für den Jahresbericht 2013 des Bezirksamtes

Liebe Leserinnen und Leser,
unser Bezirk erfährt 
weiterhin wie ganz 
Berlin eine enorme 
Entwicklung. Ja, man 
kann behaupten – 
Lichtenberg boomt. 
Familien ziehen gern 
hierher, denn sie füh-
len sich hier wohl. Die 
Kinderzahlen steigen 
weiter an und be-
scheren dem Oskar-
Ziehten-Krankenhaus 
große Begeisterung, 
in diesem Jahr die 
3.000 Geburtenmarke 

durchbrochen zu haben. Das ist eine sehr positive Ent-
wicklung, die Anlass zur Freude ist.

Der Zuzug führt dazu, dass wir noch mehr und be-
zahlbaren Wohnraum brauchen. Mit dem „Bündnis für 
Wohnen“ haben wir 2013 zahlreiche Projekte angesto-
ßen. Daneben haben wir die Infrastruktur weiterent-
wickelt. Die vielen Baustellen im Bezirk, die manchmal 
auch Belastung für die Anwohnerinnen und Anwohner 
sein können, sind aber ein Zeichen dafür, dass in Lich-
tenberg investiert wird, dass Arbeitsplätze entstehen, 
dass Firmen Aufträge erhalten und insofern auch ein 
Zeichen des Aufschwungs. Im Gewerbegebiet an der 
Darßer Straße 103 zum Beispiel ist nach 15 Jahren der 
erste Spatenstich zur Ansiedlung eines Unternehmens 
erfolgt, was viele nicht mehr zu hoffen wagten.

Wir haben in diesem Jahr den Bezirkshaushalt für 
die nächsten zwei Jahre beschlossen und deutliche 
Schwerpunkte für die weitere Entwicklung des kinder- 
und familienfreundlichen Bezirks gesetzt. Eine beson-
ders hohe Priorität haben dabei der Ausbau und die 
Sanierung der Schulen im Bezirk. Durch die Schüler-
zahlenzuwächse ist der Mehrbedarf real so gestiegen, 
dass hier dringend Handlungsbedarf gegeben ist. Wir 
wollen 90 Prozent aller Investitionsmittel des Bezirks 
für Schulen ausgeben und haben die Bauunterhaltung 
um weitere 2,2 Mio Euro verstärkt. Damit sorgen wir für 
Chancengerechtigkeit: Jedes Kind, das hier lebt, muss 
die gleichen guten Startchancen haben, um seine Ent-
wicklung im Leben zu meistern. Auch für die Finanzie-
rung der Kinderspielplätze haben wir gesorgt, denn 
Lichtenberg hat die meisten Kinderspielplätze Berlins. 
Hier ist ein Investitionsstau in Höhe von 2 Mio. € aufge-
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Die aktuelle Terminübersicht im UPL „speist“ sich 
aus den Angaben, die von Akteuren aus Wirtschaft 
und Politik im Bezirk und Berlin zur Verfügung ge-
stellt werden. Damit wurde im UPL eine Möglich-
keit geschaffen, organisationsunabhängige wirt-
schaftsrelevante Ereignisse anzukündigen.
Zur Unterstützung des Wirtschaftskreislaufes die-
nen die Börsen im UPL. Eintragungen werden 
durch die Mitgliedsunternehmen selbständig 
vorgenommen. Ausschreibungen des Bezirksam-
tes sind unter anderem hier veröffentlicht. Wirt-
schaftsbörse und Jobbörse runden dieses Ange-
bot für die Unternehmen ab. 
Die technische und inhaltliche Betreuung und 
Pflege dieses Portals obliegt dem Regionalma-
nagement Lichtenberg. 
2013 besuchten 10.059 Nutzer das Unternehmen-
sportal. Im Durchschnitt schaute sich jeder dieser 
Nutzer 3 Seiten des UPL an und verweilte dabei 4 
Minuten.
Die angefügte Grafik zeigt, dass ungefähr 43 Pro-
zent der Besucher mehr als einmal Nutzer des UPL 
waren.

Das UPL ist seit über 8 Jahren online und wurde 
unter Mitwirkung seiner Nutzer weiterentwickelt. 
Dies und die wachsende Erfahrung der UPL-Mit-
glieder im Umgang mit Online-Lösungen haben 
dazu geführt, dass die Nutzung des Portals zuneh-
mend über das persönliche Login genutzt wird, 
denn nur so können selbständig Eintragungen in 
das Portal vorgenommen werden. Damit leistet 
das UPL auch einen Beitrag zur effektiveren Nut-
zung des Mediums „Internet“, insbesondere durch 
kleine Unternehmen.

Jahresbericht 2013

1. Allgemeiner Teil

Büro für Wirtschaftsförderung 

Das Büro für Wirtschaftsförderung berät in wirt-
schaftsrelevanten Angelegenheiten insbesondere 
Unternehmen und Existenzgründer und fördert 
wirtschaftlich bedeutsame Vorhaben im Bezirk. 
Ein wesentliches Merkmal  der Arbeit des Büros 
für Wirtschaftsförderung ist die enge Zusammen-
arbeit mit Verbänden und Institutionen zur Rea-
lisierung der anspruchsvollen Aufgaben und die 
Einbindung in regionale und überregionale Netz-
werke der Wirtschaftsförderung. Breiten Raum 
nimmt die Bestandspflege der im Bezirk ansässi-
gen Unternehmen ein.

Als besonderes Instrument der Bestandspflege 
hat sich das Unternehmensportal Lichtenberg 
www.upl-lichtenberg.de bewährt. Es ist die Infor-
mations- und Kommunikationsplattform für Un-
ternehmen des Bezirkes sowohl untereinander als 
auch mit dem Bezirksamt. Diese Internetplattform 
bietet seit 2005 sowohl Unternehmerinnen und 
Unternehmern als auch  Bürgern die Möglichkeit, 
gezielt nach Anbietern bestimmter Dienstleis-
tungen und Produkte zu suchen. Sie dient den 
Mitgliedern und Gästen auch  als Quelle für wirt-
schaftsrelevante Informationen, insbesondere auf 
lokaler Ebene.

1
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Die Besucher der UPL-Plattform stammen vorwie-
gend aus Berlin. Sie kommen aber auch aus den 
übrigen Bundesländern, allen voran Nordrhein-
Westfalen und Bayern. Internationale Zugriffe bil-
den die Ausnahme.
Das UPL soll die im Bezirk Lichtenberg engagier-
ten Unternehmen widerspiegeln. Die Kontakte zu 
Unternehmen, wirtschaftlichen Organisationen 
und Institutionen werden regelmäßig genutzt, 
um die Akteure in die Aktivitäten rund um die Ver-
anstaltungen des Unternehmensportals einzubin-
den und somit die Netzwerkbildung zu stärken.
Die Anzahl der hinzukommenden UPL-Mitglieder 
hält sich mit Abmeldungen (Geschäftsaufgabe, 
Umzug) in etwa die Waage. Derzeit sind über 800 
Unternehmen und Organisationen der Region an-
gemeldet.
Das Besondere dieses Portals, die Begründung 
seines Alleinstellungsmerkmals, sind die „UPL-
Treffen“. Das sind mehrmals jährlich stattfinden-
de Treffen der Portalmitglieder, organisiert vom 
Regionalmanagement Lichtenberg. Gestützt auf  
Mitgliederumfragen zur Themenwahl – die Portal-
mitglieder bestimmen die fachlichen Inhalte der 
UPL-Treffen selbst -wurden 2013 drei Veranstal-
tungen durchgeführt. Für interessierte Besucher 
des UPL wurden die Veranstaltungen anschlie-
ßend aufgearbeitet und ihre fachlichen Inhalte ins 
Netz gestellt.  

Eine weitere Aktion zur Bestandspflege ist die Be-
grüßung neu im Bezirk ansässiger Unternehmen 
mit einem Informationsbrief, der sie willkommen 
heißt und wichtige Hinweise zu Unterstützungs- 
und Informationsmöglichkeiten in Lichtenberg 
enthält, wie die Nutzung des Unternehmenspor-
tals.  

2013 besuchte Bezirks-bürgermeister Andreas 
Geisel gemeinsam mit dem Büro für Wirtschafts-
förderung zahlreiche Unternehmen im Bezirk, wie 
die Stadler GmbH. 
Diese Betriebsbesuche dienten vor allem dazu, 
Lichtenberger Unternehmen an ihrem jeweiligen 
Standort kennenzulernen, ihnen Unterstützung 
anzubieten, Ideen aufzugreifen und Netzwerke 
zu bilden. Sie werden darüber hinaus auch dazu 
genutzt, aktuelle Projekte im Bezirk vorzustellen 
und für anstehende Veranstaltungen zu werben. 
Die Betriebsbesuche werden vom Büro für Wirt-
schaftsförderung geplant, begleitet und nachbe-
reitet. Sie haben sich in der Vergangenheit als ein 
wesentliches Kommunikationselement innerhalb 
der Bestandspflege herauskristallisiert.

Das Büro für Wirtschaftsförderung hat im zurück-
liegenden Jahr 35 Unternehmen bei der Suche 
nach geeigneten Gewerbeflächen / -räumen im 
Bezirk Lichtenberg und Umgebung helfen kön-
nen, zusätzlich zu den Nachfragen für die Gewer-
begebiete Darßer Straße und Pablo-Picasso-Stra-
ße. Auch 2013 konnte eine steigende Nachfrage 
verzeichnet werden. Bereits seit vielen Jahren be-
steht ein enger Kontakt zu privaten Vermietern 
und Eigentümern im Bezirk, damit interessierten 
Unternehmen oder Existenzgründern geeignete 
Gewerbeflächen individuell passend vermittelt 
werden können. 
Für die beiden landeseigenen Gewerbeareale 
Darßer Straße und Pablo-Picasso-Straße bietet 
das Büro für Wirtschaftsförderung seit 2012 als 
besonderen Service für Unternehmen ein Ansied-
lungsmanagement. Unternehmen werden von 
der ersten Nachfrage an komplett aus einer Hand 
begleitet und betreut. Im Ergebnis konnten 2013 
bereits zwei Kaufverträge für Flächen im Gewer-
begebiet Darßer Straße notariell beurkundet wer-
den. Insgesamt wurden dort 9.000 m² über die Lie-
genschaftsfonds Berlin GmbH & Co. KG verkauft. 

26. April 2013:
Der 1. Spatenstich für das Unternehmen Bode 
Bautechnik an der Darßer Straße. 

1
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Zwei Unternehmen aus dem Verarbeitenden Ge-
werbe werden damit ihren Sitz in den Bezirk Lich-
tenberg verlegen und hier weitere Arbeitsplätze 
schaffen. Eine Fläche wird derzeit bebaut, eine 
weitere Fläche befindet sich im Baugenehmi-
gungsverfahren. In diesem Jahr werden im Gewer-
begebiet Darßer Straße 2 Mio. Euro investiert. 
Im Jahr 2013 wurden 23 interessierte Unterneh-
men für die Gewerbegebiete Darßer Straße und 
Pablo-Picasso-Straße betreut. Mehrere Verfahren 
für einen Grundstückserwerb wurden aufgenom-
men. Voraussichtlich drei Unternehmen werden 
im ersten Halbjahr 2014 Flächen für ihren künfti-
gen Firmensitz erwerben. 
Die landeseigenen Gewerbeflächen haben im 
letzten Jahr eine gute Nachfrage verzeichnen kön-
nen. Leider konnten nicht alle Anfragen durch die 
festgelegten Förder- und Nutzungskriterien be-
friedigt werden. Ausweichstandorte, auch Berlin 
weit, konnten den Unternehmen jedoch immer 
angeboten werden.

 
In enger Zusammenarbeit mit der Berlin Partner 
für Wirtschaft und Technologie GmbH sowie der 
Berliner Agentur für Elektromobilität eMO fand am 
23. Mai im Rathaus Lichtenberg der „Lichtenberger 
Tag der Elektromobilität“ statt. Bezirksbürgermeis-
ter Andreas Geisel eröffnete vor über 40 Unterneh-
mensvertretern den Abend. (Foto: T. Pawlowski)

Bei anschließenden Vorträgen von Experten aus 
der Strom- und Fahrzeugindustrie sowie der eMO 
hatten die Teilnehmer die Möglichkeit, sich  über 
Mobilitätskonzepte, Technologie- und Geschäfts-
lösungen für den Mittelstand zu informieren. Die 
Präsentation des „Internationalen Schaufensters 
Elektromobilität Berlin-Brandenburg“ bot einen 
hervorragenden Einblick in die Vielfalt der Bran-
chen und Geschäftsmodelle, in denen Unterneh-
men an Projekten zur Weiterentwicklung, Erpro-
bung und Anwendung nachhaltiger Mobilität 
zusammenarbeiten. Die interessierten Teilnehmer 

machten beim anschließenden Networking zahl-
reich von der Möglichkeit Gebrauch, sich in per-
sönlichen Gesprächen mit den Experten über ihre 
Fragen auszutauschen. Die Veranstaltung ist Teil 
der Reihe „eMO goes Bezirke“ und fand erstmals in 
Lichtenberg statt. 

Selbst das Wetter war mediterran beim Lichten-
berger UnternehmerAbend am 13. Juni - Bezirks-
bürgermeister Andreas Geisel hatte zur Mitt-
sommerBowle in den Innenhof des Rathauses 
gebeten und mehr als 150 Unternehmerinnen 
und Unternehmer aus dem Bezirk waren der Ein-
ladung gefolgt. Italienisches Ambiente sorgte für 
eine lockere Gesprächsatmosphäre. Denn das war 
das Anliegen dieses Abends: Miteinander ins Ge-
spräch kommen, sich austauschen, vernetzen. Un-
ter den Gästen war auch das „Lichtenberger Unter-
nehmen des Jahres 2012“, die PanTrac GmbH aus 
der Vulkanstraße. 

Seit Langem hat sich die Zusammenarbeit der 
Wirtschaftsdezernate von Lichtenberg und Mar-
zahn-Hellersdorf bewährt. Als „Berlin eastside“ 
werden gemeinsame Projekte bearbeitet, Veran-
staltungen für Unternehmen organisiert, Vorha-
ben abgestimmt und das größte zusammenhän-
gende Gewerbeareal der Stadt vermarktet. 
Die Wirtschaftsförderungen der Bezirke Lichten-
berg und Marzahn-Hellersdorf, der Marzahn-Hel-
lersdorfer Wirtschaftskreis und die fünf Hochschu-
len der Region luden am 17. Oktober 2013 unter 
dem Motto „ERFOLGSPOTENZIAL – Wissenschaft 
& Wirtschaft“ zum 9. WirtschaftsPartnerTag Berlin 
eastside ein ins Audimax der Hochschule für Tech-
nik und Wirtschaft Berlin in der Treskowallee.
Die Veranstaltung zeigte praxisnah wie Wissen-
schaftseinrichtungen und Unternehmen koope-
rieren. Diskussionsrunden und eine Kontaktbörse 

1
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in der HTW sowie drei thematische Bustouren zu 
den Hochschulen standen im Mittelpunkt des Ta-
ges. Die engagierten Hochschulen
·  Alice Salomon Hochschule Berlin
·  Hochschule für Technik und Wirtschaft Berlin
·  Hochschule für Wirtschaft und Recht Berlin
·  Katholische Hochschule für Sozialwesen Berlin
·  Hochschule für Gesundheit & Sport, Technik und 

Kunst GmbH
warben beim 9. WirtschaftsPartnerTag Berlin east-
side bei den über 150 Veranstaltungsteilnehmer/
innen für Zusammenarbeit. Die Wirtschaft ist auf 
das Potenzial der Wissenschaft stark angewiesen 
und auch umgekehrt. Diese Zusammenarbeit und 
Vernetzung entscheidet vielfach über die Konkur-
renzfähigkeit und die Entwicklung der Unterneh-
men in unserer Region. Gleichzeitig erleichtert sie 
die Nachwuchsförderung. 
Beim abendlichen „Get together“ mit Gesprächs-
partnern aus Politik, Wissenschaft und Wirtschaft 
wurde nochmals ein Forum für den Dialog über 
Erfolgspotenziale in Wirtschaft und Wissenschaft 
geboten. 

In Lichtenberg lässt es sich gut leben und arbei-
ten, daran haben auch die über 18.000 kleinen 
und großen Betriebe aller Branchen ihren Anteil. 
Das Bezirksamt Lichtenberg, der Ausschuss für 
Wirtschaft und Arbeit der Bezirksverordnetenver-
sammlung und der Wirtschaftskreis Hohenschön-
hausen-Lichtenberg zeichnen deshalb seit 2012 
alljährlich ein Unternehmen  als „Lichtenberger 
Unternehmen des Jahres“ aus. Sie wollen damit 
gemeinsam und mit breiter öffentlicher Aufmerk-
samkeit Unternehmen würdigen, die besondere 
wirtschaftliche Erfolge vorweisen, einen wesentli-
chen Beitrag für die Entwicklung des Wirtschafts-
standortes leisten und so zum Gemeinwohl bei-

tragen. Eine Jury hat alle Vorschläge zu bewerten 
und wählt ein Unternehmen aus. 28 Vorschläge 
erreichten 2013 das Bezirksamt. Mitarbeiter, Ge-
schäftspartner oder Kunden nannten viele aus-
zeichnungswürdige Gründe. Neun Lichtenberger 
Unternehmen wurden von der Jury nominiert:
·  APE Angewandte Physik und Elektronik GmbH
·  chocri GmbH
·  Kino CineMotion Hohenschönhausen 
·  KTF-Berlin GmbH
·  REWE Marcel Engels oHG
·  Sana Klinikum Lichtenberg 
·  Tierpark Berlin-Friedrichsfelde GmbH
·  Trans BWG Umzüge GmbH
·  Wohnungsbaugenossenschaft „Humboldt-Uni-

versität“ eG

Am 15. Oktober 2013 erhielt die APE Angewand-
te Physik und Elektronik GmbH aus der Plauener 
Straße die Auszeichnung als „Lichtenberger Unter-
nehmen des Jahres“ 2013.
Das Unternehmen wurde vorgeschlagen für 
seinen besonderen wirtschaftlichen Erfolg, die 
nachweisbar hohe Kundenzufriedenheit, seine 
außerordentlichen Anstren-gungen zur Mitarbei-
terfürsorge und besondere Initiative bei der Nach-
wuchsförderung.
Mit dieser Auszeichnung verfolgen wir insbeson-
dere das Ziel, für die Qualität unserer Wirtschaft 
zu werben und Lichtenberg als Standort ebenso 
erfolgreicher, wie vielfältig engagierter Unterneh-
men bekannter zu machen. 2014 wird der Preis er-
neut ausgelobt. (Foto: Bartylla)

1
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Lichtenberg ist ein bärenstarker Wirtschaftsstand-
ort! Seit dem 23. Oktober 2013 steht der Buddy 
vor dem Rathaus Lichtenberg und zeigt für alle 
sichtbar die Wertschätzung des Bezirkes für seine 
Unternehmer/innen. Auch der Vater der Buddys 
und Geschäftsführer der Buddy Bär Berlin GmbH, 
Dr. Klaus Herlitz, war zur Einweihung gekommen.
Die Bären stehen für Toleranz, freundliches und 
verständnisvolles Miteinander, sie verbinden.
Einzelunternehmer, Familienbetriebe, Filialisten, 
ebenso wie große Arbeitgeber – sie alle begrün-
den gemeinsam die wirtschaftliche Stärke des 
Bezirkes. Dieser Buddy steht als Symbol für die 
Leistungen, den Erfolg und das Engagement aller 
Lichtenberger Unternehmen. 

Gestaltet haben ihn Schüler/innen des Hans-und-
Hilde-Coppi-Gymnasiums im Auftrag des Büros 
für Wirtschaftsförderung.

In Zusammenarbeit mit der Berlin Partner für Wirt-
schaft und Technologie GmbH (BPWT) empfing 

Bezirksbürgermeister Andreas Geisel am 3. De-
zember neun Unternehmen aus dem Bezirk zum 
Unternehmens-Talk, einem gemeinsamen abend-
lichen Dinner im Restaurant Hafenküche. Ziel 
dieses besonderen Veranstaltungsformats ist es, 
einem jeweils ausgewählten Kreis von Unterneh-
men die Möglichkeit zu bieten, in vertrauensvoller 
Runde mit Vertretern der Wirtschaftsförderung 
aktuelle Themen zu erörtern und aus erster Hand 
über neueste Entwicklungen am Wirtschafts-
standort Lichtenberg zu erfahren. Der Bezirks-
bürgermeister eröffnete den Abend mit einem 
Impulsvortrag zum Thema „Standortentwicklung 
Rummelsburger Bucht“ und skizzierte den dorti-
gen Wandel vom Industrieareal zum angesagten 
Wohn- und Gewerbequartier. Die anwesenden 
Gäste stellten ihre Unternehmen aus produzieren-
den und verarbeitenden Branchen vor und nutz-
ten intensiv die Gelegenheit, sich untereinander 
auszutauschen sowie ihre besonderen Anliegen 
und Interessen persönlich an den Bezirksbürger-
meister, das Büro für Wirtschaftsförderung sowie 
den Unternehmensservice von BPWT zu adressie-
ren. Der 4. Unternehmens-Talk im Bezirk trug auf 
diese Weise erneut dazu bei, dass  Entscheider aus 
der Bezirksverwaltung die von den Unternehmen 
formulierten Interessen direkt aufnehmen konn-
ten. Darüber hinaus kamen viele der Unterneh-
men in dieser Runde erstmals miteinander in Kon-
takt und vereinbarten künftig bilaterale Kontakte 
und gegenseitige Unternehmensbesuche. 

Im Jahr 2013 wurden vom Büro für Wirtschaftsför-
derung 45 Gründerinnen und Gründer in die Selb-
ständigkeit begleitet.

Dr. Klaus Herlitz, Bezirksbürgermeister Andreas Geisel und die „Buddy-Builder/innen“ des Hans-und-Hilde-Coppi-Gymnasiums   
(Foto: D. Rieck)

Copyright: Berlin Partner für Wirtschaft und Technologie GmbH

1



9

Mit dem Förderprogramm „Gründercoaching 
Deutschland“ werden Existenzgründer und Exis-
tenzgründerinnen aus Mitteln des Europäischen 
Sozialfonds (ESF) unterstützt.  Junge Unterneh-
men haben die Möglichkeit, Zuschüsse für die 
Inanspruchnahme von Beratungsleistungen zu er-
halten. Das Büro für Wirtschaftsförderung wird da-
bei als Regionalpartner für das KfW-Programm 
„Gründercoaching Deutschland“ tätig  und ist 
so die erste Anlaufstelle im Bezirk, um über das 
Förderprogramm zu informieren, Anträge ent-
gegenzunehmen, zu prüfen und mit einem Vo-
tum an die KfW-Mittelstandsbank zu leiten. Die 
Vergabe dieses Zuschusses setzt die Empfehlung 
des Regionalpartners der KfW, also des Büros für 
Wirtschaftsförderung, voraus. Neben den einzu-
reichenden Unterlagen ist aber vor allem das per-
sönliche Beratungsgespräch unerlässlich, um den 
Unternehmer/die Unternehmerin kennenzuler-
nen und Hinweise geben zu können. Darüber hi-
naus können so auch Kontakte geknüpft werden, 
die über die Gründung hinaus Bestand haben. 
Seit Aufnahme der Beratungstätigkeit im August 
2013 haben 18 Unternehmerinnen und Unterneh-
mer Fördermittel aus dem Programm Gründercoa-
ching Deutschland in Anspruch genommen. Das 
Programm läuft weiter, die Konditionen sind 2014 
allerdings nicht mehr ganz so vorteilhaft wie im 
zurückliegenden Jahr.

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit verfolgt das 
Ziel, über die Arbeit des Bezirksamtes intensiv zu 
informieren. Dabei setzt sie auf enge Kooperation 
mit den Mitgliedern des Bezirksamtes sowie ihren 
Referenten und Referentinnen.

Zielgruppen waren die Lokal- und Fachredaktio-
nen der hauptstädtischen Medien, insbesondere 
der Tageszeitungen, Wochen- und Monatszeitun-
gen, rbb-radio und Fernsehen, Agenturen, Inter-
netportale/ Onlineredaktionen. 

Die Pressearbeit trägt dazu bei, die Wahrnehmung 
Lichtenbergs als bunter, kinder- und familien-
freundlicher Bezirk zu stärken und weiter zu ent-
wickeln, die Arbeit des Bezirksamtes zu kommuni-
zieren und den Bürgerinnen und Bürgern zeitnah, 
umfassend und transparent Informationen zur 
Verfügung zu stellen.
Besondere Themen der Pressearbeit waren:
·  Bezirkliche Veranstaltungshöhepunkte wie die 

„Lange Nacht der Politik“ (25.1.), „spectaculum 
am lichten berg“ (1. Mai) u. „Lichtermarkt“ (1.12)

·  Jahrespressekonferenz zur Entwicklung des Be-
zirks

·  Bürgersprechstunden, Kiezspaziergänge und 
Presserundfahrten mit Bezirksbürgermeister 
Andeas Geisel und weiteren Mitgliedern des Be-
zirksamtes

·  Vielseitige Veranstaltungen zum Bezirksjubilä-
um „725 Jahre Lichtenberg“

·  Begleitung der Aktivitäten zur Gestaltung „Ge-
denken an der Rummelsburger Bucht“ und vie-
ler weiterer Prozesse des Erinnerns und Geden-
kens im Bezirk

·  Kommunizierung der wirtschaftlichen Entwick-
lung des Bezirks, Vorstellung des aktuellen Wirt-
schaftsberichts, des Wirtschaftspartnertags und 
Unternehmerabends im Rathaus sowie Verlei-
hung des Preises „Unternehmer des Jahres“ 

·  Erweiterung des „Bündnis für Wohnen“ und 
Vorstellung gemeinsamer Aktivitäten mit den 
Bündnispartnern

·  Aufstellung des Buddy-Bären vor dem Rathaus 
Lichtenberg

·  Aktivitäten zu 10 Jahre Städtepartnerschaft mit 
Jurbakas (Litauen)

·  Weitere Entwicklung des bürgerschaftlichen En-
gagements und neue Formen der Bürgerbetei-
ligung

·  Neustart des verbesserten Verfahrens und Inter-
netauftritts des Lichtenberger Bürgerhaushalts 
sowie 

·  Auszeichnung mit der Theodor-Heuss-Medaille
·  Monatlicher Bericht über aktuelle Bau- und Pla-

nungsvorhaben im Bezirk sowie Einweihungen 
von Parks und Spielplätzen

·  Bürgerversammlungen zu Bauprojekten und 
Sanierungsvorhaben sowie Beteiligung der Öf-
fentlichkeit in der Stadtplanung, zu Verkehrsthe-
men im Gebiet Frankfurter Allee Nord (FAN), der 
Bahnbrücke Karlshorst u.v.a.

·  Vielfältige Aktivitäten gegen Rechts, für Demo-
kratie und Zivilcourage

·  Situation der Kinderbetreuung und Kita-Ent-
wicklungsplan sowie Schule und Schulnetzent-
wicklung

·  Jugendhilfe und Jugendfreizeiteinrichtungen, 
Betreuung junger Menschen

·  Angebote und Informationen des Öffentlichen 
Gesundheitsdienstes  

·  Vielseitige Sportereignisse im Bezirk, einschließ-
lich der „Islandpferde-WM“ auf der Trabrenn-
bahn Karlshorst

·  Kunstaktionen, Konzerte, Ausstellungen sowie 
weitere monatliche Veranstaltungen der Biblio-
theken, des Museums, des Kulturhauses Karls-
horst, der Musikschule
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Im Jahr 2013 sind 483 Pressemitteilungen und 
Presseeinladungen herausgegeben worden. Die 
Pressemitteilungen wurden am Erscheinungstag 
im Internet veröffentlicht und mit dem Pressepor-
tal des Presse- und Informationsamtes des Landes 
Berlin verlinkt. Ausgewählte Mitteilungen wurden 
mit dem „Bezirksticker“ auf der Startseite www.
lichtenberg.berlin.de oder auf der Internetseite 
„Aktuelles“ verlinkt. 

Gemeinsam mit dem Bezirksamtskollegium wur-
den zahlreiche Pressegespräche vorbereitet und 
realisiert. Diese und vielfältige andere Termine 
wurden fotografisch dokumentiert.  

Präsentation
Die Pressestelle unterstützte die Präsentation des 
Bezirks auf der Berliner Tourismus-Messe am ge-
meinsamen Stand der Berliner Bezirke. 

Internet
Das Bezirksamt präsentiert sich unter der Inter-
netadresse www.lichtenberg.berlin.de auf dem 
Stadtportal Berlin.de. Durch kleinere Veränderun-
gen in der Navigation ist die Struktur, vor allem der 
Startseite, übersichtlicher und nutzerfreundlicher 
geworden. Einen großen Stellenwert nahmen die 
Vorbereitungen zum Relaunch von www.berlin.de 
und die Einführung von Imperia 9 ein. Der Bereich 

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit war in allen ent-
sprechenden Arbeitsgruppen auf Landesebene 
vertreten. 
Ein Newsletter kann auf den Seiten des Bezirksam-
tes elektronisch abonniert werden, mit dem die 
Pressemitteilungen des Bezirksamtes tagesaktuell 
abrufbar sind. 

Die Statistik für den Internetauftritt für das Jahr 
2013 weist 1.485.455 Zugriffe aus, davon entfallen 
48 685 auf die Pressestelle.

Publikationen
Die Erstellung der Monatszeitung „Lichtenberger 
Rathausnachrichten“ nimmt einen großen Anteil 
der Arbeit der Pressestelle ein. In ihr erschienen 
Artikel zu Themen aus dem Rathaus und dem be-
zirklichen Leben. Zwölf Ausgaben wurden pünkt-
lich in Zusammenarbeit mit dem Redaktionsteam 
des Bezirksamtes realisiert. 
Die Rathausnachrichten werden in einer Aufla-
ge von mehr als 120. 000 Exemplaren kostenlos 
an alle erreichbaren Haushalte im Bezirk verteilt. 
Haushaltsmittel des Bezirksamtes werden dafür 
nicht eingesetzt. Der Jahresveranstaltungskalen-
der diente der Publizierung herausragender öf-
fentlichkeitswirksamer Ereignisse im Bezirk und ist 
im Internet veröffentlicht.

Internationale Beziehungen und Städtepart-
nerschaften

Das Jahr 2013 war geprägt von gemeinsamen Ak-
tivitäten im Rahmen der 10-jährigen Partnerschaft 
mit der Litauer Gemeinde Jurbarkas und dem 
Empfang von Herrn David Cangua, neu gewählter 
Administrators von Ka Mubukwana (Mosambik).
Das initiierte Projekt „Deine Chance - Jugend 
macht Wirtschaft“ beinhaltet die Gründung von 
Jugendfirmen im Echtbetrieb unter fachkundiger 
Anleitung von Fachberatern in Lichtenberg und 
mit Interessierten aus unseren Partnerstädten. 

Administrator David Cangua auf Projektreise in 
Lichtenberg
Auf Einladung des Bezirksbürgermeisters Andreas 
Geisel, verweilten vom 02.03.-09.03.März Bürger-
meister Herr David Cangua (Mosambik) in Beglei-
tung von Herrn Rui Sebastiao Matusse, Präsident 
von ASDA-Verein für Solidaritätsentwicklung und 

Selbsthilfe und Herrn Manuel Alexandre Nhacu-
tou, Koordinator der Städtepartnerschaft, im Be-
zirk Lichtenberg.

Der Besuch diente dem interkulturellen Erfah-
rungsaustausch und verstärkte die entwicklungs-
politische Zusammenarbeit zwischen Selbsthilfe-
initiativen, Jugendfreizeiteinrichtungen, Schulen, 
Krankenhäusern und Kleingartenverbänden.

1



11

Es gab Treffen mit Schülern, Eltern, Projektleitern, 
Politikern und interessierten Bürgern, die aktiv die 
Partnerschaft leben und unterstützen.
Gemeinsam mit  SODI - Solidaritätsdienst interna-
tional e.V. wurden die Fortsetzung der
Partnerschaft vereinbart und neue Projektideen 
diskutiert. Der Bezirksverband der Kleingärtner 
Berlin-Hohenschönhausen übergab eine Spende 
in Höhe von 1.000,00 €

10 jähriges Jubiläum run for help der Alexander 
Puschkin Schule zum Kindertag am 01. Juni 2013 
Zum 10. Mal trafen sich Schüler und Schülerinnen, 
interessierte Mitstreiter und aktive Läufer der Fan-
gemeinde der Alexander-Puschkin Schule, um am 
Spendenlauf für ihre Partnerschule Escola Prima-
ria de Bagamoyo in Ka Mubukwana teilzunehmen. 

Gemeinsam mit Botschafter Herr Amadeu da Con-
ceicao lief Bezirksbürgermeister Andreas Geisel 
für die gute Sache. Wie in jedem Jahr, gingen die 
Spenden nach Ka Mubukwane in die Partnerschu-
le. Besonders in  diesem Jahr hatten sie unter dem 
Hochwasser im Frühjahr zu leiden. Straßen und 
Zufahrtswege standen unter Wasser und waren 
nicht begehbar. 

303 Läufer absolvierten insgesamt 2811 Runden 
im Stadion Friedrichsfelde. Die erlaufene Spen-
densumme betrug sagenhafte 4010,00 €. 
Ein großes Dankeschön für ihr Engagement gilt 

allen Organisatoren, Unterstützern und aktiven 
Läufern.

10 Jahre Städtepartnerschaft Jurbakas (Litauen)
Aus Anlass des 10-jährigen Bestehens der Städte-
partnerschaft zwischen Jurbarkas (Litauen) und 
dem Bezirk Lichtenberg von Berlin besuchte uns 
vom 29. September bis 01. Oktober dieses Jahres 
eine Delegation aus Jurbarkas. 
Unter Leitung des Landrates Herrn Ricardas Juska, 
gehörten ihr noch Frau Balcuiniene, Leiterin des 
Jugendamtes, Herr Liaudaitis, Leiter des Kinder-
heimes Viesvile, Frau Paskauskiene, Dolmetsche-
rin, 13 Jugendliche zwischen 15 und 18 Jahren 
und zwei Busfahrer an.

Gemeinsam mit dem Bürgerverein Fennpfuhl 
e.V. organisierte das Bezirksamt einen aufregen-
den und erlebnisreichen Aufenthalt, der nicht so 
schnell vergessen wird. 
Ohne das ehrenamtliche Engagement des Bürger-
vereins und einer großzügigen finanziellen Unter-
stützung der ansässigen Unternehmen wäre der 
Aufenthalt in dieser Form nicht möglich gewesen. 

Die Pflanzung einer Magnolia soulangeana (Tul-
pen-Magnolie) im Anton-Saefkow-Park soll 10 
Jahre Zusammenarbeit auf den unterschiedlichs-
ten Fachgebieten präsentieren. Der Akt wurde von 
Herrn Wilfried Nünthel, Bezirksstadtrat für Stadt-
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entwicklung und Herrn Ricardas Juska, Landrat 
von Jurbarkas vorgenommen.

Chöre „Bildukas“ und „Saule“ aus Jurbarkas geben 
Konzert im Seniorenheim „Am Obersee“
Auf der Durchreise von  Crailsheim nach Jurbar-
kas, legten die Sänger eine kurze Pause in Lichten-
berg ein. Auch Crailsheim ist neben Lichtenberg 
eine Partnerstadt der Gemeinde Jurbarkas. Am 
11.10.2013 begrüßten die Jugendlichen Tilo Hase, 
Henning Melzer, Dennis Donath, Johannes Hirsch-
berger, Felix Köhler, Nicola Pronio und Leiterin Im-
britt Brauer der Jugendfreizeiteinrichtung „Arche“ 
unsere Gäste und betreuten sie während des Auf-
enthaltes in Berlin. 
42 Sängerinnen und Sänger gaben nach einer 

aufregenden Sightseeingtour ein wunderschönes 
Konzert für die Bewohner des Vitanas Senioren 
Centrums „Am Obersee“.

Spendentransport für Kinderheim 
„Viesvile“ (Litauen)
Herr Andreas Simon, Koordinator des Projektes 
JumaW - Jugend macht Wirtschaft, rief zu Spen-
den für die Kinder und Jugendlichen des Kinder-
heimes in Viesvile auf und bat die Lichtenberger 
Bürger und Bürgerinnen um Mithilfe. 
Die Resonanz und Hilfsbereitschaft war riesen-
groß. Neben Kleidung, Reinigungs- und Pflege-
produkten, Spielzeug und technischen Geräte, 
wurden auch für die 53 Kinder und Jugendlichen 
persönliche Nikolauspäckchen  gepackt.

Am 04.12.2013 war es dann soweit, Bezirksbürger-
meister Andreas Geisel verabschiedete den voll 
bepackten Spendentransporter nach Viesvile. Er 
bedankte sich bei den Initiatoren und fleißigen 
Helfen der Aktion und wünschte Herrn Andreas 
Simon und Herrn Mario Klepka eine problemlose 
Fahrt.
Der Bürgerverein Fennpfuhl e.V., langjähriger Un-
terstützer des Kinderheimes, sammelte 500,00 € 

für die Gestaltung einer  „Wohnungseinheit“ für 
eine Wohngruppe. Das Transportunternehmen 
„Buchbinder“ unterbreitete  ein sehr faires und 
kostengünstiges Angebot.

Deine Chance-Jugend macht Wirtschaft
Der Bezirk Lichtenberg unterhält im Rahmen der 
Städtepartnerschaften eine Vielzahl von gewach-
senen Kontakten und Beziehungen.  Es werden 
Beziehungen auf politischer- und Verwaltungs-
ebene, aber auch auf Ebene konkreter Projekte, 
insbesondere für Kinder und Jugendliche ge-
pflegt.
2013 war die Startphase des Projektes Deine 
Chance-Jugend macht Wirtschaft. Das Projekt 
beinhaltet die Gründung von Jugendfirmen im 
Echtbetrieb unter fachkundiger Anleitung von 
Fachberatern. Die Idee des Projekts besteht da-
rin, Jugendlichen ohne Bildungsabschluss die 
Möglichkeit zu geben, sich Fähigkeiten und Fer-
tigkeiten anzueignen, qualifiziert einen Bildungs-
abschluss anzustreben oder ihnen den Einstieg in 
das Berufsleben zu erleichtern.

In Kooperation mit dem Bezirksamt, der IHK, der 
HWK, der Agentur für Arbeit und dem Jobcenter, 
wurde Herr Andreas Simon als Projektleiter einge-
setzt. Herr Mario Klepka, Fachberater Reisen, Herr 
Dr. Wolfgang Herzog, Fachberater Gartenbau, Frau 
Ingrid Lemke, Coach für Kommunikation und Ver-
halten und Herr Heiko Lämmerhirdt, Fachberater 
Koch konnten gewonnen werden, arbeiten ehren-
amtlich und auf freiwilliger Basis im Projekt.

Bürgerstiftung Lichtenberg
In diesem Jahr feierte die Bürgerstiftung ihr 5-jäh-
riges Bestehen. Daraus erschloss sich die Notwen-
digkeit einer Neuwahl der Organe der Stiftung für 
die nächsten 5 Jahre. Auf der Kuratoriumssitzung 
am 13. Mai fand die Kooptation des Kuratoriums 
und die Bestellung des Stiftungsvorstandes statt. 
Frau Kirsten Falk, Zahnärztin, wird  weiterhin Vor-
sitzende des Vorstandes bleiben. Herr Thomas 

1



13

Kleindienst, Geschäftsführer der WGLi,  wird den 
Vorsitz des Kuratoriums leiten.
                                  
Entsprechend des Jahresmottos  „Lichtenberg ist 
bunt“ wurden wieder interessante neue Projekte 
unterstützt. 
Projekt Kita“ Paule Platsch“, Sand für 
Wasserspielplatz 500,00 €
Ausbildungskosten dt.-vietn. 
Kita „An der alten Kastanie“ 1.019,16 €
Blu:boks Bühnenproduktion
 „Das blaue Wunder“ 500,00 €
Lichtenberger Helden 300,00 €

Um Nachhaltigkeit zu sichern, erhielten auch  Pro-
jekte aus dem Vorjahr entsprechende Hilfe.
Projekt „Graue Zellen“ 1.000,00 €
Kinder-Universität Lichtenberg (KUL) 300,00 € 
Projekt „Katjuscha“, Kiezspinne  400,00 €
-Oranke Open Triathlon, 
Sportverein Pfefferwerk e.V. 500,00 €              

Die Bürgerstiftung bewarb sich sehr erfolgreich 
um den Bürgerstiftungspreis 2013 der Nationalen 
Stadtentwicklungspolitik und gewann 3.000,00 € 
für die Fortsetzung ihrer engagierten Arbeit. Er-
neut wurde das Gütesiegel bis 2015 übertragen.

Traditionelles Highlight war die 4. Benefiz-Gala am 
07.12.2013 in der Max-Taut Aula. Jeder einzelne 
kulturelle Beitrag unterschiedlichster Genres be-
scherte den Zuschauern einen wunderschönen 
Nachmittag in der Vorweihnachtszeit. 
Dank der eingegangenen Spenden in Höhe von 
5.370,91 kann das soziale Engagement der Bür-
gerstiftung weiterhin nachhaltig und effektiv für 
die Lichtenberger Bürgerinnen und Bürger fortge-
setzt werden.

Integrationsbeauftragte

Im April 2013 beendete die  langjährige Integrati-
onsbeauftragte Heike Marquardt ihre erfolgreiche 

Tätigkeit.  Frau Marquardt hat einen maßgeblichen 
Anteil an der erfolgreichen Integrationsarbeit im 
Bezirk Lichtenberg. So konnte  2013 der bezirkli-
che Maßnahmenplan zur Integration und Inter-
kulturellen Öffnung unter Beteiligung aller Abtei-
lungen des Bezirksamtes fortgeschrieben werden. 
Einzelne Projekte beförderten den interreligiösen 
Dialog und die Partizipation von Migrantinnen 
und Migranten.
Nach der gesetzlichen vorgeschriebenen Anhö-
rung im Rat für Migrantenangelegenheiten nahm 
im Oktober 2013 die neue Integrationsbeauftrag-
te Bärbel Olhagaray ihre Tätigkeit auf. Die ersten 
eingeleiteten Maßnahmen der neuen Integrati-
onsbeauftragten sind: Installierung des vom Ber-
liner Senat und seiner Integrationsbeauftragten 
geförderten Projektes der Integrationslotsen, an-
gesiedelt beim Träger Bürgerinitiative Ausländi-
sche MitbürgerInnen Hohenschönhausen e.V.
 
Anfang 2014 wird das Projekt seine Arbeit vor al-
lem im Wohngebiet an der Landsberger Allee und 
in Neu-Hohenschönhausen aufnehmen. Was ist 
zu tun: Die Einrichtung einer bezirklichen Arbeits-
gruppe mit den Betreibern der inzwischen vier 
Flüchtlingsunterkünfte, einschließlich der Amts-
bereiche Jugend, Soziales und Gesundheit sowie 
der im Umfeld der Wohnheime agierenden, zivil-
gesellschaftlichen Netzwerke, die Berufung einer 
Arbeitsgruppe „Roma“ auf Grundlage eine Bezirk-
samtsbeschlusses zur besseren Integration dieser 
Neuzuwanderer
aus Rumänien und Bulgarien und die Widerauf-
nahme der Arbeit des Netzwerkes der Träger der 
Migrantenarbeit, vor dem Hintergrund einer ana-
lytisch fundierten  und
optimal vernetzten Migrationsarbeit im Bezirk 
Lichtenberg.

Die Integrationsbeauftragte kooperiert mit dem 
Rat für Migrantenangelegenheiten, dem Arbeits-
kreis Aussiedler und dem Integrationsausschuss 
der BVV.
Zum Aufgabengebiet der Integrationsbeauftrag-
ten gehört  auch die Koordinierung
der bezirklichen Maßnahmen für Demokratie und 
Toleranz und gegen Rassismus, Antisemitismus 
und Rechtsextremismus. In dieser Funktion nimmt 
sie die Geschäftsführung des Arbeitskreises des 
Präventionsrates Lichtenberg für Demokratie und 
Toleranz war. Im Jahr 2013 wurden in diesem Ar-
beitskreis folgende Themen behandelt: Polizeili-
che Erfassung von rechtsextremen und  rassisti-
schen, antisemitischen Straftaten in Lichtenberg,
rechtliche und zivilgesellschaftliche Möglichkei-
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ten für den Bezirk Lichtenberg und Vermieter, im 
Umgang mit Anmietungen und Anmietungsver-
suchen durch rechtsextreme Gruppierungen und 
Parteien, Standards  für Demokratie und Toleranz 
in der Seniorenarbeit, 
den Sozialkommissionen, Seniorenvertretung und 
Seniorenverbände und ein Jahresbericht an die 
BVV,  zu rassistisch, rechtsradikal und homo- und 
transphoben Vorfällen und Straftaten. 

Bereits seit 2012 beteiligt sich das Bezirksamt Lich-
tenberg an dem gemeinsamen Projekt der Berli-
ner Bezirke Pankow, Tempelhof-Schöneberg  „Viel-
falt in der Verwaltung“ der Berliner Landesstelle 
für Gleichbehandlung – gegen Diskriminierung 
bei der Senatsverwaltung für Arbeit, Frauen und 
Integration. In Lichtenberg wird außerdem das 
Projekt Nutzung von öffentlichen Räumen durch 
unterschiedliche Gruppen unter  Berücksichti-
gung verschiedener Diversity-Dimensionen wie 
z.B. kultureller, ethnischer, altersspezifischer und 
milieuabhängiger Aspekte und daraus resultieren-
dem Konfliktpotenzial am Beispiel des Stadtparks 
Lichtenberg und im Fennpfuhlpark umgesetzt.

Präventionsrat Lichtenberg
Im Jahr 2013 nahm unter Leitung des Bezirksbür-
germeisters Andreas Geisel, der Präventionsrat 
Lichtenberg seine Arbeit auf. Das Lenkungsgre-
mium koordinierte spezifische Aufgaben der 4 
Arbeitskreise des Rates und führte einen Erfah-
rungsaustausch mit dem Projekt Liquid democra-
cy durch.

Lenkungsgremium 
Präventionsrat
Im Jahr 2013 nahm unter Leitung des Bezirksbür-
germeisters Andreas Geisel, der Präventionsrat 
Lichtenberg seine Arbeit auf. Das Lenkungsgre-
mium koordinierte spezifische Aufgaben der 4 

Arbeitskreise des Rates und führte einen Erfah-
rungsaustausch mit dem Projekt Liquid democra-
cy durch. 

Arbeitskreis 1  -  Planungsprozesse und Demogra-
fie /Leitung Ernst-Ulrich Reich Steuerungsdienst
Der Arbeitskreis führte 2013 keine gesonderten 
Beratungen, wird dies aber im Rahmen der Fer-
tigstellung der Stadtteilprofile nachholen. Ferner 
wird es eine Vernetzung mit dem Themen des Ar-
beitskreis 4 geben und zum Thema städtebauliche 
Kriminalitätsprävention.
Arbeitskreis 2  - Demokratie und Toleranz/Leitung 
Bezirksbürgermeister Andreas Geisel
Der Arbeitskreis hat unter Leitung des Bezirksbür-
germeisters Andreas Geisel seine quartalsweisen, 
thematischen Beratungen fortgeführt. Auf der Ta-
gesordnung standen die
 “Polizeiliche Erfassung von rechtsextremen und  
rassistischen, antisemitischen Straftaten in Lich-
tenberg”, “Rechtliche und zivilgesellschaftliche 
Möglichkeiten für den Bezirk Lichtenberg und Ver-
mieter im Umgang mit Anmietungen und Anmie-
tungsversuchen durch rechtsextreme Gruppie-
rungen und Parteien“, “Standards  für Demokratie 
und Toleranz in der Seniorenarbeit, der Sozialkom-
missionen, Seniorenvertretung und Seniorenver-
bände” und die Umsetzung der der Drucksache 
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0622/VII zu rassistisch, rechtsradikal und homo-
und transphoben Vorfällen und Straftaten
Arbeitskreis 3 „Kinder und Jugendschutz“
Leitung : Dr. Sandra Obermeyer
Stadträtin für Jugend und Gesundheit
Der Arbeitskreis koordiniert Maßnahmen und 
Projekte zur Kriminalitätsvorbeugung von Min-
derjährigen, zum Jugendschutz sowie zur Sucht-
prävention bei Minderjährigen in Kinder- und 
Jugendeinrichtungen. Dazu gehört auch die Ge-
waltprävention. 

Mitglieder des Arbeitskreises sind Vertretende der 
Abteilung Jugend und Gesundheit des Bezirksam-
tes, von Freien Trägern wie Gangway e.V., SOZIAL-
WERK des dfb, des Vereins für ambulante Versor-
gung Hohenschönhausen e.V., des Lichtenberger 
Kulturverein e.V., der Berliner Jungs e.V. sowie des 
Bürger-Begegnungs-Zentrum LIBIZEM, der Stif-
tung SPI, der Mobilen Beratung gegen Rechtsex-
tremismus, der HOWOGE und der Polizei.

Die Bezirksstadträtin für Jugend und Gesundheit, 
Christina Emmrich, hatte sich im Mai 2013 mit Vor-
ständen der Wohnungsgenossenschaften zum 
Thema Zusammenarbeit im Kinderschutz verstän-
digt. Dieser Prozess wird 2014 fortgesetzt. 
Am 23. Oktober 2013 fand ein Fachaustausch 
zwischen Vertretenden der Abteilung Jugend 
und Gesundheit und Leistungserbringenden der 
Drogen-, Suchtkranken und Suchthilfe statt. Dis-
kutiert wurde über Kooperationsfelder wie Hilfen 
für suchtkranke Eltern, Schnittpunkte zwischen 
Sucht und Psychiatrie, Substitution und Schwan-
gerschaft.
Der Arbeitskreis 3 hat eine eigene Infotheke anfer-
tigen lassen, um auf Festen, Veranstaltungen und 
sonstigen geeigneten Anlässen im Bezirk Lichten-
berg über die Tätigkeit des Arbeitskreises und sei-
ner Vertretenden zu informieren.
Arbeitskreis 4 „ Ordnung und Sicherheit“/Leitung 
Stadtrat für Bürgerdienste, Ordnungsangelgen-
heiten und Immobilien Dr. Andreas Prüfer
Im 1. Halbjahr 2013 haben in den fünf Mittelbe-
reichen Beratungen des Arbeitskreises „Ordnung 
und Sicherheit“ im Rahmen des Präventionsrates 
Lichtenberg stattgefunden.19.03.2013 Hohen-
schönhausen Süd, 24.04.2013 Lichtenberg Mitte,
07.05.2013 Hohenschönhausen Nord, 30.05.2013 
Lichtenberg Nord, 26.06.201Lichtenberg Süd. The-
men waren die Darstellung der Sicherheitslagen 
in den jeweiligen Mittelbereichen, Einbruchsdieb-
stähle in Wohnungen und Einfamilienhäusern, 
Verwahrlosung und Vermüllung, Lärmbelästigun-
gen, Angsträume im öffentlichen Raum sowie Zu-

sammenarbeit mit Polizei und Ordnungsamt. Es 
wurden verschiedene spezifische Beschwerden 
vorgetragen und stets auf die präventive Arbeit 
der Berliner Polizei hingewiesen. In Ergebnis wur-
de ein Kernteam des Arbeitskreises „Ordnung und 
Sicherheit“ des Präventionsbeirates Lichtenberg 
benannt und für den 4. Dezember 2013 eingela-
den.
Im Vorfeld wurden konkrete Projektideen zu künf-
tigen Arbeit des AK 4 durch den Bezirksstadtrat Dr. 
Andreas Prüfer erbeten.
Dem Kernteam gehören neben den Gebietskoor-
dinatorinnen und Stadtteilkoordinator/innen, die 
Polizei (Abschnitt 61 und 64) sowie Vertreter/in-
nen des Lichtenberger Ordnungsamts an.   Folgen-
de Festlegungen und Planung für 2014 wurden 
getroffen: Zusammenkunft des Kernteams des 
Präventionsbeirates AK „Ordnung und Sicherheit“ 
quartalsweise, Vorbereitung und Durchführung 
von 2 bezirklichen Veranstaltungen, zunächst spe-
ziell  zu den Themen Einbrüche in Einfamilienhäu-
ser, Wohnungseinbrüche und  Laubeneinbrüche, 
Abstimmung mit AK Jugendschutz / Jugendamt 
zu Fragen des Kinderschutzes und AK Städtebau 
zu städtebaulicher Prävention, Veranstaltungen/ 
Workshops zu Sicherheit im Straßenverkehr in den 
Stadtteilzentren, Netzwerke nutzen, Absprachen 
und Zusammenarbeit unter den Mitgliedern des 
Kernteams.

Gleichstellungsbeauftragte

Gender Mainstreaming Gender Budgeting
Chancengleichheit für Frauen und Männer im 
Bezirk ist ein wesentliches Ziel im Verwaltungs-
handeln. Das Bezirksamt analysiert seine Dienst-
leistungen/ Produkte hinsichtlich ihrer Auswir-
kungen auf die Geschlechter und deren gerechten 
Verteilung. Der Grundgedanke ist: Es gibt keine 
geschlechtsneutrale Haushaltspolitik. Zur Um-
setzung des Ziels der Geschlechtergerechtigkeit 
wurden für 86 Produkte Gender Budgets festge-
legt. Das Bezirksamt Lichtenberg beteiligt sich am 
Berliner Modellprojekt „Vielfalt in der Verwaltung“. 
Auch hier finden die Dimensionen Geschlecht 
und sexuelle Identität eine besondere Aufmerk-
samkeit. Die Projekte „gendergerechte Nutzungs-
analyse von öffentlichen Grünanlagen“ und „Be-
gleitprojekt Öffentlichkeitsarbeit“ werden im  Jahr 
2014 weitergeführt. Im Land Berlin wurde ein 
Gleichstellungspolitisches Leitbild verabschiedet. 
Dieses gibt für alle Ebenen der Verwaltung ver-
bindliche Orientierung für gleichstellungsbasierte 
Entscheidungen und ist durch  Leitbilder der Be-
zirke zu untersetzen.
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Frauennetzwerk
Aktiv wirkt die Gleichstellungsbeauftragte im 
Frauennetzwerk Lichtenberg mit. Gemeinsames 
Ziel ist die Chancengleichheit und Gleichberechti-
gung von Frauen auf allen gesellschaftlichen Ebe-
nen. Über die Vernetzung werden Informationen, 
Potentiale und Ressourcen gebündelt, Positionen 
zu frauenpolitischen Themen erarbeitet und Ver-
anstaltungen angeboten. Auch im März 2013 fand 
wieder eine Frauenwoche mit vielen Veranstaltun-
gen unter dem Motto „Frau Lichtenberg hat eine 
Botschaft“ statt. Im Rahmen eines LSK Projektes 
wurde eine Website und mobile Ausstellung des 
Frauennetzwerks Lichtenberg erstellt. Diese wur-
de auf dem Stadtteilfest am Fennpfuhl präsen-
tiert. Weitere LSK Projekte waren der Ausbau eines 
Frauen Cafés im Krugwiesen Hof und der Bau ei-
nes Pavillons im Frauenhaus Hohenschönhausen. 
In den Frauenprojekten des Bezirkes bündeln sich 
Fachkompetenzen für Frauen und Mädchen u.a. 
in der sozialen Beratung und Unterstützung, dem 
Abbau von Barrieren zur Integration in den Ar-
beitsmarkt, der Gesundheitsvorsorge, in Bildungs-
,Kultur-, Sport-, und Freizeitangeboten. Sechs 
Frauenprojekte erhalten über Fraueninfrastruktur-
stellen des Senats eine Förderung. Einschneidend 

für die Arbeit der Projekte war deren Evaluation 
durch die Senatsverwaltung. Alle Projekte, die im 
Ergebnis der Evaluation keine Weiterförderung 
bzw. Auflagen erhielten, konnten sich im neuen 
Interessenbekundungsverfahren 2014 erfolgreich 
bewerben. Den Prozess der Bewerbungen beglei-
tete die Gleichstellungsbeauftrage und erarbeite-
te Votierungen im Auftrag des Bezirksamts.  Drei 
bezirkseigenen Frauenprojekte werden 2014 nicht 
mehr gefördert. Mit der Implementierung des Ber-
liner Modellprojektes „Integrationslotsinnen“ in 
Lichtenberg kann das Frauenprojekt der Bürgerin-
itiative für ausländische Mitbürgerinnen weiterge-
führt werden. Für eine noch stärkere Wirksamkeit 
der Arbeit des Netzwerkes für Frauen in Lichten-
berg, ist es eine wichtige Aufgabe der Projekte in 

Zusammenarbeit mit der Gleichstellungsbeauf-
tragten, das Netzwerk für Frauen aus Wirtschaft, 
Bürgerschaft und Politik zu erweitern und The-
menschwerpunkte zu setzen. Insbesondere wer-
den die Erkenntnisse und Kontakte aus dem Fach-
tag 2012 „Frauen und Arbeitsmarkt in Lichtenberg 
– ist der demografische Wandel eine Chance?“. Die 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf - Work-Life-
Balance – weitergeführt.
Informationen über das Frauennetzwerk unter 
www.frauennetzwerk-berlin-lichtenberg.de 

21. März – Tag der Lohngerechtigkeit
Frauen verdienen in Deutschland bei gleicher 
Qualifikation und gleicher geleisteter Arbeit häu-
fig weniger als Männer. Der Lohnunterschied 
beträgt im Durchschnitt nach wie vor 22%, was 
Frauen im Jahresendvergleich weniger verdienen. 
Es widerspricht nicht nur dem Grundgesetz nach 
dem Gleichheitsprinzip der Geschlechter, sondern 
ist gesamtgesellschaftlich mit weit reichenden 
Folgen verbunden. Das zeigt sich spätestens bei 
Vergleich der Renten von Frauen und Männern, da 
liegt die Differenz bei der Alterssicherung derzeit 
bei 59,7 %. Die Ursachen liegen in den Unterbre-
chungszeiten wegen Kindererziehung und der 
Pflege von Angehörigen, sowie in den Beschäfti-
gungsverhältnissen von Frauen in Minijobs und 
Teilzeitarbeit. Altersarmut ist in Deutschland 
weiblich. In Berlin rufen deshalb die bezirklichen 
Frauen- und Gleichstellungsbeauftragten in Ko-
operation mit den Frauen des Business and Pro-
fessionell Women Germany - Club Berlin und dem 
FrauenComputerZentrumBerlin e.V. Unterneh-
men, Geschäfte, Restaurants und Cafés dazu auf, 
Frauen am 21. März einen Rabatt von 22 Prozent 
auf ausgewählte Waren und Dienstleistungen ein-
zuräumen. In Lichtenberg beteiligten sich die Un-
ternehmen IKEA und Miss Sporty. Vertreterinnen 
des Frauennetzwerkes verteilten das „Skandal-
blatt“ zum Equal Pay Day an öffentlichen Plätzen 
im Bezirk.

Internationaler Aktionstages 
„NEIN zu Gewalt an Frauen“
Der internationale Aktionstag soll das Thema Ge-
walt gegen Frauen in die Öffentlichkeit tragen 
und den Opfern eine Stimme geben. Ein sichtba-
res Zeichen ist die von der Organisation Terre des 
Femmes gestaltete Fahne „Frei leben – ohne Ge-
walt“. Diese wurde am 25.11.13 am Rathaus Möl-
lendorffstraße von Bezirksbürgermeister Andreas 
Geisel gemeinsam mit Vertreterinnen des Frauen-
netzwerkes Lichtenberg und der Gleichstellungs-
beauftragten gehisst. 
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Mit der berlinweiten Aktion „Gewalt kommt nicht 
in die Tüte“ wird auf das Problem der häuslichen 
Gewalt aufmerksam gemacht. Politiker und Po-
litikerinnen verkaufen in Backshops Brötchen in 
Tüten mit der Nummer der BIG-Hotline: Tel. 030 
- 611 03 00. Diese Nummer können Frauen wäh-
len, die in Gewaltsituationen Hilfe brauchen. Ein 
sichtbares Zeichen gegen Gewalt setzten auch in 
Lichtenberg Bezirksverordnete, Frauenprojekte 
und Polizei in der Kaisers Filiale im Allee Center. 
Mit Infomaterialien wurden Betroffene über Hilfe-
angebote informiert und Bürgerinnen und Bürger 
für das Problem der häuslichen Gewalt sensibili-
siert und zu mehr nachbarschaftlicher Aufmerk-
samkeit motiviert. Das Familienplanungszentrum 
Balance beteiligte sich mit der Kampagne „Gewalt 
kommt nicht in die Tüte. Sag, was du nicht willst“ 
Sexualität selbstbestimmt erleben! Die Landes-
arbeitsgemeinschaft der Frauen- und Gleichstel-
lungsbeauftragten der Berliner Bezirke und die 
Senatsverwaltung Arbeit, Integration und Frauen 
haben Unternehmen gewinnen können, Werbe-
träger mit der Nummer der BIG-Hotline für diese 
Kampagne zu erstellen. Frauensenatorin Dilek 
Kolat hat Unternehmen aufgefordert, sich gegen 
häusliche Gewalt einzusetzen Betroffene sollen 
auch am Arbeitsplatz Hilfeangebote erhalten. Im 
Bezirk wird im Folgejahr ein Fachtag zur häuslichen 
Gewalt durchgeführt, mit dem Ziel der Gestaltung 
von Rahmenbedingungen, die den umfassenden 
Schutz und die ausreichende Unterstützung von 
Opfern häuslicher Gewalt, insbesondere von Frau-
en und ihren Kindern gewährleisten und der ziel-
gerichteten Kooperationen für ein breites Bündnis 
gegen häusliche Gewalt. 

Klimaschutz in Lichtenberg
Integriertes Klimaschutzkonzept
Das Bezirksamt möchte gemeinsam mit verschie-
denen Akteuren den bezirklichen  Energiever-
brauch und die Treibhausgasemissionen im Laufe 
der nächsten 10 Jahre erheblich reduzieren. Im 
November 2010 wurde per Bezirksverordnetenbe-
schluss das bezirkliche Klimaschutzkonzept mehr-
heitlich verabschiedet. 
Für die Initiierung und Koordinierung der im Lich-
tenberger Klimaschutzkonzept ausgewiesenen 30 
Klimaschutzmaßnahmen wurde die Stelle einer 
Klimaschutzbeauftragten eingerichtet. Die Erar-
beitung des Konzepts und die Einrichtung der 
Beauftragtenstelle wurden durch die Nationale 
Klimaschutzinitiative des Bundesministeriums für 
Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit finan-
ziell unterstützt.

Klimaschutzbeauftragte

Die Stelle der Klimaschutzbeauftragten war das 
erste halbe Jahr unbesetzt. Im Sommer konnte die 
bisherige Beauftragte ihre Tätigkeit wieder auf-
nehmen.

Nutzermotivationskampagne im Verwaltungsge-
bäude Große-Leege-Straße 
Der Energieverbrauch in Verwaltungsgebäu-
den wird im Wesentlichen durch eine effiziente 
Anlagentechnik mit angepasstem Anlagennut-
zungsgrad sowie dem Nutzerverhalten der Ver-
waltungsmitarbeiter beeinflusst.  An dieser Stelle 
setzt die im Klimaschutzkonzept ausgewiesene 
Klimaschutzmaßnahme KG 4 „Nutzermotivation 
in Verwaltungsgebäuden“ an. Das Verwaltungsge-
bäude in der Großen-Leege-Straße, mit 360 Mitar-
beitern, wurde für dieses Projekt ausgewählt.

Durch Verhaltensänderungen der Mitarbeiter und 
nutzungsorientierte Anlagensteuerung sollen 
Energievermeidungs- und –effizienzpotentiale 
genutzt werden. Die von der Klimaschutzbeauf-
tragten initiierte und gemeinsam mit der bezirk-
lichen Energiebeauftragten  durch die Berliner 
Energieagentur GmbH durchgeführte Kampagne 
setzte sich aus den nachfolgenden Bausteinen zu-
sammen: 

·  Gebäudebegehung und Identifizierung von 
Energieeinsparpotentialen 

·  Ausgabe von abschaltbaren Steckerleisten zur 
Vermeidung von Stand-by-Verbräuchen

·  Schulung des Verwaltungspersonals zu Energie-
einsparoptionen am PC, Heizen und Lüften, Dis-
kussion bzgl. Energiestandards für die Nutzung 
von privaten Geräten und Einsatz von effizienter 
Beleuchtungstechnik 

·  Schulung der Hausmeister hinsichtlich Funkti-
onsweise von technischen Anlagen

Einsparpotentiale bezogen auf die Anlagensteue-
rung konnten vor allem im Bereich Beleuchtungs-
technik (verbesserte Regelung und Verminderung 
der Beleuchtungszeiten) und Serverkapazitäten 
(nutzerorientierte Fahrweise) identifiziert werden. 
Die abschaltbaren Steckerleisten und die Schu-
lungsangebote wurden von den Mitarbeitern sehr 
gut angenommen.

Im Rahmen des ImpulseE-Programm der Senats-
verwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt 
wurde diese Kampagne finanziell gefördert.
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Internationale Delegation informiert sich über be-
zirkliche Klimaschutzaktivitäten
Die Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und 
Umwelt empfing im Rahmen des EU-geförderten 
Projektes „Energy Saving Initiative in the Building 
Sector in Eastern Europe and the Central Asian 
Countries“ Vertreter der zuständigen Bau- und 
Wohnungsministerien aus zehn Ländern.

Während des Studienaufenthalts begrüßten wir 
am 24.9.13 die Delegation im Lichtenberger Rat-
haus. Wir informierten über den Umsetzungs-
stand des Integrierten Klimaschutzkonzeptes, er-
läuterten Umsetzungsmaßnahmen und geplante 
Projekte. Anschließend erfolgte eine Besichtigung 
der Kita Farbklecks in der John-Sieg-Str. 1. Die 29 
Teilnehmer waren vom energetischen Sanierungs-
standard, der Pelletheizungs- und Lüftungsanlage 
sehr beeindruckt.
Energetisches Quartierskonzept für das Stadtum-
baugebiet Frankfurter Allee Nord

Auf den Gebäudebereich entfallen in Deutschland 
rund 40 Prozent des Endenergieverbrauchs  (vor 
allem im Wärmebereich) und etwa ein Drittel der 
CO2-Emissionen. Daher spielt die Erhöhung der 
energetischen Sanierungsrate im Gebäudebe-
stand (Klimaschutzmaßnahme PH 1 „Sanierungs-
offensive für Wohn- und Nichtwohngebäude“), die 
Nutzung von innovativen Technologien insbeson-
dere bei Neubebauungen sowie der Einsatz von 
erneuerbaren Energien eine große Rolle. 

In enger thematischer Abstimmung beauftragte 
die Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und 
Umwelt die Bürogemeinschaft Ingenieurgesell-
schaft BBP Bauconsulting mbH und Stadtbüro 
Hunger, Stadtforschung und –entwicklung GmbH 
Ende Oktober 2012 mit der Erarbeitung des Ener-
getischen Quartierskonzepts für das Stadtum-
baugebiet Frankfurter Allee Nord und nutzte zur 
Finanzierung das KfW-Programm „Energetische 
Stadtsanierung – Zuschüsse für integrierte Kon-
zepte und Sanierungsmanager“. Die im Dezember 
2013 fertiggestellte Studie stellt die energetische 
Ausgangslage dar, benennt Energie- und CO2- 
Einsparpotentiale und erläutert Maßnahmen für 
die energetische Gebietsentwicklung. 

Die geförderte Entwicklung des Stadtumbauge-
bietes Frankfurter Allee Nord mit integriertem Sa-
nierungsgebiet befindet seit dem Jahr 2011 in der 
Umsetzung. Vor dieser Kulisse ist die Umsetzung 
weiterer Modellprojekte geplant. In einem Projekt 
soll die Umsetzung eines gebäudeübergreifenden 
Sanierungs- und Energieversorgungskonzepts 
im Privatbestand mit heterogener Eigentümer-
struktur initiiert werden. Die Projektskizze wurde 
erarbeitet und befindet sich derzeit in der Abstim-
mungsphase.

Lichtenberger Energietage
Vom 21. Oktober bis zum 31. Oktober 2013 lud 
das Bezirksamt Lichtenberg zu den Lichtenberger 
Energietagen ein. Im Zusammenhang mit der Um-
setzung des Lichtenberger Klimaschutzkonzepts 
wurden hier Informationen rund um das Thema 
„Energieeinsparung und –effizienz sowie zu er-
neuerbaren Energien“ präsentiert. So informierte 
ein Energieexperte von der Verbraucherzentrale 
Berlin darüber, wie man Energieverluste im pri-
vaten Haushalt verhindern kann. Förderangebote 
für energetische Optimierungen stellten Referen-
tinnen der Investitionsbank Berlin Hauseigentü-
mern und Unternehmen vor.

Darüber hinaus fand im Rahmen der berlinwei-
ten Aktionswoche „Berlin spart Energie“ eine Po-
diumsdiskussion im Lichtenberger Kreativitäts-
gymnasium in der Rüdigerstraße 76, zum Thema 
„Energiepolitik in Berlin – jetzt die Energiewende 
gestalten“, statt. Es diskutierten Hans-Joachim Zie-
sig (Klimaschutzrat), Beate Züchner (Sonderreferat 
Klimaschutz und Energie der Senatsverwaltung 
für Stadtentwicklung und Umweltschutz in Ber-
lin), Andreas Geisel (Lichtenberger Bezirksbürger-
meister) und Stefanie Frensch (Geschäftsführerin 
der Wohnungsbaugesellschaft HOWOGE). Die Be-
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teiligung der ca. 80 Teilnehmer an der Diskussion 
war sehr rege.
Ergänzt wurden die Veranstaltungen durch die 
14-tägige Ausstellung „Unser Haus spart Energie 
– gewusst wie?“. Sie gab einen Überblick über viel-
fältige Möglichkeiten Energieverluste einzudäm-
men und Wärme sowie Strom mit erneuerbaren 
Energien am und im Haus zu produzieren. Die In-
vestitionsbank Berlin übernahm die Ausstellungs-
kosten in Höhe von 3.000 Euro. Vielen Dank für das 
Sponsoring der Fachausstellung.

Modellprojekt „Haushaltsnahe Sammlung von 
Elektrokleingeräten und Textilien“
Die Bewohner im Stadtumbaugebiet Frankfurter 
Alle Nord konnten am 30. Oktober 2013 Elektrok-
leingeräte und Alttextilien bequem und kostenfrei 
an einem zentralen haushaltnahen Sammelplatz 

entsorgen. Mit dem Ziel der Erhöhung der Ab-
fallverwertung und dadurch Verminderung von 
Treibhausgasemissionen organisierten die Berli-
ner Stadtreinigungsbetriebe und das Bezirksamt 
diese Aktion.

Mit 100 Säcken Alttextilien und zwei vollen 1,1 m3 
Müllcontainern Elektrokleingeräten war die Akti-

on ein voller Erfolg und wurde sehr positiv von der 
Bevölkerung aufgenommen. Weitere Sammelter-
mine sind für Frühjahr und Sommer 2014 geplant.

Lichtenberger Mobilitätskonzept
Mit dem Lichtenberger Klimaschutzkonzept wur-
den auch fünf Klimaschutzmaßnahmen aus dem 
Bereich Verkehr verabschiedet. Weiterhin gibt es 
mehrere BVV-Beschlüsse die sich mit verkehrsre-
levanten Themen beschäftigen. Im Interesse einer 

effektiven und abgestimmten Umsetzung von 
Verkehrsmaßnahmen wird derzeit, gemeinsam 
mit den Fachabteilungen und dem Umweltbüro 
Lichtenberg, die Erstellung eines bezirklichen Mo-
bilitätskonzepts vorbereitet. Wesentliche Funkti-
onen des Konzepts sollen die Reduktion der ver-
kehrsbedingten Emissionen, die Sicherung der 
Mobilität aller Bevölkerungsgruppen und die Mo-
tivierung zu einer klimafreundlichen Verkehrsmit-
telwahl sein. 
Am 13. 11. 2013 wurden die thematischen Schwer-
punkte sowie die Instrumente einer Bürgerbeteili-
gung dem Mobilitätsrat vorgestellt und diskutiert. 
Die Modalitäten der Konzepterstellung werden 
gegenwärtig abgestimmt.
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Behindertenpolitische Arbeit

Die UN-Behindertenrechtskonvention, die seit 
2009 in Deutschland geltendes Recht ist, zielt auf 
die volle, wirksame und gleichberechtigte Teilha-
be von Menschen mit Behinderungen an der Ge-
sellschaft.
Die Inklusion, Partizipation und Selbstbestim-
mung als Leitbilder der UN-BRK bildeten in der 
behindertenpolitischen Arbeit die Arbeitsschwer-
punkte, um die Teilhabe von Menschen mit Behin-
derungen zu erleichtern und zu fördern.

Für ein gemeinsames selbstverständliches Mitein-
ander von Menschen mit und ohne Behinderung 
galt es weiter,  Barrieren in der Behindertenarbeit 
abzubauen. Dazu zählten bauliche Barrieren, feh-
lende Aufzüge, fehlende Leitsysteme für blinde 
und taube Menschen, Barrieren in den Köpfen von 
Menschen ohne Behinderungen, die sich in Vorbe-
halten zeigten, und soziale Barrieren, wenn Eltern 
mit behinderten Kindern zu wenig Unterstützung 
erhielten.

Mit der Interessenvertretung Selbstbestimmt 
Leben in Deutschland e.V. wurde in Zusammen-
arbeit mit der Verwaltungsakademie und dem 
Personalservice des Bezirksamtes für interessierte 
Mitarbeiter/Innen eine Inhouse-Schulung durch-
geführt. Mit dem Ziel, den Bekanntheitsgrad der 
Behindertenrechtskonvention unter den Aspek-
ten: Bewusstseinsbildung, Barrierefreiheit und 
Inklusion zu intensivieren. Weiter sollte eine akti-
vierende Wirkung auf die 15 Mitarbeiter der Ver-
waltung erzielt werden, um einen Multiplikator-
Effekt zu erzielen.

Um die Mitarbeiter mit Publikumsverkehr im Um-
gang mit den verschiedenen Behinderungsarten 
zu sensibilisieren wurden Fortbildungsveranstal-
tungen im Rahmen von Inhouse-Schulungen vor-
bereitet  und für 2014 organisiert.
So wird mit dem Allgemeinen Blinden und Seh-
behindertenverein Berlin e.V. eine Tagesschulung 
zum Thema „Sensibilisierung für den Umgang mit 
blinden und sehbehinderten Menschen am 24. Fe-
bruar angeboten. 
In Vorbereitung ist ein Kommunikationsworkshop 
im Umgang mit schwerhörigen und tauben Men-
schen für das II. Halbjahr 2014.
Im Rahmen der Einhaltung der Berliner Bauord-
nung (§ 51) und der Einhaltung der DIN 18040 Teil 
1/ für öffentlich zugängliche Gebäude findet im I. 
Halbjahr 2014 eine Aufbauveranstaltung „Barrie-
refreies Planen und Bauen“ mit Albatros gGmbH 

und Pegasus GmbH statt. Im Dezember 2012 fand 
eine Zwei-Tagesschulung für interessierte Mitar-
beiter/Innen des BA aus den Fachbereichen Bau- 
und Wohnungsaufsicht, Untere Denkmalschutz-
behörde, Facility Management, Bibliotheken und 
Sportamt statt.

Der Prozess der Anpassung des natürlichen und 
gesellschaftlichen Umfeldes an die Lebensanfor-
derungen mobilitätseingeschränkter Menschen 
erhielt mit dem Aktionsplan zur Umsetzung der 
UN-BRK  auf kommunale Ebene durch die Bezirks-
verwaltung Lichtenberg für die Jahre 2011 bis 
2015 ein Instrument, um die Menschenrechtskon-
vention in verbindliches Handeln zu übersetzen. 
Die Abrechnung der Ziele und Maßnahmen in 
der behindertenpolitischen Arbeit erfolgt jährlich 
über die verantwortlichen Ämter in den Jahresbe-
richten des Bezirksamtes.
  
Die Mitarbeit in bezirklichen und überbezirkli-
chen Gremien wie Ausschuss Soziales, Menschen 
mit Behinderungen und Mieterschutz, Treffen der 
Konferenz der Berliner Beauftragten für Menschen 
mit Behinderung beim Landesbeauftragten, Bera-
tungen beim Landesbeirat für Menschen mit Be-
hinderung, Arbeitskreis „Wohnen im Alter“, Runder 
Tisch „Selbstbestimmte Lebensgestaltung verbes-
sern“ in Alt-Hohenschönhausen der Spastikerhilfe, 
Quartalsgespräch mit der BVG zum ÖPNV, wurde 
fortgesetzt.  
Die Teilnahme an verschiedenen Fachkonferenzen 
zur Behindertenarbeit wurde gewährleistet.
Im Rahmen der Sitzung des Bezirksbeirates für 
Menschen mit Behinderungen wurde  informiert, 
beraten und vorgestellt:
·  Bereitstellung von barrierefreien Wahllokalen 

zur Bundestagswahl
·  Erfahrungen in der Inanspruchnahme des per-

sönlichen Budgets im Jugend- und Sozialamt 
·  Weitere Verbesserung der Barrierefreiheit im 

Rathaus

Zusammenkunft des Behindertenbeirates
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·  Geplante und durchgeführte Bordsteinabsen-
kungen im Bezirksamt Lichtenberg

·  Sportentwicklungsplanung 2014-2020 unter Be-
rücksichtigung des Behindertensports

Der Beirat tagte auf der Grundlage einer Geschäfts-
ordnung alle zwei Monate zu behindertenpoliti-
schen Themen und Schwerpunkten im Bezirk.
Die Erkenntnisse und Hinweise aus diesem Ar-
beitsprozess mit Vereinen, Verbänden, Experten, 
dem Beirat und Bürgern wurden kontinuierlich 
mit den Fachabteilungen des Bezirksamtes ausge-
wertet und flossen in die Arbeit des Bezirksamtes 
ein. So wurden u. a. die Hinweise über fehlende 
Bordsteinabsenkungen im Bezirk geprüft, mit den 
Mitgliedern des Bezirksbeirates abgestimmt und 
in die Liste des Tiefbauamtes aufgenommen. 
Die Interessen der Menschen mit Behinderung 
wurde von Mitgliedern des Beirates mit beraten-
dem Charakter im Begleitgremium Bürgerhaus-
halt, Mobilitätsrat und im Bürgerbeirat für die FAN 
Förderkulisse Stadtumbau Ost vertreten.
Der Bezirksbeirat stellte sich und seine Arbeits-
schwerpunkte an den 20. Lichtenberger Sozialta-
gen vor. 

Auf der Konferenz der Berliner Beauftragten für 
Menschen mit Behinderung in der Senatsverwal-
tung für Gesundheit und Soziales wurde infor-
miert und beraten über:
·  die neue AV Wohnen (Ziffer 1 AV wurde nachge-

bessert)
·  Nutzungsänderung der Berliner Bäderbetriebe
·  die Umstellung der Software zur Bearbeitung 

von Schwerbehindertenanträgen 
·  den Resolutionsentwurf zur barrierefreien Ge-

staltung der Berliner Schulen 
·  Versorgungslücken in den Bezirken bei Men-

schen mit geistiger Behinderung 
·  das neue Förderprogramm der KfW Bank „Barri-

erearme Stadt“

·  die Umsetzung der BITV 2.0 (die Barrierefreie In-
formationstechnik Verordnung, seit Sept. 2012 
gültig)

Von der Beauftragten wurden vom Bau- und Woh-
nungsaufsichtsamt des Bezirksamtes und Archi-
tektenbüros Stellungnahmen zum barrierefreien 
Bauen und den damit im Zusammenhang stehen-
den Anträgen auf Abweichung von der Pflicht des 
barrierefreien Bauens gemäß  der Bauordnung für 
Berlin (§ 51) abverlangt.
Antworten auf Anfragen von Bauherren, Architek-
ten oder anderen Personen zu Baumaßnahmen 
konnten nur beratenden Charakter haben oder 
informeller Art sein.
Die Beauftragte sah durch ihre Einbeziehung die 
Möglichkeit, die Verantwortlichen für die einzel-
nen Bauvorhaben für die Belange von Menschen 
mit Behinderung sensibilisieren zu können, und 
im Bedarfsfall die Einbeziehung von Sachverstän-
digen für Barrierefreiheit zu verlangen.

Auch waren persönliche Kontakte und Gespräche 
mit Bürgerinnen und Bürgern mit Behinderung 
wesentlicher Bestandteil der Arbeit der Beauftrag-
ten für Menschen mit Behinderung. Dabei ging es, 
unter anderem um:
·  Beschaffung von barrierefreiem Wohnraum
·  sozialen Fragen hinsichtlich der Nachteilsaus-

gleiche für Menschen mit Behinderung nach
·  den SGB IX und XII 
·  Beantragung eines Schwerbehindertenauswei-

ses beim Landesamt für Gesundheit und Sozia-
les Berlin

·  Genehmigung von Parkplätzen
·  Vermittlung und Zusammenarbeit mit dem Inte-

grationsfachdienst Ost 

Im IV. Quartal fanden erste Absprachen mit ansäs-
sigen Akteuren zur geplanten „Inklusionswoche in 
Lichtenberg“  im März 2014 statt.

Eröffnung der Ausstellung „Mit anderen Sinnen sehen“ mit Gebärdendolmetscher
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Mit dem Evangelischen Jugend- und Fürsorge-
werk wurden im IV. Quartal erste Gespräche für 
das gemeinsame geplante Projekt „Lieblings-Orte 
in Lichtenberg“  zum Thema „Inklusion Individuell 
-  ein Kiezatlas für alle“  geführt.  

Anlässlich des Internationalen Tages für Menschen 
mit Behinderung am 03.12. wurde die Ausstellung 
„Mit anderen Sinnen sehen“ in der Galerie rk im 
Rathaus gezeigt. 
Eine Ausstellung zur beruflichen und gesell-
schaftlichen Teilhabe sehbehinderter und blinder 
Menschen in Berlin, sowie Malereien einer blin-
den Künstlerin und Fotografien „Im Augenblick – 
Augen im Blick“. Die Ausstellung wird weiter am 
Barnim-Gymnasium im März 2014 anlässlich der 
ersten Inklusionswoche im Bezirk gezeigt.

Europapolitische Arbeit 

Europawoche 2013
Die 19. Berliner Europawoche fand vom 04. bis 12. 
Mai 2013 statt. Es waren wieder Berliner EU-Akteu-
re unter dem Motto „Europa ist hier!“ aufgerufen, 
sich durch Aktionen zu beteiligen und für Berliner 
Bürgerinnen und Bürger die Möglichkeit zur Aus-
einandersetzung mit europäischen Themen zu 
bieten. 

Eine Vielzahl von Veranstaltungen (Ausstellun-
gen, Lesungen, Konzerte, Filmvorführungen etc.) 

beschäftigten sich mit Themen wie dem lebens-
langen Lernen, Sprach- und Studienaufenthal-
ten im europäischen Ausland, Konzepten gegen 
Jugendarbeitslosigkeit und zur Verringerung der 
Schulabbrecherquote, erneuerbare Energien und 
Elektromobilität. 
Aus Anlass des Europaprojekttages an deutschen 
Schulen am 06. Mai 2013 hat die Bundeskanzlerin 
Frau Dr. Merkel das bilinguale Johann-Gottfried-
Herder-Gymnasium in Berlin-Lichtenberg besucht. 
Nach einer musikalischen Begrüßung wurden ihr 
zunächst ausgewählte Europaprojekte vorgestellt. 
Dazu gehörte das CertiLingua Excellenzlabel, das 
die Schule mit nur fünf anderen in Berlin vergeben 
kann. Damit werden besondere Fremdsprachen-
kenntnisse und die Arbeit in einem Projekt mit 
europäischem Bezug nachgewiesen. Ein weiteres 
Projekt war „Go green!“, eine deutsch-polnische-
lettische  Jugendbegegnung, die sich eine Wo-
che mit ökologischer Nahrungsmittelproduktion 
befasst hat. Außerdem berichtete ein Schüler von 
seiner Teilnahme an dem Planspiel „Simulation Eu-
ropäisches Parlament (SIMEP)“ im Abgeordneten-
haus. Zum Schluss fand noch eine Podiumsdiskus-
sion zur Leitfrage „In Zukunft mehr oder weniger 
Europa?“ statt. Der Besuch wurde von einem brei-
ten Medienecho begleitet.

Die nächste Europawoche wird vom 03.-11. Mai 
2014 stattfinden.

Young Europe Festival
Vom 13. – 16. Mai 2013 fand im Theater an der Par-
kaue dieses Festival statt. Ziel des Projekts ist, die 
Entwicklung neuer europäischer Jugendstücke zu 
fördern, die besten Arbeitsmethoden im europä-
ischen Theater auszutauschen, jungen Künstlern 
internationale Arbeitsmöglichkeiten zu bieten 
und die Voraussetzungen für nachhaltige Bezie-
hungen zwischen Theatern und Schulen zu schaf-
fen.

Im Zeittraum von Oktober 2011 bis März 2013 
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entwickelten acht Theater aus sechs europäischen 
Ländern in Kooperationen neue Theaterstücke 
für ein junges Publikum ab 12 Jahren. Die Stücke 
wurden in Zusammenarbeit mit Jugendlichen, 
Theaterpädagogen und Autoren meist via Inter-
net verfasst, jeweils produziert und im letzten 
Jahr in unserem Bezirk uraufgeführt. Ein Beispiel: 
Das deutsch-französische Klassenzimmerstück 
„Fragen Fragen – Die Kuh und der EU-Kommissar“ 
setzte sich, mit Unterstützung von zwei Philoso-
phen und vier Schulklassen, ebenso komisch wie 
herausfordernd mit dem Thema Europa auseinan-
der. Zwei EU-Beauftragte kommen in eine Klasse 
und machen Werbung für Europa, widersprechen 
einander, streiten über Normen und Gurken – pri-
vat und als Europäer. Spielerisch wurden so Gren-
zen und Möglichkeiten aufgezeigt und Zukunfts-
szenarien vor Augen geführt.

Tour d‘ Europe 2013 – Europa ist hier!
„Europäisches Bewusstsein entsteht nur, wenn Eu-
ropa konkret erlebbar und begreifbar wird.“ Unter 
diesem Motto startet jedes Jahr die Tour d’ Euro-
pe der Berliner Senatskanzlei, bei der eine Woche 
lang täglich rd. 50 Schülerinnen und Schüler (ab 
Jahrgangsstufe 11) eingeladen werden und per 
Bus interessante Institutionen und Projekte in 
Berlin besuchen, die sich mit europäischen Ange-
legenheiten befassen bzw. mit EU-Geldern finan-
ziert werden. Vor Ort besteht die Möglichkeit für 
die Schülerinnen und Schüler, sich aus erster Hand 
zu informieren und mit den Projektverantwortli-
chen auszutauschen. Die Teilnahme an der Tour d’ 
Europe ist für Schulen kostenlos. 
Der Start erfolgte im Europäischen Haus, Sitz 
der Vertretung der Europäischen Kommission in 
Deutschland und des Informationsbüros des Eu-
ropäischen Parlaments. Nach der Begrüßung wur-
den Aufgaben der Vertretung der Europäischen 
Kommission und des Europäischen Parlaments 
vorgestellt, danach wurde zum Schwerpunktthe-
ma Europawahlen 2014 informiert. Die Gespräche 
mit Gästen bzw. Mitgliedern des Europäischen 
Parlaments, des Bundestages und/oder des Ab-
geordnetenhauses sollten insbesondere Interesse 
für dieses Thema wecken.
Hiernach ging es mit dem Bus zum Berliner Rat-
haus und nach einer kurzen Führung wurde zum 
Schwerpunktthema: „Weg ins Ausland!“ ganz prak-
tisch durch junge Expertinnen und Experten infor-
miert  und „by the way“ EU-Mobilitätsprogramme 
für Schülerinnen und Schüler, Azubis und Studie-
rende vorgestellt.
Die letzte Tour fand vom 04. bis 08. November 
2013 statt; für 2014 ist eine weitere geplant.

Europa in der Schule (Wettbewerb
 „Goldener Griffel“)
Bei der Auszeichnung für Berlins beste Schülerzei-
tungen ging bei der letzten Verleihung der 2. Preis 
zum Thema „Europa vor der Haustür!“ nach Lich-
tenberg. Die Schülerzeitung „ZNS“ der Manfred-
von-Ardenne-Schule war zum wiederholten Male 
mit einem Beitrag auf dem „Siegertreppchen“. Die 
Preise wurden am 30. Januar 2013 im Festsaal des 
Berliner Rathauses verliehen. Im Jahr 2014 wird 
der Goldene Griffel am 29. Januar 2014 für den 
besten Beitrag zum Thema „Europa ist hier!“ ver-
geben. 

Europa Film-Quiz „In Vielfalt geeint“
Der Verein Bürger Europas e.V. hat eine neue Ver-
anstaltungsreihe produziert. Nach dem großen 
Erfolg des Europa-Filmquiz „Mitten im Leben – 
Mitten in Europa“ – zwanzigtausend Teilnehmer/
innen in den vergangenen 5 Jahren – startete ab 
Mai 2013 diese neue Veranstaltungsreihe in Rat-
häusern, Schulen und Freizeitstätten. Die Projek-
treihe wird sowohl für Senioren/innen als auch 
in einer altersgerechten Variante für junge Leute 
angeboten. Was erwartet die Teilnehmer/innen 
bei diesen Veranstaltungen? Auf einer multimedi-
alen Quizwand warten in den Kategorien Politiker, 
Kinder, Prominente und EU-Bürger insgesamt 16 
Persönlichkeiten mit interessanten Beiträgen und 
spannenden Fragen auf das Publikum. Dabei sind 
u.a. Dr. Wolfgang Schäuble, die Sportler Ivica Olic 
und Gunda Niemann-Stirnemann, die Schauspie-
ler Michael Kind und William Mockridge sowie 
Prof. Schorlemmer, Manfred Stolpe und zahlreiche 
Europaabgeordnete. Das Veranstaltungsformat 
wird für Bürger- und Seniorengruppen in der Län-
ge von max. 90 Minuten angeboten. In Schulen 
wird das neue Veranstaltungsformat mit anderen 
europapolitischen Angeboten kombiniert und 
als Europaaktionstag angeboten. Die Aktion wird 
auch in 2014 fortgesetzt und bei Interesse können 
sich Schulen, Stadtteilzentren, Seniorenfreizeitein-
richtungen etc. direkt mit dem Verein zwecks Ter-
minvereinbarung in Verbindung setzen. 

Europäisches Jahr der Bürgerinnen und Bürger 
2013

Neben verschiedenen Veranstaltungsformaten, 
die über das Jahr verteilt stattfanden, ist das Euro-
pa-Forum Lichtenberg im Berliner Rathaus beson-
ders zu erwähnen.
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Europa-Foren
Die Reihe der Berliner Europa-Foren wurde im 
Jahr 2010 von der Senatskanzlei initiiert. Ziel ist es, 
eine Stärkung im Bereich des Bürgerdialogs zu er-
reichen. Diese Veranstaltungsreihe für die Berliner 
Bürgerinnen und Bürger setzt sich bis zum Jahr 
2014 fort, dem Jahr der Neuwahlen zum Europä-
ischen Parlament. Jeder Bezirk steht einmal im 
Mittelpunkt. Die Abschlussveranstaltung der Ber-
liner Europa-Foren findet am 9. Mai 2014 in Berlin 
statt. Bei dieser Veranstaltung sind Berlinerinnen 
und Berliner jeweils eines Bezirks eingeladen,  ei-
nen Tag lang Ihre Erfahrungen, Forderungen und 
Visionen zu den Themen „Soziales Europa“ und 
„Das Europa der Bürgerinnen und Bürger“ darzu-
legen, untereinander zu debattieren und in einer 
Bürgererklärung zusammenzufassen. Berliner Eu-
ropapolitikerinnen und -politiker aus dem Europä-
ischen Parlament, dem Bundestag und dem Abge-
ordnetenhaus sind im Rahmen der Übergabe der 
Bürgererklärung dann aufgefordert, die Inhalte zu 
diskutieren und eine erste Einschätzung der For-
derungen abzugeben. Für den Bezirk Lichtenberg 
fand das 8. Europa-Forum gut besucht am 23. Fe-
bruar 2013 im Berliner Rathaus statt; auch die rbb-
Abendschau berichtete über die Veranstaltung.

2014 ist das Europäische Jahr der Vereinbarkeit 
von Berufs und Familienleben.

Demographischer Wandel
Die Katholische Hochschule für Sozialwesen Ber-
lin entwickelt, kofinanziert durch ESF-Mittel, einen 
berufsbegleitenden Bachelor-Studiengang „Sozia-
le Gerontologie“; der Beginn ist für das Winterse-
mester 2014 geplant. Ausgangslage ist die demo-
graphische Entwicklung mit einem zunehmenden 
Anteil hochaltriger Menschen an der Bevölkerung 
sowie die Einführung der Pflegeversicherung. Die-
se führe zu einer veränderten Bedarfssituation 
hinsichtlich professioneller Kompetenzen im Kon-
text der Pflege und Betreuung älterer Menschen. 
Zunehmend mache sich Professionalität in der 
Pflege an der Prozesssteuerung und nicht – wie 
zuvor – an der Übernahme von Verrichtungen 
durch die Fachkraft fest. Es werde nicht nur eine
größere Anzahl an professionellen Pflegekräften 
benötigt, sondern diese müssten auch ein hö-
heres Qualifikationsniveau aufweisen, um den 
gestiegenen Anforderungen gerecht zu werden. 
Wahrung von Autonomie und sozialer Teilhabe äl-
terer Menschen, Folgen der Migration, Demenzer-
krankungen und Sterbebegleitung seien hier nur 
beispielhaft genannt.

Projekt ViVE-  Vielfalt in der Berliner Verwaltung
Die Senatsverwaltung für Arbeit, Integration und 
Frauen sowie die Bezirke Pankow, Lichtenberg 
und Tempelhof-Schöneberg kooperieren in dem 
Projekt „Vielfalt in der Berliner Verwaltung“ (kurz: 
ViVe). Ziel ist es, die Dienstleistungen zukünftig 
noch besser an die vielfältigen Bedürfnisse der Be-
völkerung anzupassen und die Diversity-Kompe-
tenz der Verwaltung im alltäglichen Kontakt mit 
den Bürgerinnen und Bürgern zu stärken. Start 
des Projekts war am 01.05.2013 und in der Ko-
operationsvereinbarung ist festgehalten, wie das 
Projekt in den Bezirksverwaltungen umgesetzt 
werden soll: Von der Feststellung der konkreten 
Bedarfslage über die Etablierung von Diversity-
Teams und der Einbringung der Wünsche von 
Bürgerinnen und Bürgern bis zur Fortbildung der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Die Vielfalt der 
Berlinerinnen und Berliner – Kennzeichen der Me-
tropole Berlins – erfordert auch einen sensiblen 
und kompetenten Umgang durch die Berliner Ver-
waltungen. Vielfalt der Bürgerinnen und Bürger 
meint Religion, sexuelle Identität, Behinderung, 
Alter, Geschlecht sowie ethnische Herkunft und 
Hautfarbe. ViVe wird mit Mitteln des Europäischen 
Integrationsfonds gefördert.

Europafähigkeit der Verwaltung

LoGo! Europe 2.0 – Locals go Europe 2014
Der Bezirk Lichtenberg beteiligt sich zusammen 
mit 10 anderen Berliner Bezirken am Projekt 
„LoGo! Europe 2.0 - Locals Go Europe 2014 - Fach-
kräftemobilitäten zur Stärkung der Europafähig-
keit der Berliner Bezirke“, das aus dem EU-Pro-
gramm Leonardo da Vinci mitfinanziert wird.
Mit diesem Projekt wird an die erfolgreichen „Vor-
gänger“ angeknüpft und damit auch die gute 
Zusammenarbeit mit den Partnern aus Stettin 
(Polen), Bozen (Italien), Istanbul (Türkei), Amstel-
veen (Niederlande), Paris (Frankreich) und Brüs-
sel (Belgien) fortgesetzt. Darüber hinaus konnten 
neu drei weitere interessante Verwaltungspartner 
gewonnen werden, nämlich Birmingham (Groß-
britannien), Malmö (Schweden) und Belfast (Groß-
britannien). Länderkoordinator für Belfast ist der 
Europabeauftragte von Lichtenberg.
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Das genannte Projekt sieht die Entsendung von 
Verwaltungsmitarbeiter/innen, vorwiegend aus 
den Bereichen Wirtschaft/ Wirtschaftsförderung, 
Umwelt, Jugend sowie Bildung und Soziales, von 
elf Berliner Bezirken in die genannten europäi-
schen Partnerverwaltungen vor. Die Entsendun-
gen sind für jeweils vier Wochen im April/ Mai 2014 
und August/September 2014 geplant; insgesamt 
stehen 34 Plätze zur Verfügung, aus Lichtenberg 
werden in 2014 vier Kolleginnen und Kollegen 
nach Stettin, Amstelveen und Brüssel entsandt.

Es hat sich gezeigt, dass der Bedarf an Europa-
kompetenz, Verbesserung der Sprachkenntnisse 
der Mitarbeiter/innen und internationaler Vernet-
zung stärker denn je gegeben ist. Das Projekt hat 
sich als ergänzendes Instrument zur bezirklichen 
Personalentwicklung bewährt. Um die Effektivi-
tät des Projektes zu erhöhen, wurden bereits im 
Vorfeld mit den Projektpartnern Bereiche eruiert, 
in denen alle Partner einen besonderen Bedarf an 
Wissenstransfer haben. 

Alle Berliner Bezirke sowie das Land Berlin haben 
zahlreiche europäische und internationale Städte-
partner. Diese Beziehungen werden je nach den 
gegebenen Möglichkeiten unterschiedlich ge-
pflegt. Mit dem Projekt „LoGo! Europe 2.0“ ergibt 
sich die Gelegenheit, die Kontakte zu ausgewähl-
ten Städtepartnern zu verbessern und insbeson-
dere auf der Arbeitsebene zu beiderseitigem Nut-
zen zu intensivieren. 

Bezirkliches Bündnis für Wirtschaft und Arbeit 
Lichtenberg (BBWA)
Die Arbeit des Bezirklichen Bündnisses für Wirt-
schaft und Arbeit Lichtenberg konnte im Jahr 
2013 anhand der strategischen bezirklichen Zie-
le - energetischer Modellbezirk,  Senkung der Ju-
gendarbeitslosigkeit und Stärkung der regionalen 
Wirtschaft im 
Handlungsfeld 1
Ökologische und soziale Stadtentwicklung sowie 
Aktivierung lokalen sozialen Kapitals 
Handlungsfeld 2
Integration in den Arbeitsmarkt - Talente erken-
nen, Kompetenzen stärken, Motivation für Ausbil-
dung und Beruf wecken 
Handlungsfeld 3
Standortentwicklung und -marketing sowie Ver-
besserung der Wettbewerbsfähigkeit der lokalen 
Wirtschaft erfolgreich fortgesetzt werden. 

Um den Handlungsfeldern Leben einzuhauchen, 
wurden in den zur Verfügung stehenden lokalen 

Förderprogrammen Mittel für mehrere Projekte 
beantragt, die ab 2013 durchgeführt werden. Das 
sind im Einzelnen:
·  Integration vietnamesischer Unternehmer/in-

nen;
·  Starthilfe-Network;
·  Koordinierungsstelle Jugend in Arbeit Lichten-

berg.
Daneben wurde in dem EU-Förderprogramm Part-
nerschaft-Entwicklung-Beschäftigung (PEB) das 
Projekt „Netzwerk Arbeit und seelische Gesund-
heit“ planmäßig beendet.

Die Arbeit der früheren, durch EU-Mittel geför-
derten UmweltKontaktstelle wird von der Natur-
schutzstation Malchow als Umweltbüro Lichten-
berg auch in 2014 weitergeführt und durch das 
Bezirksamt unterstützt.    

Im Rahmen des EU-Förderprogramms Wirtschafts-
dienliche Maßnahmen (WDM) wurde das Projekt 
„Kreativwirtschaftszentrum Theater Karlshorst…“ 
beendet und das Projekt „Entwicklung des Stand-
orts Pferdesportpark Berlin Karlshorst…“ weiter-
geführt.    

Das Programm Lokales Soziales Kapital (LSK) er-
möglichte die Förderung von 13 Mikroprojekten 
(bis 10.000 € je Projekt)  in 2013.

Neue EU-Förderperiode 2014-2020
Einen wichtigen Schwerpunkt der Arbeit aller 
bezirklichen EU-Beauftragten stellte in 2013 der 
Einsatz für den Erhalt der lokalen Programme 
auch in der kommenden Förderperiode dar. Da-
bei hat geholfen, dass der Stellenwert der BBWA 
im Land Berlin gewachsen ist. Das liegt zum Ei-
nen daran, dass die wiederholte Betonung der 
EU-Kommission, dass nur unter Einbindung der 
lokalen Ebene wirksame Fortschritte bei der Lö-
sung ökonomischer und sozialer Probleme erzielt 
werden können, sich in den Senatsverwaltungen 
„herumgesprochen“ hat. Zum anderen hat sich 
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in den vergangenen Jahren ein Netzwerk heraus-
bilden können, das für einen guten Informations-
fluss zwischen den einzelnen Behörden bis hin 
zum Berliner Büro in Brüssel sorgt. Als Beleg dafür 
mag gelten, dass gemäß den Entwürfen der sog. 
Operationellen Programme (OP) des EFRE und ESF 
für die neue EU-Förderperiode 2014 -2020 die Pro-
gramme LSK, WDM und PEB fortgeführt werden 
sollen. Daneben werden die Bezirklichen Bünd-
nisse für Wirtschaft und Arbeit im neuen ESF-OP 
explizit genannt und auf die Koordinierungsfunk-
tion hingewiesen. Es wird hervorgehoben, dass 
„die in allen 12 Bezirken bestehenden BBWA in 
Berlin seit 1997 die lokale Dimension der Europä-
ischen Beschäftigungsstrategie [repräsentieren].“ 
Weiter heißt es dann noch: „In den Bezirklichen 
Bündnissen für Wirtschaft und Arbeit (BBWA) wer-
den Koordinationsmechanismen und Verfahren 
umgesetzt, die sicherstellen, dass lokale Förderan-
sätze und landesweite Förderansätze aufeinander 
abgestimmt sind.“

Steuerungsdienst/ OE Sozialraumorien-
tierte Planungskoordination

Ein Schwerpunkt der Tätigkeit der Organisations-
einheit Sozialraumorientierte Planungskoordi-
nation lag 2013 bei der Erstellung  der 13 neuen 
Stadtteilprofile. Zunächst wurden modellhaft die 
Stadtteilprofile für die Region Hohenschönhau-
sen-Süd unter Zuarbeit von allen Ämtern erarbei-
tet und mit dem Datenteil abgeschlossen.
Hierin sind städtebauliche, infrastrukturelle, 
sozio-ökonomische  Daten, Aussagen zu Kultur-
einrichtungen, sozialen wie Naherholungs- und 
Freizeitangeboten  sowie die Besonderheiten der 
Stadtteile zusammengefasst dargestellt.  Neben 
vielfachen Potenzialen sind auch Defizite und 
Handlungsbedarf erkennbar.
Im Folgenden gilt es nun,  auf dieser Basis eine 
breite Diskussion mit Bewohnerinnen und Bewoh-
nern und im Rahmen des Gemeinwesens zu füh-
ren, Bewertungen vorzunehmen und Prioritäten 
für Handlungsfelder abzuleiten. 
Die Stadtteilprofile sollen für alle bezirklichen 
Fachbereiche, Serviceeinheiten und Interessierte 
nutzbar sein. Die Gebietskoordination begleitet 
diesen Prozess und nimmt die Endredaktion vor. 

Um die Wirkung von jahrelanger sozialraumorien-
tierter Arbeit besser transparent zu machen, wird 
im Rahmen einer Studie zur „Wirkung der Sozial-
raumorientierung in Lichtenberg“  anhand zweier 
Stadtteile exemplarisch dargestellt, welche Wir-
kungen und welcher Mehrwert mit dieser Metho-

de erzielt werden können. Die Ergebnisse werden 
insbesondere Arbeitsgrundlage für die Gebiets- 
und Stadtteilkoordination sein.
Die gute Zusammenarbeit mit den Stadtteilzent-
ren und Sozialen Treffpunkten wurde auch 2013 
fortgesetzt und durch gemeinsame Vorhaben 
qualifiziert, wie dem Gemeinwesen-Fachtag der 
Region Lichtenberg-Nord im Oktober 2013 (in Zu-
sammenarbeit mit der Stadtteilkoordinatorin des 
Jugendamtes), das Projekt „Jugend macht Wirt-
schaft“ und die Befriedung von Nachbarschaften 
im Umfeld von Flüchtlingsunterkünften.

Die Gebietskoordination arbeitet in zahlreichen 
Fachforen und regionalen Gremien mit, z.B. in den 
Begleitausschüssen des Lokalen Aktionsplanes in 
Hohenschönhausen und Lichtenberg, in Fachrun-
den des Gebietsbeauftragten des Sanierungs- 
und Stadtumbaugebietes Frankfurter Allee-Nord 
(FAN), im Mobilitätsrat sowie im Präventionsbeirat 
Lichtenberg. Die aus der Zusammenarbeit daraus 
entstehenden Projekte und Aktionen wurden un-
terstützt und z.T. gemeinsam vorbereitet wie 5 
regionale Veranstaltungen zum Thema „Ordnung 
und Sicherheit“ mit dem verantwortlichen Be-
zirksstadtrat für Bürgerdienste und Immobilien.

Die Datenkoordination beteiligte sich aktiv an der 
Weiterentwicklung von PRISMA, dem Planungs-
raumbezogenen Informationssystem für Moni-
toring und Analyse. Damit wird eine breite Infor-
mationsplattform geschaffen, die zur Analyse und 
Visualisierung raumbezogener Daten auf Basis der 
„Lebensweltlich orientierten Räume“ (LOR) dient, 
aber auch als informationstechnische Unterstüt-
zung im Berichtswesen verschiedener Ämter.

PRISMA unterstützt damit die Arbeit der OE SPK, 
soll aber schließlich allen Verwaltungsmitarbei-
tern zur Verfügung stehen, um eigenständig Da-
ten auf LOR-Ebene auszuwerten.
PRISMA ist vor allem ein Arbeitsmittel für die Ver-
waltung selbst, aber natürlich nicht Selbstzweck. 
In der Berliner Verwaltung gibt es sehr viele sta-
tistische Informationen, die oft nicht leicht zu 
finden sind und dann nur mühsam miteinander 
in Verbindung gebracht werden können. Durch 
PRISMA sollen diese nun unter einer Oberfläche 
zusammengeführt werden.So wird eine bessere 
Informationsgrundlage geschaffen, um z.B. soziale 
Infrastruktur räumlich darzustellen und gleichzei-
tig detaillierte Informationen dazu verfügbar zu 
machen. Dies kann eine zielgerichtete, bedarfsge-
rechte Angebotsgestaltung unterstützen. 
Die Erarbeitung der Stadtteilprofile (Bezirksre-
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gionenprofile) wurde weitergeführt und auf alle 
Stadtteile des Bezirkes ausgeweitet. Auch dafür 
wurde bereits auf die Möglichkeiten von PRISMA 
zurückgegriffen.

Bürgerversammlungen/
Bürgerbeteiligung/Beiräte
Eine Schwerpunktaufgabe der Gebietskoordinato-
rinnen ist die Unterstützung und Begleitung kon-
kreter Bürgerbeteiligung wie Bürgerversammlun-
gen - insbesondere zu baulichen Planungen und 
Maßnahmen des Bezirkes („Bauen, Verkehr und 
Landschaftsplanung in Neu-Hohenschönhausen“, 
Gestaltung  des Roederplatzes, Lärmwerkstatt 
Lichtenberg) - , Bürgerbeteiligungsverfahren zur 
Gestaltung von Grün- und Erholungsanlagen 
(u.a. Wohngebietspark Hagenstraße, generati-
onsübergreifende Erholungsfläche am Nachbar-
schaftshaus Orangerie), Baubeiräte und Aktionen 
im öffentlichen Raum (Mühlengrund, Fennpfuhl, 
Udk-Projekt im FAN-Gebiet). 

Die Gebietskoordination Hohenschönhausen-
Nord übernahm gemeinsam mit dem Welsekiez-
management der HOWOGE die Geschäftsführung 
der im Rahmen der Gewährung von Fördermitteln 
für „Freiwilliges Engagement in Nachbarschaften“ 
initiierten 7 Projekte. Eine Bürgerjury begleitete 
diesen Prozess und brachte eigene Initiativen ein. 

Am 29. Mai wurde der sog. FAN-Beirat gegrün-
det, ein Bürgerbeteiligungsgremium für das neue 
Sanierungs- und Fördergebiet Stadtumbau-Ost. 
Mitglieder sind Vertreterinnen und Vertreter der 
Bürgerschaft, des Gewerbes, der Wohnungsun-
ternehmen, von sozialen, Kinder-, Jugend- und 
Bildungseinrichtungen, des Gebietsbeauftragten 
sowie aus der Verwaltung und wurden von dem 
zuständigen Bezirksstadtrat für Stadtentwicklung 
berufen. Der Beirat unterhält zudem thematische 
AG*en und entscheidet über den sog. FAN-Fonds 
(2013: 7 500 €), aus dem Gemeinwesenprojek-
te mit städtebaulichem Bezug gefördert werden 
können.  Die Geschäftsführung liegt bei der Ge-
bietskoordination Lichtenberg-Nord.
 Das Begleitgremium für die Notunterkunft von 
Asylbewerbern in der Max-Brunnow-Straße - des-
sen Geschäftsführung bei der Gebietskoordina-
tion liegt - setzte auch 2013 seine Arbeit fort, da 
das Landesamt für Gesundheit und Soziale Auf-
gaben aufgrund der akuten Flüchtlingssituation 
die zunächst avisierte Belegungsfrist mehrfach 
verlängerte. Neben dem regelmäßigen Erfah-
rungsaustausch mit dem Betreiber des Heimes, 
Wohnungsunternehmen, sozialen Einrichtungen, 

dem Bürgerverein und auch der Polizei über die 
aktuelle Situation wurde die Forderung formuliert, 
Anwohnerinnen und Anwohner im Sinne guter 
Nachbarschaft rechtzeitig über die neue Situation 
zu informieren. 

In Alt-Hohenschönhausen Süd wurde am 18. Au-
gust mit der „Tafel der guten Nachbarschaft“ ein 
spezielles Angebot an alle Bewohnerinnen und 
Bewohner im Umfeld sowie des Asylbewerberhei-
mes Werneuchener Straße gemacht.  

Zum Jahresende konnte das Theater an der Par-
kaue als Unterstützer der Kinder in Lichtenberger 
Flüchtlingsheimen gewonnen werden, das neben 
einer Vorstellung im Dezember die Kooperation 
2014 ausbauen möchte.  

In Hohenschönhausen-Süd lud die Gebietskoordi-
nation weiterhin aller Kiezaktive und Ortsvereine 
zu einer gemeinsamen Runde ein. 

Unterstützung von Bürgeraktivitäten, Ehrenamt, 
Ehrenamtsfonds und regionalen Projekten
Als Geschäftsstelle des Freiwilligenrates organi-
sierte die Gebietskoordinatorin Lichtenberg Süd 
mit den Mitgliedern des Freiwilligenrates die Fest-
veranstaltung zur Verleihung der Bürgermedaille. 
10 ehrenamtlich Tätigen  kam durch diese Festver-
anstaltung eine besondere Ehrung und Anerken-
nung zu.

Die Gebietskoordination übernahm auch 2013 
die Organisation des Lichtenberger Frühjahrsput-
zes. Mehr als 4770 Stunden ehrenamtlicher Arbeit 
wurden durch Aktive geleistet und manche „wilde 
Ecke“ im Bezirk gereinigt. Auch ein Herbstputz 
wurde an verschiedenen  Orten Lichtenbergs wie-
der durch Ehrenamtliche organisiert. 2014 wird 
die Lichtenberger Aktionswoche vom 05.04. bis 
12.04.2014 stattfinden.

Projekte und Veranstaltungen
Ein in Zusammenarbeit mit der Landesstelle für 
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Gleichbehandlung - gegen Diskriminierung er-
arbeitetes Projekt zur Nutzung von öffentlichen 
Parks und Freiflächen durch unterschiedliche 
Gruppen (Kulturen, Ethnien, Generationen usw.) 
und damit einhergehenden potenziellen Konflik-
ten konnte 2013 als eines von drei Diversity-Pro-
jekten des Landes Berlin weitergeführt werden. 
Die Besonderheit des Lichtenberger Projektes liegt 
darin, das es bereits einen sehr konkreten Ansatz 
und Vorarbeiten dazu gibt. Gegenstand sind der 
Stadtpark und der Fennpfuhlpark. 2 Workshops 
mit Begehungen werden 2014 stattfinden.

Die Gebietskoordinatorinnen organisierten bzw. 
unterstützten auch 2013 zahlreiche regionale 
Veranstaltungen und Aktionen – meist in Zusam-
menarbeit mit Vereinen, Wohnungsunternehmen, 
Selbständigen/Gewerbetreibenden und Koopera-
tionspartnern:
·  Fest  „Bunte Platte“ (Warnitzer Bogen), 5. Ostsee-

viertelfest in Hohenschönhausen-Nord,
·  11. Fennpfuhlfest, Sommerfest des SV Lichten-

berg 47 e.V.,
·  Tag des offenen Denkmals
·  Mittelalterfest im Rathauspark,
·  in Neu- Lichtenberg „Kunstmeile Weitlingkiez“,
·  Wasserfest an der Rummelsburger Bucht,
·  Fest der Generationen in Karlshorst,
·  Aktion „Karlshorst zieht um“,

Ein Höhepunkt von überbezirklicher Bedeutung 
war die Islandpferde-Weltmeisterschaft im Pfer-
desportpark Karlshorst vom 04. – 11. August. Die 
besten Reiter und Pferde des Islandpferdespor-
tes aus 19 Nationen haben sich eine Woche in 
spannenden Wettkämpfen auf der neugebauten 
Wettkampfbahn gemessen. Der Bezirk Lichten-
berg präsentierte sich in einer speziellen Pagode 
und informierte sowohl Touristen als auch Berliner 
über alles rund um den Bezirk. 

Zum Thema „2015 - 30 Jahre Hohenschönhausen“ 
fand im April 2013 ein erster Workshop statt, der 
gemeinsam durch Gebiets- und Stadtteilkoordi-
nation vorbereitet wurde. Im September 2013 hat 
sich dazu die Initiative „HSH30“ gegründet.

Bürgerhaushalt Lichtenberg 
Nachdem im Jahr 2012 die Erarbeitung der Neu-
Konzeption zum Bürgerhaushalt im Vordergrund 
stand, startete das Jahr 2013 mit der praktischen 
Umsetzung des überarbeiteten Bürgerhaushalts.

Am 10. Januar 2013 konstituierte sich das Begleit-
gremium Bürgerhaushalt und setzte sich erstmals 

mit den ihm neu übertragenen Aufgaben im Di-
alog mit der Bürgerschaft auseinander. Dass dies 
ein sehr arbeitsintensiver Auftrag ist, zeigte sich 
in den folgenden 12 Sitzungen, anstelle von ur-
sprünglich nur 4 geplanten Sitzungen, im laufen-
den Jahr.
Der Bürgerhaushalt Lichtenberg startete mitsamt 
neuem Instrumentarium am 20. Februar 2013. Die 
Liveschaltung des neuen Internetauftrittes war 
ein voller Erfolg. Bereits in der ersten Woche gin-
gen 65 Vorschläge von Bürgerinnen und Bürgern 
ein und die Einreichung hielt kontinuierlich in den 
darauffolgenden Monaten an.
Von den insgesamt im Jahr 2013 eingegangenen 
255 Vorschlägen konnten 200 Vorschläge inner-
halb des Jahres aufgerufen und besprochen wer-
den. Praktisch bedeutet dies, dass knapp 200 Bür-
gerinnen und Bürgern Lichtenbergs eingeladen 
waren, den direkten Dialog zu ihren Vorschlägen 
am Tisch des Begleitgremiums zu führen.

Die Vorschläge werden gemeinsam mit den Vor-
schlagseinreichern/innen, Mitgliedern der Be-
zirksverordnetenversammlung, Bürgerschafts-
vertretern/innen und Mitarbeitern/innen der 
Bezirksverwaltung auf Möglichkeiten der Umset-
zung abgeprüft.
Pro Sitzung mit einer Sitzungsdauer von 4 Stun-
den können ca. 20 Vorschläge behandelt und an-
schließend der BVV zur Beschlussfassung vorge-
legt werden. 
Wenn es Optionen der direkten Umsetzung gibt, 
werden diese dann auch umgehend von den 
zuständigen Fachämtern des Bezirksamtes Lich-
tenberg angegangen. Bislang konnte für 12 Vor-
schläge die Bearbeitungsampel direkt auf Grün 
geschaltet werden, sie sind also bereits umgesetzt.

Vorschläge für deren Umsetzung eine andere Be-
hörde/Einrichtung zuständig ist (betrifft ca. 35% 
aller Vorschläge), werden diesen Stellen, nach Be-
schlusslage in der BVV, zur Prüfung der Sachver-
halte zugeleitet und um Stellungnahme zu einer 
möglichen Umsetzung gebeten.
Vorschläge für deren Umsetzung eine längerfristi-
ge Planung vonnöten ist und deren Priorität inner-
halb einer Vorschlagsliste ein breiteres Bürgervo-
tums benötigt, werden in das Votierungsverfahren 
eingespeist.
Die Homepage zum Bürgerhaushalt Lichtenberg 
weist als zentrale Plattform alle Vorschläge aus 
und bietet hier entsprechende Diskussions- und 
Informationsfelder. Jedem Vorschlag wird ein Le-
benslauf beigefügt, aus dem ersichtlich ist, wel-
chen Weg er im Verfahren beschreitet und wel-
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chen Stand seine mögliche Umsetzung hat.

Dass das Thema Bürgerbeteiligung in Lichtenberg 
nicht nur niedergeschriebenes Konzept sondern 
gelebtes Prinzip ist, findet auch breite Anerken-
nung in bundesweiten Netzwerken. So wurde der 
Bürgerhaushalt Lichtenberg am 20. April 2013 
unter dem Jahresthema „Neue Wege in der De-
mokratie“ mit der, von der parteiübergreifend täti-
gen Theodor Heuss Stiftung verliehenen, Theodor 
Heuss Medaille ausgezeichnet. 

Und neue Wege bedeuten auch, sich regelmäßig 
selbst zu reflektieren und reflektieren zu lassen. 
Die Konzeption stellt sich daher wieder dem Ab-
gleich mit der Praktikabilität in der Umsetzung 
und wird, koordiniert vom Steuerungsdienst des 
Bezirksamtes, durch die im Bürgerhaushalt aktiven 
Arbeitsgruppen, Workshop-Gremien und letztlich 
dem Begleitgremium fortgeschrieben.

Mit einer Beschlussfassung der BVV zur ange-
passten Rahmenkonzeption ist im Januar 2014 zu 
rechnen.
 
Kiezfonds
Über das Verfahren des Kiezfonds werden in Lich-
tenberg Partizipationsmöglichkeiten eröffnet, die 
innerhalb eines Stadtteils Anwohner, Akteure und 
aktive Interessierte zusammenbringen. 

Projektanträge können ganzjährig an die in den 
Stadtteilen angesiedelten Bürgerjurys gerichtet 
werden, die selbstständig über ihr Budget von 
7.000 € entscheiden. Angefangen von Spiel- und 
Freizeitangeboten für Kleinkinder, über Informati-
onsstände zum Naturschutz bis hin zur Organisa-
tion eines Lebendigen Adventskalenders erstreckt 
sich die Palette der Antragsvielfalt.
Durch die Umsetzung der Projekte sollen und kön-
nen sich die Stadtteile unter Einsatz von viel eh-
renamtlichen Engagement im Sinne einer leben-
digen Bürgergesellschaft entwickeln.

Aus den für das Jahr 2013 bereitgestellten Mitteln 
(je Stadtteil 7.000 €) wurden folgende Summen 
durch Beschluss der Bürgerjurys ausgeschöpft: 

Kiezatlas
Der Kiezatlas stellt seit Oktober 2013 vier Kinder-
Kiez-Karten als Download zur Verfügung. Die Kin-
der-Kiez-Karte ist ein kleiner Stadtplanausschnitt, 
der einen Kiez aus Sicht von Kindern beschreibt 
und entsprechend anschaulich aufbereitet ist. Die 
Kinder-Kiez-Karten wurden vom Lokalen Aktions 
Plan Hohenschönhausen unterstützt.
Seit Anfang des Jahres 2013 gibt es vom Kiezatlas 
eine mobile Version für Smartphones - www.kiez-
atlas.de/lichtenberg/.

Anzahl der Anträge

Dörfer  10 0 10 6.913,56 86,44
Neu-Hsh Nord 12 0 12 6.830,00 170,00
Neu-Hsh Süd 11 1 10 6.999,65 0,35
Alt-Hsh Nord 16 4 12 7.000,00 0,00
Alt-Hsh Süd 19 3 16 6.994,17 5,83
Fennpfuhl 14 1 13 7.000,00 0,00
Alt-Lichtenberg 13 0 13 7.000,00 0,00
Frankfurter Allee Süd 13 0 13 6.850,52 149,48
Neu-Lichtenberg 17 4 13 6.982,17 17,83
Friedrichsfelde Nord 15 2 13 6.921,13 78,87
Friedrichsfelde Süd 16 2 14 6.960,13 39,87
Rummelsburger Bucht  10 2 8 6.587,22 412,78
Karlshorst 17 9 8 6.397,22 602,78
Gesamt: 183 28 155 89.435,77 1.564,23 

Stadtteile Nicht verbr. 
Mittel

bewilligte 
Beträge

 Insgesamt abgelehnt
zurückgezg.
verschoben

bewilligt in EUR in EUR

155 Projekte konnten also das gemeinschaftliche Leben in den einzelnen Kiezen kreativ bereichern und 
weniger als 2 % blieben vom bereitgestellten Geld übrig. Dies ist nur durch die engagierte Tätigkeit der 
Bürgerjurymitglieder mit Unterstützung der Stadtteilzentren und Sozialen Treffpunkte im Bezirk mög-
lich gewesen.
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Katastrophen- und Zivilschutz
Das Bezirksamt Lichtenberg hat am 23.05.2013 
eine Kommunikationsübung durchgeführt. Die 
Federführung bei dieser Übung hatte die Se-
natsverwaltung für Inneres und Sport. Die Vorbe-
reitungen dazu wurden durch die Bezirksämter 
Mitte, Pankow und Lichtenberg erarbeitet. Die 
Bezirksämter konnten selbständig entscheiden 
in welchem Umfang sie an dieser Übung teilneh-
men wollten. Der Katastrophenschutzstab Lich-
tenbergs wurde mit allen Stabsbereichsleitungen 
einberufen. Die Übungsergebnisse flossen in die 
Weiterentwicklung des bezirklichen Katastro-
phenschutzes ein.
Am 21.11.2013 fand eine Schulung der Stabs-
bereiche des Katastrophenschutzstabes statt. In 
der Schulung wurden Allgemeines zum Katastro-
phenschutz sowie der Aufbau und die Alarmie-
rung des bezirklichen Katastrophenschutzstabes 
vermittelt.
Im November 2013 fand ein Treffen der Stabsbe-
reichsleitungen des bezirklichen Katastrophen-
schutzstabes statt, auf dem die Einführung einer 
Digitalen Datenbank für den Katastrophenschutz 
beschlossen wurde. Mit dieser webbasierten 
Datenbank ist es nunmehr möglich, berlinweit 
dezentral katastrophenschutzrelevante Daten 
einzugeben und zu pflegen und diese überall ab-
zurufen.

Sachmittel für freiwilliges Engagement in Nach-
barschaften im Jahr 2013
http://www.berlin.de/ba-lichtenberg/buergerser-
vice/gemeinwesen/gemeinwesen012.html 
Die Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und 
Umwelt hat dem Bezirksamt Lichtenberg für das 
Jahr 2013 Sachmittel für freiwilliges Engagement 
in Nachbarschaften in Höhe von 60.020,00 Euro 
zur Verfügung gestellt, um ehrenamtlich enga-
gierte Bürgerinnen und Bürger bei der Aufwertung 
und Verbesserung der öffentlichen Infrastruktur in 
der Nachbarschaft zu unterstützen. Damit sollen 
für das Gemeinwesen wichtige Einrichtungen im 
Sinne einer sozialen Stadtentwicklung verbessert 
werden. Die Mittel wurden an 57 Projekte verteilt 
und bis zum Jahresende vollständig verausgabt.

Schreiben Sie uns!
http://www.berlin.de/ba-lichtenberg/aktuelles/
kontakt.php
Der direkte Draht
Sie haben Fragen oder Anregungen an die Verwal-
tung? Sie möchten wegen eines persönlichen An-
liegens mit uns in Kontakt treten? 
Über diesen Weg haben im Jahre 2013 insgesamt 

259 Personen die Möglichkeit wahrgenommen, 
Anfragen aus allen Lebensbereichen zu stellen, 
die durch die zuständigen Fachabteilungen zügig 
und kompetent bearbeitet und beantwortet wur-
den.

Arbeitsgruppe Antikorruption/Revision
Wesentlicher Arbeitsschwerpunkt war die Pflege 
und Fortführung des Bauregisters. Das Register 
wurde zudem um die Daten des Jahres 2012 er-
gänzt.
Auf der Grundlage des Registers wurden erste 
Auswertungen und Prüfungen vorgenommen. 
Insgesamt konnten aufgrund der Daten aus dem 
Register 7 Prüfungen in den Bereichen Hochbau, 
Tiefbau und Landschaftsbau abgeschlossen wer-
den. 

Auch in anderen Fachbereichen wurden Prüfun-
gen durchgeführt. So fand eine sehr umfangrei-
che Prüfung im Bereich Gesundheit statt. Insge-
samt wurden hier über 50 Verwaltungsvorgänge 
geprüft. 

Ein weiterer Teil der Tätigkeit bestand wieder in 
der rechtlichen Beratung des Bezirksamtes und 
der Abteilungen in Fragen des Vergaberechts und 
damit zusammenhängender Themen und Proble-
me. 
Auch Anzeigen/Hinweisen auf – mögliche – Ver-
dachtsfälle von Korruption bzw. anderen Unregel-
mäßigkeiten wurde nachgegangen. Alle Hinweise 
wiesen keinen Bezug zum Bezirksamt auf. 

Bei allen durchgeführten Routineprüfungen im 
zurückliegenden Arbeitsjahr ergaben sich kei-
nerlei konkrete Anzeichen für Korruption. Anlass-
bezogene Prüfungen bzw. entsprechende Ver-
dachtsfälle lagen nicht vor.
Im Bereich Datenschutz sowie Informationsfrei-
heit erfolgte sowohl innerhalb des Bezirksamtes 
als auch für Bürgerinnen und Bürger eine Rechts-
beratung zu ausgewählten Fragen bzw. Proble-
men im Umgang mit personenbezogenen Daten 
bzw. sonstigen sensiblen Angaben.
 
Rechtsamt

Das Rechtsamt berät zum einen frühzeitig die 
einzelnen Fachabteilungen mit dem Ziel, Rechts-
streitigkeiten sofern möglich schon im Vorfeld zu 
vermeiden. 
Sind gerichtliche Auseinandersetzungen nicht zu 
vermeiden gehört es zu seinen Aufgaben, kompe-
tent und engagiert die Interessen des Landes Ber-
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lin vor den Gerichten zu vertreten.
Einen inhaltlichen Schwerpunkt stellten auch im 
Jahr 2013 erneut die Klageverfahren vor den Zivil- 
und Verwaltungsgerichten dar. 

Die Summe der insgesamt neu vor den Amtsge-
richten und Verwaltungsgerichten geführten Pro-
zesse stieg deutlich an, blieb aber unter den Wer-
ten der Jahre 2009 und 2010.

Bei dem Großteil der neu eingeleiteten gerichtli-
chen Mahnverfahren ging es um Forderungen aus 
dem Bibliotheksbereich gegen Nutzer wegen ver-
spätet oder gar nicht zurück gegebener entliehe-
ner Medien.

Hier war in Teilen der Jahre 2011 und 2012 deren 
zentrale Bearbeitung durch die Zentral- und Lan-
desbibliothek Berlin erprobt worden. Eine dauer-
hafte Einführung scheiterte an Finanzierungsfra-
gen.

Die genauen Zahlen ergeben sich aus der nachfol-
genden Tabelle:

Auch die Zahl der Klagen vor den Sozialgerichten 
in 2. Instanz stieg auch wie die oben schon ange-
sprochene Zahl der Klageverfahren vor Amts- und 
Verwaltungsgerichten deutlich an, wie die nach-
folgende Tabelle verdeutlicht:

Seit 2009 gehört zu den Aufgaben des Rechtsamts 
die Vertretung des Bezirksamtes in den Fällen 
der Anfechtung von Scheinvaterschaften gemäß 
§ 1600 Abs. 1 Nr. 5 BGB vor den Familiengerich-
ten. Die damit einhergehenden grundsätzlichen 
Rechtsfragen hat das Bundesverfassungsgericht 
auch weiterhin noch nicht entschieden. Daher 
sind die meisten Verfahren auch weiterhin ausge-
setzt. Neue Verfahren werden von der Ausländer-

behörde nur noch selten eingeleitet. Die bisheri-
ge Entwicklung dieser Verfahren verdeutlicht die 
nachfolgende Tabelle: 

2013 wurde kein Bürgerantrag zur rechtlichen Prü-
fung eingereicht und auch kein Bürgerbegehren 
eingeleitet.

Die Zahl der insgesamt im Rechtsamt in Bearbei-
tung befindlichen Fälle blieb im Wesentlichen 
konstant. Dies wird durch die Zahlen in nachfol-
gender Tabelle verdeutlicht:

Der Großteil der Fälle stammt dabei aus den Be-
reichen des gerichtlichen Mahnwesens und der 
Zwangsvollstreckung nach den Regelungen der 
ZPO, der Namensänderungen und der Insolvenz-
verfahren. 

Auch die Zahl der darin enthaltenen Zwangsvoll-
streckungsvorgänge blieb fast konstant. In 2013 
konnten wieder etwa 200 Zwangsvollstreckungs-
vorgänge abgeschlossen werden. Dem standen 
aber in etwa gleich viele neu eingeleitete Zwangs-
vollstreckungsverfahren gegen-über. Die Entwick-
lung der letzten Jahre ergibt sich aus nachfolgen-
der Tabelle:

Die Zahl der neu gestellten Anträge auf Vor- oder 
Nachnamensänderung lag 2013 etwa in Höhe des 
mehrjährigen Durchschnitts. Die Entwicklung der 
Antragszahlen verdeutlicht nachfolgende Über-
sicht:

Die Zahl der angezeigten Verbraucherinsolvenzen 
und der damit in der Regel verbundenen Forde-
rungsausfälle des Landes Berlin verringerte sich 
2013 um mehr als die Hälfte. Dies spiegelt sich in 
folgenden Zahlen wider, die indes nur eine Ten-
denz anzeigen können, da in ihnen auch Firmen-
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insolvenzen mit enthalten sind:

Sofern in einem Verbraucherinsolvenzverfahren 
Einigungsversuche mit den Gläubigern scheitern 
schließt sich im Rahmen des Restschuldbefrei-
ungsverfahrens eine mehrjährige sogenannte 
Wohlverhaltensphase an, in der der Schuldner ge-
halten ist, alles ihm Zumut-bare zu unternehmen, 
um die Forderungen seiner Gläubiger zu befrie-
digen. Nach Ablauf dieser Wohlverhaltenspha-
se kann der Schuldner bei Gericht den Erlass der 
dann noch offenen Schulden beantragen.
Zusammen mit den Zahlen der laufenden Na-
mensänderungen und des Bereichs Mahn-wesen / 
Vollstreckung ergibt sich daraus für diesen Bereich 
des Rechtsamts ein weiterhin sehr hohes Arbeits-
aufkommen mit deutlich mehr als 1000 laufenden 
Akten pro damit befass-ter Sachbearbeiterin. Ins-
gesamt waren hier per 31.12.2013 2349 laufende 
Vorgänge in der Bearbeitung. 

Die Zahl der Schadensersatzanträge aus dem 
Schulbereich sank 2013 auf den niedrigsten Stand 
seit dem Jahr 2004. 
Dies veranschaulicht die Grafik.

Erneut war auch in 2013 die Ausbildung junger 
Menschen besonderes Anliegen im Rechtsamt. 
Insgesamt zwölf juristische Referendare / innen 
wurden jeweils für drei Monate im Rechtsamt 
ausgebildet. Infolge erst noch erforderlicher Mit-
arbeiterweiterbildung war 2013 eine Ausbildung 
für den Beruf des Kaufmanns / der Kauffrau für Bü-
rokommunikation nicht möglich.

SE Finanzen
Im Haushaltsjahr 2013 standen dem Bezirk ins-
gesamt Mittel in Höhe von 677.913.500 € für 

Ausgaben zur Verfügung. Tatsächlich wurden 
722.077.900 € verausgabt. Die verfügbaren Mittel 
wurden somit um knapp 44,2 Mio € überschritten. 

Die unterjährigen Ausgabensteigerungen bezie-
hen sich vor allem auf die Sozialausgaben, die der 
Bezirk auf Basis gesetzlicher Regelungen gewährt. 
Da der Bezirk aber davon ausgeht, dass durch die 
Senatsverwaltung für Finanzen für bestimmte 
Sachverhalte eine Basiskorrektur erfolgt (die Ent-
scheidung des Senats hierzu wird frühestens im 
März 2014 erwartet), wird für das Haushaltsjahr 
2013 im Bezirk dennoch ein leicht positives Jah-
resergebnis prognostiziert. Die unterjährigen Aus-
gabensteigerungen belasten somit insbesondere 
das Jahresergebnis des Landeshaushalts. Und der 
Bezirk darf darauf hoffen, einen „Gewinn“ in das 
übernächste Haushaltsjahr mitnehmen zu kön-
nen. 

Gegenüber 2012 wurden im Haushaltsjahr 2013 
die Ausgaben um 31,7 Mio. € gesteigert. Die we-
sentlichen Ausgabenbereiche im Jahr 2013 sowie 
die Veränderungen zu 2012 stellen sich wie folgt 
dar:  (Tabelle  S. 33)
Bezogen auf die fünf Abteilungen, die von den 
fünf Bezirksstadträten/-rätinnen bzw. dem Be-
zirksbürgermeister verantwortet werden, vertei-
len sich die Gesamtausgaben im Bezirk Lichten-
berg in 2013 wie folgt: (Grafik S. 34)

Die vergleichsweise hohen Volumina der Abtei-
lungen Bildung, Kultur, Soziales und Sport sowie 
Jugend und Gesundheit resultieren daraus, dass 
diese Ressorts die Sozialausgaben verantworten. 
Das voraussichtliche positive Jahresergebnis, das 
in der Haushaltsdurchführung 2013 erwirtschaf-
tet werden kann, wurde wesentlich durch einen 
Gewinnvortrag aus 2011 (durch einen positiven 
Jahresabschluss in diesem Haushaltsjahr) i.H.v. 5,6 
Mio € ermöglicht. In dieser Höhe standen zusätz-
liche Mittel zur Verfügung. Dadurch konnten die 
durch die unterjährigen Ausgabensteigerungen 
entstandenen finanziellen Risiken für den Bezirk 
abgefedert und u.a. zusätzlich folgende unvorher-
gesehene Maßnahmen umgesetzt werden. 

·  Abriss des ehemaligen Kitastandorts in der Gun-
delfinger Straße;

·  Austausch des Spielsands in den bezirklichen 
Grundschulen;

·  Reparatur des Sportbodens in der Anton-Saef-
kow-Sporthalle;

·  Ausstellung zum Bauherrenpreis 2013 im Rat-
haus Lichtenberg; 
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Zweck/Ausgaben in Euro 2012  2013  
 Ausgaben  Ausgaben 
Personalausgaben 86.231.973 88.903.180
Lehr- und Lernmittel 2.078.283 2.336.409
Bauunterhaltung 8.771.203 11.731.722
Beköstigung 2.283.601 2.469.628
Bewirtschaftung von Gebäuden 15.624.637 15.900.675
sonst. Verwaltungsausgaben 15.379.268 21.478.091
Verrechnungen für kalkulatorischen Gebäude- und Personalkosten 28.501.000 25.150.743
Investitionen 13.796.130 11.527.101
Eingliederungshilfen und Hilfen zur Pflege  174.309.142 180.693.398
(Ausgaben für Hilfen in Einrichtungen und außerhalb von Einrichtungen für Personen, die
 infolge Krankheit oder Behinderung so hilflos sind, dass sie nicht ohne Betreuung und 
Pflege leben können. Das Bezirksamt Lichtenberg ist auch zuständig für alle Berlinerinnen 
u. Berliner, die außerhalb von und in Einrichtungen außerhalb Berlins untergebracht sind)
Hilfe zum Lebensunterhalt 5.918.799 3.186.929
Hilfen zur Erziehung  39.378.606 41.586.811
(stationäre Hilfen (Heimerziehung, betreutes Wohnen, Vollzeitpflege, Inobhutnahme), 
ambulante Hilfen (sozialpädagogische Familienhilfe, soziale Gruppenarbeit, Betreuungs-
helfer/innen), therapeutische  und teilstationäre Hilfen, gemeinschaftliche Wohnformen 
(Mutter-Kind), Erziehungsberatung und Jugendberufshilfe)
Wohngeld 4.276.045 3.490.727
Ausbildungsförderung 17.165.003 17.180.486
Krankenhilfe 4.784.497 4.193.149
freiwillige soziale Leistungen  5.705.615 6.030.877
(Zuwendungen / Leistungsverträge an / mit sozialen Einrichtungen für allgemeine Betreu-
ungsangebote für Senioren und Seniorinnen sowie an Vereine zur Unterstützung der all-
gemeinen Jugendarbeit sowie Förderung der Stadtteilarbeit und Regionalmanagement)
Grundsicherung im Alter  41.701.616 44.239.158
(Grundsicherung für den, der dauerhaft voll erwerbsgemindert und älter als 65 Jahre ist 
und seinen notwendigen Lebensunterhalt nicht oder nicht ausreichend aus eigenen 
Kräften und Mitteln beschaffen kann)
Pflegegeld 2.019.350 2.087.571
Beförderung behinderter Kinder  1.915.887 2.002.312
(Transportkosten für die Beförderung geistig und körperlich behinderter Kinder und 
Jugendlicher zu den Schulen)
Unfallkasse  1.304.585 1.412.347
(Aufwendungen für die gesetzliche Unfallversicherung für Schüler/innen in öffentlichen 
allgemeinbildenden Schulen sowie Kinder in öffentlichen Tageseinrichtungen)
psychosoziale Projekte 845.000 862.600
Darlehen 785.057 807.840
Insolvenzberatung 530.000 530.000
Kosten der Unterkunft nach SGB II  112.723.867 114.960.503
(Ausgaben nach SGB II für Empfänger von Arbeitslosengeld II)
Tagespflege /Tagesbetreuungsstellen 1.639.037 1.675.439
Kindertagesbetreuung 89.903.263 99.184.824
sonstige Sozialleistungen  11.070.972 16.901.824
(Leistungen für Bedarfe, die in der Regel einmalig auftreten)
Bildungs- und Teilhabepaket  1.670.764 1.553.624
(Kinder von Familien, die Leistungen vom Jobcenter, dem Sozialamt oder der Wohngeld-
stelle beziehen oder Kinderzuschlag bekommen, können mit diesem Paket 
Vergünstigungen erhalten)

Ausgaben gesamt 690.313.200 722.077.968
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·  Kofinanzierung des Projekts Jugendkoordinie-
rungsstelle – Jugend in Arbeit; 

·  Zuwendung an den Bezirkssportbund; 
·  Ausbau der Angebote im Kulturhaus Karlshorst.

Neben der laufenden Haushaltsdurchführung 
wurde die Arbeit des Finanzservice in 2013 insbe-
sondere aber durch die Erarbeitung des Bezirks-
haushaltsplans 2014/15 geprägt.  Dieser wurde 
in seiner Entwurfsfassung am 18.06.2013 im Be-
zirksamt beschlossen und zur Beratung in die Be-
zirksverordnetenversammlung eingespeist. Der 
Entwurf wurde den Bürgerinnen und Bürgern auf 
einer Infoversammlung am 06.08.2013 im Rathaus 
Lichtenberg vorgestellt. Mit einigen Änderungen, 
die in den von der Öffentlichkeit begleiteten Bera-
tungen in den Ausschüssen der Bezirksverordne-
tenversammlung entwickelt wurden, wurde der 
Bezirkshaushaltsplanentwurf in der BVV-Sitzung 
am 29.08.2013 beschlossen und im weiteren Ver-
fahren vom Haushaltsgesetzgeber, dem Abge-
ordnetenhaus von Berlin, mit wenigen formalen 
Änderungen bestätigt. Als Bestandteil des Haus-
haltsgesetzes des Landes Berlin für 2014/15  ist er 
die Grundlage für die Haushaltsdurchführung in 
den kommenden beiden Jahren. 
Der Haushaltsplan ist im Internet auf der Home-
page des Finanzservice unter http://www.berlin.
de/ba-lichtenberg/verwaltung/behoerdenweg-
weiser/bww28.html  hinterlegt, für Interessierte 
auch im Excel-Format.

Mit dem Haushaltsplan 2014/15 wird auch die seit 
2011 verbindliche einheitliche Ämterstruktur in 
den Berliner Bezirken nachvollzogen. Er ist im Ver-
gleich zu früheren Jahren in seiner Kapitelstruktur 
neu gegliedert worden. Die den einzelnen Ämtern 
zuzuordnenden Kapitel sind dem Inhaltsverzeich-

nis des Haushaltsplans 2014/15 zu entnehmen. 
Anders als in den Vorjahren wurde für 2014/15 
kein Produkthaushaltsplan erarbeitet. Der Pro-
dukthaushaltsplan gliedert sich im Unterschied 
zum traditionellen Bezirkshaushaltsplan nicht 
nach Kapiteln, sondern weist das bezirkliche Ge-
samtbudget den ca. 400 Einzelprodukten zu. In 
Produkten wiederum werden alle Leistungen in-
nerhalb des Bezirksamts zusammengefasst, die ei-
ner bestimmten Aufgabe zuzuordnen sind, z.B. der 
Pflege einer Grünanlage, der Entleihung in einer 
Bibliothek, dem Ausstellen eines Personalauswei-
ses usw. Die bisherigen Produkthaushaltspläne im 
Bezirk Lichtenberg dienten als Informations- und 
Begleitmaterial für die Bürgerinnen und Bürger im 
Rahmen des Bürgerhaushalts und wurden wegen 
der in 2012 geänderten Prozessabläufe zum Bür-
gerhaushalt obsolet. Ob und ggf. in welcher Form 
und für welche Zielgruppe in zukünftigen Jahren 
ein Produkthaushaltsplan erarbeitet werden soll, 
wird in 2014 zu debattieren sein. 
Auch die Darstellung zum Gender Budgeting hat 
sich geändert. Gender Budgeting bedeutet da-
bei die Etablierung und Durchführung von Maß-
nahmen innerhalb des Prozesses der Aufstellung 
von öffentlichen Haushalten (englisch: budget), 
mit dem Ziel, die tatsächliche Gleichstellung der 
Geschlechter (englisch: gender) zu fördern und 
schließlich zu erreichen. 

Der gemeinsame Bericht über alle Ämter des Be-
zirksamts zum Stand des Gender Budgeting als 
Bestandteil des Produkthaushaltsplans entfiel. 
Stattdessen sind im Allgemeinen Teil eines jeden 
Fachkapitels die zu diesem Kapitel gehörigen 
Produkte dargestellt, mit quantitativen und qua-
litativen Aussagen zum Sachstand, zu den Ziel-
stellungen und beabsichtigten Maßnahmen. Da-
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mit wird die Verbindung zwischen den Ausgaben 
und Einnahmen in den Kapiteln des Bezirkshaus-
haltsplans, den in den dazugehörigen Produkten 
hinterlegten Aufgaben und Leistungen und den 
einzelnen Gender Budgeting-Maßnahmen direk-
ter hergestellt. Die neue Darstellungsform wird in 
den kommenden Jahren in seinen Inhalten stetig 
weiter entwickelt. 

Das Haushaltsjahr 2014 wird ein finanzielles „Aus-
nahmejahr“ werden. Durch den Gewinnvortrag 
in Höhe von 10,3 Mio €, den der Bezirk Lichten-
berg aus dem Haushaltsjahr 2012 ins Jahr 2014 
mitnehmen konnte, wurde es möglich, nicht nur 
Kürzungen auszuschließen und somit die soziale 
Infrastruktur sowie das Leistungsniveau zu halten, 
sondern sogar einige Schwerpunktbereiche mit 
zusätzlichen Mitteln auszustatten: 
·  Die Ansätze für Bauunterhaltung für die bezirk-

lichen Schulen wurden erheblich angehoben, 
von 2012 nach 2014 um 50 % bzw. 1,6 Mio €.

·  Die Sachmittelansätze für die bezirklichen Schu-
len wurden angehoben, von 2012 nach 2014 um 
500 T€ auf 545 T€. 

Die Reinigungsfrequenz in den bezirklichen Schu-
len wird von zweimal wöchentlich auf zweieinhalb 
Mal wöchentlich erhöht.  
Die Grünflächenunterhaltung, die der Pflege und 
Unterhaltung der Grünanlagen, der Spielplätze 
und der Straßenbäume dienen, wurden um 50 % 
auf 1,5 Mio € erhöht. 
Für Bordsteinabsenkungen stehen 50 T€ jährlich 
zur Verfügung.
Die Bürgerbeteiligung an Planungen kann mit 
jährlich 25 T€ weiter ausgebaut werden.  
Im Bezirksamt Lichtenberg wird das Instrument 
des Intracting eingeführt. Dazu sollen jährlich 125 
T€ aus den Bauunterhaltungsmitteln zur Verfü-
gung gestellt werden. Intracting heißt, dass Ener-
giesparmaßnahmen in den Einrichtungen des 
Bezirks aus dem eigenen Haushalt vorfinanziert 
werden und sich durch die erzielten Energieein-
sparungen refinanzieren. Damit sollen mittel- und 
langfristig nicht nur die Umweltbelastungen ver-
ringert, sondern auch der Bezirk finanziell entlas-
tet werden. 
In den Bezirksbibliotheken und bezirklichen Bür-
gerämtern werden für alle Bürgerinnen und Bür-
ger offenen WLAN-Netze eingerichtet werden. 
Die Finanzierung des Kinderopernhauses Lichten-
berg wurde mit jeweils 23 T€ jährlich abgesichert. 
Zudem werden, finanziert und haushaltsmäßig 
abgebildet auf Landesebene in den Etats der Se-
natsverwaltungen für Stadtentwicklung und Bil-

dung, das sogenannten „Schlaglochprogramm“ 
zur Beseitigung von Schäden im Straßenland 
und das Schul- und Sportanlagensanierungspro-
gramm auf dem hohen Niveau von 2013 auch in 
den Jahren 2014 und 2015 zur Verfügung stehen, 
um den Sanierungsstau in den Bezirken weiter zu 
senken. Darüber hinaus hat das Abgeordneten-
haus beschlossen, ein Kita- und Spielplatzsanie-
rungsprogramm aufzulegen, das auch für Lichten-
berg in 2014 und 2015 zusätzliche Finanzmittel 
zur Verfügung stehen lässt. 

Für das Haushaltsjahr 2015 hingegen muss eine 
kritischere Prognose abgegeben werden. Im Be-
zirkshaushaltsplan 2015 ist eine Pauschale Min-
derausgabe i.H.v. 10,1 Mio € eingestellt. Das be-
deutet, dass diese Summe im Haushaltsplan durch 
Kürzungen der Ausgabenansätze oder Steigerun-
gen der Einnahmenansätze noch aufgelöst wer-
den muss. Da nur ein kleinerer Teil ggf. durch Ein-
nahmensteigerungen aufgefangen werden kann, 
werden voraussichtlich Einsparungen zu beschlie-
ßen sein, die das allgemeine Leistungs- und An-
gebotsniveau der Bezirksverwaltung gefährden. 
Dies wird im Rahmen eines BVV-Beschlusses nach 
entsprechenden öffentlich geführten Beratungen 
und auf Vorschlag des Bezirksamts im Herbst 2014 
im Rahmen eines „ergänzenden Haushaltsbe-
schlusses für 2015“ erfolgen. 

Gemindert werden könnte die Summe von 10,1 
Mio € aber noch durch einen Gewinn, den der 
Bezirk im abgelaufenen Haushaltsjahr 2013 er-
wirtschaftet und den er als Vortrag mit ins Haus-
haltsjahr 2015 nehmen könnte. Klarheit über 
unser Jahresergebnis 2013 werden wir im Bezirk 
aber frühestens im März 2014 erhalten, wenn der 
Senatsbeschluss zu den Jahresabschlüssen der 
Bezirke vorliegt. Der Senat beschließt hierüber, da 
in die Jahresabschlüsse auch die oben bereits be-
schriebenen Basiskorrekturen eingehen. Insoweit 
kann der Bezirk derzeit nur über sein voraussichtli-
ches Jahresergebnis spekulieren. 

Darüber hinaus erfolgt im April 2014 vom Senat 
die Aufteilung des vom Abgeordnetenhaus be-
schlossenen und im Haushaltsgesetz 2014/15 ver-
ankerten Gesamtbudgets für alle 12 Berliner Be-
zirke für das Jahr 2015 (dem Bezirksplafond 2015) 
auf die einzelnen Bezirke. Grundlage für das Ver-
teilungsmodell sind die Erfolge der Bezirke in der 
Kosten- und Leistungsrechnung im Jahr 2013. Da 
der Bezirk Lichtenberg im überbezirklichen Ver-
gleich sehr erfolgreich, d.h. überdurchschnittlich 
wirtschaftlich arbeitet, ist damit zu rechnen, dass 
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der Bezirk – wie auch in den vergangenen Jahren 
– bei der Plafondverteilung gut abschneidet und 
sich daraus leichte finanzielle Vorteile ergeben. 
Auch dieser Effekt könnte noch eine Entlastung 
bei der Untersetzung der o.g. 10,1 Mio € Pauschale 
Minderausgabe leisten. 

SE Personal

Zielvereinbarung Personal - Konzept zur Errei-
chung einer künftigen Personalsollstärke
für den Bezirk Lichtenberg

Die Arbeit der Serviceeinheit Personal war im 
Berichtsjahr 2013 maßgeblich geprägt durch die 
Umsetzung des Konzepts zur Erreichung einer 
Personalsollstärke. Dabei kam der Serviceeinheit 
vornehmlich die Aufgabe zu, bei allen von den 
Leiter/innen der Organisationseinheiten geplan-
ten personalwirtschaftlichen Maßnahmen die 
Kompatibilität mit der für die jeweilige OE ver-
einbarten Sollzielzahl zu prüfen und zugleich die 
OE  - Leitungen dahingehend zu beraten, unter 
welchen personalwirtschaftlichen Alternativen, 
wie z. B. Stellenzügen, Umsetzungen, Personal-
entwicklungsmaßnahmen, Qualifizierungen, etc, 
die geplanten Maßnahmen erfolgreich umgesetzt 
werden können. Parallel wurde das Instrumenta-
rium der Verwaltungsvorschriften über Prämien 
und der Verwaltungsvorschriften über Leistungen 
zum Ausgleich von Rentenabschlägen genutzt. 
Insgesamt konnten für den Zeitraum bis 2015 26 
Verträge mit Kollegen/-innen mit einem durch-
schnittlichen finanziellen Aufwand von 55 T € ge-
schlossen werden. Das Bezirksamt sieht darin eine 
erfolgreiche Unterstützung zur Erreichung der 
Personalsollstärke.

Darüber hinaus hat die Serviceeinheit Personal 
zur hausinternen Umsetzung des Konzepts eine 
Dienstvereinbarung zum Umgang mit den Perso-
naleinsparungen im Bezirksamt Lichtenberg ent-
wickelt, die Mitte des Jahres mit dem Personalrat 
geschlossen wurde. Die darin eingerichtete Pari-
tätische Kommission zwischen Personalrat und 
Dienststelle, die sich mit allen Fragestellungen der 
Zuordnung zum Personalüberhang befasst, hat 
bislang nicht getagt. Alle für 2013 vorgesehenen 
Personalreduzierungen ließen sich über Altersren-
te / Pensionierungen bzw. über das Auslaufen von 
Altersteilzeitverträgen realisieren.
 
Für die Begleitung der Überhangskräfte wurde 
eine Vermittlungsstelle eingerichtet. Ziel ist es, 
den betroffenen Beschäftigten eine kontinuier-

liche Beratung und Betreuung in der jeweiligen 
Überhangsituation anzubieten. Eine persönliche 
und individuelle Begleitung wird den betroffenen 
Beschäftigten den Umgang mit der Überhangssi-
tuation erleichtern und sie schneller und besser 
auf die Übernahme anderer Aufgaben und Ar-
beitsgebiete vorbereiten. 

Schwerbehinderte
Mit Stand 01.01.2014 sind 234 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter schwerbehindert im Sinne des 
SGB IX; das entspricht einer Quote von 12,1 %. Im 
Vorjahr betrug die Quote 12,2%.  

Altersstruktur 
Das Durchschnittsalter der aktiven Beschäftigten 
lag am 31.12.2012 bei 50,6 Jahren und beträgt 
jetzt (Stichtag 31.12.2013) 50,8 Jahre. 

KompetenzPlus
In den nächsten Jahren verlässt eine große An-
zahl von Führungskräften aller Leitungsebenen 
aus Altersgründen das Bezirksamt. Vor diesem 
Hintergrund ist die Rekrutierung engagierter Füh-
rungskräfte dringend erforderlich. Um rechtzei-
tig über qualifizierte Nachwuchskräfte aus den 
eigenen Reihen zu verfügen, hat das Bezirksamt 
am 21.05.2013 die Durchführung eines internen 
Qualifizierungsprogramms beschlossen, um den  
vorhandenen Führungskräftenachwuchspool zu 
erweitern. 
Das Qualifizierungsprogramm KompetenzPlus 
wendet sich sowohl an Beschäftigte die bereits 
Führungsverantwortung wahrnehmen, als auch 
an Beschäftigte ohne Führungserfahrung, die über 
das entsprechende Potenzial verfügen. Schwer-
punkt von KompetenzPlus ist die gezielte Wei-
terentwicklung sozialer und methodischer Kom-
petenzen mit dem Ziel der systematischen und 
spezifischen Vorbereitung auf Führungsaufgaben 
der 1. und 2. Leitungsebene des Bezirksamtes.

Bei den Beschäftigten stieß das Qualifizierungs-
programm auf große Resonanz. Aus allen Abtei-
lungen des Bezirksamtes lagen Bewerbungen 
vor. Knapp ein Drittel der Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer ist weiblich. Das Alter liegt zwischen 
28 und 52 Jahren. 15 der Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer verfügen bereits über Führungsver-
antwortung bzw. sind gegenwärtig schon in Füh-
rungs- und Leitungspositionen im Bezirksamt tä-
tig. Mit dieser Teilnehmergruppe wurde 2013 in 
das interne Qualifizierungsprogramm gestartet. 
KompetenzPlus wird im Jahr 2014 mit weiteren 
Teilnehmergruppen fortgesetzt.

1



37

Personalentwicklung - Jahresgespräche
Im Zusammenhang mit der Veröffentlichung der „ 
Landesweiten Leitlinien für Personalentwicklung“ 
durch die  Senatsverwaltung für Inneres und Sport 
wurde im Bezirk der Prozess  zur Implementierung 
des Personalentwicklungsinstruments  - Das Jah-
resgespräch – in Gang gesetzt. Beginnend mit 
einer Informationsveranstaltung für die Bezirk-
samts- Mitglieder und die Führungskräfte der 
ersten Leitungsebene durch die Innensenatsver-
waltung, soll in diesem Prozess eine mitarbeitero-
rientierte Führungskultur als fester Bestandteil der 
täglichen Arbeit in der Lichtenberger Verwaltung 
Einzug halten. Die Schulung unserer 150 Füh-
rungskräfte ist tragender Pfeiler in diesem Prozess, 
der durch die Informationsrunden für die Beschäf-
tigten im Frühjahr 2014 und weitere Schulungsan-
gebote für die Führungskräfte abgerundet wird.

Vereinbarkeit von Beruf und Familie
Anknüpfend an den vorhergehenden Jahresbe-
richt wurden auch im zweiten Jahr der nach der 
Zertifizierung zur Vereinbarkeit von Beruf und 
Familie die geplanten Maßnahmen umgesetzt. 
Entsprechend den formulierten Zielen, werden 
bewährte und weiterführende Unterstützungsan-
gebote für Beschäftigte mit Familien von zentraler 
Bedeutung in der Personalpolitik bleiben, um die 
Motivation der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
zu stärken und im Wettbewerb als familienbe-
wusster Arbeitsgeber bestehen zu können. 

Das Bezirksamt Lichtenberg hat sich für das Audit 
„Familienfreundliche Kommune“ entschieden. Ge-
rade hier wird das Bezirksamt mit dem Zertifikat 
zur Vereinbarkeit von Beruf und Familie Erfahrun-
gen und Beispiel gelungener Personalpolitik ein-
bringen können. 
Das Bekenntnis des Bezirksbürgermeisters, den 
begonnenen Prozess einer familienfreundlichen 
Personalpolitik fortzuführen, ist eine gute Voraus-
setzung für den im Jahr 2014 angestrebten Re-
Auditierungsprozess.

Ausbildung
 Im Jahr 2013 haben 25 Auszubildende erfolgreich 
ihre Prüfung absolviert und somit ihre Ausbildung 
abgeschlossen. Aufgrund sehr guter Leistungen 
haben 4 Auszubildende ihre Ausbildung um ein 
halbes Jahr verkürzt und ihre Ausbildung bereits 
im Februar 2013 abgeschlossen. Bei den Kaufleu-
ten für Bürokommunikation gab es erstmals eine 
sehr intensive, wochenlange Prüfungsvorberei-
tung, welche von Erfolg gekrönt war. Von den 6 
Auszubildenden haben drei Auszubildende mit 

dem Prädikat „gut“ abgeschlossen. Die anderen 3 
Auszubildenden habe ihre Prüfung mit der Note 3 
absolviert, wobei 2 Auszubildende nur knapp die 
gute Note verpasst haben.

Seit 2010 bildet das Bezirksamt Lichtenberg erst-
mals wieder Verwaltungsfachangestellte aus. Der 
erste Jahrgang hat nun seine Ausbildung erfolg-
reich beenden können und ist derzeit mit einem 
befristeten Arbeitsvertrag im Bezirksamt Lichten-
berg beschäftigt. Dabei konnten allen Auszubil-
denden ein adäquates Aufgabengebiet in Bürger-
ämtern, dem Jugendamt, dem Jobcenter bzw. in 
der Serviceeinheit Finanzen übertragen werden.

Für den Einstellungstermin 01.09.2013 gingen im 
BA Lichtenberg 757 Bewerbungen ein. Nach in-
tensiven Auswahlverfahren konnten im Septem-
ber 25 neue Auszubildende im BA Lichtenberg 
ihre Ausbildung beginnen:
·  10 Verwaltungsfachangestellte
·  5 Kaufleute für Bürokommunikation
·  2 Fachangestellte für Medien- und Informations-

dienste - Fachrichtung Bibliotheken
·  6 Gärtner/innen - Fachrichtung Garten- und 

Landschaftsbau 
·  1 Vermessungstechniker
·  1 Altenpflegerin
Mit heutigem Stand werden insgesamt 79 junge 
Menschen in ihrer Ausbildung im BA Lichtenberg 
betreut.

Ohne das Engagement und die Motivation der 
Praxisanleiter/innen an den jeweiligen Ausbil-
dungsplätzen ist keine fundierte und qualitati-
ve Ausbildung möglich. So konnten sie in einem 
gemeinsamen Aktionstag, an dem Bewegung, 
Gespräche und Entwicklung von Netzwerken im 
Vordergrund standen, die Wertschätzung und 
gleichzeitige Danksagung für ihr Engagement in 
der Ausbildung im Bezirksamt Lichtenberg erle-
ben.
Das Bezirksamt Lichtenberg ist seit mehreren 
Jahren bestrebt, junge Menschen mit vietname-
sischem Migrationshintergrund einzustellen. Aus 
diesem Grund wirkte das Bezirksamt intensiv an 
der Organisation und Durchführung des 3. Fach-
tages „Vietnamesisches Berlin“ mit dem Schwer-
punkt „Wie weiter nach der Schule?“ im November 
2013 mit.

Gesundheitsmanagement 
Die im Rahmen der Dienstvereinbarung über das 
betriebliche Gesundheitsmanagement und be-
triebliche Eingliederungsmanagement aus dem 
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Jahr 2008 festgelegten Grundsätze und Ziele wa-
ren auch im Jahre 2013 Richtschnur für die zahlrei-
chen Aktivitäten und Angebote des Bezirksamtes 
auf diesem Gebiet. 
Den Beschäftigten des Bezirksamtes sind zur in-
dividuellen Gesunderhaltung bzw. Verbesserung 
des Wohlbefindens im Jahre 2013 unterschiedliche 
gesundheitsfördernde Angebote (Wirbelsäulen-
gymnastik, Yolates, Taijiquan, Zumba, klassische 
Massage, Shiatsu-Massage, Augenentspannung 
und Sehtraining, Bewegung am Morgen) an vier 
Standorten unterbreitet worden. Hinzu wurde für 
das Rathaus eine Massageliege angeschafft. Vor-
träge zu den Themen Darmkrebsvorsorge sowie 
Vorsorgevollmacht und Patientenverfügung wur-
den ebenfalls gehalten. Das Interesse hieran war 
sehr groß. Bei einigen der vorgenannten Angebo-
te besteht eine Kooperation mit der Volkshoch-
schule Lichtenberg.
Insgesamt 344 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
haben diese Angebote genutzt.

Im Ergebnis der Evaluierung der Seminare „Arbei-
ten und gesund bleiben“ konnten zwei Seminare 
„gesundheitsorientierte Teamentwicklung“ und 
ein Seminar „gesund älter werden und arbeitsfä-
hig bleiben“ angeboten und durchgeführt wer-
den, die jeweils einen zeitlichen Umfang von zwei 
Tagen hatten.

Für die Auszubildenden des 1. Ausbildungsjahres 
wurde eine eintägige Veranstaltung zum Thema 
„Teamfindung für einen guten Start in die Ausbil-
dung“ durchgeführt. Hierbei wurden sie von fach-
kundigen Experten angeleitet und begleitet. Fol-
geveranstaltungen befinden sich in Vorbereitung. 
Des Weiteren erfolgte ein Aktionstag zum Thema 
„Suchtprävention“.

Arbeitsschutz
Alle OE- und SE-Leiter/innen wurden durch die 
Unfallkasse Berlin zum Thema „Prävention für Füh-
rungskräfte“ geschult. Hierbei ging es unter an-
derem um die innerbetriebliche Organisation des 
Arbeitsschutzes, die Pflichtenübertragung, Ge-
fährdungsbeurteilung sowie die Vorschrift DGUV 
2. Diese Reihe wird künftig fortgesetzt.
An den Standorten Große-Leege-Str. 103 und 
Alfred-Kowalke-Str. 24 wurde mit Unterstützung 
der Polizei und Feuerwehr eine erfolgreiche Räu-
mungsübung durchgeführt, bei der im Vorfeld 
Brandschutzkräfte geschult, Signalanlage geprüft 
und Warnwesten beschafft wurden.

Sicherheits- und Unterstützungskonzept für das 
Jugendamt
Im Juli 2012 wurde mit der Erarbeitung eines 
„Sicherheits- und Unterstützungskonzepts“ für 
das Bezirksamt Lichtenberg, eröffnend mit dem 
Jugend, begonnen, welches im April 2013 be-
schlossen wurde. Dieses Konzept umfasst Vor-
beugungsmaßnahmen (u.a.: Fortbildungen zur 
Gewaltprävention und Inforationsveranstaltun-
gen mit Führungskräften und Polizei) und Verhal-
tensweisen zur Nachsorge, wie z.B. beratende und 
rechtliche Unterstützung sowie einen Handlungs-
faden für Führungskräfte. Geknüpft werden diese 
Maßnahmen mit einer technischen Prävention. 
Durch teilanonymisierte Emailadressen und einer 
Alarmierungssoftware wird den Mitarbeiter/-in-
nen ein stärkeres Gefühl von Sicherheit gegeben.

70 (zuzügl. 9 Gärtner Frd./Krzbg.) 25 (zuzügl.3 Gärtner Frd./Krzbg.)

Ausbildungsplätze am
31.12. 2013

Neueinstellungen zum Ausbil-
dungsjahr 2013 (01.09.13)

Weibl. Mänl. Weibl. Mänl.

Verwaltungsfachangestellte 22 5 9 1
Kaufleute f. Bürokommunikation 11 3 5 0
Fachangest. für Medien- u. 
Informationsdienste 5 3 2 0
Vermessungstechniker/in 0 2 0 1
Landschaftsgärtner/in 3 15 1 4
Altenpflege 0 1 2 0

Gesamt 41 29 19 6
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2. Abteilung Stadtentwicklung

Stadtentwicklungsamt

Seit Beginn der 17. Wahlperiode im November 
2011 arbeiten die Berliner Bezirksverwaltungen in 
einer einheitlichen Ämterstruktur. Seitdem gibt es 
auch in Lichtenberg das Stadtentwicklungsamt, in 
dem die Fachbereiche Bau- u. Wohnungsaufsicht 
/ Untere Denkmalschutzbehörde, Stadtplanung 
und Vermessung in  einer gemeinsamen Struktur 
organisiert sind. Die im Stadtentwicklungsamt im 
Jahr 2013 geleistete Arbeit wird im Folgenden ver-
deutlicht.

Fachbereich Stadtplanung

Entwicklungsplanungen
Im Zusammenhang mit dem Bündnis für Woh-
nen und der Wohnungsbauinitiative wurde im 
Rahmen des Bezirksentwicklungsplans Wohnen 
die Untersuchung von nunmehr 38 Wohnungs-
baupotentialen als Entwurf für die Beteiligung 
der Ämter und Träger öffentlicher Belange fertig 
gestellt. Der Bezirksentwicklungsplan Wohnen ist 
ein sektoraler Teilplan der Bereichsentwicklungs-
planung.

Das Gutachten zur Einzelhandelsentwicklung für 
den Bereich Mittlere Landsberger Allee wurde ab-
geschlossen. Beauftragung und Steuerung lagen 
in der Zuständigkeit der Stadtplanung in Abstim-
mung mit der Senatsverwaltung für Stadtentwick-
lung.
Im Jahr 2013 wurden unter Berücksichtigung des 
Zentren- und Einzelhandelskonzeptes zu den 
Standorten Prerower Platz / Wartenberger Straße 
und Mühlengrund weitere Gespräche zu Neuan-
siedlungen in diesen zentralen Versorgungsbe-
reichen bzw. zur städtebaulichen Enwick-lung 
geführt. Schwerpunktbereich ist dabei die Wei-
terentwicklung und Ergänzung des Stadtteil-
zentrums am Prerower Platz. Das Bezirksamt hat 
beschlossen, einen vorhabenbezogenen Bebau-
ungsplan aufzustellen, um an diesem Standort die 
Ansiedlung von Einzelhandel, gastronomischen, 
sozialen und Freizeiteinrichtungen, aber auch von 
Wohnnutzungen planungrechtlich zu ermögli-
chen.

Flächennutzungsplanung / Übergeordnete Pla-
nungen
Es erfolgte die Mitwirkung am FNP-Änderungsver-
fahren 04/13 Herzberge / Lindenhof (Vorabstim-
mung der Änderung sowie öffentliche Auslegung), 

an der Aktualisierung des Stadtentwicklungsplan 
Wohnen, am Handbuch für die Erfassung des Ein-
zelhandels in Berlin und an der Aktualisierung der 
Ausführungsvorschrift Einzelhandel.

Bebauungsplanverfahren
2013 wurden wieder zahlreiche vom Gesetzgeber 
vorgeschriebene Verfahrensschritte im Rahmen 
der verbindlichen Bauleitplanung durchgeführt. 
Im Vergleich zum Zeitraum ab 2009 wurden fol-
gende Verfahrensschritte abgeschlossen:

Hervorzuheben ist hierbei für den Bereich Alt-
Hohenschönhause u.a. die Durchführung des Be-
bauungsplanverfahrens 11-35 „Gehrenseestraße 
/ Wartenberger Straße“, auf dessen Grundlage 
derzeit ein neues Wohngebiet entsteht. Mit dem 
festgesetzten Bebauungsplan XXII-6d wurden 
die planungsrechtlichen Voraussetzungen zur Er-
richtung von mehreren Wohn-gebäuden auf der 
ehemaligen Trasse der Niederbarnimer Eisenbahn 
zwischen Suemondt-straße und Degnerstraße 
geschaffen. Zur Sicherung des zentralen Versor-
gungsbereiches an der Hauptstraße in Alt-Hohen-
schönhausen wurde der Bebauungsplan 11-59 G 
festgesetzt. 
In Lichtenberg-Nord waren im besonderen Um-
fang Steuerungs- und Koordinationsleistungen 
für den B-Plan 11-60 – Wohnungsbaupotential 
Lindenhof – zu erbringen.

In Karlshorst und an der Rummelsburger Bucht 
war neben der B-Planbearbeitung insbesondere 
die Koordination und Betreuung der städtebau-
lichen Verträge zu den Bebauungsplänen XVII-4 
„Ostkreuz“, 11-14a „Wohnpark Karlshorst“, Ände-
rungs- und Abschlussvertrag 11-14a „Wohnpark 
Karlshorst“, 11-14b „Trabrennbahn Karlshorst“, XVII-
50aa „Gartenstadt Karlshorst I“, XVII-50ab „Garten-
stadt Karlshorst II“, 11-47a „GuD Klingenberg“ und 
11-58 „BMHKWs Klingenberg“ beson-ders aufwen-
dig. Darüber hinaus war die Steuerung, Koordina-
tion und Mitwirkung an der Erarbei-tung städte-
baulicher Leitlinien für den Geltungsbereich des 
Bebauungsplanes 11-47b „Wohnpark Hönower 
Wiesenweg“ und für die Erarbeitung eines städte-
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baulichen Leitbildes für das Gelände der Trabrenn-
bahn Karlshorst durchzuführen.

Wettbewerbsverfahren
Für die Wohnungsbaupotentiale am Lindenhof 
und an der Frankfurter Allee 135 hat der Fach-be-
reich Stadtplanung an den Wettbewerbsverfahren 
der HOWOGE teilgenommen.

Interkommunale Kooperation
Der FB Stadtplanung begleitete 2013 weiterhin 
die Arbeit des kommunalen Nachbarschaftsfo-
rums (KNF) in der Arbeitsgruppe Nord. Die Mit-
glieder der Arbeitsgruppe tauschten sich u.a. über 
die anstehenden relevanten Planungen aus. Ein 
Schwerpunktthema im letzten Jahr waren auch 
wieder die Verkehrsentwicklung in Berlin und 
Brandenburg sowie die Planungen für eine Regi-
onalparkfahrradroute.

Im Rahmen der Erstellung eines Gemeinsamen 
Raumordnungskonzepts Energie und Klima er-
folgte die Beteiligung an der Workshoparbeit 
„Kulturlandschaften als Handlungsräume – neue 
Herausforderungen durch Energiewende und Kli-
mawandel“.

Kiezmanagement Welsekiez
Das Welsekiezmanagement wurde unter Mitwir-
kung des Fachbereiches Stadtplanung für ein 
weiteres Jahr fortgeführt und musste leider im 
Dezember beendet werden. In diesem Zusam-
menhang ist die Arbeit der Studenten der Bau-
hausuniversität Weimar und deren Auseinander-
setzung mit dem Thema Öffentlichkeit und Raum 
in Neu-Hohenschönhausen und die Vorstellung 
der Projekte vor den interessierten Bürgerinnen 
und Bürgern (Bewohner von Neu-Hohenschön-
hausen und Vertreter der Politik) erwähnenswert.

Stadtumbau Ost
Die Koordinierungsfunktion der Stadtplanung 
umfasst die Programmplanung, die Abstimmung 
mit den Fachämtern und der Senatsverwaltung 
für Stadtentwicklung und Umwelt, die Steuerung 
des Mittelabflusses und ggf. von Programmkor-
rekturen sowie die Begleitung der Antragstellung 
bezirklicher und externer Maßnahmeträger und 
die Abwicklung der Maßnahmen über die Pro-
grammservicestelle (PSS).

Im Kassenjahr 2013 standen Fördermittel in Höhe 
von insgesamt ca. 5,7 Mio. € zur Verfügung, davon 
konnten rund 96% verausgabt werden.

Gegenüber externen Fördernehmern wird durch 
den Fachbereich Stadtplanung die Funktion der 
Förderstelle wahrgenommen. Dies betrifft im Jahr 
2013 folgende Maßnahmen mit einem Fördervo-
lumen von insgesamt 3,17 Mio. € (über die gesam-
te Projektlaufzeit):
·  Umnutzung des Nachbarschaftshauses Am Berl 

8/10 in eine Kita
·  Kita Am Berl 13/15 Sanierung Fenster (Spik e.V.)
·  Umbau des ehem. Schulgebäudes Paul-Junius-

Str. 67 zur „Kita Paule“ (Hanna gGmbH)
·  Energetische Sanierung des Kreativitätsgymna-

siums Rüdigerstr. 76, 1. BA
·  Eitelstr.20, Umbau einer ehemaligen Kirche zu 

einer Kita (2013)
·  Volkradstr. 4, Reaktivierung der ehem. Kita (Al-

bert-Schweitzer-Kinderdorf )

Erstmals wurden auch Mittel aus dem ZIS-Teilpro-
gramm „Stadterneuerung“ über das Programm 
Stadtumbau Ost abgewickelt (die Maßnahmen 
„Sanierung der Sportfläche Hans-Zoschke-Stadi-
on“ und der 2. BA der „Schule am Rathaus“ (Ener-
getische und denkmalgerechte Sanierung der 
Fenster und Turnhalle).

Maßnahmen, die 2013 abgeschlossen wurden:
·  Umnutzung des Nachbarschaftshauses Am Berl 

8/10 in eine Kita
·  Kita Am Berl 13/15 Sanierung Fenster (Spik e.V.)
·  „Kikiflo“ Volkradstr. 4, Reaktivierung der ehem. 

Kita (Albert-Schweitzer-Kinderdorf )
·  Aufwertung Sportplatz Neustrelitzer Straße 
·  Aufwertung Roederplatz: Erneuerungskonzept 

mit Beteiligungsverfahren 
·  Eitelstr. 20, Umbau einer ehemaligen Kirche zu 

einer Kita 
·  Rückbau ehem. Schule Hagenstr. 26 zur Neuge-

staltung eines Blockparks 
·  Energetische Sanierung des Kreativgymnasiums 

Rüdigerstr. 76, 1.BA 
·  Neugestaltung des Spielplatzes auf dem Frei-

aplatz 
·  Integriertes energetisches Entwicklungskonzept
·  Siegfriedstr. 208-210, Reaktivierung des ehema-

ligen Schulgebäudes
·  Rückbau der Baracke Möllendorffstr. 5 (Bür-

geramt)
·  Durchführung eines konkurrierenden Verfah-

rens für den Neubau der JFE Gotlindestr. 39 
·  Flächenaufwertung - Gensinger Str. 56 (2013)
·  Querungshilfe Seddinerstr. / S-Bahnhof Fried-

richsfelde Ost
·  Querungshilfe Dolgenseestr./ Mellenseestr.
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Die Maßnahme „Fußgängerüberquerung Volkrad-
str.“ konnte auf Grund nicht fristgerechter Zuar-
beit der „Verkehrslenkung Berlin“ nicht in Angriff 
genommen werden.
Maßnahmen, die 2013 fortgesetzt wurden (Fertig-
stellung):
·  Schulhofgestaltung Adam-Ries-Grundschule, 

Alt-Friedrichsfelde 66 (2014)
·  Jugendfreizeiteinrichtung, Ahrenshooper Str. 

5/7, energetische Sanierung (2014)
·  Grundschule am Roederplatz: Sanierung der 

Sportfläche (2015)

Maßnahmen, die 2013 begonnen wurden (Fertig-
stellung)
·  Mühlengrund, 2. BA; Sanierung des Brunnens 

(2014)
·  Zuwegung zur Wartenberger Feldmark, Schwe-

riner Ring (2014)
·  Umbau des ehem. Schulgebäudes Paul-Junius-

Str. 67 zur „Kita Paule“ (2014)
·  Energetische und denkmalgerechte Sanierung 

der „Schule am Rathaus“ (2014)
·  Neubau der Jugendfreizeiteinrichtung Gotlin-

destr. 39 (2015)
·  Neugestaltung eines Wohngebietsparks im 

Quartier Rüdigerstr. / Hagenstr. (2015)
·  Gutachten zur Neugestaltung des Straßenrau-

mes der alten Frankfurter Allee, insbesondere zu 
den beiden zur Diskussion stehenden Varianten 
der Straßenbahnendstelle als Basis für die künf-
tige Aufwertung (2014)

Zur Unterstützung bei der Vorbereitung und Um-
setzung der Maßnahmen des Stadtumbaus in den 
alten Stadtumbaugebieten wurde die Planerge-
meinschaft Kohlbrenner als Stadtumbaubeauf-
tragte nach einer öffentlichen Ausschreibung 
auch für 2014 und 2015 bestellt.

Im Stadtumbau- und Sanierungsgebiet Frankfur-
ter Allee Nord wurden Gremien zur Beteiligung 
der Öffentlichkeit an der Planung eingerichtet, 
der FAN-Beirat und thematische Arbeitsgruppen. 
In der halbjährlich stattfindenden FAN-Konferenz 
wird der Stand der Dinge der größeren Öffentlich-
keit vor- und zur Diskussion gestellt.

Außerdem wurde der FAN-Fonds aufgelegt und für 
das zweite Halbjahr mit 7.500€ bestückt. Daraus 
wurden nach Antragstellung und Diskussion im 
FAN-Beirat drei Maßnahmen gefördert. Hervorzu-
heben ist die Installation einer Internet-Plattform, 
die das Geschehen im Fördergebiet dokumentie-
ren und ein Diskussionsforum bieten soll. Sie wur-
de von einer Arbeitsgruppe initiert und wird von 
ihr betreut werden.

Im Rahmen der Kooperation mit der UdK wurde 
eine Aktion am Roedeliusplatz durchgeführt, bei 
der ausprobiert wurde, wie sich ein wieder ge-
wonnener Stadtraum - nach Einschränkung des 
motorisierten Verkehrs – anfühlen könnte. Nach 
einer öffentlichen Ausschreibung wurde der Ko-
operationsvertrag um 2 Semester verlängert.
Im Jahr 2013 wurden zusammenfassend folgende 
Aufgaben wahrgenommen:
·  Fortschreibung der Programmplanung für den 

Aufwertungsteil „Stadtumbau-Ost“, Programm-
jahr 2014 (BA-Beschluss vom 27.8.2013)

·  Abstimmung der Maßnahmen mit den Fachäm-
tern

·  Abrechnung der ZIS-Fördermaßnahmen mit der 
Programmservicestelle PSS

·  Betreuung externer Maßnahmeträger und Wahr-
nehmung der Funktion als Förderstelle

·  Abstimmung mit dem Stadtumbaubeauftragten
·  Teilnahme am monatlichen jour fixe bei der Se-

natsverwaltung für Stadtentwicklung
·  Akquisition zusätzlich erforderlicher Fördermit-

tel

Die Webseite der Senatsverwaltung zum Stadtum-
bau Ost www.stadtumbau-berlin.de wird fortlau-
fend durch Informationen aus dem Bezirk Lichten-
berg aktualisiert. Darüber hinaus wurde eine neue 
Darstellung der Stadtumbaumaßnahmen auf der 
Webseite des Bezirks eingestellt: www.berlin.de/
ba-lichtenberg/buergerservice/bauen/bauen050.
html
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Kita „Sofies Welt“ in der Eitelstraße...

Eröffnung der Kita „Kikiflo“, Volkradstraße

Projektbeispiele:

Schule Siegfriedstraße mit Neubau der Mensa

Sanierung des „Kreativitätsgymnasiums“ Rüdigerstraße, vor und nach dem 1. BA

...nach Umbau einer ehemaligen Kirche

„Platzverschiebung“ der UdK am Roedeliusplatz „Platzverschiebung“ der UdK am Roedeliusplatz
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Stadterneuerung
Mit der Zwölften Verordnung über die förmliche 
Festlegung von Sanierungsgebieten vom 15. März 
2011 (GVBl. Seite 90 und 97) wurde das Quartier 
nördlich der Frankfurter Allee bis zur Rutnik- / Got-
lindestraße zum Stadtumbaugebiet bzw. in drei 
Teilbereichen sogar zu einem förmlich festgeleg-
ten Sanierungsgebiet erklärt.

Für die westliche Sanierungsinsel, die im Wesent-
lichen den Baublock des ehem. MfS umfasst, wur-
de im Juni 2013 der Sanierungsrahmenplan durch 
das Bezirksamt und im August 2013 durch die Be-
zirksverordnetenversammlung beschlossen. Nach 
diesem Rahmenplan sollen der Verwaltungss-
tandort weiterentwickelt sowie nicht störende ge-
werbliche Nutzungen angesiedelt werden. Einige 
Grundstücke im Mittleren Abschnitt der Magdale-
nenstraße können für Wohnnutzungen umgebaut 
werden.

Das Wettbewerbsverfahren zum neuen Wohnge-
bietspark auf dem ehem. Schulgelände zwischen 
Hagenstraße und Dietlindestraße wurde stadt-
planerisch begleitet. Für die Alte Frankfurter Al-
lee wurde eine städtebauliche Untersuchung zu 
den Varianten der Straßenbahnendhaltestelle im 
westlichen bzw. östlichen Abschnitt in Auftrag ge-
geben.

80 sanierungsrechtliche Bescheide nach § 144 
und 145 BauGB wurden erstellt.

Eröffnung des Freiaplatzes in Anwesenheit...

...von Bezirksbürgermeister und Staatssekretär

Es ist vorgesehen, die Mieterberatung mit Sitz in 
der Lückstraße 66 noch bis Ende 2014 weiter zu fi-
nanzieren, weil die Beratungsangebote im Bereich 
der ehemaligen Sanierungsgebiete weiterhin 
stark nachgefragt werden.

Baubeiräte
Im Jahr 2013 wurde die Arbeit der Baubeiräte 
Fennpfuhl und Mühlengrundcenter unterstützt. 
Für die Baubeiräte wurden die Sitzungen vor- 
und nachbereitet und die Internetseite regelmä-
ßig aktualisiert. Die Teilnahme an den Sitzungen 
wurde abgesichert, Protokolle gefertigt und ver-
sandt sowie Informationen des Bezirksamtes an 
die Mitglieder der Baubeiräte weitergeleitet. Für 
das Mühlengrund-Center wurde eine Bürgerver-
sammlung vorbereitet.
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Fachbereich Bau- und Wohnungsaufsicht

Zunächst die grafische Darstellung des Investitionsvolumens der betreuten Bauvorhaben, der woh-
nungsaufsichtlichen Mängelbeseitigung sowie der eingenommenen Gebühren und Zwangsgelder:

Die im Berichtszeitraum realisierten Bauvorhaben zeigen im Bezirk von Nord nach Süd beispielhaft folgende Bilder:

Dorfstraße 9, Malchow
Umnutzung und Sanierung Gut Malchow, ehem. Herrenhaus in 
wohnheimähnliche Nutzung und Büro durch „Synanon“
Fertigstellung: Oktober 2013

Dorfstraße 9, Malchow
Umnutzung und Sanierung des ehem. Kutscherhauses in 
wohnheimähnliche Nutzung mit Wäscherei durch „Synanon“                                                              
Teilfertigstellung: Oktober 2013
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Darßer Straße 105
Errichtung eines Gewerbehofes (7000 m²)
Bautechnik-Baumaschinen GmbH
Baubeginn: November 2013

Suermondtstraße 20 – 20 E
Errichtung von 6 MFH (32 WE)
Baubeginn: August 2013

Vincent-van-Gogh Straße 19
Errichtung eines Pflegeheims (144 Betten) 
Geplante Fertigstellung: Februar 2014

Degnerstraße 21
Errichtung Mehrfamilienhaus mit 9 WE (Wohneinheiten)
Baubeginn: März 2013

Gehrenseestraße 100
Nutzungsänderung Büro in Wohnnutzung mit 326 WE
Baubeginn: August 2013

Mittelstraße/Simon-Bolivar-Straße 
Neubau von Reihenhäusern auf dem Areal der ehem. Schokola-
denfabrik
Nutzungsbeginn der Reihenendhäuser ab Januar 2013
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Sandinostraße 18
Neubau eines Mehrfamilienhauses mit Tiefgarage (21 WE)
Fertigstellung: November 2013

Mittelstraße 5/Konrad-Wolf-Straße 78/79
Wohnanlage mit 161 Wohneinheiten verteilt auf 5 Baukörper
Baubeginn: September 2013

Sandinostraße 18
Neubau Doppelhaus 
Fertigstellung: November 2013

Konrad-Wolf-Straße 78/79
Wohnanlage verteilt auf 5 Baukörper
Baubeginn: September 2013

Witzenhauser Straße 64, 66 (Ordnungsaufgabe)
Laut Aussage des Grundstückseigentümers vor Gericht wollte der 
Eigentümer die Fahrzeuge von den Grundstücken beräumen.
Resultat im Dezember 2013 – keine Beräumung erfolgt

Küstriner Straße 7/8
Denkmalgerechte Sanierung und Umbau eines Fabrikgebäudes 
zu 16 Wohnungen. Baubeginn: März 2012
Fertigstellung:  Dezember 2013
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Otto-Marquardt-Straße 12/14
Errichtung einer Schule mit sonderpädagogischem Förderbedarf
Der Rohbau ist fertig gestellt. Zurzeit findet der Innenausbau 
statt.  Baubeginn: März 2012

Landsberger Allee 321
Lagergebäude zur Selbsteinlagerung
von z.B. Archivunterlagen, Büro- oder anderen Möbeln
Fertigstellung: Mai 2013

Ernst-Reinke-Straße 4/6
Errichtung von 2 Wohngebäuden mit 35 Wohnungen und einer 
Tiefgarage
Der Rohbau ist fertig gestellt. Zurzeit findet der Innenausbau 
statt. Baubeginn: September 2012

Rhinstraße 145, 147, 149
Umbau und Sanierung vorh. Bürogebäude zum Wohnen mit 232 
WE
Fertigstellung: August 2013

Rudolf-Reusch-Straße 25-33 (ungerade)
Neubau von 7 Mehrfamilienhäusern  (138 WE) mit Tiefgarage
Restfertigstellung: 100 WE  - Juni 2013

Storkower Straße 209/Rudolf-Seifert-Straße 90-98
Errichtung eines Wohn- und Bürogebäudes mit 75 Woh-nungen, 
einer Tiefgarage und einer Geschäftsstelle der WBG Friedrichs-
hain
Baubeginn: Juni 2012, Fertigstellung:  November 2013
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Herzbergstraße 79
Umbau und Sanierung Haus 2 Krankenhaus Königin Elisabeth 
Herzberge, Bettenhaus mit 50 Betten
Fertigstellung: Dezember 2013

„Gotlindepark Berlin-Lichtenberg III“
Neubau von 24 Reihenhäusern (4 Zeilen)
Baubeginn: Oktober 2013
Fertigstellung von 58 Reihenhäusern: Oktober 2013

Allee der Kosmonauten 17, 19
Neubau von 4 Mehrfamilienhäusern mit  45 WE
Baubeginn: Oktober 2013

Kriemhildstraße 8 – 22/Rüdigerstraße 64 – 66
Neubau von 77 Reihenhäusern und 6 Doppelhaushälften
Fertigstellung von 30 Reihenhäusern:  
September/November 2013

Buchberger Straß 4
Neubau Bürogebäude für Deutsche Telekom AG
Fertigstellung: Juni 2013

Frankfurter Allee 144
Neubau Nahversorgungszentrum
Fertigstellung: Dezember 2013
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Weitlingstraße 9
Neubau Lebensmittelmarkt
Fertigstellung: November 2013

Frankfurter Allee 216
Umnutzung eines ehem. Bürogebäudes zu Wohnungen
Fertigstellung 2. Bauabschnitt mit 203 WE: März 2013

Köpenicker Chaussee 15
Errichtung einer Klassieranlage für Bodenaushub
sowie Aufarbeitungsanlage für mineralischen
Straßenaufbruch
Baubeginn:  August 2011 
Fertigstellung:  Dezember 2013

Lückstraße 32
Umbau und Nutzungsänderung eines  Lampenladens zu einer  
Kindertagesstätte mit 40 Plätzen. Baubeginn:  August 2013
Fertigstellung:  Dezember 2013

Schreiberhauer Straße 35
Neubau Wohnhaus mit 18 WE
Baubeginn: September 2013

Köpenicker Chaussee 15
Umbau und Sanierung eines denkmalgeschützten 
Wasserturms, Nutzungsänderung zu Büroflächen 
und einer Wohneinheit  
BaubeginnFebruar 2012   
Fertigstellung: Dezember 2013 
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Lückstraße 54-55
Errichtung von 64 Eigentumswohnungen und Gewerbefläche 
Baubeginn:   Januar 2012
Fertigstellung:    Dezember 2013

Alfred- Kowalke 1-4
Neubau einer Einzelhandelserweiterung des Einkaufzentrums  
(ALDI Markt) 
Baubeginn:  Juni 2013 
Fertigstellung: Dezember 2013

Ribbecker Straße 22 
Erweiterung einer bestehenden Kindertagesstätte für 100 Kinder 
unter drei Jahren. Baubeginn: Oktober 2012
Fertigstellung:      Dezember 2013 

Alfred-Kowalke-Straße 16
Erweiterungsbau des Leibnitz-Instituts für Zoo- 
und Wildtierforschung
Baubeginn:  März 2011
Fertigstellung: August 2013 

Am Tierpark 12
Änderung der bestehenden Balkonanbauten und 
Umgestaltung der Fassade. Baubeginn: August 2012
Fertigstellung: Februar 2013

Treskowallee 135
Neubau einer Kindertagesstätte mit 150 Plätzen an der Trab-
rennbahn. KITA Kleine Traber . Baubeginn:  August 2012
Fertigstellung: September 2013
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Schenkestraße 1A 
Errichtung von 8 Eigentumswohnungen 
Baubeginn:  August 2012
Fertigstellung:    Dezember 2013

Gundelfinger Straße 10-11
Umbau und Nutzungsänderung einer denkmalgeschützten 
Turnhalle in 6 Wohneinheiten 
Baubeginn: Oktober 2011
Fertigstellung: November 2012

Zwieselerstraße 6-50 Haus 1
Umbau und Nutzungsänderung einer denkmalgeschützten 
Kaserne in 25 Wohneinheiten. Baubeginn:  Oktober 2010
Fertigstellung:  Juni 2012

Eine detaillierte Zusammenstellung der damit ver-
bundenen geleisteten Aufgaben zeigt die Tabelle 
auf der Folgeseite
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Einnahmen 
Im Berichtszeitraum vom 01.01.2012 bis 31.12.2012 wurden Buß- und Zwangsgelder in Höhe von 
24.553 € festgesetzt und 13.144 € eingenommen. Im Berichtszeitraum wurden Baugebühren in Höhe 
von 792.823 € angeordnet und von 766.521 € eingenommen. Für brandschutztechnische Prüfberichte 
wurden 37.534 € eingenommen.

 GESAMT

Bauanträge 996
Investitionsvolumen (in Mio €) 288,48
Bescheide gesamt 2007
Vorbescheide 45
Baugenehmigungen 494
Baugenehmigungen 
für Werbung 58
Widerspruchsbescheide 38
Versagungen 11
Abgeschlossenheitsbescheinigungen 52
Abweichungen/Befreiungen 117

Abweichungen EnEV
brandschutztechnische Prüfberichte 63
Anordnungen 26
Auskünfte Baulastenverzeichnis 913
Baulasten eingetragen / geändert / gelöscht 190

 Wohnungsaufsicht
angezeigte Mängel 24
Mängelbeseitigung auf Veranlassung des BWA 22

Verwaltungsverfahren
erhobene Klagen 22
abgeschl. Klageverfahren 21
gefertigte Klageerwiderungen 18
eingelegte Widersprüche 34
bearbeite Widersprüche 38
Antrag auf Aussetzung der sofortigen Vollziehung -
eingeleitete Bußgeldverfahren 28
abgeschlossene Bußgeldverfahren 35
angedrohte Zwangsmittel 4
erlassene Leistungsbescheide / festgesetzte Zwangsmittel 4
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Weiterhin betreut wurden die laufenden Bau-
maßnahmen für den Umbau des Bahnhofes Karls-
horst, der ehem. Sport- und Schwimmhalle der 
Pionierschule I in der Zwieseler Straße, die Sanie-
rung der Wohnanlage Sonnenhof sowie die Pla-
nung der Umnutzung der ehemaligen Flussbade-
anstalt Klingenberg. 

Die beiden Mitarbeiterinnen der UD Lichtenberg 
nahmen als Sachverständige am Wettbewerbsver-
fahren „Städtebaulicher Ideenwettbewerb Linden-
hof“ sowie am Kunst am Bau Wettbewerb „Kunst 
für die Gedenkstätte Berlin-Hohenschönhausen“ 
teil.
  
Sie beteiligten sich im Rahmen des Programms 
ServiceStadt Berlin 2016 am Projekt Denkmal-
schutzrechtliche Genehmigungen Online. Seit De-
zember 2013 befindet sich das Projekt in der Pilot-
phase, die HiDA-Datenbank des LDA Berlin wurde 
in die e-Akte eDG überführt.

Die Untere Denkmalschutzbehörde Lichtenberg 
nahm auch 2013 regelmäßig an den Sitzungen 
der Arbeitsgruppe Gedenktafeln des Ausschusses 
für Kultur der BVV Lichtenberg von Berlin teil; sie 
trat an die Öffentlichkeit mit der Vorbereitung von 
Führungen und Teilnahme an Veranstaltungen 
zum Tag des offenen Denkmals am 7. und 8.9.2013, 
der in diesem Jahr unter dem Motto „Jenseits des 
Guten und Schönen: Unbequeme Baudenkmale?“ 
stand.

Fachbereich Vermessung

Der Fachbereich Vermessung richtete seine Aufga-
benschwerpunkte im Berichtszeitraum 
auf die Optimierung der Arbeitsabläufe bei den 
Übernahmearbeiten von Fortführungsvermessun-
gen für Gebäude und Grenzen ins Liegenschafts-
kataster (LK) , bei der Erteilung von schriftlichen 
Auszügen und Auskünften aus dem LK für die An-
tragsteller, mit dem Ziel, die Bearbeitungszeiten 
zu verkürzen,
die weitere Erhöhung der Effizienz der Abgabe 
von Vermessungsunterlagen und Rückverfol-
gungen durch die Teilnahme am Projekt DMS 
(Dokumenten-Management-System), die Daten-
bereinigungsaufgaben als Vorbereitung für die 
Einführung des neuen Amtlichen Liegenschaftska-
taster Informationssystems, -ALKIS-, im Jahr 2014, 
als ein integriertes System aus dem Automatisier-
ten Liegenschaftsbuch (ALB), der Automatisierten 
Liegenschaftskarte (ALK) und der geodätischen 
Punktdatei fristgemäß durchzuführen.

Wohnungsaufsicht

2013 wurden der Wohnungsaufsicht 22 Mängel 
durch Mieter und die Versorgungsträger Vatten-
fall, Gasag und Berliner Wasserbetriebe angezeigt. 
Diese wurden im Berichtszeitraum auch abschlie-
ßend bearbeitet. 7 Wohngebäude waren im Jahr 
2013 von drohenden Liefersperrungen betroffen. 
Die Eigentümer kamen nach mündlicher oder 
schriftlicher Anhörung durch die Wohnungsauf-
sicht ihren Verpflichtungen nach, so dass die an-
gekündigten Versorgungseinstellungen dadurch 
abgewendet wurden.

Anzeigen durch die Polizei oder durch Mieter 
wegen „vermüllter“ Wohnungen lagen der Woh-
nungsaufsicht im Gegensatz zu den Vorjahren 
2013 nicht vor. 
 
Ein Artikel mit Fotos im Berliner Kurier im Novem-
ber vorigen Jahres, sorgte auch für Arbeit in der 
Wohnungsaufsicht. Bürger   eines Doppelhoch-
hauses in der Landsberger Allee beschwerten sich 
hier  u.a. über den Ausfall eines Lastenaufzuges 
und den immer wieder kehrenden Ausfall der üb-
rigen Aufzüge. Die Wohnungsaufsicht ging dieser 
Angelegenheit nach. Nach Auskunft der Hausver-
waltung musste nach Routinearbeiten der Las-
tenaufzug still gelegt werden. Die Sicherheit des 
Aufzuges in seiner Funktionstüchtigkeit war durch 
verschlissene Bauteile nicht mehr  gewährleistet. 
Neue Bauteile mussten erst  bestellt werden, so 
dass ein Einbau ab der 2. KW 2014 möglich ist.

Eine Nachbesichtigung durch die Wohnungsauf-
sicht wird Ende Januar 2014 erfolgen. Nach Mittei-
lung der Verwaltung und der Fa. Schindler sind für 
2014 Modernisierungsarbeiten  an den übrigen 3 
Aufzügen des Hochhauses vorgesehen.

Untere Denkmalschutzbehörde

Schwerpunkte der Arbeit der Unteren Denkmal-
schutzbehörde (UD) Lichtenberg 2013 waren die 
kontinuierliche Betreuung des Umbaus und der 
Sanierung der Gedenkstätte Hohenschönhausen. 
Am 4.10.2013 wurde die neue Dauerausstellung 
feierlich eröffnet.
Intensiv begleitet wurde die Sanierung des Hau-
ses 2 des Krankenhauses Königin Elisabeth Herz-
berge gGmbH,  die Sanierung und Instandsetzung 
des Gutshofes Malchow sowie der ehemaligen 
Produktions- und Verwaltungsgebäude der Aceta-
Werke Hauptstraße 11, 12 zu Künstlerateliers im 
Ortsteil Rummelsburg.
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lage für das Baugenehmigungsverfahren für die 
geplanten Mobilen Unterrichtsräume für unseren 
Bezirk.

Aus dem Basisinformationssystem wurden di-
gitale raumbezogene Daten im Umfang von ca. 
10.285 ha, das ist das zweifache der Bezirksgröße, 
über die Schnittstellen DXF, DWG, EDBS, PDF, TIFF 
an interne (z. B. FB Stadtplanung, Tiefbau- und 
Landschaftsplanungsamt) und externe Nutzer 
(z.B. ÖbVI, Planungsbüros, Grundstückseigentü-
mer) abgegeben. 

An analogen und digitalen Karten fanden insbe-
sondere die Karte 1:5000, Luftbildkarten und die 
Bezirkskarte 1:15000 reges Interesse z.B. beim Kin-
der- und Jugendhilfe-Verbund, beim Jugendamt 
sowie bei Architekten- und Planungsbüros, insbe-
sondere als Grundlage für Sonderkarten, Broschü-
ren, Zeitschriften und Flyer.

Im Einzelnen wurden für dieses Ziel Tausende von Grundstücksdatenbeständen überprüft, abgegli-
chen und  korrigiert.
Als Verstärkung des Projektteams Geschäftsprozesse zur Einführung von ALKIS sind  zwei Mitarbeiter 
des FB Vermessung für umfangreiche Prüf- und Testzwecke der ALKIS-Software  wochenweise einge-
setzt. 
Den digitalen Datenaustausch zwischen dem Grundbuch und dem Liegenschaftskataster im Rahmen 
eines Projektes der beteiligten Senatsverwaltungen für Justiz und Stadtentwicklung zeitnah zu ge-
währleisten.

AnzahlAusgewählte Leistungen Liegenschaftskataster

übernommene Grenzvermessungen 85 (Bildung 544 neuer Flurstücke)
übernommene Gebäudevermessungen 92 (Bildung 379 neuer Gebäude)
Erteilte Vermessungsunterlagen 174
Erledigte Rückverfolgungen 23
Flurstücksverschmelzungen 51 (Bildung 54 neuer Flurstücke)
Widerspruchsverfahren 4
ALB-Fortführungen 12.078
festgesetzte, aufgehobene und neu zugeordnete Grund-
stücksnummern 749
Klagen beim Verwaltungsgericht 2
Verwarnungsgeld-Verfahren 14

Anzahl

durchgeführte Grenzvermessungen 21
durchgeführte Gebäudevermessungen 4
Lagepläne 21
Straßenbestandspläne 6
Absteckungen 11
Vermessungstechnische. Bearbeitung 
von Bebauungsplänen 23

Die Übernahmezeiten im Liegenschaftskataster 
liegen für Gebäudevermessungen mit durch-
schnittlich 2,6 Wochen, für die Übernahme von 
Grenzvermessungen mit durchschnittlich 7 Wo-
chen und für Bereitstellung von Vermessungs-
unterlagen für Grenzvermessungen, für amtliche 
Lagepläne und für Gebäudevermessungen mit 
durchschnittlich 10 Wochen unter der in der Ziel-
vereinbarung mit SenStadtUm für 2013 festgeleg-
ten Übernahmezeitenobergrenze.

Zum Abgleich der Datenbestände mit dem 
Grundbuch von Hohenschönhausen (Beginn 
03.09.2007) und dem Grundbuch von Lichtenberg 
(seit 14.04.2008) wurden im Jahr 2013 vom Grund-
buch eingestellte Veränderungen in 4.113 Aufträ-
gen abgearbeitet, um jeweilige Veränderungen im 
Grundbuch bzw. im ALB in Übereinstimmung zu 
bringen.

Im Rahmen der vorhandenen personellen Mög-
lichkeiten wurden im Auftrag von Grundstücks-
eigentümern zur Erhöhung der Aussagekraft 
der Liegenschaftskarte, des Liegenschafts- und 
des Grundbuchs 51 Flurstücksverschmelzungen 
durchgeführt.

Vermessungstechnische Arbeiten für öffentliche 
Planungs-, Ordnungs- und Bauaufgaben:
Besonders vorzuheben sind die kurzfristig fertig 
gestellten Lagepläne nach BauVerfVO als Grund-

Zusammenstellung ausgewählter erbrachter Leistungen im Liegenschaftskataster:
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Die termingerechte Fertigstellung der für Lich-
tenberg zu bearbeiteten Kartenblätter des Lan-
deskartenwerkes (K5) im Maßstab 1:5000 konnte 
sichergestellt werden. 
Die Bereitstellung der Interaktiven Bezirkskarte im 
Intranet findet weiterhin großen Zuspruch und ist 
unter http://webbalibg.ba-libg.verwalt-berlin.de/
verm/f_index.htm zu finden.
 

Durch den Reproduktionsservice des Fachbereichs 
Vermessung wurden mehr als 2.525 groß-formati-
ge Kopien, davon ca. 1400 in Farbe, für interne und 
externe Nutzer erstellt.

Zur gesetzlich vorgeschriebenen Kaufpreis-
sammlung des Gutachterausschusses von Berlin 
mussten 402 Kaufverträge für bebaute bzw. 212 
Kaufverträge für unbebaute Grundstücke sowie 
1.551 Verträge für Wohnungseigentum und 1.349 
Grunddaten für Wohnungen ausgewertet werden. 

Ausschnitt K5 – Farbe 

Ausschnitt K5 – schwarz / weiß

Die Einnahmen des Fachbereiches für 2013 belau-
fen sich auf 160.192 Euro. 

Am 01.10.2013 wurden zur Umsetzung der Open-
Data-Initiative des Landes Berlin neue Nutzungs-
bestimmungen eingeführt sowie Preise und Be-
zugsbedingungen aufgehoben. Somit können 
für jeden Antragsteller digitale Daten z.B. aus der 
Automatisierten Liegenschaftskarte und aus dem 
Landeskartenwerk 1:5000 kostenfrei abgegeben 
werden.

Bauherrenpreis 2013
Zum zweiten Mal seit 1990 wurde am 14. Juni 2013 
der Bauherrenpreis des Bezirkes Lichtenberg ver-
liehen. Mit ihm werden Bauherren für realisierte 
Projekte im Bezirk ausgezeichnet, die die Gestal-
tung baulicher Anlagen, ob nun als Neubau, Mo-
dernisierung oder Denkmalpflege, im Kontext des 
Ortsbildes in beispielhafter Weise gelöst haben.

Mit der Auslobung des Bauherrenpreises würdigte 
der Bezirk das Engagement der Vorhaben-träger 
und will zugleich alle zukünftigen Lichtenberger 
Bauherren anregen, sich mit nachhaltigen bau-
technischen Ideen und gestalterischem Anspruch 
im Sinne des umgebenden Stadtbildes für den 
nächsten Bauherrenpreis zu empfehlen. 

Mit der Idee der Würdigung baulicher Leistungen 
verbindet sich auch der Anspruch, die Bürgerin-
nen und Bürger für die Entwicklung und Verän-
derung ihres Bezirkes zu interessieren und das 
Bewusstsein für die Bedeutung eines qualitativ 
hochwertigen Städtebaus zu stärken. 

Im Zusammenhang mit der Preisverleihung zum 
2. Lichtenberger Bauherrenpreis wurden im Juni 
2013 alle nominierten Projekte in einer öffentli-
chen Ausstellung präsentiert, deren Inhalte sich 
ebenso in einer aus diesem Anlass herausge-
brachten Broschüre wiederfinden. Diese findet 
man auch als Internetauftritt unter www.bauher-
renpreis.de

Die Preisträger und Projekte mit einer Anerken-
nung in den einzelnen Kategorien sind:

Wohnungsbau: 
Bauherrenpreis: „Neubau von Wohngebäuden“, 
Suermondtstr. 29-30/ Konrad-Wolf-Str. 8 E, D
UMNUTZUNG ZUM WOHNEN:
Bauherrenpreis: „Wohnen im Warenhaus“, Anton-
Saefkow-Platz 8

AnzahlGrundstückswertermittlung

Verkehrswertgutachten 142
-davon Plausibilitätsprüfungen nach 
Grundbuchbereinigungsgesetz 118
mündliche Bodenrichtwertauskünfte 958
schriftliche Bodenrichtwertauskünfte 3
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Denkmalpflege und Sanierung: 
Bauherrenpreis: Kiezküche „Alte Mensa“, Atzpodi-
enstraße 45, 46
Anerkennung: „Aula der Katholischen Hochschule 
für Sozialwesen“, 
Köpenicker Allee 39-57

Gewerbebauten: 
Bauherrenpreis: „Neubau Tischlerei Maßwerk“, Kö-
penicker Chaussee 20
Anerkennung: „Neubau Gewerbehof“, Zur alten 
Flussbadeanstalt 5

Soziale Bauten:
Bauherrenpreis: „Werkstatt für Menschen mit Be-
hinderung“, Bornitzstraße 63, 65 und

Bauherrenpreis: „STADTHAUS - Zentrum für Ge-
schichte, Kultur und Begegnung“, Türrschmidtstra-
ße 24
Anerkennung: „Humboldthaus“ Neubau Mehr-
zweckgebäude“ , Warnitzer Straße 13a und
Anerkennung: „Jugendclub TUBE“, Herzbergstraße 
160

Freianlagen: 
Bauherrenpreis: „StadtLandWirtschaft, Land-
schaftspark Herzberge“
Anerkennung: „Neubau Spielplatz, Rüdickenstra-
ße 24“

Bauherrenpreis Neubau von Wohngebäuden 
Suemondtstraße 29

Bauherrenpreis Denkmalpflege und Sanierung: 
Kiezküche „Alte Mensa“

Bauherrenpreis Umnutzung zum Wohnen:
Warenhaus am Anton-Saefkow-Platz

Bauherrenpreis Gewerbe: Tischlerei Maßwerk
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Tiefbau- und Landschaftsplanungsamt

Für die Aufwertung und Verbesserung des Stadt-
raumes in Lichtenberg standen dem Tiefbau- und 
Landschaftsplanungsamt nachfolgende Mittel zur 
Verfügung: 

Fachbereich Straßenunterhaltung

Durch das Tiefbau- und Landschaftsplanungsamt 
wurden im Jahr 2013 insgesamt 4.753.569,84 € 
für Unterhaltungs- und Instandsetzungsarbeiten 

im öffentlichen Straßenland ausgegeben. Die der 
baulichen Unterhaltung zur Verfügung stehenden 
Haushaltsmittel wurden unter anderem für die 
Beseitigung von 29.133 kleineren Gefahrenstellen 
und für die Instandsetzung von 54.779,26 m² Stra-
ßenfläche verwendet.

Die Senatsverwaltung für Finanzen stellte im Rah-
men des Schlaglochprogramms Sondermittel in 
Höhe von 2.437.000,- € für die Beseitigung von 
Winterschäden zur Verfügung. Diese Mittel der 
Senatsverwaltung wurden wieder ausschließ-
lich für Fahrbahnen verwendet (Zweckbindung 
durch SenFin). Die mit den Mitteln des Sonderpro-
gramms zur Winterschadenbeseitigung realisier-
ten Bauvorhaben sind in Anlage 1 aufgeführt.

Für die barrierefreie Gestaltung des Straßenlandes 
standen zunächst bezirkliche Mittel für geplante 
12 Maßnahmen gemäß Prioritätenliste zur Verfü-
gung. Tatsächlich konnten jedoch durch Mitteler-
gänzung auf Grund eines Sonderprogramms der 
Senatsverwaltung insgesamt 30 Bordabsenkun-
gen an 14 Kreuzungen oder Einmündungen rea-
lisiert werden. Hierbei wur-den insgesamt Haus-
haltsmittel in Höhe von 119.178,00  € verwendet. 
Die mit diesen Mitteln realisierten Bordsteinab-
senkungen sind in Anlage 2 aufgeführt.

Im Haushaltsjahr 2013 wurden für die Verbesse-
rung der Querungsmöglichkeiten für Fuß-gänger 
zwei Mittelinseln (Dolgenseestraße und Seddiner 
Straße) hergestellt. 

Für Versorgungsunternehmen wurden Leistun-
gen in Amtshilfe bei der Wiederherstellung von 
Straßenflächen nach Aufgrabungen in Höhe von 
234.804,62 € erbracht und dafür als Erstattung des 
Verwaltungsaufwandes Einnahmen in Höhe von 
43.686,13 € (Vorjahr: 28.702,51 €) erwirtschaftet. 
Weiterhin wurden Serviceleistungen für Bürger 

Bauherrenpreis Soziale Bauten (1): Werkstatt für Menschen mit 
Behinderung, Bornitzstr. 63, 65

Bauherrenpreis Soziale Bauten (2): Stadthaus- Zentrum für 
Geschichte, Kultur und Begegnung

Bauherrenpreis für den Landschaftspark Herzberge

Anzahl

Investive Maßnahmen Straßenbau 631.357 €
Investive Maßnahmen Grün- und 
Freiflächen 85.622 €
Sonderprogramm 
StadtUmBau Ost 1.023.898 €
Radwegeprogramm Mittel 
SenStadt 833.065 €
Maßnahmen zur Verkehrssicher-
heit für Fußgänger 150.787 €  
Gesamtsumme ohne 
Unterhaltungstitel: 2.845.639 €
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mit einem Bauvolumen in Hö-he von 236.370,- € 
für den Bau von Grundstückszufahrten erbracht.

Erwähnenswert – weil sehr zeitaufwändig – wäre 
noch die tendenziell steigende Unfallbearbei-
tung. Bei der Beseitigung von Verkehrsunfallschä-
den (gesamt 820 Unfallschäden, davon 120 Poli-
zeimeldungen) konnten in  91 Fällen auf Grund 
bekannter Verursacher Regressansprüche gestellt 
werden. Im Vorjahr war das Verhältnis 604/104/63

Es wurden insgesamt 1.292  Bescheide (Vorjahr: 
1.043) für Leitungsverlegungen und Bau-stellen-
einrichtungen und dauerhafte Sondernutzungen 
erlassen.

Fachbereich Bauen und Planen

Der Fachbereich Planen und Bauen hat im vergan-
genen Jahr sechs Bauplanungsunterlagen und 
Ausführungsplanungen für den Bereich Straßen-
bau sowie zwei Bauplanungsunterlagen und Aus-
führungsplanungen für den Landschaftsbau fertig 
gestellt. Zurzeit laufen im Straßenbau vier und im 
Landschaftsbau zwei Baumaßnahmen. Dies sind 
unter anderem das Paul-und-Paula-Ufer und der 
Knotenpunkt Weißenseer Weg / Konrad-Wolf-Str. 
/ Hohenschönhauser Str., sowie der Neubau eines 
Spielplatzes Am Rolandseck und der Bau eines 
Skatertrapezes im Landschaftspark Wartenberg. 
Abgeschlossen wurden elf Baumaßnahmen im 
Straßenbau. Im Bereich Landschaftsbau wurden 
fünf Baumaßnahmen erfolgreich beendet. Darü-
ber hinaus laufen vier Baumaßnahmen im Land-
schaftsbau in Amtshilfe für das Schul- und Sport-
amt. Zudem konnten vier Baumaßnahmen für 
das Schul- und Sportamt abgeschlossen werden. 
Alle erstellten Bauplanungsunterlagen sowie die 
durchgeführten und abgeschlossenen Baumaß-
nahmen können der Anlage 3 entnommen wer-
den.

Fachbereich Grundsatz und Sonderaufgaben

Kleingartenwesen
Im Jahr 2013 wurden in den Kleingartenanla-
gen des Landes Berlin im Bezirk Lichtenberg den 
Grundstückseigentümern 87 Zustimmungen für 
Baumaßnahmen erteilt. Schwerpunkt hierbei war 
der Einbau von abflusslosen Abwassersammel-
gruben auf den Parzellen mit 39 Genehmigungen. 
Die weiteren Zustimmungen wurden für das Auf-
stellen bzw. bauliche Veränderungen von Lauben 
und für die Errichtung von Brunnen erteilt. Die 
Errichtung von neuen Außenzäunen in der KGA 

Hochspannung und KGA Florafreunde wurde mit 
insgesamt 1.000 € bezuschusst.

Ordnungswidrigkeiten
Im Arbeitsgebiet Ordnungswidrigkeiten wurden 
110 Verstöße in Grünanlagen und 243 Verstöße im 
öffentlichen Straßenland geahndet. 

Fachbereich Grünflächenunterhaltung

Für die Pflege und Instandhaltung von Grünflä-
chen in Lichtenberg standen nachfolgende Mittel 
zur Verfügung:

Insgesamt wurden ca. 3.000 m² wassergebundene 
Decke, Asphalt- und Verbundsteinpflas-terflächen 
mit einem Finanzvolumen von ca. 65 T€ in den 
verschiedensten Grünanlagen (z.B. Barther Pfuhl, 
Wustrower Park, Krummer Pfuhl, Osterwäldchen 
nördl. Sewanstr., Stolperstellen im ganzen Bezirk) 
erneuert. Schwerpunktmäßig wurden die Wege 
überarbeitet, bei denen die Aufrechterhaltung der 
Verkehrssicherheit nicht mehr gewährleistet wer-
den konnte.

Im Rahmen der Frühjahrs- und Sommerbepflan-
zung wurden für 30 T€ ca. 51.000 Frühjahrs-blüher 
und Sommerblumen aus der Bezirksgärtnerei 
Charlottenburg-Wilmersdorf, von den Bezirks-
gärtnern aus Lichtenberg gepflanzt. Auch dieses 
Jahr wurde das gesamte Straßen-begleitgrün im 
Bezirk mittels Fremdvergabe (ca. 150.000 m²) und 
in Eigenregie durch die Bezirksgärtner (ca. 500.000 
m²) gepflegt. Vorrangig erfolgte dabei Rasenmahd 
und Gehölzschnitt.
In enger Zusammenarbeit mit den beiden Verei-
nen Landschaftspark Nordost und Naturschutz 
Malchow, pflegten die Bezirksgärtner unter Be-
achtung extensiver Bewirtschaftungskriterien vor-
rangig die ländlich geprägten Außenräume des 
Bezirkes in Malchow sowie der Wartenberger- und 
Falkenberger Feldmark. 

Anzahl

Ansatz gesamt 2013 720.201,94 € 
Unterhaltung  Grünanlagen allg. 112.219,85 €
davon  für Wegebau 64.956,07 €
Unterhaltung Straßenbegleitgr. 100.206,13 €
Unterhaltung Straßenbäume 88.228,51 €
Unterhaltung Anlagenbäume 83.739,92 €
Unterhaltung Spielplätze 255.983,87 €
Material Lehrlingsausbildung 23.768,48 €
Material Werkhof 56.055,18 €
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Die Pflege und Unterhaltung von sämtlichen 
Grünanlagen wurde durch Reviermitarbeiter (Ei-
genregie) und bei ausgewählten Grünanlagen 
(z.B. Lärmschutzwall Sportanlage Fischerstr., 
Lärmschutzwall Hohenschönhausen, Malchower 
Seepark u.a.) in Fremdvergabe durchgeführt.

Ausstattungselemente auf Flächen des Fachver-
mögens unterlagen auch in diesem Jahr ei-ner 
permanenten Reparatur und Wartung. So wurden 
durch die Mitarbeiter der Reviere und des Werk-
hofes Bänke, Papierkörbe, Geländer, Pergolen, 
Mauern usw. gepflegt und instand-gesetzt. Die 
Beseitigung von Vandalismusschäden an Parkmö-
beln, sowohl in Eigenregie als auch in Fremdver-
gabe (vorrangig Graffitibeseitigung), stand dabei 
im Vordergrund. 

Die Gesamtkosten für den Winterdienst in Lichten-
berg belaufen sich auf etwa 200.000€.

Spielplätze
Für die Unterhaltung der öffentlichen Spielplätze 
ist die Sicherheit und damit die Einhaltung der ein-
schlägigen Vorschriften das entscheidende Kriteri-
um für das Handeln. 2013 konnten für die Unter-
haltung ca. 255 T€ aufgewandt werden. Dadurch 
konnten Maßnahmen zur Erhaltung des Fallschut-
zes realisiert und damit der Nachholbedarf etwas 
reduziert werden. Die Reparatur und Pflege der 
Fallschutzflächen bzw. Fallschutzbeläge muss, ne-
ben allen anderen Maßnahmen, auch in den Fol-
gejahren im Fokus der Maßnahmen verbleiben, 
um einen angemessenen Sicherheitsstandard zu 
erreichen und dauerhaft einzuhalten.

Die extreme Überalterung der Mehrzahl unserer 
Spielplätze hat neben hohen Unterhaltungs-kos-
ten vor allem den vermehrten Rückbau von Spiel-
geräten zur Folge. 2013 mussten weiter 18 Spiel-
geräte abgebaut bzw. außer Betrieb genommen 
werden. Aus der laufenden Unter-haltung war 
ein Ersatz von Spielgeräten so gut wie nicht mög-
lich. Weitere Maßnahmen zur Rekonstruktion der 
meist maroden Fallschutz- und Spielflächen und 
der umgebenden Wege- und Platzflächen konn-
ten nicht realisiert werden.

Friedhöfe
Seit 16.04.2013 bietet die Friedhofsverwaltung ein 
zusätzliches Beratungsangebot an. So werden im 
ehemaligen Verwaltungsgebäude dienstags von 
13.00 – 16.00 Uhr und donners-tags von 9.00 – 
12.00 Uhr Fragen „rund ums Grab“ beantwortet. 

Die neue Gemeinschaftsanlage - Partnerschafts-
anlage wurde fertig gestellt. Pro Grabstelle dürfen 
bis zu zwei Urnen beigesetzt werden. Nach erfolg-
ter Beisetzung wird ein Grabstein bündig in die 
Rasenfläche gelegt. Anhand verschiedener Muster 
haben Angehörige die Mög-lichkeit, die Gravur 
des Grabsteins selbst zu wählen.

Weitere Wege konnten im Rahmen des bereits vor 
Jahren begonnenen  Wegesanierungs-programms 
auf dem Friedhof instandgesetzt bzw. neugebaut  
werden.

Bäume
Lichtenberg verfügt über einen öffentlichen 
Baumbestand von 68.845 Bäumen, davon sind 
31.933 Straßenbäume.

Im Jahr 2013 wurden 97 Bäume gepflanzt. 43 Bäu-
me wurden mit eigenem Personal aus  Sondermit-
teln des Bezirkshaushaltes gepflanzt. 54 Bäume 
wurden aus Ausgleichs- und Er-satzmitteln finan-
ziert. Die Bäume wurden im ganzen Stadtbezirk 
verteilt gepflanzt, beispiels-weise in der Eggers-
dorfer Straße, Rostocker Straße, Trautenauer Stra-
ße, Matenzeile und  Brunnenplatz Wartenberger 
Straße.

Im Jahr 2013 wurden  von 68.845 Bäumen ca. 
6.000 Bäume mit eigenem Personal und in Fremd-
vergabe durch zertifizierte Baumpflegefirmen 
baumpflegerisch bearbeitet. Aufgrund fehlender 
finanzieller Mittel stehen derzeit noch rund 10.000 
Baumpflegeaufträge zur Ge-währleistung der Ver-
kehrssicherheit offen. 

Leistungen für das Schul- und Sportamt
Für die Pflege- und Unterhaltungsarbeiten in 
Schulen wurden Mittel in Höhe von 570 T€ ein-
gesetzt, u.a. für den Neubau von Ballfangzäunen, 
Neubeschaffungen von Spielgeräten und die Sa-
nierung von Sportplätzen. Für den Austausch von 
Fallschutzsand wurden 400 T€ ver-wendet.

Lehrlingsausbildung
Im 1. Quartal ruhten winterbedingt alle Baustel-
len. Bis Ende März wurden folgende Projekte be-
arbeitet:

Für das Revier Mitte wurden Schnitt- und Pflege-
arbeiten, z. B. im Rathauspark Lichtenberg, in der 
Storkower Straße  sowie auf dem Friedhof Rudolf-
Reusch-Straße durchgeführt.
Im Revier Nord wurde am Birkholzer Weg Wildauf-
wuchs entfernt. Weiterhin erfolgten neun Wochen 
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lang Straßenbaum-Schnittarbeiten im Revier Nord 
und Süd. 

Für folgende zukünftige Bauprojekte des Bezirks 
wurden Rodungs- und Fällarbeiten durch-geführt: 
Radweg Rummelsburger Bucht, Seewasserfilter 
Orankesee und Sportplatzbau Neustrelitzer Stra-
ße.

Die von den Auszubildenden realisierten Baupro-
jekte sind in der Anlage 6 zusammengefasst. Hier-
zu gehören u.a. das Bauvorhaben Spielplatz Mal-
chower See, der Grünzug Höno-wer Weg und die 
Kleingartenanlage Falkenhöhe Nord.

Fünf Azubis nahmen an einem Auslandspraktikum 
in Finnland bzw. Tschechien teil. Zwei Anleiter un-
ternahmen im Sommer eine von der EU geförder-
te Informationsfahrt zu Praktikumstellen in Groß-
britannien. Zwei Auszubildende absolvierten ein 
Praktikum bei einem Berliner Betrieb.

Ende August bestanden acht Auszubildende ihre 
Abschlussprüfung, einer davon war unter den drei 
Besten des Jahrganges. Fünf ausgelernte wurden 

im BA Lichtenberg für ein Jahr befristet übernom-
men. Die drei aus Friedrichshain-Kreuzberg erhiel-
ten dort ebenfalls einen Jahresvertrag. Ein Azubi 
ist durch den praktischen Teil der Prüfung gefallen.

Am 2. September begannen neun Azubis eine 
Ausbildung, von denen drei beim BA Friedrichs-
hain-Kreuzberg unter Vertrag sind. Unter den Neu-
zugängen befinden sich zwei Mädchen.

Anlagen:

Anlage 1  
Sonderprogramm zur Winterschädenbeseitigung
Anlage 2  
Realisierte Bordsteinabsenkungen 
Anlage 3  
Erstellte Bauplanungsunterlagen / durchgeführte u. abgeschlos-
sene Baumaßnahmen
Anlage 4  
Ausgewählte Projekte des Tiefbau- und Landschaftsplanungs-
amtes 
Anlage 5  
Projekte der Auszubildenden 

Anlage 1: Sonderprogramm zur Winterschädenbeseitigung

Rheinsteinstraße Fertigstellung der 2012 begonnenen Baumaßnahme
Theatergasse
Dorfstraße (Malchow) Instandsetzung von  Einzelflächen
Lindenberger Straße zwischen Straße 10 und Bebauungsende 
 (Instandsetzung von  Einzelflächen)
Robert-Siewert-Straße zwischen Brehmstraße und Zwieseler Straße
Landsberger Allee Instandsetzung von  Einzelflächen
Seddiner Straße Instandsetzung von  Einzelflächen
Frankfurter Allee zwischen Lichtenberger Brücke und Möllendorff-
 straße (Einzelstellen)
Große-Leege-Straße  von Werneuchener Straße bis Strausberger Straße 
 (Fertigstellung der 2012 begonnenen Baumaßnahme
Huronseestraße zwischen Sewanstraße und Nr. 19
Hauptstraße zwischen Hildegard-Marcusson-Straße und Schlichtallee
Am Faulen See Nr. 40 und Tamseler Straße
Darßer Straße Instandsetzung von  Einzelflächen
Möllendorffstraße zwischen Frankfurter Allee und Normannenstraße
Roedernstraße zwischen Nr. 10 und Nr. 24
Fischerstraße zwischen Schlichtallee und Zufahrt Schule
Weißenseer Weg zwischen Hohenschönhauser Straße und Lands-
 berger Allee
Alt-Friedrichsfelde Instandsetzung von  Einzelflächen
Frankfurter Allee Instandsetzung von  Einzelflächen
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Anlage 2: Realisierte Bordsteinabsenkungen

Anlage 3: Erstellte Bauplanungsunterlagen sowie durchgeführte und abgeschlossene Baumaßnahmen: Straßenbau

Heckelberger Ring 6 – 8
Zingster Straße Ecke Ribnitzer Straße
Bernhard-Bästlein-Straße Nr. 20 zu 10 und Nr. 5 zu 20
Anna-Ebermann-Straße Nr. 26, Ecke Gehrenseestraße 77
Marksburgstraße Ecke Ilsestraße
Mellenseestraße Nr. 24 zu 16
Mellenseestraße Nr. 4 zu 13
Schulze-Boysen-Straße 35-37
Alfred-Jung-Straße Ggü. Nr. 21, Höhe Sporthalle
Fanningerstraße Ecke Hagenstraße
Fanningerstraße Ecke Gernotstraße
Warnemünder Straße Ggü. 22 – 23
Dolgenseestraße Ecke Mellenseestraße
Marksburgstraße Ecke Ilsestraße

 Nr. Ort Maßnahme Bearbeitungsstand

 1 Mühlengrund, 2. BA,  Brunnenneubau BPU abgeschlossen
 2 Sangerallee v. Ria- bis  Asphaltierung
  Hönower Straße,  (Radwegeprogramm) BPU abgeschlossen
 3 Deutschmeisterstraße Neubau der Fahrbahn  BPU abgeschlossen
 4 Hansastraße Fahrradstreifen BPU abgeschlossen
  Degener Straße/ Ecke Oberseestr. FGÜ BPU abgeschlossen
 5 Ahrensfelder Ch./ 
  Hohenschönhauser Straße  Mittelinsel BPU abgeschlossen
 6 Parkaue Neubau der Fahrbahn laufende Baumaßnahme 
 7 Paul–u.-Paula-Ufer Gem. Geh- und Radweg laufende Baumaßnahme
 8 KP Weißenseer Weg/K.-Wolf-Str./ Neubau von Radver-
  Hohenschönhauser Str. kehrsanlagen laufende Baumaßnahme
 9 Straße Am Tierpark/Treskowallee  Neubau
  v. Criegernweg b. Grogoroviusw.  laufende Baumaßnahme
 10 Suermondtstraße-Buschallee Radverkehrsanlagen Baumaßnahme abgeschl. 
 11 Rohrdammweg Geh- u. Radweg Baumaßnahme abgeschl.
 12 Straße Am Tierpark von Alt-Fried- Begleitung der BVG-
  richsfelde bis Criegernweg Maßnahme Baumaßnahme abgeschl.
 13 Weiße Taube Fertigstellung der 
   Erschließungsstraßen Baumaßnahme abgeschl. 
 14 KGA Hochspannung zw. Hönower  Asphaltierung (Radwege-
  Weg und Ilsestraße programm) Baumaßnahme abgeschl.
 15 Blockdammwegbrücke/Traute- Bau einer Rampe und
  nauer Straße Fahrspurasphaltierung Baumaßnahme abgeschl.
 16 Dolgenseestraße i. H. Mellenseestr.  Mitteinsel, Gehweg Baumaßnahme abgeschl.
 17 Seddiner Straße i. H. Hohenschön- Mittelinsel und Fahrrad- 
  hauser Str.  bzw. Angebotstreifen Baumaßnahme abgeschl. 
 18 Robert-Siewert-Srtraße von 
  Neuwieder- bis Zwieseler Str. Fahrbahnneubau Baumaßnahme abgeschl.
 19 Fischerstraße  Fahrbahnneubau Baumaßnahme abgeschl.
 20 Königswinterstraße Gehwegneubau Baumaßnahme abgeschl.
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Landschaftsbau

Landschaftsbau, Amtshilfe für Abt. SchulSport

 Nr. Ort Maßnahme Bearbeitungsstand

 Nr. Ort Maßnahme Bearbeitungsstand

Anlage 4: Ausgewählte Projekte des Tiefbau- und Landschaftsplanungsamtes

Bauvorhaben Spielplatz Malchower Park: Arbeiten am Spielgerät 
„Klettergarten“

Pflanzaktion am Fischerbrunnen

 1 Spielfläche zwischen Tasdorfer- u. 
  Schulze-Boysen-Str.  Aufwertung Grünanlage BPU abgeschlossen
 2 Spielberg Paul-Junius-Str. 49-63 Spielplatz BPU abgeschlossen
 3 Spielplatz Rolandseck Spielplatzneubau laufende Baumaßnahme
 4 Skatertrapez LP Wartenberg  Spielplatzneubau laufende Baumaßnahme 
 5 Umgestaltung Freiaplatz  Spielplatzneubau Baumaßnahme abgeschl.
 6 Zentralfriedhof  Wegebau Baumaßnahme abgeschl.
 7 LP Herzberge mit Zeltlager  Neubau eines Land-
   schaftsparks Baumaßnahme abgeschl.
 8 Spielplatz Straußberger Str. / 
  Küstriner Str./ Reichenberger Str. Spielplatzneubau Baumaßnahme abgeschl.
 9 Zuwegung Wartenberger Feld-
  mark, Schweriner Ring Wegebau Baumaßnahme abgeschl.

 1 Kastanienhofschule 
  Otto-Marquart-Str. Schulhofgestaltung laufende Baumaßnahme
 2 Alt-Friedrichsfelde 66, 
  Adam-Ries GS Schulhofgestaltung laufende Baumaßnahme
 3 Grundschule Roederplatz Bern- Sanierung Sportfläche
  hard-Bästlein-Str. 22 mit Kleinspielfeld und 
   Leichtathletikanlage  laufende Baumaßnahme
 4 Friedrichsfelder Grundschule   Sanierung Schulhof
  Lincolnstraße 67 und Sportfläche laufende Baumaßnahme
 5 Carl-Linné-Schule Schulhofgestaltung Baumaßnahme abgeschl.
 6 Sportplatz Neustrelitzer Str. 61,  Neubau Leichtathletik-
   anlage, Fußballplatz 
   und Begrünung Baumaßnahme abgeschl.
 7 Stadion Friedrichsfelde Zaun Baumaßnahme abgeschl.
 8 BVB-Stadion Siegfriedstraße  Sanierung Kleinspielfeld Baumaßnahme abgeschl.
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neuer Spielplatz in der Küstriner Straße

Neue Sportanlage in der Neustrelitzer Str. 

vorher / nachher: Erneuerung des Spielplatzes in der Zingster Str .42-56 „Am Berl“

Sommerbepflanzung im Fennpfuhlpark fertiggestellte Mittelinsel in der Seddiner Straße zur sicheren Er-
reichbarkeit des Standorts Alt-Friedrichsfelde 60

neuer Spielplatz in der Küstriner Straße

Pflanzung einer Magnolie anlässlich des 10-jährigen Jubiläums 
der Städtepartnerschaft Jurbarkas (Litauen)
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Umwelt- und Naturschutzamt

Das Umwelt- und Naturschutzamt hat den An-
spruch, aktiv auf die Gestaltung gesunder, nach-
haltiger und familienfreundlicher Lebensbedin-
gungen in Lichtenberg Einfluss zu nehmen und 
die biologische Vielfalt der Natur zu schützen und 
zu fördern.

Fachbereich Umwelt

Integrativer Umweltschutz

Durchführung von 1093 Anlagenüberwachun-
gen einschließlich Bearbeitung von Beschwer-

Anlage 5: Projekte der Auszubildenden 

Bauvorhaben Spielplatz Malchower See
Die Arbeiten am Spielgerät „Klettergarten“ wurden beendet und sicherheitstechnisch abgenommen, so 
dass dieser Teil am 20.06. der Öffentlichkeit übergeben werden konnte.
Im zweiten Bauabschnitt wurden im Bereich des ehem. Tarzanschwingers vier Spielgeräte eingebaut: 
zwei Häuser/Klettergerüste für Kleinkinder, eine Schaukel sowie eine Rutsche. Zudem wurden die Sand-
kastenbegrenzungen gepflastert sowie Spielsand eingebaut. Zwischen beiden Bauabschnitten wurde 
das Spielgerät „Fliegender Teppich“ aufgestellt.
Im Moment werden um das Spielhaus „Fuchsbau“ Palisaden aufgestellt.

Bauvorhaben Grünzug Hönower Weg
Witterungsbedingt starteten die Arbeiten erst Mitte April. Bis Ende Oktober erfolgte der Wegebau im 
vorderen Bereich, um den fertigen Teich und die Hochbeete. Seit Anfang November hat  der Wegebau 
im hinteren Teil begonnen.

Bauvorhaben Gensinger Straße
Bei der Stadtumbau-Ost-Maßnahme wurden ab Mitte April ein Fitnessparcours sowie Motorikelemente 
aufgestellt. Zusätzlich wurde ein Rundweg aus Betonpflastersteinen mit Bankplätzen angelegt. 

Bauvorhaben KGA Falkenhöhe Nord
Hier erfolgte im Frühjahr die Reparatur der Zufahrt, deren Fläche vom Tiefbau- und Landschafspla-
nungsamt bewirtschaftet wird.

Bauvorhaben KGA Stallwiese
Im Bereich der öffentlichen Grünanlage, das an die KGA angrenzt, wurde ein Zaun gebaut, um den Ver-
kehr in der Grünanlage einzuschränken.

Bauvorhaben Rote Kapelle
Das Denkmal auf dem Schulvorplatz in der Harnackstraße wurde mit Kleinstein- und Mosaikpflaster 
eingefasst.

Sondermaßnahme: Straßenbaumpflanzungen
Im vierten Quartal wurden 23 Straßenbäume gepflanzt. Die Aktion nahm vier Wochen in Anspruch. 
Dabei musste bei zehn Standorten der anstehende Boden komplett per Hand durch Substrat ersetzt 
werden.

den über Lärm- und Geruchsbelästigungen sowie 
sonstigen Beschwerden über den unsachgemä-
ßen Betrieb von nicht genehmigungsbedürfti-
gen Anlagen.  Weiterhin zu Lärm ausgehend von 
Lüfter- und Kälteanlagen, Wärmepumpen und 
Anlieferverkehr für Märkte/Handelseinrichtungen 
Hierzu wurden anlassbezogen, auch zur Nacht-
zeit und an Wochenenden Schallpegelmessungen 
durchgeführt und ausgewertet. Bei nachgewiese-
nen Überschreitungen der gesetzlichen Immissi-
onsrichtwerte wurden die Betreiber aufgefordert, 
durch technische bzw. organisatorische Maßnah-
men deren Einhaltung zu gewährleisten.
Mit der Änderung der Bauordnung Berlin (Weg-
fall der Schlusspunkttheorie) wurden bereits 2005 
verpflichtende Beteiligungen im Baugenehmi-
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gungsverfahren z.B. beim Immissionsschutz abge-
schafft. In der Folge müssen Bauherren/Architek-
ten im Rahmen ihrer Planungen als Nachweis der 
Einhaltung der Lärmwerte zunehmend Schallim-
missionsprognosen extern in Auftrag geben. Die 
Gutachten /Prognoserechnungen werden vom FB 
Umwelt auf Plausibilität und daraus resultieren-
den Schlussfolgerungen für Lärmschutzmaßnah-
men geprüft und Stellungnahmen abgegeben. Im 
Jahr 2013 betraf das mehr als 30 Bauvorhaben. 
Anwohnerbeschwerden zu Lieferlärm und Lärm 
aus Lüftungs-/Kälteanlagen von Verbraucher-
märkten und der nachsorgende behördliche 
Arbeitsaufwand haben zugenommen. Weiteres 
Beispiel ist die im Bezirk wachsende Anzahl von 
Gebäuden die als Probenräume für Musikbands 
genutzt werden. Das Verfahren zur Umnutzungs-
genehmigung eines ehemaligen Bürogebäudes in 
der Buchberger Straße, an dem das Umwelt und 
Naturschutzamt neben Bauaufsicht, Betreiber 
und Anwohnern maßgeblich beteiligt ist, konnte 
abgeschlossen werden. Alle notwendigen Lärm-
schutzmaßnahmen für die in der Nähe befindli-
chen Anwohner wurden realisiert.

Beschwerden über Luftverunreinigungen durch 
Heizungsanlagen und einhergehendem Verdacht 
auf illegale Verbrennung von Abfällen wurden 
gemeinsam mit dem BWA geprüft. Wiederholt 
kam es zur illegalen Verbrennung von Siedlungs-
abfällen in offenen Feuerstellen, die mit starken 
Rauchbelästigungen für Anwohner einhergingen. 
Die Verursacher wurden vor Ort belehrt bzw. ver-
warnt.
Erteilung von 466 Ausnahmezulassungen bzw. 
Genehmigungen von den Lärmschutzvorschrif-
ten nach Landes-Immissionsschutzgesetz für die 
Durchführung von Festen und öffentlichen Ver-
anstaltungen wie z.B. die  Deutsch-Russischen-
Festtage und die Island-Pferde-WM auf der Trab-
rennbahn Karlshorst. Besondere Schwerpunkte 

der Überwachungstätigkeit ergaben sich aus Be-
schwerden von Anwohnern der Rummelsburger 
Bucht und aus Karlshorst zu Lärmbelästigungen 
durch genehmigte, aber auch nicht angemeldete 
öffentliche Veranstaltungen. An einem Wochenen-
de im Juli kam es zu massiven Belästigungen die-
ser Anwohner durch eine Techno-Veranstaltung 
in Treptow-Köpenick. Zur Klärung von Fragen der 
Anwohner zu Rechtsgrundlagen der Genehmi-
gungsverfahren sowie weiterführenden Maßnah-
men zur Verringerung der Lärmbelastungen wur-
de ein gesondertes Bürgerforum durchgeführt 
und die in 2011 initiierte Zusammenarbeit mit 
dem Bezirk Treptow/Köpenick, der Senatsverwal-
tung StadtUm und der Polizei fortgesetzt.
Insgesamt 335 Vorgänge/Beschwerden betrafen 
illegale Abfallablagerungen auf öffentlich zu-
gänglichem Privatland und gewerblich genutzten 
Flächen. Im Jahr 2013 kam es wiederholt zu wider-
rechtlichen Entsorgungen von größeren Mengen 
teils gefährlicher Abfälle. Die Struktur der Abfallar-
ten und -mengen ließen in einigen Fällen auf ge-
werbliche Verursacher schließen, die sich ganz of-
fensichtlich die Entsorgungskosten sparen wollen. 

Die Durchführung von  Generalinspektionen und 
Dichtheitsprüfungen bei 424 Abwasseranlagen 
gem. Indirekteinleiterverordnung wurde kontrol-
liert. Diese Ordnungsaufgabe mit insgesamt Vor-
gängen/Überwachungen dient der Reduzierung 
und Vermeidung des Anteils der Einleitungen ge-
fährlicher Abwässer in Abwasseranlagen. Zahlrei-
che Unternehmen, die Öl- oder Fettabscheideran-
lagen bzw. Anlagen für wassergefährdende  Stoffe 
betreiben, kommen ihren gesetzlichen Verpflich-
tungen der regelmäßigen fachmännischen Über-
prüfung der Anlagen nicht nach. Aufforderung 
und Kontrolle verursachen einen immer größeren 
behördlichen Arbeitsaufwand. 

Der 2012 konstatierte Rückstand an im Bezirk Lich-
tenberg befindlichen Bahnanlagen/- Betriebswer-
ken konnte durch eine  kooperative Zusammenar-
beit mit der Bahn AG aufgeholt werden. Es wurden 
weiterhin 635 Kontrollen/Prüfberichte im Bereich 
von Anlagen zum Umgang mit wassergefährden-
den Stoffen bearbeitet.

Boden- und Grundwasserschutz
Erstellung von Untersuchungskonzepten und 
Beauftragung von historischen Nutzungsrecher-
chen, Boden- und Grundwasseruntersuchungen 
im Bezirk auf 5 Flächen (Regenrückhaltebecken 
Am Wasserwerk; ehemaliger Polizeistandort An 
der Margaretenhöhe 65; zwei Flächen, die durch 

Rockhaus Buchberger Str. Foto FB Umwelt
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den Förderverein Landschaftspark Nord-Ost für 
ökologischen Landbau gepachtet wurden; eine 
Sanierungsuntersuchung in einer Parzelle in der 
KGA „Am-E-Werk)

Beginn der Boden- und  Grundwassersanierung 
zweier Bodenkontaminationen (Schulze-Boysen-
Str.) durch Ölkabelschäden (Vattenfall) sowie 
Grundwasseruntersuchung im Nachgang zur Bo-
densanierungen S-Bahnwerk Friedrichsfelde (alter 
Ölbunker).
Weiterführung des Grundwassermonitorings an 
verschiedenen Standorten (z.B. Kaskelstr., Wiesen-
weg 1- 4)

Bewertung von zahlreichen Standorten mit Ver-
dacht auf oder nachgewiesenen Boden- bzw. 
Grundwasserverunreinigungen, bei denen Grund-
stückseigentümer Untersuchungsergebnisse vor-
gelegt haben z.B. Lückstr. 24-28, Leopoldstr. 6-8, 
Genslerstr. 15 – 17, Sewanstr. 2, Gehrenseestr. 100.

Einige Standorte konnten vom Verdacht auf schäd-
liche Bodenverunreinigungen befreit werden, an-
dere wurden erstmalig in das Bodenbelastungs-
kataster aufgenommen. Bei einigen Standorten 
waren bzw. werden Sanierungsmaßnahmen erfor-
derlich. So wurden z.B. Bodenuntersuchungen im 
Vorfeld sowie im Zuge der Neubebauung z.B. im 
Bereich Bornitzstr./Gotlindestr., Odinstr., Rüdiger-
str./Kriemhildstr., Gotlindestr. 51, Siegfriedstr. 64,  
durchgeführt und ggf. lokale Belastungsherde im 
Rahmen der Bebauung beseitigt. 

Sanierungsmaßnahmen wurden angeordnet für 
eine Bodenablagerung Dorfstr. 25 in Malchow so-
wie einen Dieselkraftstoff – Austritt an der Allee 
der Kosmonauten 23.

Für zahlreiche Baumaßnahmen (z.B. KITA - Neu-
bauten, Reparatur und Neubau von Wasser- und 
Abwasseranlagen der BWB und Neubau und 
Reparatur am Gasrohrnetz) und Bebauungsplä-
ne (z.B. B-Plan Ostkreuz und für die Kleingarten-
anlagen: Wiesenhöhe, Falkenhöhe Nord, An der 
Margaretenhöhe Nord, Neu Malchow, und Am 
Volkspark Malchow)  wurden Zuarbeiten und Stel-
lungnahmen erarbeitet (Untersuchungskonzepte, 
Bewertung von hergereichten Untersuchungen / 
Gutachten, Umgang mit Bodenaushub und Abfall, 
Städtebaulicher Vertrag).

Mehr als 70 Stellungnahmen an SenStadt im Rah-
men von wasserbehördlichen Genehmigungs-
verfahren für Erdwärmeanlagen, Errichtung von 

Brunnen,  Grundwasserabsenkungen bei Baumaß-
nahmen und Bau von Niederschlagswasserversi-
ckerungsanlagen, die in der KLR nicht verrechnet 
werden dürfen.

Weitere Arbeitsschwerpunkte bilden Entschei-
dungen zum Umgang mit Bodenaushub (Ent-
scheidung ob eine Verwertung am Standort mög-
lich ist) und schadstoffbelastetem Bodenaushub, 
der bei privaten oder Baumaßnahmen des Bezir-
kes oder des Landes anfällt oder zum Umgang mit 
schadstoffbelasteten Böden bei beabsichtigter 
Niederschlagswasserversickerung (z.B. BV Ost-
kreuz, Adam-Ries Grundschule, Gotlindestr., Rüdi-
ger Str.)

Gemäß Umweltinformationsgesetz (UIG) wurden 
auf Antrag 1001 schriftliche Auskünfte zum Altlas-
tenverdacht erteilt.

Fachbereich Naturschutz und 
Landschaftsplanung

Landschaftsplanung
Der Fachbereich Naturschutz und Landschafts-
planung bereitete folgende Baumaßnahmen 
einschließlich der landschaftsplanerischen / na-
turschutzfachlichen Begleitung aus dem Förder-
programm Stadtumbau Ost vor:
 
·  Wohngebietspark Hagenstraße: Konkurrieren-

des Verfahren, Bürgerbeteiligung, Kinder- und 
Jugendbeteiligung

·  Durchwegung Gotlindestraße: Aufgabenstel-
lung, Kinderbeteiligung

·  Schweriner Ring – Zugang zum Landschaftspark 
Wartenberg: Änderung Vornotierungsantrag 
und Erweiterung der Baumaßnahme

Darüber hinaus erfolgte die Vorbereitung und An-
meldung neuer Baumaßnahmen für die Folgejah-
re: Bauplanungsunterlagen für den Spielberg B in 
der Paul-Junius-Straße.

Ferner wurde die Anmeldung von Baumaßnah-
men in der Investitionsplanung für folgende Ob-
jekte vorbereitet:

Freiraum- und Entwicklungskonzepte, Pflegepla-
nung
Für die folgenden Aufträge erfolgte die Vorbe-
reitung, Vergabe und Begleitung von Leistungen 
nach HOAI an Landschaftsarchitekturbüros:
·  Pflegeentwicklungskonzept für das Landschafts-

schutzgebiet „Landschaftspark Herzberge“
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·  Grundlagen für die Ausweisung eines Land-
schaftsschutzgebietes Wartenberger / Falken-
berger Feldmark 

·  Gesamtkonzept für die Spielberge A und B in der 
Paul-Junius-Straße und Umgebung

·  Bepflanzung der Uferbereiche rund um den 
Orankesee

·  Vergabeverfahren, Bauplanungsunterlagen / 
Bürgerbeteiligung Spielplatz Rolandseck

Pflege- und Entwicklung
Zusammenarbeit mit dem NABU Bezirksgruppe 
Friedrichshain-Kreuzberg; Begleitung der Pflege-
maßnahmen der Biotopflächen am Rummelsbur-
ger See; Zuarbeit Kooperationsvertrag

Baugenehmigungen, Bebauungsplanverfahren
und andere förmliche und nicht förmliche Verfah-
ren
Der Fachbereich Naturschutz und Landschafts-
planung erarbeitete diverse Stellungnahmen zu 
Bebauungsplanverfahren und wirkte durch Bera-
tungen und Freiflächenkonzepte an den Bebau-
ungsplanentwürfen mit:
·  Stellungnahmen zur Bereichsentwicklungsplan 

Wohnen
·  FNP-Änderung Herzberge
·  B-Plan 11-60 „Lindenhof“
·  B-Plan 11-65 „Buchberger Straße“
·  B-Plan XXII-3bb „Weiße Taube“
·  B-Plan XXII-39-1 „Am Gehrensee / Auenflügel“
·  B-Plan XXII-45 „KGA Am Volkspark Malchow“
·  B-Plan 11-78  „KGA AM Außenring“
·  B-Plan 11-81 „KGA „Wiesenhöhe“
·  B-Plan 11-79 „KGA „Falkenhöhe Nord e.V.“
·  B-Plan XVII 4 „Ostkreuz“
·  B-Plan XVII-19
·  B-Plan XVII- 50aa „Gartenstadt Karlshorst“ (Än-

derungen B-Plan)
·  B-Plan XVII- 14a-1 „ Am Carlsgarten“
·  B-Plan 11-14a Abschlussvertrag zum Eingriff 

und Ausgleich
·  Stellungnahme Planfeststellungsverfahren der 

DB-Reinigungsanlage in Alt-Friedrichsfelde

Begleitung der Ausgleichsmaßnahmen aus dem 
B-Plan 11-54 – Obstbaumpflanzungen in der War-
tenberger Feldmark.

Begleitung der Ausgleichsmaßnahmen aus dem 
B-Plan XXII-6d – Entsiegelung und Begrünung der 
ehemaligen Buswendeschleife Ribnitzer Straße

Begleitung und Vorbereitung von Waldumwand-
lungsflächen im Norden des Ortsteils Hohen-

schönhausen, in Verbindung mit  geplanten Maß-
nahmen des LIFO

Begleitung der Umsetzung von Ausgleichs- und 
Entwicklungsmaßnahmen gemäß städtebauli-
chen Verträgen der Bebauungspläne:
·  B-Plan XVII-50aa (Maßnahmen im Biesenhorster 

Sand)
·  B-Plan 11-14a (Beratung der Eigentümer zu den 

Ersatzpflanzungen)

Für Ausgleichsmaßnahmen zum Flughafen Tegel 
(Feldlerche) im Bezirk Lichtenberg erfolgte 
·  die Zusammenstellung möglicher Ausgleichsflä-

chen
·  Stellungnahmen zum LBP 380 kV – Leitung UW 

Malchow
·  Stellungnahme zum LBP EÜ Wiesenweg – Vor-

schlag von Ausgleichsflächen

Mitwirkung bei Planung und Steuerung
·  Überarbeitung der Linienführung der 20 grünen 

Hauptwege
·  Aktualisierung der Datenbank Entsiegelungspo-

tentiale
·  Zuarbeiten zu den Bezirksregionen- / Stadtteil-

profilen im Bezirksamt Lichtenberg
·  Mitwirkung Reitwegeplanung Karlshorst

Mitwirkung an Wettbewerben
·  Jugendfreizeitstätte Siegfriedstraße
·  Frankfurter Allee 135 / Rathauspark
·  Neubauten des Strahlenschutzamtes
·  Rahmenplanung für die Vorplätze des Bahnhofs 

Ostkreuz

Landschaftsrahmenplan Lichtenberg
Die Fortschreibung des Landschaftsrahmenplanes 
Lichtenberg wurde 2013 abgeschlossen. Der Ent-
wurf wurde innerhalb der Ämter des Bezirksamtes 
sowie im Beirat Naturschutz und Landschaftspfle-
ge Lichtenberg abgestimmt.

Spielplatzplanung
Ein Schwerpunkt lag in der Fortschreibung des 
Spielplatzkonzeptes im Landschaftsrahmenplan, 
die Anpassung von Daten, der Versorgungsanaly-
se, Prioritätensetzung von Maßnahmen zum Defi-
zitabbau sowie Anpassung der Bestands-, Katego-
rie- und Entwicklungskarte.

Im Rahmen des Berliner Bezirkswettbewerb für 
Gender-Budgeting-Verfahren im Haushaltsjahr 
2013 erfolgte die Weiterführung der Genderanaly-
se – Prüfung und Bewertung der öffentlichen Kin-
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derspielplätze in Berlin- Lichtenberg unter dem 
Gesichtspunkt von Gender- Kriterien zum Produkt 
72640 – Öffentliche Spiel- und Bewegungsflächen 
für alle Berliner Bezirke. Für eine wissenschaftlich 
zufällig ausgewählte Spielplatzanzahl konnte eine 
Berlin einheitliche Analyse durchgeführt werden. 
Wesentlicher Zweck ist neben der Vorbereitung 
einer gendergerechten Sanierung von Spiel- und 
Bewegungsflächen das Sammeln von Erfahrun-
gen mit diesem Qualitätsverfahren zur genderge-
rechten Verwendung von Haushaltsmitteln. 

Weiterhin erfolgte die Organisation und Beglei-
tung von Kinder- und Jugend- sowie Bürgerbetei-
ligungen an Planungsprozessen und deren Um-
setzung für die Spielplätze:

·  Skater Trapez Landschaftspark Wartenberg
·  Rolandseck / Waldowallee
·  Tasdorfer Straße / Schulze Boysen-Straße
·  Gotlindestraße 44

Es wurden turnusgemäß 4 Sitzungen der bezirk-
lichen Spielplatzkommission vorbereitet und 
durchgeführt. Weiterhin konnte wieder eine 
Fahrradrundfahrt durchgeführt werden, diesmal 
zur Besichtigung einiger Spielplätze im Stadtteil 
Karlshorst. Themenschwerpunkte waren: Druck-
sachen zu Spielflächenproblematiken, Beschwer-
den,  Kinder- und Jugendbeteiligungsverfahren; 
Vorstellung zu geplanten Projekten und Umge-
staltungsmaßnahmen und Investivmaßnahmen, 
Vorstellung des Spielplatzkonzeptes im Land-
schaftsrahmenplan. Es erfolgte eine aktive Mitar-
beit und Unterstützung im Fachausschuss Spiel-
plätze in der GALK.

Naturschutz

Baumschutz
Gegenüber dem Vorjahr hat sich die Anzahl der 
Anträge auf Ausnahmegenehmigung von der 
Berliner Baumschutzverordnung wieder erhöht. 
Es wurden 497 Anträge gestellt (2012: 455). Im 
Rahmen der Behördenbeteiligung wurden Stel-
lungnahmeersuchen der Bauaufsicht  zu 30 Bau-
vorhaben (2012:37) bearbeitet. In 9 Fällen wurde 
Widerspruch eingelegt. Auf 18 Grundstücken kam 
es auf Grund von Bauvorhaben zu der Fällung von 
mehr als 10 Bäumen – das Ortsbild hat sich hier in 
der Regel dadurch stark verändert. Meist handel-
te es sich um Vorhaben des Wohnungsbaus, die 
die Baumfällungen erforderten. Da sich die Vor-
haben gleichmäßig über die Fläche des Bezirkes 
verteilten, kam es hier nicht zu gravierenden Ver-

änderungen. Es kam auch zu Verstößen gegen die 
Berliner Baumschutzverordnung. 3 OWis wurden 
abgeschlossen, in 17 Fällen läuft noch das Verfah-
ren.

Naturdenkmale (ND)
Die Naturdenkmale auf den öffentlichen Flächen 
des Bezirksamtes Lichtenberg wurden mindestens 
einmal je Jahr kontrolliert. Der Gesundheitszu-
stand der Bäume wurde dokumentiert und bewer-
tet. Vom ND Sophienstraße musste eine der bei-
den Kastanien gefällt werden. Die Kastanie wurde 
im Frühjahr bei einem Sturm stark geschädigt und 
konnte sich davon nicht mehr erholen.

Biotop- und Artenschutz
Die Aufgaben im internationalen und einheimi-
schen Artenschutz werden durch zwei Mitarbei-
terinnen wahrgenommen. Im Bereich des Arten-
schutzes wurde eine Stelle für den ökologischen 
Bundesfreiwilligendienst eingerichtet.

Vollzug internationales Artenschutzrecht:
Die Kontrolle des Artenschutzes im größten Tier-
heim Europas obliegt dem BA Lichtenberg. Im 
Jahr 2013 wurden 123 artgeschützte Tiere im Tier-
heim nach 
§ 47 i. V. m. § 49 Abs. 4 BNatSchG eingezogen, da 
sie keine Legalbesitzpapiere besaßen. Sie wurden 
somit Eigentum des Bezirksamtes Lichtenberg. 
112 Tiere konnten an Privatpersonen wieder wei-
tervermittelt werden.

Weitere Kontrollen wurden in zwei Zirkussen, zwei 
Zoofachgeschäften sowie in vier weiteren Einrich-
tungen des Einzelhandels und Gewerbe durchge-
führt. Die Kontrollen dienten dem Ziel, illegalen 
Tier- und Pflanzenhandel vorzubeugen und den 
ordnungsgemäßen Verkauf geschützter Tiere und 
Pflanzen zu überwachen. Verstöße konnten nicht 
festgestellt werden.

Zudem wurden durch private Halter 93 nach 
§ 7 Abs. 2 der Bundesartenschutzverordnung 
(BArtSchV) artgeschützte Tiere angemeldet und 
in das Artenschutzregister von Berlin-Lichtenberg 
eingetragen sowie 45 Tiere abgemeldet.

Vollzug des Freilandartenschutzes:
Im Vollzug des einheimischen Artenschutzes wur-
den im Jahr 2013 zwei Befreiungen nach § 62 Abs. 
1 Nr. 1 BNatSchG (Bundesnaturschutzgesetz) und 
eine Ausnahmegenehmigungen gem. § 43 Abs. 8 
Nr. 5 BNatSchG zur Beseitigung von Nisthöhlen in 
Bäumen erteilt.
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In diesem Zusammenhang wurden im Jahr 2013 
ca. 93 Bauvorhaben auf das Vorhandensein 
von Niststätten einheimischer Vögel überprüft 
(Schutzvorschrift des § 42, Abs.1, Nr.1 BNatSchG). 
Es wurden 23 Bauherren auf Grund von Vorkom-
men geschützter Niststätten angeschrieben. Die 
Senatsverwaltung erteilte daraufhin 8 Befreiungen 
nach § 62 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 
sowie 1 Ausnahmegenehmigung.

Es wurden zu 15 B-Plänen nach §4 (2) BauGB ar-
tenschutzrechtliche Stellungnahmen abgegeben.

Artenhilfsmaßnahmen des Amtes:
Im Bezirk Lichtenberg wurde ein Amphibienfang-
zaun (Wartenberger Weg) zum Schutz der Amphi-
bien vor dem Straßentod aufgestellt. Insgesamt 
wurden in den Auffangeimern 10 Tiere (z.B. Erd-
kröte, Teichmolch, Teichfrosch) gezählt und somit 
vor dem Überfahren gerettet. Auf Grund des ext-
rem langen Winters kam die Wanderung der Am-
phibien ins Stocken, die Tiere wanderten nicht in 
ihre Laichgewässer. Da bereits in den Jahren 2011 
und 2012 im Frühjahr während der Amphibien-
wanderung sehr schlechte Rahmenbedingungen 
herrschten, ist  jetzt mit erheblichen Bestands-
einbußen zu rechnen. Einige Arten befinden sich 
stark im Rückzug. So konnten im Landschaftspark 
Herzberge nur noch einzelne Kammmolche beob-
achtet werden, vor etwa 10 Jahren bestand hier 
noch eine individuenreiche Population.

Für die Wiederansiedelung des um 1960 im Bezirk 
Lichtenberg ausgestorbenen Laubfrosches wurde 
ein Gutachten erarbeitet. Entsprechend dem Gut-
achten ist eine Wiederansiedelung des Laubfro-
sches in den Falkenberger Rieselfeldern möglich.

Der Schwalbenturm von seinem Standort Am Berl 
an den Carlsgarten versetzt, da eine Nutzung des 

Turmes durch Mehlschwalben hier sehr wahr-
scheinlicher als an dem alten Standort ist. An die-

sem stand der Turm seit 2005 und wurde seit dem 
Zeitpunkt nicht besiedelt.

Betriebserlaubnis für Zoos / Tierparks:
Die Betriebserlaubnis für den Tierpark Berlin – 
Friedrichsfelde GmbH wurde im Dezember 2013 
für weitere 2 Jahre verlängert. Es besteht die Auf-
lage, die Haltung der Malaienbären und Elefanten 
zu verbessern. Der Verein Naturschutz Malchow 
e.V. hat die Betriebserlaubnis  für das Aquarium 
Dorfstraße 35 erhalten.

Projekt Wildtierfassung:
Der Bezirk Lichtenberg führt  als einziger Bezirk in 
Berlin eine digitale Datenbank zur Fauna und Flora 
auf der Grundlage der Software Multibase. In Zu-
sammenarbeit zwischen dem Umwelt- und Natur-
schutzamt und dem Verein Naturschutz Malchow 
e.V. werden hier die Daten für den Bezirk zusam-
mengefasst und für eine wissenschaftliche Arbeit 
bzw. für die Bewertung von Landschaftsräumen 
genutzt. 
 
Auch 2013 wurde die Erfassung der Fauna und 
Flora Lichtenbergs auf Grundlage von Meldungen 
fortgeführt. Dabei wird das Umwelt- und Natur-
schutzamt jetzt von einer Mitarbeiterin im Ökolo-
gischen Bundesfreiwilligendienst unterstützt.

Schutzgebiete / Geschützte Biotope/Gebiets-
schutz:
Die Beseitigung von zwei geschützten Biotopen 
im Landschaftspark Herzberge wurde nicht ge-
nehmigt. Auf einem Grundstück in der Köpenicker 
Chaussee 15 wurde dagegen die Beseitigung ei-
nes geschützten Trockenrasen genehmigt, da hier 
die Beseitigung im Rahmen des Bebauungsplan-
verfahrens geregelt war.

Im Rahmen eines Unterschutzstellungsverfahrens 
wurde das Gutachten „fachliche Grundlagen der 
Unterschutzstellung der Wartenberger und Fal-
kenberger Feldmark als LSG“  abgeschlossen. Mit 
dem Bezirksamt Pankow erfolgte eine Abstim-
mung zur Fortsetzung des LSG auf dem Territori-
um des Nachbarbezirkes.

Für das geplante Landschaftsschutzgebiet Herz-
berge wurden die erforderlichen Abstimmungen 
zum Entwurf der Schutzgebietsverordnung vor-
genommen. Die Verordnung soll 2014 in Kraft tre-
ten. Für die weitere Pflege und Entwicklung des 
Landschaftsschutzgebietes Herzberge wurde ein 
Pflege und Entwicklungsplan erarbeitet.
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Eine Befreiung vom Streusalzverbot erfolgte in 
fünf Fällen.

Der NABU Berlin unterstützte hier auch 2013 die 
Arbeit des Amtes für Umwelt und Natur durch die 
Pflegeeinsätze ehrenamtlich tätiger Mitglieder im 
Landschaftspark Herzberge,  am Wartenberger 
Weg (Gehölzauslichtung für Zauneidechsenbio-
top) und im Biesenhorster Sand. Die NABU Be-
zirksgruppe Kreuzberg – Friedrichshain setzte in 
Abstimmung mit dem Amt für Umwelt und Natur 
Pflegemaßnahmen im Auwald Rummelsburger 
Bucht fort und erarbeitete ein Konzept zur Gehöl-
zentwicklung.

Naturschutzwacht:
Im Jahr 2013 nahmen 10 Personen ehrenamtlich 
die Aufgaben der Naturschutzwacht wahr. Be-
treut wurden vor allem die Schutzgebiete und 
geschützten Biotope. Der FB führte mit den Natur-
schutzwächtern zwei Veranstaltungen zum Infor-
mationsaustausch sowie zur Fortbildung durch. 
Es gab keine Änderungen der Personen, die in der 
Naturschutzwacht tätig sind 

Wasserbehördliche Aufgaben
Im Jahr 2013 fanden  75 wasserbehördliche Kont-
rollen an den stehenden Gewässern zweiter Ord-
nung statt. Es wurde eine wasserrechtliche Erlaub-
nis für das Eisbaden erteilt, von der aber auf Grund 
der warmen Witterung kein Gebrauch gemacht 
wurde

Darüber hinaus wurde auch die Wassergüte von 
30 Gewässern kontrolliert. In keinem Fall gab es 
ein Erfordernis, Maßnahmen einzuleiten. Ein Ver-
dachtsfall bestand beim Fennpfuhl, die starke 
Trübung und scheinbare Verunreinigung des Was-
sers war aber jahreszeitlich durch die Bildung von 
Blaualgen bedingt.

Ein Mitarbeiter im Ökologischen Bundesfreiwilli-
gendienst ist mit limnologischen Untersuchungen 
beauftragt. Die Ergebnisse seiner Arbeit erlauben 
eine Bewertung des ökologischen Zustandes der 
Gewässer.

Wasserbau
Im Rahmen des UEP – Projektes Landschaftspark 
Herzberge wurden die Sanierung  der Gewässer 
Großer- und Kleiner Herzbergteich sowie Linden-
hofbecken abgeschlossen. Die Bauüberwachung 
lag beim Büro BAC  (Büro AquaConstruct) aus Ber-
lin, die Bauausführung bei der Wasserbaufirma 
Wrobel. Die Maßnahme wurde termingerecht und 

im Kostenrahmen beendet.

Auch die Bepflanzung der Uferböschungen des 
Orankesees wurde im Rahmen des UEP – Projek-
tes Sanierung Obersee & Orankesee abgeschlos-
sen. Die bereits 2012 erfolgte Bepflanzung der 
Flachwasserbereiche zeigte erste Ergebnisse, es 
beginnt sich ein neues Röhrricht zu entwickeln. 

Die Teilentschlammung des Obersees wurde 
ebenfalls beendet. In diesem Rahmen konnten 
auch 200m der mit Beton eingefassten  Ufer rena-
turiert werden. Weiterhin fand eine Veranstaltung 
zur Information der Öffentlichkeit und Anlieger 
statt, hier wurden der Bau und die Funktionsweise 
des geplanten Seewasserfilters  vorgestellt.  
Die Baumaßnahme Seewasserfilter konnte nicht 
begonnen werden, da die Ausschreibung aufge-
hoben wurde. 

Öffentlichkeitsarbeit

Umweltfest der Grünen Liga 
Das Umwelt- und Naturschutzamt nahm in Zu-
sammenarbeit  mit dem Förderverein Obersee & 
Orankesee die Möglichkeit wahr, beim Umweltfest 
der Grünen Liga am 02.06.2012 am Brandenbur-
ger Tor das Projekt Sanierung Obersee & Oran-
kesee vorzustellen. Die Veranstaltung zählte mehr 
als 100.000 Besucher.

Langer Tag der StadtNatur der Stiftung Natur-
schutz Berlin am 15./16.Juni 2013
Der FB NL hatte eine Exkursion zum Gehrensee 
angeboten, die von 15 Besuchern genutzt wurde.

Vorträge / Exkursionen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des FB NL hiel-
ten im Rahmen der Tätigkeit der Vereine bzw. im 
Rahmen der eigenen Öffentlichkeitsarbeit drei 
Vorträge und führten zwei Exkursionen im Land-
schaftspark Herzberge durch.

Gremienarbeit:
Arbeitskreis Umwelt und Bildung (AUB)
Das Umwelt- und Naturschutzamt ist der Träger 
des AUB. Die Mitglieder des AUB trafen sich  2013 
insgesamt zu 11 Sitzungen. Es arbeiteten 22 öf-
fentliche und private Einrichtungen mit. Im Mittel-
punkt stehen die Themen Umweltbildung und Na-
turschutz. Höhepunkt waren eine Pflanzaktionen 
in der Wartenberger Feldmark an der Ahornallee 
(Herbst). An dieser Aktion nahmen jeweils ca. 35 
Bürgerinnen und Bürger teil. Es wurden ca. 150 
Gehölze gepflanzt.
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Beirat Naturschutz und Landschaftspflege   
Der Beirat für Naturschutz  und Landschaftspflege 
führte 2014 insgesamt vier Sitzungen durch. Er be-
fasste sich mit 6 verschiedenen Themen, wie z.B. 
mit der Sanierung des Ober- und Orankesees, der 
Ausweisung des LSG Herzberge, dem Landschafts-
rahmenplan Lichtenberg oder der Öffentlichkeits-
arbeit  zum Naturschutz im Bezirk Lichtenberg.

Weitere Gremien
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des FB NL arbei-
teten 2013 in den Fachausschüssen Naturschutz 
und Landschaftsplanung, Kinderspielplatzpla-

nung und in den AG Gewässer, Baumschutz und 
Artenschutz der Amtsleiterkonferenzen sowie in 
der Redaktion der Lichtenberger Umweltzeitung 
mit. 

Praktikanten
Im Jahr 2013 waren 5 Praktikantinnen und 1 Prak-
tikant im FB NL im Rahmen ihrer Ausbildung  tä-
tig. Eine kam aus Spanien im Rahmen des EU – 
Programms Leonardo – da – Vinci. Sie arbeiteten 
am Landschaftsrahmen, an der Vorbereitung von 
landschaftspflegerischen Maßnahmen sowie an 
der Vorbereitung von wasserbaulichen Projekten.

Abteilung Bildung, Kultur, Sozi-
ales und Sport

Schule

Schülerzahlen
Insgesamt besuchen in diesem Schuljahr 20.954 
Schüler/innen die Lichtenberger Schulen, davon 
an
Grundschulen    9.885
Integrierten Sekundarschulen    4.737
Gymnasien    3.872
Förderzentren   1.432
Gemeinschaftsschule    1.028

Schulentwicklungsplanung
Mit den Drucksachen DS/2057/VI Informationen 
zum aktuellen Stand der Fortschreibung der Schul-
entwicklungsplanung vom 24.03.2011, DS/0283/
VII Information zum Lichtenberger Schulnetz 
vom 28.06.2012, DS/0643/VII Information zur 
Schulentwicklungsplanung vom 21.02.2013 so-
wie DS/0877/VII Schulentwicklungsplanung vom 
22.08.2013 informierte das Bezirksamt die Bezirks-
verordnetenversammlung (BVV) sowohl über den 
seit der letzten Fortschreibung des Schulentwick-
lungsplans (SEP) jeweils neuen Stand des Schul-
netzes als auch über die aktualisierten Schülerpro-
gnosezahlen. 
Unter Verweis darauf, dass bis zu der wiederholt 
angekündigten Änderung des Schulgesetzes 
durch das Abgeordnetenhaus von Berlin im Zuge 
der Umsetzung der Inklusion eine förmliche wei-
tere Fortschreibung der Schulentwicklungspla-
nung (noch) nicht sinnvoll erschien, wurde mit Zu-
stimmung dieses Ausschusses die Fortschreibung 
bislang aufgeschoben. 

Mit dem nunmehr vom Abgeordnetenhaus be-
schlossenen Haushalt des Senats ist eine Umset-
zung der Inklusion in Berliner Schulen im Zuge 
dieses Doppelhaushaltes 2014/15 nicht subs-
tanziell finanziell untersetzt und grundlegende 
Änderungen des Schulgesetzes in Bezug auf die 
Inklusion sind nicht zeitnah zu erwarten. Deshalb 
brachte das Bezirksamt die Fortschreibung der be-
zirklichen Schulentwicklungsplanung nunmehr 
auf der bestehenden rechtlichen Basis auf den 
Weg.
Das Bezirksamt hat die für die kommenden Jahre 
zu erwartenden Entwicklungen des Schulnetzes 
und die damit verbundenen Herausforderungen 
für die jeweiligen Prognoseräume am 04.09.2013 
im Ausschuss Schule und Sport vorgestellt und 
andiskutiert. Danach hat das Bezirksamt zur be-
zirklichen AG Schulentwicklungsplanung (AG SEP) 
am 05.11.2013 eingeladen. In diesem ersten Tref-
fen hat sich die AG SEP zunächst zu den aktuel-
len Grundlagen einer bezirklichen Schulentwick-
lungsplanung verständigt, dies beinhaltete eine 
Einführung in die aktuelle Situation, die Eckdaten 
der Entwicklung der Schülerzahlen sowie entspre-
chende Handlungsoptionen für den Bezirk, jeweils 
bezogen auf die einzelnen Prognoseräume.
Die Einberufung der AG SEP sichert auf bewährte 
Weise einen partizipativen Prozess aller relevan-
ten Gremien und beteiligten Dienststellen. Die AG 
wird im Ergebnis auch die Schwerpunkte der SEP 
formulieren. 
In die AG SEP wurden durch das Bezirksamt zur 
Mitarbeit eingeladen:
·  die/der jeweilige Vorsitzende des Bezirksschul-

beirats, Bezirkseltern-, Bezirksschüler- und Be-
zirkslehrerausschusses

·  die/der Vorsitzende des Haushaltsausschusses 
und Ausschusses Schule und Sport sowie weite-
re Mitglieder des Ausschusses Schule und Sport 
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der BVV
·  Vertreter/innen der Außenstelle Lichtenberg der 

Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Wis-
senschaft und ein/e Vertreter/in des Personal-
rats der Lehrer

·  je ein/e Vertreter/in der jeweiligen Schularten
·  Vertreter/innen des Schul- und Sportamtes.

Der Ausschuss Schule und Sport ist somit in die Ar-
beit der AG SEP eingebunden und er wird zusätz-
lich jeweils aktuell in seinen Sitzungen informiert. 
Es ist geplant, im Mai 2014 die Ergebnisse der AG 
im Ausschuss Schule und Sport abschließend zu 
beraten und den SEP im Juni 2014 in die BVV ein-
zubringen.

Engagement für Gemeinschaftsschulen

Paul-und-Charlotte-Kniese-Schule
Das Bezirksamt unterstützt und berät die Paul-
und-Charlotte-Kniese-Schule (PCK) seit 2011 in 
Bezug auf eine Weiterentwicklung der Schule zur 
Gemeinschaftsschule. Bislang ist die PCK ein Ver-
bund des Förderzentrums Sehen und einer Grund-
schule. Wie bereits im Jahresverlauf ausführlich in-
formiert, will sich die PCK nun schnellstmöglich zu 
einer inklusiven Gemeinschaftsschule entwickeln. 
Dazu wurde am 22.04.2013 ein entsprechender 
Beschluss der Schulkonferenz gefasst, den förm-
lichen Antrag „Inklusive Gemeinschaftsschule mit 
dem Schwerpunkt Sehen“ zum Schuljahr 2014/15 
zu werden und ein entsprechender Antrag bei der 
Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Wis-
senschaft (SenBJW) gestellt. Das Bezirksamt hat 
am 26.11.2013 die Umwandlung der PCK in eine 
inklusive Gemeinschaftsschule mit dem Schwer-
punkt „Sehen“ zum Schuljahr 2015/16 beschlos-
sen. Im Zuge der Planung der Einrichtung des 
Schuljahres 2014/15 setzte sich das Bezirksamt bei 
der SenBJW nochmals für eine übergangsweise 
Sondergenehmigung zur Einrichtung drei 7. Se-
kundarschulklassen ein.

Grüner Campus Malchow
Der Grüne Campus Malchow ist eine aufwach-
sende Gemeinschaftsschule von Klasse 1 bis 13 
(Zielstellung), die sich über folgende Standorte 
erstreckt:
·  Hauptgebäude Malchower Chaussee 2 (ehem. 

Grundschulgebäude)
·  Filialgebäude Doberaner Straße 58 (ehem. 

Grundschulfilialgebäude)
·  Filialgebäude Doberaner Straße 55 (ehem. Se-

kundarschulgebäude)
·  Filialgebäude Doberaner Straße 53 (ehemaliges 

Förderzentrum)
·  Gelände der ehemaligen Gartenarbeitsschule 

Doberaner Straße 58

Mit dem Ziel einer einheitlichen Campusbildung 
am Standort Doberaner Straße verschmelzen hier 
somit insgesamt 3 Schulgebäude und 2 Sporthal-
len zu einem zusammenhängenden Filialstandort 
der Gemeinschaftsschule.
Der Grüne Campus Malchow setzt sein Gemein-
schaftsschulkonzept Schritt für Schritt und mit der 
Unterstützung des Bezirksamtes um. Nach der be-
reits erfolgten Zuordnung der ehemaligen Filiale 
der Gartenarbeitsschule sowie der Schulgebäude 
in der Doberaner Straße 53 und 55 zum Gelän-
de des Grünen Campus Malchow steht auch die 
Übernahme eines Teilstücks der Doberaner Straße 
in das Fachvermögen Schule zugunsten des Schul-
geländes an. Dessen Entwidmung als Straßenland 
befindet sich in der Umsetzung, die aufgrund der 
notwendigen Beteiligung der betroffenen An-
wohnerschaft und einer Berücksichtigung berech-
tigter Interessenlagen jedoch noch andauert. Auf 
Anraten der Berliner Polizei setzt die Schulleitung 
bis zur Schließung der Straße für die Sicherheit der 
Schüler/ innen, die die Straße im laufenden Schul-
betrieb queren müssen, Schülerlotsen ein.
Die Sanierung der Sporthalle Doberaner Straße 
mit einem Finanzvolumen von 1,8 Mio. € ist zwi-
schenzeitlich abgeschlossen, außerdem ist die Sa-
nierung der Sanitärstränge im Schulgebäude Do-
beraner Str. 53 im Volumen von 500.000 € erfolgt.
Das Bezirksamt hat am 17.04.2013 gegenüber der 
Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Wis-
senschaft den Antrag der Gemeinschaftsschule 
Grüner Campus Malchow auf Einrichtung einer 
gymnasialen Oberstufe grundsätzlich befürwor-
tet. Gegenwärtig führt der Senat hierzu mit der 
Schule Gespräche.

Qualitätsverbesserung des Schulmittagessens
Das Gesetz zur Qualitätsverbesserung des Schul-
mittagessens der Senatsverwaltung für Bildung, 
Jugend und Wissenschaft wurde am 13.06.2013 
vom Berliner Abgeordnetenhaus beschlossen. Da-
mit gelten die angestrebten höheren Standards 
für die Qualität des Schulessens, die verbesserten 
Möglichkeiten einer Qualitätskontrolle, die ange-
hobenen Kosten pro Portion sowie die teilweise 
erhöhten Elternbeiträge. Das Land Berlin stellt 
dafür insgesamt 9,1 Mio. € jährlich mehr zur Ver-
fügung.
Das Gesetz enthält u.a. folgende zentrale Punkte:
·  einen Wechsel vom Preis- zum Qualitätswettbe-

werb bei Ausschreibungen
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·  ein einheitlicher Preis für das Schulmittagessen 
an Grundschulen in Höhe von 3,25 € pro Portion 
ab dem 01.02.2014

·  eine Mindestvorgabe für den Anteil an Bio-Essen 
am Schulessen

·  die Anwendung der Qualitätsstandards der 
Deutschen Gesellschaft für Ernährung (DGE) auf 
das Schulmittagessen

·  berlinweit einheitliches Ausschreibungsverfah-
ren

·  eine verstärkte Beteiligung der Schulen bei der 
Auswahl des Essenlieferers

·  Einrichtung einer „zentralen Kontrollstelle“ für 
das Schulessen.

Dazu haben die Schulen sogenannte Mittagessen-
ausschüsse gebildet, die sich stellvertretend für 
die Schulkonferenz und beratend mit dem Schul-
mittagessen befassen.
Die Mittagessenausschüsse hatten im nunmehr 
notwendigen Vergabeverfahren wichtige Aufga-
ben. Er soll Verkostungen von Probe-Essen der 
Bewerber durchführen, diese bewerten und die 
Schulkonferenz beraten, damit diese eine Aussa-
ge zur Auswahl eines zukünftigen Essenlieferers 
oder einer Liefergemeinschaft gegenüber dem 
Schul- und Sportamt treffen kann. Danach werden 
die Tätigkeiten des Mittagessenausschusses in der 
Qualitätskontrolle des Schulmittagessens liegen.
Mit der Einführung des einheitlichen Portionsprei-
ses durch die Senatsschulverwaltung und weiterer 
relevanter Änderungen beim Schulmittagessen ab 
dem 01.02.2014 war die Neuvergabe der Aufträge 
zur Lieferung des Schulmittagessens erforderlich.
Am 01.11. sowie 08.11.2013 fanden dafür in zwei 
konzertierten Veranstaltungen Essensverkostun-
gen der Essenskommissionen der Schulen aus 
den Angeboten der Essensanbieter, die sich für 
die Versorgung der jeweiligen Schulen beworben 
haben, statt. 

Schulsekretariate
Mit dem „Gesetz über die Bestimmung der für 
das Schulwesen zuständigen Senatsverwaltung 
als Dienstbehörde für Schulsekretärinnen und 
Schulsekretäre“ vom 29.11.2013 wurden die ent-
sprechenden verwaltungsorganisatorischen und 
stellenmäßigen Voraussetzungen für den ange-
kündigten Übergang des Beschäftigtenkreises 
der Schulsekretäre und –sekretärinnen aus der 
bezirklichen Zuständigkeit in die Trägerschaft der 
Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Wis-
senschaft geschaffen. Zum 01.01.2014 erfolgte 
der planmäßige Wechsel.

Schulwegpläne für Lichtenberger Schulanfänger

Mit der Einschulung zum Schuljahr 2013/14 konn-
ten den rund 2550 Lichtenberger Lernanfängern 
und ihren Eltern die aktualisierten Schulwegplä-
ne für die Einzugsbereiche aller Lichtenberger 
Grundschulen übergeben werden. Die offizielle 
Übergabe an das Bezirksamt durch die CÖGA-
Gesellschaft für Arbeitsförderung mbH erfolgte in 
der Jugendverkehrsschule Baikalstraße im Beisein 
der Verkehrsprävention der Polizeidirektion 6. Für 
die aktualisierten Pläne wurden die Einzugsberei-
che aller Lichtenberger Grundschulen auf mög-
lichst sichere Straßenpassagen, Ampelanlagen 
und Fußgängerüberwege aber auch auf potenti-
ell gefährdende Stellen hin untersucht. Diese sind 
für jede Grundschule auf einem handlichen Plan 
grafisch auch für die Jüngsten gut erkennbar und 
übersichtlich dargestellt. 

Baumaßnahmen an Schulen
Schulanlagensanierungsprogramm 2013
Folgende Baumaßnahmen wurden 2013 im Schul-
anlagensanierungsprogramm umgesetzt:
·  Grüner Campus Malchow (Gemeinschaftsschu-

le)  500.000 €  
Sanitär, Einrichtung einer Verteilerküche

·  Karlshorster Schule (Grundschule) 300.000 € 
Sporthalle, Sanierung eines Hallenteils

·  Schule am Wäldchen (Grundschule) 200.000 € 
Dach der Sporthalle

·  Bürgermeister-Ziethen-Schule (Grundschule) 
200.000 € Dach der Sporthalle

·  Klein-Maßnahmen bis zu  7000 €  
pro Schule 322.000 €

·  künftiger Schulstandort Dolgenseestraße 60 2,8 
Mio. € Gesamtkosten:  ca. 4,4 Mio. €

·  Maßnahmen zur Verbesserung der Akustik an 
Schulgebäuden  40.000 €

Bezirkliche Investitionsplanung
Folgende Baumaßnahmen an Schulen wurden 
2013 in der bezirklichen Investitionsplanung um-
gesetzt.

Foto: Übergabe der Schulwegpläne an das BA
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·  Carl-von-Linné-Schule (Förderzentrum) 
700.000 €

·  Nils-Holgersson-Schule (Förderzentrum) 6 Mio. €
·  zukünftiger Schulstandort Dolgenseestraße 60 

850.000 €
·  Robinson-Schule (Grundschule) 360.000 €

Modulare Ergänzungsbauten
Das Bezirksamt hatte bei der SenBJW folgende 
Schulstandorte für Modulare Ergänzungsbauten 
(MEB) angemeldet und wird diese aufgrund des 
Beschlusses des Abgeordnetenhauses zum Dop-
pelhaushalt 2014/15 auch erhalten:
Karlshorster Schule 2 MEB
Richard-Wagner-Schule 1 MEB
Brodowin-Schule 2 MEB.

Überbezirkliche Dringlichkeitsliste für Schulbau-
maßnahmen
Lichtenberg hat mit den Schulstandorten Warti-
ner Str. 6 (Sanierung) und Römerweg 120 (Ergän-
zungsbau) auf der fachbezogenen überbezirkli-
chen Dringlichkeitsliste für Investitionsvorhaben, 
die nicht aus den pauschalen Zuweisungen für 
Investitionen an den Bezirk finanziert werden kön-
nen, an aussichtsreicher Stelle Berücksichtigung 
gefunden. Eine erste Zuweisung an den Bezirk wird 
frühestens im Jahr 2016 durch SenFin erfolgen. Im 
Rahmen des Verfahrens zur Erlangung frühzeiti-
ger Kostensicherheit zur Ermittlung des Kosten-
rahmens der geplanten Erweiterungsmaßnahme 
der Lew-Tolstoi-Schule wurde deutlich, dass die 
bisher in der überbezirklichen Dringlichkeitsliste 
veranschlagte Kostenschätzung von 8,8 Mio. nicht 
ausreichen wird. Das Bezirksamt hat sich deshalb 
an die Senatsverwaltung für Finanzen gewendet 
und – entsprechend der korrigierten Berechnung 
– um Erhöhung des Finanzierungsansatzes auf 
insgesamt 10 Mio. € (1. Rate 2017 2 Mio. €, 2. Rate 
2018 8 Mio. €) gebeten.

Schulstandort Siegfriedstraße 208-210
Im Zusammenhang mit der beabsichtigten Reakti-
vierung des Schulstandortes als Filiale der Grund-
schule Schule auf dem lichten Berg hatte das Be-
zirksamt vom benachbarten Sana-Klinikum eine 
Grundstücksteilfläche für eine größere Schulhof-
fläche des künftigen Filial-Schulstandorts erwor-
ben. Die Senatsverwaltung für Stadtentwicklung 
hat einer Förderung der Sanierung des Standortes 
aus Mitteln des Stadtumbaus Ost in Höhe von 1,58 
Mio. € in 2013 und 2014 zugestimmt. Ein wesent-
licher Teil dieser Summe wurde 2013 bereits um-
gesetzt.

Überbezirkliches Investitionsprogramm 
für Schulen
Das Bezirksamt hatte sich für ein überbezirkliches 
Investitionsprogramm für Schulen an die hierfür 
zuständigen Staatssekretäre der Senatsverwal-
tungen für Finanzen sowie für Bildung, Jugend 
und Wissenschaft gewandt und erneut für das 
drängende Thema der Finanzierung zusätzlicher 
Schulplätze eingesetzt sowie im Zusammenhang 
damit für die Auflage eines Sonderinvestitions-
programms zur Schaffung von Schulplätzen ge-
worben. In ihren Antworten erkannten beide 
Staatssekretäre die Notwendigkeit zusätzlicher 
Investitionen im Schulbereich an, sowohl hin-
sichtlich einer Sanierung des Bestandes als auch 
hinsichtlich der Schaffung zusätzlicher Schul-
plätze. Im Ergebnis verwiesen sie jedoch auf die 
diesbezüglichen Anstrengungen des Senats im 
Zuge der laufenden Haushaltsaufstellung für den 
Doppelhaushalt 2014/15, insbesondere die wei-
ter geplante Aufstockung des Schulanlagensani-
erungsprogramms sowie des Haushaltsansatzes 
für Modulare Ergänzungsbauten (MEB) zugunsten 
der von Schülerzahlsteigerungen besonders be-
troffenen Bezirke, darunter auch Lichtenberg. Die 
Notwendigkeit eines zusätzlichen Investitionspro-
gramms für Schulen über diese genannten Maß-
nahmen hinaus wurde von diesen beiden Senats-
verwaltungen nicht gesehen.

Interessantes aus Lichtenberger Schulen

Johann-Gottfried-Herder-Schule Ganztagsgym-
nasium in offener Form
Die Johann-Gottfried-Herder-Schule (Gymnasium) 
hat zum Schuljahr 2013/14 den Ganztagsbetrieb in 
offener Form aufgenommen. Das Bezirksamt hatte 
ebenso wie die Außenstelle Lichtenberg die Schu-
le in diesem Schritt unterstützt. Das Gymnasium 
hatte sich trotz bestehender räumlicher Begren-
zungen und der geplanten Sanierungsmaßnah-
men für diesen Weg entschieden, um den Schüler/
innen ein noch attraktiveres und umfassenderes 
Angebot unterbreiten zu können. Hierbei koope-
riert das Herder-Gymnasium mit umliegenden 
Partnern, u.a. mit der Jugendfreizeiteinrichtung 
Willi-Sänger.

Carl-von-Linné-Schule
Die Carl-von-Linné-Schule beging gemeinsam mit 
dem Bezirksamt am 29.08.2013 in einem feierli-
chen Rahmen den Abschluss der weit über 10 Jah-
re währenden Sanierungsarbeiten an der Schule. 
Neben der Gebäudesubstanz wurden auch die 
Schwimmhalle sowie die Außenanlagen umfas-
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send instandgesetzt. Mehr als 23 Mio. € wurden 
über die Jahre der Bauarbeiten hinweg insgesamt 
investiert. 
Zu diesem Anlass wurde der Schule zudem die 
Auszeichnung „Faire Schule“ durch das Entwick-
lungspolitische Bildungs- und Informationszent-
rum übergeben.
Bernhard-Grzimek-Schule
Der Grundschule wurde aufgrund ihres besonde-
ren klimabezogenen Engagements und eines bei 
der Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und 
Wissenschaft eingereichten Klimaschutzplanes für 
das Schuljahr 2013/14 das Siegel „Berliner Klima 
Schule“ verliehen. Die Auszeichnung erfolgte für 
die pädagogische Verankerung des Klimaschutzes 
im Unterricht sowie die Formulierung und Verfol-
gung konkreter Klimaschutzziele am Standort der 
Schule. Damit verbunden ist auch die zielgerich-
tete Zuweisung von 17.000 € aus dem Schulanla-
gensanierungsprogramm 2014 für Klimaschutz-
maßnahmen am Standort.

Paul-Schmidt-Schule
Die Schulkonferenz der 11. Integrierten Sekundar-
schule hatte am 06.05.2013 beschlossen, dass die 
Schule künftig den Namen „Paul-Schmidt-Schule“ 
führen soll. Das Bezirksamt unterstützte in Abstim-
mung mit der Außenstelle Lichtenberg der SenB-
JW den Antrag der Schule und hat am 06.08.2013 
der Vergabe des Namens „Paul-Schmidt-Schule 
(Integrierte Sekundarschule)“ zugestimmt.

20 Jahre Barnim-Gymnasium
Am 06.09.2013 verlieh das Bezirksamt dem Leiter 
des Barnim-Gymnasiums, Detlef Schmidt-Ihnen, 
im Rahmen der Feierlichkeiten zum zwanzigjäh-
rigen Bestehen der Schule die höchste Auszeich-
nung des Bezirkes Lichtenberg, die Ehrenurkunde. 
Der Schulleiter hat sich in den 20 Jahren seines 
Wirkens im und für das Barnim-Gymnasium um 
den Bildungsstandort Lichtenberg besonders 

verdient gemacht. Unter seiner Verantwortung 
entwickelte sich das Barnim-Gymnasium zu einer 
Schule, in der neben einer besonderen Förderung 
von begabten Schülern/innen auch Integration 
und Inklusion tagtäglich gelebt wird. Das Gymna-
sium, das als 5. Gymnasium Hohenschönhausen 
gegründet wurde, ist darin beispielgebend für die 
ganze Stadt.

40 Jahre Schule am Roederplatz
Die Schule am Roederplatz feierte am 06.09.2013 
mit einem Schulfest ihr 40-jähriges Bestehen. Das 
Bezirksamt gratulierte dazu persönlich und dank-
te der Schule für eine engagierte pädagogische 
Arbeit inmitten des sozial gemischten Wohnge-
bietes östlich des Fennpfuhls.
Gegenwärtig lernen an der Grundschule ca. 380 
Kinder in 17 Klassen, eine große Auswahl verschie-
dener Arbeitsgemeinschaften schafft attraktive 
Angebote für die Schüler/innen im Nachmittags-
bereich. Pausenbuddies und Konfliktlotsen wirken 
positiv auf die schulische Atmosphäre. Für Eltern 
steht ein Elterncafe als Anlauf- und Kontaktstelle 
zur Verfügung. Das Bezirksamt saniert gegenwär-
tig die Sportanlage im Rahmen des Förderpro-
gramms Stadtumbau Ost für ca. 750.000 €. Dabei 
werden u.a. Laufbahnen, Kleinspielfelder und eine 
Weitsprunggrube hergestellt. Die Sportanlage 
wird neu eingefriedet.
100 Jahre Obersee-Schule
Die Obersee-Schule, den älteren Lichtenberger/
innen noch bekannt als Roedernschule, feierte am 
24.09.2013 im Beisein des Bezirksamtes mit einem 
Festprogramm ihr 100-jähriges Bestehen. Das Be-
zirksamt hatte zwischen 2007 und 2011 in mehre-
ren Etappen insgesamt mehr als 6 Mio. € in die in-
nere und äußere Instandsetzung des historischen 
Baus sowie eine Neugestaltung der Außenanlagen 
investiert. Die Schule konnte sich anschließend 
über eine neu gestaltete Aula, moderne Klassen- 
und Fachräume, eine neue Mensa, Schülerküche 
u.v.a.m. freuen. Im Zusammenhang mit dem groß-
artigen Festprogramm, einer Zeitreise durch alle 
Epochen der bewegten Schulgeschichte, gab es 
eine Festausstellung zur Geschichte der Schule.

Sport

Sportveranstaltungen
Das Jahr 2013 war wieder geprägt durch eine gro-
ße Anzahl sportlicher Veranstaltungs-Highlights, 
nachfolgend ein Auszug:

39. Drumbocup
Am 13.02.2013 fand in der Anton-Saefkow-Sport-

Foto: Sanierte Schwimmhalle der Carl-von-Linné-Schule
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halle die traditionelle Lichtenberger Endrunde 
des berlinweiten Drumbo Cups der Grundschulen 
statt. Das Bezirksamt nahm wieder die Siegereh-
rung in diesem traditionsreichen Fußballturnier 
für die Jüngsten vor. 
Auf den ersten Platz gelangte erstmals die Mann-
schaft der Friedrichsfelder Schule, nach spannen-
dem Finale gefolgt von der Adam-Ries-Schule. Bei-

de Schulen sind damit qualifiziert für die Berliner 
Endrunde. 
Mit ins Bezirksfinale hatten es im Vorausscheid 
die Teams der Schule im Ostseekarree, der Grüne 
Campus Malchow, die Paul-und-Charlotte-Kniese-
Schule sowie die Schule am Wilhelmsberg (3. Platz 
in der Bezirksrunde) geschafft. 
Der Drumbo Cup ist Europas größtes Hallenfuß-
ballturnier, welches für Schüler/innen der Primar-
stufe in Zusammenarbeit zwischen Berliner 
Fußballverband, Senatsverwaltung für Bildung, 
Jugend und Wissenschaft und unter finanzieller 
Förderung der Commerzbank bereits zum 39. Mal 
durchgeführt wurde. Weit über 400 Mannschaften 
nahmen in diesem Jahr am gesamten Turnier teil.

Frühlings-Volleyballturnier des SV Karl Friedrich 
Friesen
Am 13.04.2013 eröffnete das Bezirksamt das dies-
jährige Frühlingsturnier der Abteilung Volleyball 
des SV Karl Friedrich Friesen, das größte Volley-
ball-Turnier des Bezirks. Das Turnier fand in der 
Sporthalle der Paul-und-Charlotte-Kniese-Schule 
statt. Insgesamt 12 Mannschaften aus Berlin sowie 
mehreren weiteren Bundesländern nahmen an 
dem Turnier teil.

7. Lichtenberger Pokalturnier im Boxen
Die Bezirksstadträtin übernahm für das 7. Lichten-
berger Pokalturnier im Boxen wieder die Schirm-
herrschaft und eröffnete am 27.04.2013 das tradi-
tionelle Boxturnier des Sportverein Lichtenberg 
47, das sich anhaltend hoher Beliebtheit erfreut. 

Boxvereine aus Hessen, Niedersachsen, Sachsen, 
Brandenburg, Berlin und Mecklenburg-Vorpom-
mern nahmen teil. Spannende Kämpfe in allen Al-

tersklassen wie auch das Mädchen und Frauenbo-
xen sorgten für ein unterhaltsames, spannendes 
und faires Turnier.

17. Hohenschönhausener Gartenlauf
Die Bezirksstadträtin eröffnete als Schirmher-
rin den 17. Hohenschönhausener Gartenlauf am 
08.06.2013 rund um die Kleingartenanlage „Fal-
kenhöhe Nord“ mit insgesamt vier Läufen für 
„Kinder“, „Schüler und Einsteiger“, den Pokallauf 
über 5,7 km sowie den Lauf über 11 km. Durch 
die Staffelung des Laufes mit unterschiedlichen 
Entfernungen hatten Einsteiger/innen ebenso 
Gelegenheit zur körperlichen Betätigung wie er-
fahrene Läufer/innen. Mit dem Bambini-Lauf über 
500 m wurde das Event auch für die Jüngsten zum 
Laufvergnügen.

Drachenbootrennen Wasserfest Rummelsburger 
Bucht
Am 24.08.2013 fand in Verantwortung des Stadt-
teilzentrums Lichtenberg Süd iKARUS und mit 
Unterstützung eines Trägerkreises zum 7. Mal das 
traditionelle Wasserfest an der Rummelsburger 
Bucht statt. Die Bezirksstadträtin nahm als Schirm-
herrin auf der Festwiese am Bolle-Ufer die Sieger-
ehrung der Gewinner des Drachenbootrennes vor, 
welches eines der besonderen Highlights des Ta-
ges war. 

Schachturnier „Lichtenberger Sommer“
Vom 17. bis 25.08.2013 fand im Audimax der HTW 
in der Treskowallee das bereits 12. Internationa-
le Schachturnier „Lichtenberger Sommer“ statt. 
Der Veranstalter Schachclub Friesen-Lichtenberg 
e.V. begrüßte im Beisein des Bezirksamtes wieder 
deutlich mehr als 200 Teilnehmer /innen aus meh-
reren Ländern zu dem 9-tägigen Sportereignis.

Foto. „Zeitreise“ zu 100 Jahren Schulgeschichte

Foto: Die Sieger des 39. Drumbo Cups
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21. Friedrichsfelder Gartenlauf
Bereits zum 21. Mal starteten am 01.09.2013 auf 
Einladung der Laufgruppe des SC Borussia Fried-
richsfelde und im Beisein des Bezirksamtes wieder 
junge und alte Teilnehmer/innen in insgesamt 4 
Läufen (2, 6 und 10 km sowie 600m-Lauf der Nils-
Holgersson-Schule) im Rahmen des Friedrichsfel-
der Gartenlaufs durch die Kleingartenanlage „Mär-
kische Aue“. Ein ganztägiges Rahmenprogramm 
sorgt dazu für Spiel, Spaß und Unterhaltung.
Kunst- und Sportprojekt in der HOWOGE-Arena

Das Bezirksamt stellte der HOWOGE im Rahmen 
eines Sport-Kunst-Projektes am 15.09.2013 die 
Außenmauer Ruschestraße der HOWOGE-Arena 
„Hans Zoschke“ für eine künstlerische Gestaltung 
mit dem SV Lichtenberg 47 e.V. zur Verfügung. 
Beteiligt war u.a. der international renommierte 
Lichtenberger Künstler Christian Awe, der auch 
durch seine farbenfrohen Fassaden gestaltungen 
– zuletzt am Kulturhaus Karlshorst – im Bezirk eine 
große Öffentlichkeitswirkung erzielt.

LINDEN-CUP 2013
Das Internationale Jugend-Volleyball-Turnier 
LINDEN-CUP des VC Preußen Berlin e.V. für Mäd-
chen unter 16 Jahren in der Sporthalle Prendener 
Straße 29 wurde am 26.10.2013 durch das Bezirk-
samt eröffnet. Der LINDEN-CUP fand bereits zum 
17. Mal statt. Teilnehmer/innen kamen in diesem 
Jahr aus Belgien, den Niederlanden, Tschechien, 
der Slowakei, Polen, Österreich und dem Bundes-
gebiet. Der Bezirk Lichtenberg unterstützte das 
Turnier wieder mit seiner sportlichen Infrastruktur 

und würdigte dieses als einen besonderen Beitrag 
für eine verstärkte öffentliche Wahrnehmung des 
Mädchensports.

6. Carl-von-Linné-Cup
Am 12.11.2013 eröffnete das Bezirksamt den 6. 
Carl-von-Linné-Cup im Schwimmen, einen lände-
rübergreifenden Schwimmwettkampf für Kinder 

und Jugendliche mit dem Förder schwerpunkt 
„körperliche und motorische Entwicklung“. Der 
Wettkampf, an dem 16 Schulen aus 9 Bundeslän-
dern teilnahmen, ist zugleich der offizielle Landes-
entscheid „Jugend trainiert für Paralympics“ im 
Schwimmen. Austragungsort war die Schwimm- 
und Sprunghalle im Europasportpark SSE. Kinder 
und Jugendliche mit dem sonderpädagogischen 
Förderschwerpunkt „körperliche und motorische 
Entwicklung“ haben mit diesem jährlich stattfin-
denden Schwimm-Wettkampf die Gelegenheit, 
sich bundesweit leistungsmäßig zu vergleichen 
und darüber auch untereinander soziale Kontak-
te zu knüpfen. Der Carl-von-Linné-Cup wird seit 
2008 gemeinsam vom Behinderten-Sportverband 
Berlin e.V. mit der Carl-von-Linné-Schule für Kör-
perbehinderte ausgerichtet.

Weitere wesentliche sportliche Ereignisse auf Lich-
tenberger Sportanlagen waren u.a.:

Sporthalle Darßer Straße 97
28.04.2013 Finale „Ran ans Netz“ / Volleyball
(TuS Hohenschönhausen e.V.)
01.06.2013 Berlin Pokal wbl. U 16 / Volleyball
(VC Preußen)
28./29.09.2013 Dt. Meisterschaft / Volleyball 
(TuS Hohenschönhausen e.V.)

Sporthallen Wartiner Straße 23, Prendener Straße 
29, Ahrensfelder Chaussee 41, Anton-Saefkow-
Platz
30./31.03.2013 Oster-Cup 2013 / Handball 
(SV BVB 49 e.V.)

Sporthallen Prendener Straße 29, Darßer Straße 
97, Anton-Saefkow-Platz 5 
24./25.04.2013 Bundesfinale JUGEND TRAINIERT 
FÜR OLYMPIA (Volleyball / Senatsverwaltung für 
Bildung, Jugend und Wissenschaft)

Foto: Siegerehrung des Drachenbootrennes
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Sporthalle Erich-Kurz-Str. 6-10
08.06.2013 Nordost-Deutsche Meisterschaft
Volleyball (BVV Vorwärts e.V.)

Sporthalle Ahrensfelder Chaussee 41
23.11.2013 Integratives Fußball-Turnier 
(SCL-Sportclub Lebenshilfe e.V.)
Sporthalle Prendener Straße 29
01.06.2013 3. Bundesliga-Finale im Elektroroll-
stuhl-Hockey 
(TuS Hohenschönhausen e.V.
07.09.2013 Zumba-Night (SV Tora e.V.)
08.09.2013 Bundesliga-Heimspiel Tischtennis
(ttc eastside)
21.09.2013 Nord-Cup Elektrorollstuhl-Hockey 
(TuS Hohenschönhausen e.V.)
25.-27.10.2013 Linden-Cup Volleyball 
(VC Preußen)
08.11.2013 17. Fußballnacht (Sportjugend)
Sporthalle am Anton-Saefkow-Platz
30.03.2013 M.-Stielau-Gedenkturnier / Fußball
 (BSV Oranke e.V.)
13.04.2013 integratives Fußballturnier 
(SV K. F. Friesen e.V.)
Sporthalle Sandinostr. 10
04.-06.10.2013 internationales Handball-Turnier
(SG Empor Brandenburger Tor e.V.)

Stadion Friedrichsfelde
01.06.2013 Run for Help 
(Alexander-Puschkin-Schule)

Sportplatz Wartenberg
31.03.2013 5. Wartenberger Osterlauf 
(Förderverein Landschaftspark Nordost)
21.04.2013 4. Hohenschönhausener Storchenlauf
(1.VfL Fortuna Marzahn)

Baumaßnahmen

Sportanlage Neustrelitzer Straße
Am 30.10.2013 erfolgte die feierliche Übergabe 
der Sportanlage Neustrelitzer Straße an das Be-
zirksamt im Rahmen eines Sponsorenlaufes der 
Philipp-Reis-Schule und eines Freundschaftsspiels 
zwischen den auf der Sportanlage beheimateten 
Vereinen BSV Oranke und BFC Dynamo. Die Ar-
beiten betrafen mit einem Gesamtvolumen von 
rund 800.000 € insbesondere die Erneuerung des 
Spielfeldbelages einschließlich einer Ertüchtigung 
des Entwässerungssystems und des Mehrzweck-
kleinspielfeldes. Eine langfristige Planung unter 
Beteiligung der Nutzer schaffte die Grundlage 
für die Neugestaltung von Leichtathletikanlagen, 
darunter einer 250-Meter-Rundlaufbahn, einer 
Kugelstoßanlage, Weitsprunganlagen und einer 
110-Meter-Sprintstrecke. Zwei Fußballtore konn-
ten neu angeschafft werden und die Gestaltung 
des Ensembles wurde über die Platzierung von 
Fitnessgeräten und Sitzgelegenheiten abgerun-
det. Neben der Schule, dem BSV Oranke e.V. sowie 
dem Mädchen- und Frauenbereich des BFC Dyna-
mo werden auch angrenzende Jugendhilfe-Ein-
richtungen und die Anwohner/innen des umlie-
genden Wohngebietes die Anlage nutzen können. 
Die Sportanlage ist damit ein gelungenes Beispiel 
für einen integrierten Planungsprozess, in dessen 
Ergebnis die Sportanlage für verschiedene Ziel-
gruppen im Stadtteil zur Verfügung steht.

Sporthalle Anton-Saefkow-Platz
Am 21.05.2013 wurde das Bezirksamt darüber 
informiert, dass im Rahmen der Beseitigung von 
Feuchtigkeitsschäden ein Schimmelpilzbefall des 
Sportbodens der Sporthalle Anton-Saefkow-Platz 
festgestellt wurde. Umgehend nach Schadensfest-
stellung wurden der Umfang des Schadens ermit-
telt und mögliche Handlungsoptionen geprüft. Im 
Ergebnis wurden die Kosten zur Beseitigung auf 
ca. 400.000 € beziffert und – aufgrund der über-
regionalen Bedeutung des Sportstandortes – vom 
Bezirk außerplanmäßig zur Verfügung gestellt. 
Nach sechsmonatiger Bauzeit konnte die Erneue-
rung des Sportbodens dieser für Lichtenberg und 
darüber hinaus besonders wichtigen Sporthalle 
soeben abgeschlossen werden. Neben der Sanie-
rung des Sportbodens der Halle erfolgte zuguns-
ten der Herstellung einer normgerechten Größe 
der Volleyballfelder auch eine Erneuerung der Tri-
büne sowie der Rettungswege.

Natursteinmauer der HOWOGE-Arena 
„Hans-Zoschke“

Foto: Auf dem Sprung für den 6. Carl-von-Linné-Cup 2013
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Am 21.11.2013 wurde die sanierte und architek-
tonisch sehr interessante Natursteinmauer der 
HOWOGE-Arena „Hans-Zoschke“ an das Bezirk-
samt und den Hauptnutzer der Anlage, den SV 
Lichtenberg 47 übergeben. Die Teilsanierungs-
maßnahme erfolgte im Rahmen der Förderung 
aus dem Programm „Zukunftsinitiative Stadtteil“ 
(Teilprogramm Stadtumbau Ost/West). Insgesamt 
wurden im fertig gestellten Hauptstück der Mauer 
125.000 € verbaut. Das Stadion wurde in den Jah-
ren 1949 bis 1952 erbaut und am 14.09.1952 eröff-

net. Es ist ein reines Fußballstadion, wo Zuschauer 
dicht am Spielfeld die Spiele optimal verfolgen 
können.

Entwidmung von Sportanlagen
Der Entwidmung der Sportanlage Kynaststraße 
wurde durch die Senatsverwaltung für Inneres 
und Sport sowie durch das Berliner Abgeordne-
tenhaus zugestimmt. 
Die Entwidmung der ehemaligen Sportanlage Bor-
nitzstraße durch das Berliner Abgeord netenhaus 
erfolgte zum 13.06.2013.

Soziales

Lichtenberger Poetenwettbewerb
Das Bezirksamt ehrte am 26.02.2013 die Gewin-
ner des 19. Lichtenberger Poetenwettbewerbes 
für Senioren/innen. Die Ehrung fand in der Seni-
orenbegegnungsstätte im Nachbarschaftshaus 
Ostseeviertel statt. Zu dem Thema „Tiere und Ich“ 
gingen insgesamt 94 Beiträge von 50 Autoren/in-
nen ein, davon 35 Autorinnen und 15 Autoren, die 
älteste Teilnehmerin war 89 Jahre alt. Persönliche 
Erlebnisse wurden humorvoll und unterhaltsam, 
aber auch nachdenklich verarbeitet. Beiträge wur-
den oftmals mit persönlichen Fotos und kleinen 
Zeichnungen eingereicht. Eine ehrenamtliche 
Jury wählte 8 Preisträger/innen aus.
Besonderer Dank gilt allen Autoren/innen, der 
Jury sowie der ehrenamtlichen Helferin, die maß-
geblich zur Fertigstellung der Broschüre beigetra-
gen hat. 

40 Jahre „Chor der fröhlichen Rentner“
Hervorgegangen aus einem Wohngebietschor an 
der Volkradstraße entwickelte sich der „Chor der 
fröhlichen Rentner“ über vier Jahrzehnte hinweg 
zu einer Institution, die heute weit über die Be-

Foto: Eröffnung der Sportanlage Neustrelitzer Straße

Foto: Preisträger/innen des 19. Lichtenberger Poetenwettbewerbs

Foto: „Chor der fröhlichen Rentner“
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zirksgrenzen Lichtenbergs hinaus bekannt ist. 43 
Damen im Alter zwischen 65 und 95 Jahren bilden 
derzeit diese ganz spezielle musikalische Gemein-
schaft. Der Chor bestreitet zahlreiche Auftritte in 
Seniorenheimen, Kirchen, Gesundheitseinrich-
tungen und im Rahmen von Veranstaltungen des 
Bezirksamtes. Am 22.03.2013 beging der Chor 
im Beisein des Bezirksamtes mit einem festlichen 
Konzert sein 40jähriges Jubiläum im Kulturhaus 
Karlshorst.

Markttag der Kiezspinne
Am 17.04.2013 eröffnete das Bezirksamt einen 
besonderen Markttag in der Kiezspinne. Hier 
präsentierten sich zahlreiche seniorenbezogene 
Angebote im Bezirk. Der Tag wurde im Rahmen 
des bundesgeförderten Projektes der Kiezspin-
ne – SUN (Senioren-Unterstützungs-Netzwerk) 
– finanziert und veranstaltet. Das Projekt SUN 
verfolgt zwei zentrale Anliegen: den Aufbau einer 
lebendigen Nachbarschaft im Quartier (rund um 
die Kiezspinne) und das Ziel, ältere Menschen so 
lange wie möglich in der Ihnen vertrauten Nach-
barschaft verbleiben zu lassen.

Seniorenuniversität Lichtenberg 2013
Unter der Schirmherrschaft der Bezirksstadträtin 
startete am 10.04.2013 die dritte Lichten berger 
Seniorenuniversität. Die Hochschule für Technik 
und Wirtschaft, die Hochschule für Wirtschaft und 
Recht, die Katholische Hochschule für Sozialwe-
sen, die Hochschule für Gesundheit und Sport 
sowie das Leibniz-Institut für Zoo- und Wildtier-
forschung luden im Rahmen einer gemeinsamen, 
vom Bezirksamt koordinierten Ringvorlesung zur 
Auseinandersetzung mit relevanten wissenschaft-
lichen und gesellschaftlichen Themenfelder ein:

Mittwoch, 10.04.2013 – H:G Hochschule für Ge-
sundheit und Sport 
„Bewegungsbilder: Sport im Alter(n)“
Referent: Prof. Dr. Martin Elbe, Professor für Orga-
nisations- und Personalmanagement

Mittwoch, 17.04.2013 – Leibniz-Institut für Zoo- 
und Wildtierforschung
„Gesundes Altern – Was kann der Mensch vom 
Nacktmull lernen?“
Referenten: Dipl.-Biologin Michaela Morhart, 
Doktorandin im Fachgebiet „Reproduktions-
management“ und Dipl. Soziologe Steven Seet, 
Wissenschaftskoordinator und Leiter Öffent-
lichkeitsarbeit des IZW Leibniz-Institut für Zoo- 
und Wildtierforschung

Mittwoch, 24.04.2013 –Katholische Hochschule 
für Sozialwesen
„Alles ist erlaubt – aber nicht alles baut auf“
Speisen und Getränke als Spiegel der Geschichte 
des christlichen Lebens
Referentin: Prof. Dr. Christine Funk, Professorin für 
Systematische Theologie und ihre Didaktik

Mittwoch, 15.05.2013 – Hochschule für Wirtschaft 
und Recht 
„Gewalt, Überfälle, Trickdiebstähle und Betrüge-
reien“ – Wie kann ich mich als Senior/in schützen?
Referenten: Prof. Dr. Michael Matzke, Professor für 
Strafrecht und Strafprozessrecht, Kriminalhaupt-
kommissar Hans Hoffmann, Landeskriminalamt 
Berlin

Mittwoch, 22.05.2013 – Hochschule für Technik 
und Wirtschaft 
„Hören mit Ohr und Auge?“ Moderne Kommuni-
kationshilfen für Hörgeschädigte
Referent: Prof. Dr. Ing. habil. Hans-Heinrich Bothe 
(†), Professor für angewandte Hörforschung
Auch für 2013 kann wieder eine sehr positive Bi-
lanz gezogen werden. Das Interesse an den sehr 
unterschiedlichen Themen war anhaltend groß, 
viele Besucher/innen nahmen an mehreren Ver-
anstaltungen in Folge teil. Die Vorlesungsreihe hat 
offenbar bereits einen festen Platz in der Jahres-
planung vieler älterer Lichtenberger/innen. Teil-
weise kamen Interessierte auch aus anderen Be-
zirken Berlins. 
Die Seniorenuniversität wird auch 2014 fortge-
führt.

20. Lichtenberger Sozialtage
Unter dem Motto: „Leben in Lichtenberg“ er-
öffnete das Bezirksamt am 24.05.2013 die 20. 
Lichtenberger Sozialtage, die einschließlich des 
25.05.2013 im und in enger Kooperation mit dem 

Foto: Seniorenuniversität – wissbegierige Besucher/innen der Vor-
lesung im Leibniz-Institut
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Linden-Center stattfanden. Auf dieser Messe un-
terschiedlichster sozialer Beratungs- und Unter-
stützungsangebote stellten sich viele öffentliche, 
freie und private Träger des Bezirks vor. Im Rah-
men der Sozialtage wurden 14 ehrenamtlich tä-
tige Lichtenberger/innen mit der Ehrenamtskarte 
des Landes Berlin ausgezeichnet. Die Geehrten 
haben sich über Jahre hinweg auf verschiedenen 
Feldern ehrenamtlichen Engagements – z.B. in So-
zialkommissionen, den Seniorenbegegnungsstät-
ten oder der Lichtenberger Senioren vertretung – 
verdient gemacht.

Dankeschön-Fahrt für Ehrenamtliche
Das Bezirksamt hatte am 29.05.2013 als beson-
deres Zeichen der Wertschätzung der geleisteten 
Arbeit alle ehrenamtlichen Mitarbeiter/innen der 
Sozialkommissionen zu einer Dankeschönfahrt 
auf den Spargelhof Klaistow eingeladen. 127 Frau-
en und Männer, die sich in ihrer Freizeit zumeist 
für ältere Menschen im Bezirk einsetzen, konnten 
dabei einen geselligen Ausflug genießen. Im Rah-
men der Fahrt wurden einige Ehrenamtliche von 
der Sozialstadträtin mit der Ehrenamtskarte des 
Landes Berlin ausgezeichnet.

Ehrung freiwilliger Pflegehelfer
Mit einer berlinweiten Veranstaltung bedankten 
sich die bezirklichen Kontaktstellen PflegeEnga-
gement am 25.10.2013 in der Max-Taut-Aula bei 
ihren Berliner Ehrenamtlichen, die sich für Pflege- 
und Hilfsbedürftige sowie deren Angehörige auf 
vielfältige Weise enga gieren. Die Bezirksstadträtin 
übernahm die Schirmherrschaft über diese Dan-
keschön-Veranstaltung und würdigte die Ehren-
amtlichen für ihr beispielgebendes Engagement. 
Ehrenamtliche Helfer/innen im Pflegebereich 
entlasten pflegende Angehörige und geben pfle-
gebedürftigen Menschen Aufmerksamkeit und 
Zuwendung. Ihr Engagement ist damit eine au-
ßerordentlich wichtige Ergänzung professioneller 
Pflege und eine wertvolle Unterstützung betrof-

fener Familien. Umrahmt wurde der Abend durch 
ein vielfältiges kulturelles Programm, u.a. mit ei-
nem Auftritt des Lichtenberger Zimmertheaters.

Lichtermarkt
Bereits zum 20. Mal lockte am 1. Advent am 
01.12.2013 der Lichtenberger Lichtermarkt mit ei-
ner bunten vorweihnachtlichen Mischung aus Ba-
sar und Bühne seine Gäste. Das Bezirksamt eröffne-
te den Markt. Handarbeiten, Weihnachtsschmuck, 
die verführerischen Düfte von Gebackenem und 
Gebratenem und natürlich ein attraktives künstle-
risches Begleitprogramm für Klein und Groß luden 
rund ums Rathaus Lichtenberg zum Genießen, 

Schauen und Mitmachen ein. Der Lichtermarkt 
wird vom Bezirksamt, Amt für Soziales, organisiert. 
Er ist nicht kommerziell ausgerichtet, der Kauf der 
angebotenen Produkte unterstützt die ehrenamt-
liche Arbeit und das Engagement vieler Lichten-
berger Initiativen und Vereine.

Offene Angebote der Seniorenarbeit
Im Jahr 2013 wurden im Amt für Soziales im Rah-
men der offenen Altenarbeit vielfältige soziokul-
turelle und generationsspezifische Angebote für 
ältere Bürger/innen organisiert. Dazu gehörten 
neben den bereits genannten Veranstaltungen 
auch die Weihnachtsfeier für Wohnungslose der 
Deutschen Klassenlotterie und eine Weihnachts-
veranstaltung speziell für ältere wohnungslose 
Menschen. 
Ca. 16.000 Bürger/innen nutzten all diese Angebo-
te in Summe.

Seniorenbälle
Die Bezirksstadträtin begrüßte am 17.03.2013 
die Besucher/innen des Frühlingsballs sowie am 
15.09.2013 die Gäste des Herbstballs der Lichten-
berger Seniorenbegegnungsstätten mit jeweils 
rund 200 Besucher/innen in der Max-Taut-Aula.
Die Seniorenbälle haben eine lange Tradition im 

Foto: 20. Lichtenberger Lichtermarkt

Foto: Rundgang bei den Sozialtagen

3



82

Bezirk und sind fester Bestandteil im Jahrespro-
gramm der Lichtenberger Seniorenkulturarbeit.

Seniorenbegegnungsstätte „Neustrelitzer Treff“
Das Projekt der kultursensiblen Begegnungsstät-
te für Seniorinnen und Senioren in der Neustrelit-
zer Str. 63 in Kooperation mit der Bürgerinitiative 
für Ausländische Mitbürger/innen wurde im Jahr 
2013 verstetigt. Es fanden vielfältige gemeinsa-
me Veranstaltungen statt um auch im Bereich der 
Seniorenarbeit bestehende kulturelle Barrieren 
zwischen Lichtenberger Bürgerinnen und Bürger 
unterschiedlicher kultureller Herkunft abzubauen.

5. Mitmach-Sommer
Seit 5 Jahren ist der „Mitmach-Sommer“ aller acht 
kommunalen Begegnungsstätten im August ein 
Anziehungspunkt für Jung und Alt, so auch in 
diesem Jahr. Am 14.08.2013 konnten hier ca. 200 
Besucher/innen begrüßt werden, die jüngste war 
zwei und die älteste 90 Jahre alt. An 8 Stationen 
fanden vielfältige Aktivitäten statt. Der traditionel-
le Veranstaltungsort – der Garten der Einbecker 
Str. 85 – bildete wieder einen wunderbaren Rah-
men. Der Mitmach-Sommer ist ein gutes Beispiel 
für Initiativen, der Vereinsamung älterer Menschen 
in Lichtenberg entgegen zu wirken und verschie-
dene Generationen miteinander zu verbinden.

Ehrungen und Gratulationen
Im Jahr 2013 wurden – mit Unterstützung des eh-
renamtlichen Dienstes (Sozialkommissionen und 
Sondersozialkommissionen) insgesamt 4.543 Gra-
tulationen und Ehrungen durchgeführt.
Ehrenamtlich waren hier insgesamt 180 ehren-
amtliche Mitarbeiter/innen tätig.

Foto: Herbstball der Lichtenberger Seniorenbegegnungsstätten
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Seniorenbegegnungs-
stätten 2013

Besucher/innen
insgesamt

Anz.
M

Antl.
M %

Antl.
W %

Anz.
W

Besucher/innen
pro Monat

Ribnitzer 24.141 8.088 34% 16.053 66% 2.012
Warnitzer Straße 14.397 3.054 21% 11.343 79% 1.200
Neustrelitzer Straße 7.715 2.175 28% 5.540 72% 643
Hönower Straße 15.252 4.764 31% 10.488 69% 1.271
Ruschestraße 16.331 3.572 22% 12.759 78% 1.361
Sewanstraße 17.693 5.837 33% 11.856 67% 1.474
Judith-Auer-Straße 25.857 7.066 27% 18.791 73% 2.155
Einbecker Straße 34.837 10.340 30% 24.497 70% 2.903
Besucher/innen gesamt 156.223 44.896 29% 111.327 71% 13.019

 80 85 90 91 92 93
 1.564 1034 378 306 317 261
 94 95 96 97 98 99
 153 82 67 59 43 43

Gratulationen Lebensalter 2013

2013 insgesamt 4.307
Ehrungen 2013
ab 100. Geburtstag  69
Ehejubiläen  167
Ehrungen insgesamt  236

Altersjubilare 2013 (unter 100. Geburtstag)
Frauen  3.048 (70%)
Männer  1.329 (30%)
Altersjubilare 
insgesamt  4.377
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Soziale Beratungen
Beratungen gem. § 16 SGB II – Zusammenarbeit 
mit dem JobCenter Lichtenberg
Im Jahr 2013 wurden insgesamt 2.408 Bürger/in-
nen vom JobCenter im Rahmen der Notwendig-
keit kommunaler Eingliederungsleistungen an 
die Fachstelle für Wohnungssicherung und Woh-
nungsversorgung verwiesen (28% weiblich; 72% 
männlich). 
5.615 Bürger/innen (42% weiblich; 58% männlich) 
meldeten sich mit Beratungsbedarf im Amt für So-
ziales; davon bezogen 5.169 Bürger/innen Arbeits-
losengeld II (42% weiblich; 58% männlich).

Fachstelle für Wohnungssicherung und Woh-
nungsversorgung
In der Fachstelle erfolgten im Jahr 2013 insgesamt 
9.389 Beratungen zum Produkt „Sozialpädagogi-
sche Beratung zur Erlangung und Sicherung von 
Wohnraum“ (36% weiblich; 64% männlich), 4.269 
Beratungen zum Produkt „Sozialpädagogische Be-
darfsfeststellung, Stellungnahmen, Beratung und 
Betreuung bei Maßnahmen gem. § 67 ff SGB XII“ 
(30% weiblich; 70% männlich), 1.738 Beratungen 
zum Produkt „Sozialpädagogische Beratung be-
hinderter, pflegebedürftiger und kranker Men-
schen“ (29% weiblich; 71% männlich), 5.179 Be-
ratungen zum Produkt „Psychosoziale Betreuung/
Sozialpädagogische Beratung zur Eingliederung 
in Arbeit“ (38% weiblich; 62% männlich), 85 Be-
ratungen zum Produkt „Seniorenspezifische Bera-
tung und Betreuung“ (45% weiblich; 55% männ-
lich) sowie 329 allgemeine soziale Beratungen 
(44% weiblich; 56% männlich). 
In 1.556 Fällen wurde Wohnungslosen ein Unter-
kunftsplatz in einer nicht betreuten Unterkunft 
neu vermittelt bzw. weiter bewilligt (25% weiblich; 
75% männlich). 
Betreuende Hilfen gem. §§ 67/68 SGB XII zur Über-
windung besonderer sozialer Schwierigkeiten 
wurden in 1.999 Fällen neu vermittelt bzw. weiter 
bewilligt (33% weiblich; 67% männlich).
217 Personen wurden mit Wohnraum über das 
Geschützte Marktsegment versorgt (42% weib-
lich; 58 % männlich).
Im Jahr 2013 gab es 746 Kontakte des Sozialdiens-
tes der Fachstelle im Rahmen der Nachbetreuung 
von Mietschuldnern (45% weiblich; 55% männ-
lich) und 1.991 Kontakte im Rahmen der Nachbe-
treuung von Mietern des „Geschützten Marktseg-
mentes“ (41% weiblich; 59% männlich).

Fachteam Pflege und Seniorenberatung
Das Fachteam Pflege und Seniorenberatung führ-
te im Jahr 2013 insgesamt 1.887 Beratungen zum 

Produkt „Hilfebedarfsfeststellung im Rahmen der 
ambulanten und teilstationären Hilfe zur Pflege“ 
durch (58% weiblich; 42% männlich) und 1.132 
Beratungen zum Produkt „Seniorenspezifische Be-
ratung und Betreuung“ durch (69% weiblich; 31% 
männlich). 
1.701 Beratungen erfolgten zum Produkt „Sozial-
pädagogische Beratung behinderter, pflegebe-
dürftiger und kranker Menschen“ (64% weiblich; 
36% männlich). 
Die Sozialarbeiter/innen des Fachteams führten 
weiterhin 743 allgemeine soziale Beratungen im 
Jahr 2013 durch. Es erfolgten insgesamt 347 Erst-
begutachtungen und 1.191 Folgebegutachtun-
gen im Rahmen der Bedarfsfeststellungen „Hilfe 
zur Pflege“.

Sozialdienst Eingliederungshilfe in Einrichtungen 
außerhalb von Berlin
Durch den Sozialdienst Eingliederungshilfe in Ein-
richtungen außerhalb von Berlin wurden im Jahr 
2013 insgesamt 1.163 Beratungen zum Produkt 
„Sozialpädagogische Beratung und Hilfevermitt-
lung für Hilfen außerhalb des Landes Berlin“ ge-
leistet (35% weiblich; 65 % männlich). Durch die 
Leistungsabteilung erfolgten im Jahr 2013 insge-
samt 1.575 Aufträge an den Sozialdienst, von de-
nen 929 Fälle (59%) umfassend bearbeitet wurden, 
585 Fälle (37%) mit Kurzbericht bearbeitet wurden 
und 61 Fälle (4%) wegen fehlender Kapazitäten 
abgesagt werden mussten.

Die Sozialarbeiter/innen des Sozialdienstes Ein-
gliederungshilfe in Einrichtungen außerhalb von 
Berlin arbeiteten im Jahr 2013 an der Erstellung 
bzw. Fortführung von 848 Gesamtplänen.

Materielle Hilfen
Der Fachbereich 4 des Amtes für Soziales mit 
knapp 100 Dienstkräften ist für materielle Hilfen 
nach dem SGB XII, dem Asylbewerberleistungsge-
setz sowie dem Berliner Pflegegeldgesetz zustän-
dig und somit für den größten Teil an auszugeben-
den Transferkosten in Lichtenberg verantwortlich. 
Er verfügt etwa über ein Drittel des Bezirksbud-
gets. Im gesamten Fachbereich Materielle Hilfen 
ist über alle Hilfearten aufgrund der demographi-
schen Entwicklung ein erheblicher Fallzahlenan-
stieg zu verzeichnen.

Hilfe zur Pflege
Insgesamt haben sich die Prozesse, welche inner-
halb der Projektphase der Organisationsentwick-
lung in der Hilfe zur Pflege eingeführt wurden, 
verstetigt. Schnittstellen zum Sozialdienst sind 
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klarer gestaltet und die Kommunikation zwischen 
Sachbearbeitung und Hilfebedarfsfeststellung 
wurde intensiviert. Dies hat zur Folge, dass Pfle-
gebedarfe individuell und zügig ermittelt werden, 
über die benötigten Hilfen schneller entschieden 
werden kann und somit Anträge schneller bear-
beitet werden können. Im Ausblick auf das Jahr 
2014 wird ein nächster Schwerpunkt in der Arbeit 
die Verfolgung von Leistungsmissbrauch in die-
sem Bereich sein. Zu dieser Thematik bestehen 
verschiedene Arbeitsgremien im Land Berlin, die 
sowohl mit den Pflegekassen als auch der Polizei 
und Staatsanwaltschaft zusammenarbeiten. 

Leistungsmissbrauch in der Hilfe zur Pflege
Im Bereich der Hilfegewährung der ambulanten 
Hilfe zur Pflege wird derzeit berlinweit ein beson-
deres Augenmerk auf unseriöse Abrechnungs-
praktiken einzelner Pflegeanbieter im Stadtgebiet 
gelegt. Auch im Bezirk Lichtenberg gibt einzelne 
derartige Betrugsfälle, wobei die Nachweiserbrin-
gung sich als äußerst schwierig erweist und eine 
umfangreiche Recherche voraussetzt. Erst bei Vor-
liegen entsprechender Nachweise kann Anzeige 
erstattet werden. Derzeit wird in Lichtenberg in 1 
Betrugsfall durch die Staatsanwaltschaft ermittelt.
Mindestens einmal im Jahr wird durch das Fach-
team Pflege des Amtes für Soziales in Lichtenberg 
der Hilfebedarf bei einem Hausbesuch überprüft. 
Grundsätzlich erfolgen im Rahmen der Pflegebe-
darfsfeststellung bei Unregelmäßigkeiten oder 
besonderen Auffälligkeiten auch unangemeldete 
weitere Hausbesuche. 

Flächendeckend kann dies jedoch aus personellen 
Gründen nicht geleistet werden. 
Überwiegend initiiert durch die Senatsverwaltung 
für Gesundheit und Soziales wurden folgende 
Gremien geschaffen:
·  Runder Tisch Pflege
 Teilnehmer sind die Sozialhilfeträger, Pflege-
 kasssen sowie die Staatsanwaltschaft.
·  Arbeitsgruppe Teilstrategie 1 (TS 1)
 Die Arbeitsgruppe dient dem Austausch zwi-
 schen den Bezirken und der Senatsver waltung 
 für Gesundheit und Soziales zum Thema Leis-
 tungsmissbrauch.
·  Arbeitsgruppe zur Kooperationsvereinbarung 

zwischen den Pflegekassen und dem Land Ber-
lin

 Teilnehmer sind alle Berliner Bezirke, die Verbän-
 de der Pflegekassen sowie die Senats verwaltung
 für Gesundheit und Soziales.
Außerdem finden monatlich Sitzungen der Pfle-
ge-Fachcontroller/innen der einzelnen Bezirke 
statt, auf denen fortlaufend das Thema „unseriöse 
Abrechnungspraktiken“ behandelt wird.
Das Bezirksamt hat gemeinsam mit den anderen 
Bezirken, der Senatsverwaltung für Gesundheit 
und Soziales, dem Verband der Ersatzkassen e.V. 
sowie verschiedenen Krankenkassen eine Ko-
operationsvereinbarung „zur Verhinderung und 
Aufdeckung von Fehlverhalten im Gesundheits-
wesen“ unterzeichnet, die ein entsprechendes ab-
gestimmtes Vorgehen der Finanzierungspartner 
beinhaltet. 
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Eingliederungshilfe für behinderte Menschen
Zum bezirklichen Leitfaden gab es im Dezember 
2013 eine erneute Zusammenkunft zwischen al-
len im Bezirk am Fallmanagement beteiligten Stel-
len. Das Fallmanagement, der Sozialpsychiatrische 
Dienst des Gesundheitsamtes, das Krankenhaus 
Königin-Elisabeth-Herzberge und freie Träger ar-
beiteten an einer Aktualisierung und Anpassung 
des Leitfadens. Ziel dabei war und ist es, den Hil-
febedarf behinderter Menschen individuell und er 
jeweiligen Behinderung entsprechend zu ermit-
teln und Hilfen so zu gestalten, dass den Betrof-
fenen Perspektiven im Leben in der Gemeinschaft 
eröffnet werden. Auch in der Eingliederungshilfe 
kann besonders im Bereich der Hilfegewährung 
an psychisch kranke Menschen ein erheblicher 
Fallzahlanstieg verzeichnet werden.

Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminde-
rung sowie Asylbewerber leistungsgesetz
Die bereits in den vergangenen Jahren beobach-
tete Entwicklung, dass die Zahl der Berechtigten 
auf Grundsicherungsleistungen stetig und deut-
lich ansteigt, setzte sich fort. Ein immer größer 
werdenden soziales Gefälle, Altersarmut und die 
demographische Entwicklungen führen zur Zu-
nahme der Berechtigten, die Transferleistungen in 
Anspruch nehmen müssen.

Zuständigkeit Schüler-BAföG
Aufgrund anhaltender Berarbeitungsengpässe für 
Schüler-BAföG im Bezirk Charlottenburg-Wilmers-
dorf wurde durch diesen die Bitte um Unterstüt-
zung an den Bezirk Lichtenberg herangetragen. 
Im Ergebnis einer pragmatischen und raschen 
Verständigung zwischen beiden Bezirksstadträten 
leistete das Bezirksamt Lichtenberg ab 01.08.2013 
Unterstützung durch die Übernahme der Bearbei-
tung der entsprechenden Anträge aus dem Bezirk 
Neukölln im Wege der Amtshilfe. Auf diese Weise 
kommt es zu Verbesserungen in der Bearbeitungs-
dauer für Antragsteller aus diversen anderen Ber-
liner Bezirken.
Charlottenburg-Wilmersdorf bedankte sich in ei-
nem Schreiben für diesen solidarischen Akt. Zwi-
schenzeitlich wurde diese Zuständigkeitsverände-
rung verbindlich vom Senat bestätigt.

Nothelfermaßnahmen
Am 22.04.2013 führte das Bezirksamt ein Gespräch 
mit einer Vertreterin des Sana-Klini kums, in dem 
es um Möglichkeiten der Finanzierung von sog. 
Nothelfermaßnahmen, der medizinischen Versor-
gung von Menschen ohne geklärten Krankenver-
sicherungsanspruch und überwiegend schwer zu 

klärender Krankenhilfeanspruchsberechtigung, 
ging. 
In vielen Fällen ist eine Kostenübernahme im Rah-
men der Sozialhilfe derzeit aufgrund des § 25 SGB 
XII rechtlich verwehrt.
Wenn Kliniken aufgrund ethischer Verpflich-
tung überwiegend Menschen mit Migrations-
hintergrund medizinisch versorgen und eine Kos-
tenerstattung vom Sozialhilfeträger begeh ren, 
müssen sie die Hilfebedürftigkeit des Patienten 
nach dem SGB XII nachweisen. In jedem Fall kann 
eine finanzielle Leistung des Sozialhilfeträgers an 
die Klinik als Nothelfer nur eine personenbezoge-
ne Sozialhilfeleistung sein, deren Anspruch nach-
gewiesen ist und die geleistet worden wäre, wenn 
der Sozialhilfeträger rechtzeitig Kenntnis von ei-
nem sozialhilfe rechtlichen Bedarf gehabt hätte. 
In der Hauptsache sind Patienten betroffen, die 
keinen Krankenversicherungsanspruch haben, 
dieser auch nicht rückwirkend erlangt werden 
kann, die Unterhaltsansprüche gegen Dritte ha-
ben oder die sich illegal in der Bundesrepublik auf-
halten und – aus unterschied lichen persönlichen 
Gründen – nicht daran mitwirken, leistungsrele-
vante Angaben zu machen.
Die Anträge der Kliniken werden deshalb in der 
Mehrheit von allen Berliner Bezirksämtern wegen 
fehlender Anspruchsnachweise abgelehnt. Aller-
dings ist noch in keinem der Fälle eine höchst-
richterliche Entscheidung konsequent durch die 
Krankenhäuser, also auch nicht durch das Sana-
Klinikum, angestrebt worden.
Schon in dem o.g. Gespräch hat das Bezirksamt 
das Sana-Klinikum um belastbare Zahlen zu den 
tatsächlich entstandenen Finanzierungslücken 
gebeten, bisher wurden jedoch noch keine statis-
tischen Angaben gemacht.
Es existiert aktuell keine andere Finanzierungs-
quelle als über § 25 SGB XII, das Kostenrisiko der 
Berliner Kliniken zu minimieren. Eine Lösung für 
die Krankenhäuser muss hier entweder über ei-
nen Sonderfonds, den der Senat für Berlin auflegt, 
oder über eine veränderte bundes gesetzliche Re-
gelung im Rahmen des SGB XII (Sozialhilfe) oder 
des SGB V (Kranken versicherungsrecht) gefunden 
werden. Das Bezirksamt setzt sich hierfür bei den 
zuständigen Stellen ein.

Wohnaufwendungenverordnung (WAV)
Zum 01.08.2013 ist die erste Verordnung zur Fort-
schreibung der Wohnaufwendungenver ordnung 
in Kraft getreten. Damit erfolgte eine Aktualisie-
rung der Richtwerte, die Koppelung der Richtwer-
te an den aktuellen Berliner Mietspiegel und den 
bundesweiten Heizspiegel. Die bisherigen sog. 
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„Härtefall“-Bestimmungen bleiben bestehen. Zu-
dem wird nun ein besonderer Wohnraumbedarf 
zur Ausübung des Umgangsrechts von Elterntei-
len mit ihren Kindern anerkannt. Jeder Einzelfall 
wird sorgfältig im Amt für Soziales geprüft, auf die 
individuellen Bedürfnisse und Umstände wird ent-
sprechend Rücksicht genommen.

AV Wohnen
Mit dem 01.09.2013 traten die neuen Ausfüh-
rungsvorschriften zur Gewährung von Leistun-
gen gemäß § 22 SGB II und §§ 35 und 36 SGB XII 
(die sog. „AV Wohnen“) in Kraft. Der Senat hat am 
06.08.2013 die Neufassung der AV Wohnen zu-
stimmend zur Kenntnis genommen. Nach wie vor 
sind Abweichungen von den Richtwerten für an-
gemessene Bruttowarmmieten aufgrund diverser 
Sondertatbestände im Rahmen einer individuel-
len Angemessenheitsprüfung möglich.

Runder Tisch zur Wohnraumversorgung
Am 05.08.2013 trat erstmals im Rathaus der Run-
de Tisch zur Wohnraumversorgung von AlG-II-
Empfängern zusammen, an dem verschiedens-
te Mitgliedsunternehmen des Verbandes Berlin 
Brandenburgischer Wohnungsunternehmen VBB, 
Vertreter/innen des Bezirksamtes und des JobCen-
ters Lichtenberg Praxis und Probleme der Wohn-
raumversorgung für Transfer leistungsempfänger/
innen im Rahmen der Anwendung der Wohnauf-
wendungenverordnung (WAV) erörterten. Das 
Treffen diente einer Identifikation typischer Prob-
leme, der Optimie rung der Kooperation und damit 
einer Verbesserung der Chancen der Bewerber/in-
nen unter den schwierigen Bedingungen des der-
zeitigen Wohnungsmarktes. Im Zusammenhang 
mit der Drucksache DS/0598/VII Richtwerte der 
Wohnaufwendungenverordnung anpassen setzte 
sich das Bezirksamt beim Senat für eine Vergröße-
rung des Spielraums durch Orien tierung der Richt-
werte der WAV auch an den Mietspiegelwerten für 
Wohnraum in mittleren Wohnlagen ein. Dies wur-
de jedoch leider negativ beantwortet.

Weiterbildung

Schostakowitsch-Musikschule

Schostakowitsch-Wettbewerb
Große und kleine Talente konnte man beim nun 
schon traditionellen Schostakowitsch-Wettbe-
werb der Musikschule bewundern, der zum drit-
ten Mal viele Interessierte in das Oskar-Ziethen-
Bildungszentrum lockte.

Die Ergebnisse zeigten deutlich, auf welch hohem 
Niveau der Unterricht an der bezirklichen Musik-
schule stattfindet. Acht der 93 Teilnehmer/innen 
der Kategorien Klavier, Gitarre und Bläser im Alter 
zwischen fünf und 52 Jahren nahmen mit ausge-
zeichnetem Erfolg teil und wurden mit einem ers-
ten Preis ausgezeichnet. 
Auf dem abschließenden Preisträgerkonzert im 
Kulturhaus Karlshorst präsentierten die Besten 
Ausschnitte aus Ihrem Wettbewerbsprogramm 
und erhielten von einem begeisterten Publikum 
viel Applaus. 
Für die gelungenste Interpretation eines Werkes 
von Dmitri Schostakowitsch, dem Namenspatron 
der Musikschule gab es den zusätzlich ausgelob-
ten Schostakowitsch-Sonderpreis, der, wie alle an-
deren Preise, vom Freundeskreis der Musikschule 
gestiftet wurde.

FridayMusicBar
Die Veranstaltungsreihe „FridayMusicBar“, eine Ko-
operation zwischen der Schostakowitsch-Musik-
schule Berlin-Lichtenberg und der Havanna-Bar, 
ging 2013 in ihr zweites Jahr. Nachdem im letzten 
Jahr 2 Konzerte der „Big Swingin´ Group“ den Saal 
zum toben brachten, startete am 01.03.2013 die 
Big Band „Just Mad“ unter der Leitung von Simo-
ne Münzner in das musikalische und kulinarische 
Jahr 2013. Zur heißen Musik reicht das Team der 
Havanna-Bar kühle Getränke und leckeres Essen. 
Vier weitere erfolgreiche Veranstaltungen folgten. 

Frühlingskonzert
Am 05.05.2013 fand das traditionelle Frühlings-
konzert der Musikschule, wieder in Kooperation 
mit der Volkssolidarität, in der Hochschule für 
Technik und Wirtschaft  statt. Neben harmoni-
schen Orchesterklängen waren solistische Beiträ-
ge von mehreren Preisträgern des diesjährigen 
Schostakowitsch-Wettbewerbes zu hören. 
Es ist langjährige Tradition bei der Volkssolidarität, 
nach der jährlichen Spendensammlung eine Dan-
keschön-Veranstaltung zu organisieren, diesmal 
wieder in Form des Frühlingskonzerts. 

„Kultur macht stark. Bündnisse für Bildung“
Die Schostakowitsch-Musikschule kooperierte im 
Rahmen des Projektes „Kinder machen Oper“ mit 
dem Caritasverband für das Erzbistum Berlin e.V., 
der Staatsoper Unter den Linden, der Katholischen 
Grundschule Sankt Mauritius sowie der Hermann-
Gmeiner-Schule. 35 Kinder nahmen wöchentlich 
für 3 Stunden im Kinderopernhaus Steinhaus an 
diesem Projekt teil. Sie erlernten Grundfertigkei-
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ten in den drei Bereichen Instrumentalspiel, Ge-
sang und Szenisches Spiel. Der Kurs verstand sich 
als eine Art „Grundausbildung“ und wurde unab-
hängig von einer bestimmten Bühnenprodukti-
on konzipiert und durchgeführt. Die Musikschule 
präsentierte auf Einladung des Verbandes deut-
scher Musikschulen e.V. auf dem Workshop „Neue 
Zielgruppen durch neue Kooperationspartner – 
Musikschulkooperationen mit Sozial- und Kultur-
raumpartnern“ am 08.11.2013 in Bonn das Projekt 
des Bezirkes. 

Weihnachtskonzert
Am 07.12.2013 fand das traditionelle Weihnachts-
konzert der Schostakowitsch-Musikschule in der 
Erlöserkirche statt. Der Clara-Schumann-Kinder- 
und Jugendchor und das Jugendorchester der 
Schostakowitsch-Musikschule gestalteten ein 
Konzert mit weihnachtlicher Chor- und Orchester-
musik. In diesem Jahr erklangen unter anderem 
Vivaldi´s „Winter“, die „Schlittenfahrt“ von Nielsen 
und Weihnachtslieder aus aller Welt und verschie-
denen Epochen.

Margarete-Steffin-Volkshochschule 

Deutsch als Fremdsprache / Deutsch als Zweit-
sprache
Um den Unterricht in Deutsch als Zweitsprache-
Kursen mit dem Einsatz von E-Learning–Elemen-
ten zu bereichern und weiter zu professionalisie-
ren beteiligte die Volkshochschule sich seit August 
2013 als einer der 60 bundesweiten Pilotstandorte 
an der Einführung und Evaluation des neuen Lern-
portals des Deutschen Volkshochschulverbandes 
„ich-will-deutsch-lernen.de“ als Lehr- und Lernin-
strument in Integrations- und Alphabetisierungs-
kursen. Das Online-Lernportal unterstützt den 
Spracherwerb von Teilnehmer/innen in Deutsch-
kursen und eignet sich deshalb gut zum beglei-
tenden Einsatz im Unterricht. Die Volkshochschule 
möchte mit ihrer Teilnahme am Projekt den Unter-
richt durch den Einsatz von E-Learning–Elemen-
ten bereichern und weiter professionalisieren. 

Geburtstag von Margarete Steffin
Anlässlich des 105. Geburtstages von Margarete 
Steffin fand am 20.03.2013 in Kooperation mit der 
Akademie der Künste eine Veranstaltung unter 
dem Thema „Leben und arbeiten mit Brecht“ statt. 
Gezeigt wurde u.a. ein Film von Ellen Auerbach, 
der in wenigen Sequenzen die einzig erhaltenen 
Aufnahmen von Brecht und Steffin zeigt. 

Fremdsprachenkino
Die fremdsprachige Filmreihe „Sprachen einfach 
lernen im Kino!“ in Kooperation mit dem Kino Ci-
neMotion in Hohenschönhausen war auch in 2013 
Bestandteil des Fremdsprachenangebotes. Es wer-
den Filme in Originalfassung mit Untertiteln in der 
Fremdsprache gezeigt. Neu ist ein Angebot eines 
deutschen Filmes für die Lernenden in den Integ-
rationskursen.

Jahresprogramm 2013/2014 
Das neue Programmheft 2013/2014 für die Volks-
hochschule (VHS) war wieder in Buchhandlungen, 
Bibliotheken und Bürgerämtern sowie in weiteren 
Einrichtungen des Bezirks erhältlich. Online sind 
die Kursübersichten, die Teilnahmebedingungen 
sowie Anmeldeformulare unter www.vhs-lichten-
berg.de abrufbar. 

Kooperationen
Die VHS ist mit vielen Partnern innerhalb des Be-
zirkes aber auch über die Bezirksgrenzen hinaus 
vernetzt. Dies trägt zur Vielfalt der Veranstaltungs-
angebote bei.
Anlässlich eines Arbeitsbesuches in der Stephanus 
Werkstatt Weißensee wurde die Fortsetzung der 
langjährigen Kooperation der Margarete-Steffin-
Volkshochschule durch die Unterzeichnung einer 
Kooperationsvereinbarung festgeschrieben. Die 
Margarete-Steffin-Volkshochschule führte Al-
phabetisierungskurse für die in der Werkstatt ar-
beitenden Menschen mit Behinderungen weiter 
durch und ermöglicht ihnen somit den Zugang 
zur Bildung und gleichberechtigten Teilhabe am 
gesellschaftlichen Leben.
Es gab mehrere Aktivitäten von Institutionen und 
Trägern, die Alphabetisierung und Grundbildung 
von Bürgerinnen und Bürgern in der Arbeitswelt 
zu befördern. Die Margarete-Steffin-Volkshoch-
schule beteiligt sich unter anderem am Projekt 
MENTO, einem kollegialen Netzwerk für Grundbil-
dung und Alphabetisierung in der Arbeitswelt. 

Bibliotheken

Selbstverbuchungsautomaten
Seit Anfang des Jahres hat nun auch in der Bodo-
Uhse-Bibliothek und der Egon-Erwin-Kisch-Bib-
liothek die Arbeit mit den Selbstverbuchungsau-
tomaten begonnen. Damit können nun in allen 
Lichtenberger Bibliotheken die Medien über die 
Selbstverbucher ausgeliehen und zurückgegeben 
werden. 
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Welttag des Buches 
Deutschlandweit feiern Bibliotheken, Buchhand-
lungen, Verlage, Schulen und Lesebegeisterte am 
UNESCO-Welttag des Buches, dem 23. April, ein 
großes Lesefest. Die Lichtenberger Bibliotheken 
beteiligten sich wieder mit zahlreichen Aktionen 
zur Leseförderung für Kinder und boten Lesun-
gen, Veranstaltungen sowie Ausstellungen für 
Kinder, Jugendliche und Erwachsene an. 
Traditionell lasen in den Lichtenberger Bibliothe-
ken die Bezirksamtmitglieder für Kindergarten- 
und Schulkinder. 

„Kultur gut stärken“
Am dritten bundesweiten Aktionstag des Deut-
schen Kulturrates „Kultur gut stärken“ beteiligten 
sich auch wieder die Lichtenberger Bibliotheken 
mit zahlreichen Veranstaltungen. Bundesweit füh-
ren große und kleine Kulturinstitutionen sowie 
Einzelpersonen des kulturellen Lebens Aktionen 
durch und zeigen mit diesen die Vielfalt der Kultur 
in Deutschland. In 2013 stand der Aktionstag ganz 
im Zeichen der kulturellen Bildung. Die Aktivitäten 
konzentrieren sich auf das Datum um den 21. Mai, 
den UNESCO-Welttag der kulturellen Vielfalt, der 
in jedem Jahr Ankerpunkt des Aktionstages ist.

Ferienangebote
Alle vier Lichtenberger Bibliotheken hielten in den 
Sommerferien zahlreiche Überraschungen für Ki-
ta-Kinder und Schüler/innen bereit. Die Ferienkin-
der konnten lesen, spielen, Filme anschauen oder 
gemeinsam Leseabenteuer erleben. Gemeinsam 
mit LesArt, dem Zentrum für Kinder- und Jugend-
literatur, luden die Bibliotheken in der letzten Feri-
enwoche zum „Lesen im Park“ ein. 

TOMMI Kindersoftwarepreis 
Zum dritten Mal riefen die Lichtenberger Biblio-
theken Kinder zwischen 6 und 13 Jahren zur Teil-
nahme am Medienprojekt TOMMI auf. Eine Kinder-
jury entschied im Finale der nominierten Spiele 
allein und unabhängig über die jeweils drei Sieger 
der besten Computer- und Konsolenspiele 2013. 
In 19 Bibliotheken Deutschlands konnten sich Kin-
der um einen begehrten Platz in der Kinderjury 
bewerben. Darunter auch in der Anna-Seghers-
Bibliothek. 

Lesestart - drei Meilensteine für das Lesen
Die Lichtenberger Bibliotheken unterstützen die 
Aktion „Lesestart - drei Meilensteine für das Lesen“, 
ein Programm zur Sprach- und Leseförderung. 
Kinder, die mit Büchern und Geschichten auf-
wachsen, lernen besser lesen und haben bessere 

Bildungschancen.
Deshalb hat die Stiftung Lesen dieses Programm 
ins Leben gerufen, das sich an die Eltern von Klein-
kindern richtet. Eltern erhalten drei Mal ein Lese-
start-Set mit wertvollen Tipps rund ums Vorlesen 
und einem Buchgeschenk für ihre Kinder, wenn 
diese ein, drei und sechs Jahre alt sind. Das erste 
Set für Einjährige wurde seit 2011 in beteiligten 
Kinderarztpraxen verteilt. Im November 2013 star-
tet der zweite Meilenstein. In allen Lichtenberger 
Bibliotheken können Mütter und Väter mit drei-
jährigen Kindern die Sets kostenfrei erhalten. 

Verbrannte Bücher – Von den Nazis verfemte 
Autoren
Das Bezirksamt eröffnete am 18.11.2013 die Wan-
derausstellung „Verbrannte Bücher – Von den Na-
zis verfemte Autoren“ in der in der Anna-Seghers-
Bibliothek. 
Diese Ausstellung des Förderkreises Denkmal für 
die ermordeten Juden Europas e.V. ist in Zusam-
menarbeit des Feuilletonchefs der FAZ, Volker 
Weidermann, mit dem Kurator Jan Frontzek ent-
standen und widmet sich der Bücherverbrennung 
1933. Sie zeigt ausgewählte Schicksale betroffener 
Schriftsteller/innen.

Zur Eröffnung trugen Schüler/innen des Barnim-
Gymnasiums aus Werken einzelner verfemter 
Autoren vor. Außerdem las eine Nachfahrin des 
Zeitzeugen Graf Antoni Sobanski aus dessen Text 
„Nachrichten aus Berlin 1933 – 1936“.
In der Ausstellung werden auf großformatigen 
Stelen anhand ausgewählter Schriftsteller/ innen-
Lebensläufe die Geschichte der Bücherverbren-
nung 1933 und die damit verbundenen Schicksale 
gezeigt. Fakten und Hintergründe zur Bücherver-
brennung sowie zum Umgang mit unliebsamer 
Literatur im „Dritten Reich“ werden dargestellt.

Schüler/innen des Barnim-Gymnasiums bei der Eröffnung der 
Wanderausstellung
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Anna-Seghers-Bibliothek (Auswahl von Veranstal-
tungen)
Kultautor Ahne mit „Ahne liest, singt und trinkt“
Übergabe des „Blockzelt“ (Lese- und Medienzelt) 
durch die Berliner Block House Restaurants
Lesung mit Musiker Dirk Zöllner aus seiner Auto-
biographie „Die fernen Inseln des Glücks“ 
Poetry-Slam mit Felix Römer und Gauner 
Lesung mit Necla Kelek aus ihrem Buch „Hurriya 
heißt Freiheit: Die arabische Revolte und die Frau-
en“
Besuch des Tierschutzverein Berlin mit seinem 
Tierschutzkasper
Ausstellung von Elke Krause mit selbst gemalten 
sowie sorbische, rumänische, böhmische, slowaki-
sche, kenianische und gefilzte Ostereier 
Zu Gast Namenforscher  Prof. Dr. Jürgen Udolph
Poetry-Slam mit dem Slam-Duo Frank Klötgen 
und Wehwalt Koslovsky 
Lesung mit Hellmuth Henneberg aus seinem Gar-
ten-Buch „Schöne grüne Grüße“
Lesung mit Tine Wittler aus ihrem Buch „Wer schön 
sein will, muss reisen: ein Selbstversuch im Land 
der runden Frauen“ 
Ausstellung „Querbeet“ des Künstler Hans Piepen-
hagen
Sonntagsmatinee „Concert im Center
Satirische Lesebühne mit Paul Bokowski und Vol-
ker Surmann
Familiensamstag

Anton-Saefkow-Bibliothek (Auswahl von Veran-
staltungen)
Info-Abend zum Thema Gesundheit
Familiensamstag
Bericht von Sabine Geschke über ihre „Traumreise“ 
in Chile und Argentinien
Diskussionsrunden in Zusammenarbeit mit der 
Amerikanischen Botschaft zum Thema „Waffen in 
den USA“
Bericht von Kriminaloberrat a.D. Berndt Marmulla 
über seine spektakulärsten Kriminalfälle
Info-Abend zum Thema Trennkost
Lesung von Gabriela und Michael Gwisdek mit 
Thriller „Nachts kommt die Angst“
Fotoausstellung des Naturfotografen und Berliner 
Revierförsters Josef Vorholt „Unbekannte Vielfalt 
– Entdeckung der verborgenen Schönheit im grü-
nen Berlin“
LiteraturTreff
Ausstellung „Baulust und Farbenrausch“ der  Ju-
gendkunstschule
Wanderausstellung der Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung und Umwelt „Natürlich Berlin“
Lesung aus Hans Falladas Geschichte „Heute bei 

uns zu Haus“ mit Renate Geißler und Angelika 
Neutschel
Ausstellung mit Fotografien des Nord-Ostsee-Ka-
nal von Brigitte Martin
Lesung mit Professor Dr. Jürgen Hofmann aus sei-
nem Buch „725 Jahre Lichtenberg: Kurze Geschich-
te eines Berliner Bezirks“

Egon-Erwin-Kisch-Bibliothek (Auswahl von Veran-
staltungen)
Bericht von Kriminaloberrat a.D. Berndt Marmulla 
über seine spektakulärsten Kriminalfälle
Wanderausstellung „JÜDISCH oder DEUTSCH! 
Zwei Lichtenberger Paare unter dem Verdikt der 
NS-Rassentrennung“
Vorstellung von Naturheilmittel für den Hausge-
brauch durch die Heilpraktikerin Stephanie Röm-
hildt
Konzert mit Urmas Pevgonen begleitet von Sergey 
Lukov
Infoabend mit Hans Otto und Peter Lücke vom 
Lohnsteuerhilfeverein VLH
Familiensamstag
Malerei von Renate Aulfes
Infoabend zu Vereinbarkeit von Pflege und Beruf
Konzertlesung mit Thomas Natschinsky und Chris-
tine Dähn zu Ute Freudenberg

Bodo-Uhse-Bibliothek (Auswahl von Veranstal-
tungen)
Informationsabend mit einer Gerontotherapeutin
Lesung Maxim Leo seinem Buch „Haltet euer Herz 
bereit“
Lesung mit Susanne Rüster, Regine Röder-Ensikat 
und Maria Kolenda aus ihren neuesten Kriminal-
geschichten
Marionettenspiel über die „Feuerwehr“
Ausstellung mit Fotografien von Ingeborg und 
Günter König Fotos „Kuba – die Perle der Karibik
Ausstellung „Geheimnis Wald“ von Helmut Knaute
Wanderausstellung „JÜDISCH oder DEUTSCH! 
Zwei Lichtenberger Paare unter dem Verdikt der 
NS-Rassentrennung“
Infoabend zu Trennkost und Ernährungsumstel-
lung
Familiensamstag

Kultur

Museum Lichtenberg im Stadthaus

725 Jahre erste urkundliche Erwähnung Lichten-
bergs
Das Jubiläum der ersten urkundlichen Erwähnung 
Lichtenbergs stellte den diesjährigen Höhepunkt 
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der Museumsarbeit dar.
Mit einer Festveranstaltung, einer Ausstellung und 
sieben begleitenden Veranstaltungen wurden den 
Besuchern/innen die Möglichkeit gegeben, insbe-
sondere die Geschichte vor der Stadtwerdung des 
heutigen Bezirksgebietes von Lichtenberg kennen 
zu lernen - ein bisher weniger bekannter Zugang 
zur Bezirksgeschichte. Einbezogen in die Darstel-
lung waren darum alle historischen Ortsteile, de-
ren Entstehung mit dem Dorf Lichtenberg in eine 
Geschichtsperiode fällt. 

Festkolloquium 725 Jahre Lichtenberg
Das Bezirksamt würdigte mit einem Festkollo-
quium am 24.05.2013 im Museum Lichtenberg 
den Tag der ersten urkundlichen Erwähnung 
(24.05.1288) Lichtenbergs. Dieser Tag war ein 
guter Anlass, auf 725 Jahre der Geschichte eines 
Dorfes und des daraus entstandenen Teils der 
deutschen Hauptstadt Berlin zurück zu schauen. 
Der Bezirk Lichtenberg kann mit seinen heutigen 
Ortsteilen auf eine lange dörfliche und eine daran 
gemessen kurze, aber rasante urbane Geschichte 
verweisen. 

Ausstellung 725 Jahre Lichtenberg
Die Jubiläumsausstellung „725 Jahre erste urkund-
liche Erwähnung Lichtenbergs – Große Geschich-
te der kleinen Dörfer“ wurde durch das Bezirksamt 
anlässlich der 33. Langen Nacht der Museen am 
31.08.2013 eröffnet. 
Am 24. Mai 1288 wurde das Dorf Lichtenberg erst-
mals in einer Urkunde des Markgrafen Otto von 
Brandenburg erwähnt. In ihr wird der Grenzstreit 
zwischen dem zur Stadt Berlin gehörenden Stra-
low (Stralau) und Rosenfelde sowie die nordöst-
liche Grenze von Berlin festgelegt. Es ist der frü-
heste Verweis auf die Existenz des Ortes, der heute 
namensgebend für den Bezirk ist.
Zu Zeit der ersten urkundlichen Erwähnung Lich-
tenbergs existierten bereits Rosenfelde (1699 in 
Friedrichsfelde umbenannt), Wartenberg, Hohen-
schönhausen, Malchow und Falkenberg. Die Dör-
fer entstanden durch die deutsche Besiedlung der 
Mark Brandenburg im 13. Jahrhundert. Zeugnisse 
dieser Zeit sind Kirchenbauten, wie die um 1260 
errichtete spätromanische Feldsteinkirche im al-
ten Dorf Hohenschönhausen und die ebenfalls 
aus der 2. Hälfte des 13. Jahrhunderts stammende 
ehemalige Dorfkirche Lichtenberg am heutigen 
Loeperplatz. 
Exponate aus Kirchgemeinden, wie ein Kelch mit 
dem Wappen derer von Barfuß aus Malchow, eine 
Hostiendose aus dem Besitz von Paul von Fuchs’, 
alte Gemälde, Kopien von historischen Drucken 

und Urkunden werden in der Ausstellung zu se-
hen sein. Das Schloss Friedrichsfelde stellt eine 
Büste von Benjamin Raulé und Friedrichsfelder 
Porzellan zur Verfügung, ebenso originale Stiche 
von Louis Ferdinand sowie historische Ansichten 
und Pläne der Parkanlage. Weitere Exponate illus-
trieren die Zeitgeschehnisse, so Waffen aus dem 
Dreißigjährigen und dem Siebenjährigen Krieg, 
aber auch Alltagsgegenstände des ländlichen Le-
bens, historische Zeugnisse der Eßkultur.

Zur Ausstellung „Große Geschichten der klei-
nen Dörfer“ wurde ein Begleitheft publiziert, das 
die frühe Geschichte der  heutigen Lichtenber-
ger Region bis zum Beginn des 19. Jahrhunderts 
ebenfalls erstmalig umfangreich darstellte. Die 
einzelnen Beiträge sind in einer Sammelmappe 
gemeinsam mit historischen Illustrationen im Mu-
seum erhältlich.

Publikation zu 725 Jahre Lichtenberg
Das Buch „725 Jahre Lichtenberg – kurze Geschich-
te eines Berliner Bezirks“ wurde durch das Bezirk-
samt gemeinsam mit dem Autor Prof. Dr. Jürgen 
Hofmann am 17.09.2013 im Museum Lichtenberg 
vorgestellt.
Anlass war die erste Erwähnung Lichtenbergs in 
einer markgräflichen Urkunde des Jahres 1288. Die 
Publikation orientiert sich an der von Wolfgang 
Ribbe herausgegebene Reihe zur »Geschichte der 
Berliner Verwaltungsbezirke«, von der bereits 17 
Bände erschienen sind; Lichtenberg war hier bis-
lang nicht vertreten.
Vorgestellt wird die Geschichte des Namen geben-
den Ortes Lichtenberg von seinen Anfän gen bis in 
die unmittelbare Gegenwart. Dazu zählen u.a. die 
Geschichte der 1907 mit Stadt rechten versehenen 
ehemaligen Landgemeinde sowie deren Ursprün-
ge, die Eingemein dung als 17. Verwaltungsbezirk 
von Groß-Berlin 1920 und seine Entwicklung bis 
zur Bezirksfusion mit Hohenschönhausen 2001. 
Auch der ehemals selbständige Bezirk Hohen-
schönhausen mit seinen Ortsteilen Malchow, War-
tenberg, Falkenberg und Alt-Hohenschönhausen 
ist in der Darstellung mit jeweils eigenen Kapiteln 
bzw. Abschnitten vertreten. 
Der umfangreiche Anhang enthält Kapitel zur 
Wappengeschichte, zu den mehrfachen ein-
schneidenden territorialen Veränderungen, eine 
Chronologie, ein Personenregister und ein Ver-
zeichnis der wichtigsten Bau- und Geschichts-
denkmale des Bezirks. Umfangreiche Literaturhin-
weise regen dazu an, die kurze Geschichte durch 
eigene, weiter gehende Lektüre zu vertiefen.
In der vorliegenden Fassung konnten neben Ar-
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beiten vieler Heimathistoriker auch das unver-
öffentlichte Manuskript des Historikers Andreas 
Herbst zum gleichen Gegenstand aus dem Jahr 
1995 herangezogen werden. Das Museum Lich-
tenberg stellte für die Publikation umfangreiches 
Bildmaterial zur Verfügung.

Projekte aus dem Lichtenberger Fonds für Erinne-
rungskultur
Durch die AG Gedenktafeln wurden in 2013 fol-
gende Projekte aus dem Lichtenberger Fonds für 
Erinnerungskultur beschlossen, finanziert und re-
alisiert.

12.03.2013  
Gedenkinstallation für die vom NS verfolgten 
Kommunalpolitiker
16.04.2013
Wiedereinweihung der aktualisierten und er-
neuerten Gedenktafel für Hans Rosenthal, Emma 
Harndt, Ida Jauch und Maria Schönebeck 
28.09.2013
Gedenkstele für Käthe und Felix Tucholla 
08.10.2013
Gedenktafel für die Familie von Humboldt und 
von Holwede 
13.12.2013
Einweihung der Gedenktafel für Erich Ollenhauer 

Erinnern an die Zukunft 
Am Gedenktag für die Opfer des Nationalsozia-
lismus am 27.01.2013 veranstaltete das Museum 
Lichtenberg ein umfangreiches Programm. 
So eröffnete die Ausstellung „JÜDISCH oder 
DEUTSCH!“. welche das Arztehepaar Dr. Toni und 
Dr. Friedrich Jacobs sowie Hildegard Kroll und 
Arthur Falck vorstellt. Beide Paare lebten in einer 
sogenannten „Mischehe oder -verbindung“ und 
waren der national sozialistischen „Rassegesetzge-
bung“ ausgesetzt. Die Ausstellung ist Bestandteil 
des Berlinweiten Themenjahres „Zerstörte Vielfalt“, 

mit dem an die Machtübernahme der NSDAP am 
30. Januar vor 80 Jahren erinnert wird. 
Am Abend eröffnete das Bezirksamt vor dem Mu-
seum Lichtenberg die Lichtprojektion der Namen 
von über dreihundert aus Lichtenberg vertriebe-
nen, verfolgten und ermordeten Menschen jü-
discher Herkunft. Diese traditionelle Lichtaktion 
war bis in die Morgenstunden des 28.01.2013 zu 
sehen. 

Ehrung für vom NS-Regime verfolgte Kommunal-
politiker 
Der Erinnerungsort zum 80. Jahrestag der Wie-
derkehr der Wahlen die von dem Runderlass be-
troffenen Personen der Lichtenberger Bezirksver-
waltung wurde am 12.03.2013 in einer feierlichen 
Veranstaltung vom Bezirksamt der Öffentlichkeit 
im Rathaus Lichtenberg übergeben. Gedenkta-
felkommission und Unterarbeitsgruppe des Aus-
schusses Kultur erarbeiteten gemeinsam den Text 
der Gedenktafeln. 

Erinnern an 40 Jahre Frankfurter Allee Süd 
Das Bezirksamt hat gemeinsam mit der Kiezspin-
ne FAS und weiteren Akteuren des Stadtteils am 
19.01.2013 in einem feierlichen Akt an die Entste-
hung des Wohngebietes Frankfurter Allee Süd vor 
40 Jahren erinnert. 
Der Architekt und Stadtplaner Thorleif Neuer, der 
an der Planung beteiligt war, berichtete in einer 
fesselnden und besonderen Festrede über die 
Entstehungsgeschichte des Wohnge bietes Frank-
furter Allee Süd. Dieser Vortrag zur baugeschicht-
lichen Entwicklung wurde ergänzt durch einen 
Beitrag zur zukünftigen Entwicklung des Wohnge-
biets. 

Revolutionsdenkmal
Im Rahmen der Langen Nacht der Museen wurde 
die Ausstellung „Revolutionsdenkmal von Ludwig 
Mies van der Rohe – Zerstörung und Nachwirken 
einer modernen Utopie“ am 16.03.2013 durch das 

Foto: Gemeinsame Buchpräsentation „725 Jahre Lichtenberg“

Foto: Text der Gedenktafel
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Bezirksamt im Museum Lichtenberg eröffnet. Die 
Ausstellung war Bestandteil des Berlinweiten The-
menjahres „Zerstörte Vielfalt“, das an die Macht-
übernahme der National sozialisten und deren Fol-
gen erinnert. 
Der 1938 in die USA übergesiedelte letzte Bauh-
ausdirektor Ludwig Mies van der Rohe hinterließ 
auf dem Zentralfriedhof Friedrichsfelde das 1926 
von ihm im Auftrag der KPD errichtete Denkmal 
für Rosa Luxemburg, Karl Liebknecht und weitere 
29 Opfer der Revolutionskämpfe vom Januar 1919. 
In dem Werk hatten sich für einen historischen 
Moment künstlerische und politische Avantgarde 
getroffen. Im Februar 1935 wurde es auf Beschluss 
der Nationalsozialisten abgebaut und später nicht 
wieder errichtet. 

Triennale der Moderne
Mit einem Kunstprojekt erinnerte das Museum 
am 11.10.2013 an das 1935 von den Nationalso-
zialisten auf dem Zentralfriedhof Friedrichsfelde 
zerstörte Revolutionsdenkmal von Mies van der 
Rohe. Schüler/innen der Evangelischen Schule 
Mitte haben sich in ihrem Kunstkurs unter Anlei-
tung von Liane Matern und Edyta Lysko mit dem 
1927 von Ludwig Mies van der Rohe im Auftrag 
der KPD errichteten Denkmal für Rosa Luxemburg, 
Karl Liebknecht und weitere Revolutionsopfer 
auseinandergesetzt. Die auch Rosa Luxemburg 
zugeschriebene und zeitweise am Denkmal ange-
brachte Losung „Ich war, ich bin, ich werde sein“ 
wurde mit den Mitteln der Typografie aufgegriffen 
und gestaltet.
Mit der Projektpräsentation wird im Rahmen der 
Triennale der Moderne, die von der Bau hausstadt 
Weimar, dem Bauhaus Dessau und dem Bauhaus-
archiv Berlin ausgerichtet wird, erneut auf den 
Verlust des Denkmals und die damit entstande-
ne Leerstelle im Erinnern an die Revolution von 
1918/19 hingewiesen. Das Meisterwerk des letz-
ten Bauhausdirektors Ludwig Mies van der Rohe 
war bereits anlässlich des Themenjahres „Zerstörte 
Vielfalt“ Gegenstand einer umfangreichen Präsen-
tation im Museum.

Mein ganz privates Deutschland: Berlin-Lichten-
berg
„Mein ganz privates Deutschland“ erforscht, wie 
wir heute in Deutschland leben. Was haben wir 
als Fremde, aber auch als Nachbarn/innen in einer 
Gesellschaft zu teilen? Dieser Fragestellung ging 
Frauke Frech seit Mai 2013 im Bezirk Lichtenberg 
nach. Sie lebte und arbeitete mehrere Wochen 
als Artist in Residence in den Lichtenberg-Studios 
im Stadthaus. Aus dokumentarischen Texten, ge-

sammelten Materialien und Gegenständen von 
persönlichem Wert, die der Künstlerin von Lich-
tenberger/innen überlassen wurden, wurde ein 
eigenständiges Kunstwerk, das Frauke Frech den 
Besucher/innen selbst nahe bringt. 
Das Projekt wurde vom Bezirkskulturfonds Lich-
tenberg gefördert. 

Kulturhaus Karlshorst

Farbenrausch am Kulturhaus
Am Kulturhauses Karlshorst können insgesamt 6 
Wandbilder des international bekannten Lichten-
berger Künstlers Christian Awe bewundert wer-
den. Es ist und war ein wahrer Glücksgriff für das 
Bezirksamt, dass mit Christian Awe ein internatio-
nal renommierter Künstler für die Fassadengestal-
tung des Kulturhauses gewonnen werden konnte. 
Nach der überragenden und weithin sichtbaren 
Gestaltung eines HOWOGE-Gebäudes in der Frank-
furter Allee hat mit dem Kulturhaus Karlshorst der 
zweite Ort in Lichtenberg farbenfroh und markant 
künstlerische Gestalt angenommen. Für sein lo-
kales Engagement hat das Bezirksamt Herrn Awe 
noch einmal ausdrücklich gedankt. 

Europapremiere – Chinesische und japanische 
Musik auf einer Bühne
Am 17.02.2013 traten im Kulturhaus Karlshorst die 
Musiker Wu Wei und Naoyuki Manabe erstmals 
in Europa nach ihrer gefeierten Premiere in Tokio 
Ende 2012 gemeinsam auf. Beim Konzert spielten 
sie sowohl traditionelle Klänge als auch zeitge-
nössische Kompositionen.  Wu Wei und Naoyuki 
Manabe beschreiten einen längst überfälligen 
Weg: Pünktlich zum 40. Jahrestag der Normali-
sierung der diplomatischen Beziehungen ihrer 
Heimatländer, China und Japan, entwarfen sie ihr 
gemeinsames Programm. Auf den traditionellen 
Mundorgeln Sho und Sheng führen sie zunächst 
Gagaku-Musik auf. Ursprünglich aus dem chinesi-

Foto: Fassade am Kulturhaus Karlshorst
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schen Kaiserreich stammend, fand diese Musik im 
7. Jahrhundert Eingang in die japanischen Hofze-
remonien. Außerdem kommen Werke zeitgenössi-
scher Komponisten für Sho und Sheng zu Gehör, 
darunter der Leipziger Bernd Franke.

Die Galerie des Kulturhauses in der Zeit der Islän-
dischen Pferdeweltmeisterschaft
Während der isländischen Pferdeweltmeister-
schaft kam es zu einer sehr intensiven Zusam-
menarbeit zwischen der isländischen Botschaft in 
Berlin, dem Bezirksamt und dem Kulturhaus Karls-
horst.
Eine in die isländische Literatur einführende und 
eine sich mit dem Gedanken des Lebens mit dem 
Islandpferd beschäftigende Ausstellung rückten 
die Galerie ins Interesse nicht nur der Lichtenber-
ger und Karlshorster Bürger/innen. Parallel haben 
Lesungen im Rahmen der Literatur am Fenster mit 
Kristof Magnuson und einer Lesung in der Galerie 
für die „kleinen“ Besucher/innen stattgefunden. 

Monat des Jazz
Das Kulturhaus Karlshorst und der Jazz haben eine 
lange Tradition. Der gesamte Monat April steht 
deshalb im Kulturhaus Karlshorst im Zeichen der 
Jazzmusik, die wie keine andere ein beschwin-
gendes Lebensgefühl verkörpert. Das Kulturhaus 
bietet dazu gemeinsam mit dem Jazz Treff ein ein-
drucksvolles Programm: Jazz im Bild, im Gespräch, 
im Film, für Kinder und natürlich auf den Bühnen 
des Hauses – „am Fenster“ und im Saal des Kultur-
hauses. 
Den Auftakt zum Monat des Jazz bildete die Fo-
toausstellung „Internationale Jazzbühne Karls-
horst“, die am 06.04.2013 durch das Bezirksamt 
eröffnet wurde. Die Fotografen und Mitglieder 
des Jazz Treff Volkhard Kühl, Gerhard Metzschker 

und Heinz Georg Schubel präsentieren gekonnt 
eingefangene Momente mit vielen – auch inter-
nationalen – Größen der Jazzmusik, die seit über 
zwei Jahrzehnten auf die Bühnen des Jazz Treff 
kommen. 
Der Musikjournalist Rainer Bratfisch plauderte am 
10.04.2013 im Gespräch am Fenster darüber, wie 
der Jazz in der DDR sich seine weltweite Reputa-
tion erspielte. 
Der Gastgeber der Reihe Literatur am Fenster, Mar-
tin Jankowski, lud am 17.04.2013 Peter Wawerzi-
nek und einen musikalischen Überraschungsgast 
zu einem Gespräch ein.
Jazzlegende Karlheinz Drechsel präsentierte am 
13.04.2013 das Reedstorm Saxophone Quartet so-
wie am 20.04.2013 die Veranstaltung Viva Polinia. 
Unter dem Titel „Jazzlegenden im Film“ stellte 
Drechsel am 23.04.2013 seinem Publikum Jazz-
Größen von Charlie Parker über Ella Fitzgerald, 
Louis Armstrong und Glenn Miller bis zu Ray 
Charles mit Filmausschnitten und Musikbeispielen 
der vergangenen 50 Jahre vor. 
Ebenfalls im Monat des Jazz wurden die Ergeb-
nisse der Jugendarbeit des Jazz Treff präsentiert. 
Am 20.04.2013 brachten Warschauer und Berliner 
Musikschüler/innen sowie ihre Dozenten Blues 
und Swing, Bossa Nova und Funk zu Gehör. Am 
27.04.2013 stellte die Jazzakademie aus Santiago 
de Chile und die Berliner Akademie für Jazz und 
Popularmusik ihr gemeinsames Programm vor. 

Kinderoper Lichtenberg
Am 26. und 27.10.2013 zeigte die Kinderoper Lich-
tenberg ihre nunmehr 4. Produktion mit dem Titel 
„Was du nicht siehst“ auf der Bühne im Kulturhaus 
Karlshorst. Die Premiere in der Staatsoper im Schil-
ler Theater Mitte Oktober war ein voller Erfolg für 
die Kinder vor ausver kauftem Haus. Ein leuchten-

Foto: Kinder bei der Probe (© A. Kroell)
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des Bühnenbild, fröhlicher Gesang und impressi-
onistische Klänge sorgten für eine stimmungsvol-
le Aufführung. Die Kinderoper ist ein Projekt des 
Caritas-Verbandes Berlin, bei dem Kinder aus dem 
Stadtteil Frankfurter Allee Süd mit Künstler/innen 
der Staatsoper Stücke erarbeiten und inszenieren. 
„Was du nicht siehst“ entstand nach der Klavier-
Suite „Children’s Corner“ von Claude Debussy, die 
der Komponist für seine Tochter schrieb. Die Auf-
führung wurde betreut von der musikalischen Lei-
terin Ursula Stigloher, dem Musikpädagogen Zar-
ko Jovasevic, der Puppenspielerin Jennifer Jeffka 
sowie der Ausstatterin und Kostümbildnerin Han-
ne Loosen. 
Die Kinderoper gehörte in diesem Jahr zu den 
Preisträgern des bundesweiten Wettbewerbs “Ide-
en für die Bildungsrepublik”. Am 26.10.2013 über-
gab die Bundesbildungsministerin im Beisein des 
Bezirksamtes dem Kinderopernhaus diese Aus-
zeichnung. 

Hören und Spielen
Seit mehr als einem Jahr läuft nun diese Reihe für 
unsere Kinder der 2. und 3. Klassenstufe. Mit dieser 
Reihe des Hörens und Spielens der Grimmschen 
Märchen ein hochwertiges Angebot zum Umgang 
und Entdecken der Deutschen Sprache geschaf-
fen. Die Resonanz bei den Kindern aber auch bei 
den begleitenden Pädagogen ist sehr positiv und 
stellt einen festen Bestandteil der Bildungsaufga-
be in den Parnterschulen dar.

Musik für Kinder
Für diese Reihe konnten Künstler/innen gewon-
nen werden, die in den abendlichen Veranstaltun-
gen des Programmangebots im Kulturhaus kon-
zertierten oder konzertieren werden. Es entstehen 
bereits reihenübergreifende Synergien. So z.B. das 
Konzert von Marcel van Cleef in der Reihe Schlag-
werk und sein Cajonworkshop für unsere jungen 
Gäste von Morgen.

Literatur am Fenster
Diese Reihe gehört zu den zu den Reihen die be-
sonders hervorgehoben werden müssen. Martin 
Jankowski präsentiert uns einmal monatlich, in-
formativ und unterhaltend Literatur. Vielseitig und 
spannend, zurückblickend und aus dem Heute, 
bringen die Abende am Fenster stetig wachsende 
Besucherzahlen, oft ergänzt durch einen Überra-
schungsgast.
Mies van der Rohe Haus 
Das Mies van der Rohe Haus widmete sich 2013 
ganz der Farbe Grau. Grau ist die Farbe der Sach-
lichkeit und des Understatements. Grau bringt an-

dere Farbe gut zur Geltung. Grau ist eine unbunte 
Farbe. Grau sind alle Töne zwischen Schwarz und 
Weiß. 
Die Themenreihe „Hauptsache Grau“ widmet sich 
in vier unterschiedlich konzipierten Aus stellungen 
der Farbe Grau. Der Schwerpunkt der Ausstel-
lungsreihe liegt auf der Malerei. In Vorträgen und 
einem zweitägigen Symposion wird Grau als Far-
be der Moderne in Kunst, Architektur und Design 
näher untersucht. Das Gesamtprojekt begreift sich 
als eine Art Labor zum Thema „Grau“. 
Das Projekt „Hauptsache Grau“ zielt darauf ab, 
eine in Berlin nur selten gezeigte, im internatio-
nalen Feld jedoch durchgesetzte Art von Malerei 
vorzustellen und ist gleichzeitig ein Anlass einer 
spartenübergreifenden Auseinandersetzung mit 
der Farbe Grau in Architektur, Design und Umwelt. 
Die vier Ausstellungen versuchen einerseits aus-
zuloten, was Grau, das im Allgemeinen als un-
bunte Nicht-Farbe gesehen wird, denn eigentlich 
ist bzw. alles sein kann, und andererseits – eben 
vor dem Hintergrund eines mehr oder weniger 
einheitlichen Farbtons der ausgestellten Arbei-
ten – die Unterschiedlichkeit aktueller malerischer 
Konzeptionen und Auffassungen vom Bild jenseits 
gegenständlicher Darstellung zu verdeutlichen 
und auf den Alltag zu beziehen. 
Mit der nicht-gegenständlichen Malerei soll eine 
Form von künstlerischer Arbeit vorgestellt wer-
den, bei der Farbe nicht nur Mittel einer Darstel-
lung, sondern deren alleiniger Gegen stand ist. 
Denn Grau kann nicht nur aus der unbunten Mi-
schung von Schwarz und Weiß entstehen, son-
dern ebenso ein überaus farbiges Phänomen sein: 
Malerisches Grau ist entgegen der landläufigen Er-
wartung das lebendige und vielgestaltige Ergeb-
nis der Mischung verschiedener Buntfarben. 
Die Ausstellungen sollen im Rahmen des Gesamt-
projekts als eine Art Labor zum Thema „Grau“ 
fungieren, das Referenzwerte für im Alltag – in 
Architektur, Design und Kleidung – aufgefundene 
Grauwerte liefern kann. Dieser Bezug zum Alltag 
soll über ein Symposium und verschiedene Vorträ-
ge hergestellt werden, die Grau als Farbe der Mo-
derne näher untersuchen und diskutieren. 
Das Bezirksamt eröffnete jeweils die dazugehöri-
ge Ausstellung: 
„HAUPTSACHE GRAU #01“
am 03.03.2013
„HAUPTSACHE GRAU #02 Lebendiges Grau“ 
am 02.06.2013
„HAUPTSACHE GRAU #03 Farbiges Grau“ 
01.09.2013 
„HAUPTSACHE GRAU #04 Konstruiertes Grau“
24.11.2013. 
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Das Konzept für die Themenreihe wurde von Mat-
thias Bleyl, Michael Fehr und Wita Noack erarbei-
tet, die auch die verschiedenen Ausstellungen 
betreuten. 

Garteninstallation Steingrau und Silberregen
In Anlehnung an das Jahresprogramm „HAUPTSA-
CHE GRAU“ im Inneren des Mies Hauses wurde im 
Außenraum der Gartenbereich vor dem ehema-
ligen Damenzimmer passend umgestaltet. Der 
Landschaftsarchitekt Udo Dagenbach hat auf dem 
Hintergrund der Beetanlagen für „A Star for Mies“ 
eine Neugestaltung mit 20 grau-silberlaubigen 
Stauden realisiert, „HAUPTSACHE GRAU #05 Stein-
grau und Silberregen“. Somit konnte der Besucher 
sowohl innerhalb als auch außerhalb des Hauses 
seine Wahrnehmung für die Farbe Grau schärfen.
Auf der Terrasse des Hauses konnte, ermöglicht 
durch das Bezirksamt und den Förderverein des 
Hauses, die Neupflanzung eines Walnussbaumes 
erfolgen, so wie in der historischen Ausführung 
vorgesehen. 

Galerie ratskeller
In der Galerie ratskeller wurden in 2013 wieder 
verschiedenste Ausstellungen gezeigt: 
Barbaren der Oberschicht - Maskeraden systemi-
scher Gewalt
Fotografie von Holger Jarosch und Inge Zimmer-
mann 
Die Kunst der Intervention II 
Spuren und Zeichen - Begegnung Berliner und 
tschechischer Künstlerinnen und 
Wege der Linie von Stefan Friedemann, Petra 
Schneider und Peter Schultz Leonhardt
Erinnerungsfelder von dem Kurator Oscar Ardila
Der weite Blick – Atmosphäre und Verwandlung 
von Ruth Biller und Mahmut Celayir
„Mit anderen Sinnen sehen“

Kunstversteigerung 
Zugunsten der Aktion „Kinder von Tschernobyl“ 
wurde in der Galerie ratskeller am 22.11.2013 
bereits zum 21. Mal Kunstwerke versteigert. Die 
versteigerten Kunstwerke hatten Künstler, Kunst-
freunde und Sammler gespendet. 95 Künstler/
innen und Sammler/innen stellten über 220 Ar-
beiten zur Verfügung. Das höchste Gebot erhielt 
ein Werk des Lichtenberger Künstlers Strawalde. 
Der gesamte Erlös wird seit 1992 dem Aktionskreis 
„Kinder von Tschernobyl“ für seine Arbeit zur Ver-
fügung gestellt. In diesem Jahr erreichte die Aukti-
on einen Rekorderlös von 6.800 Euro. 

kunst- und literaturwerkstatt-studio im hochhau
s
Das - studio im hochhaus – stellte in den Mit-
telpunkt des Veranstaltungsprogramms einen 
Diskurs unter dem Titel  –  Amerika und Europa 
–  kulturgeschichtliche Reflexionen seit den fünf-
ziger Jahren zu ausgewählten Themen der Kul-
turgeschichte,  Literatur und des Films. Das Aus-
stellungsprogramm lieferte andererseits einen 
interkulturellen Dialog u.a. durch fotografische 
Arbeiten zur parallelen Geschichte Königsberg/
Kaliningrad und setzt damit den Kunst und Kul-
turaustausch mit der Partnerstadt Kaliningrad 
fort. Weitere Ausstellungen präsentierten Projekte 
zeitgenössischer Kunstproduktionen von Male-
rei, über Fotografie bis Mixed Media zu Themen 
über Stadt – Land – Mensch, die sich mit dem Sein 
des einzelnen Menschen, der Generationen und 
der Welt auseinandersetzen. Das Gesamtkonzept 
2013 folgt der Idee, Kunst und Leben einander nä-
her zu bringen, sie miteinander zu verschmelzen 
und das eigene Ich zu finden. Die nachgefragten 
Reihen „An Geschichte erinnern“ und „Märchen 
aus aller Welt“ wurden ebenso weiter entwickelt. 
Der Künstlerische Beirat und der Verein ART –in-
terWall- e.V. begleitete auch 2013 die Arbeit der 
Einrichtung ehrenamtlich. 
Im studio im hochhaus wurden weitere Ausstel-
lungen in 2013 gezeigt: 
Frühe Arbeiten 1954-1962 von Helmut J. Psotta, 
Malerei 
ICH - Fotografie Malerei Grafik Zeichnung Perfor-
mance von Marina Lioubaskina 
Parallele Erinnerungen - Ausstellung des Forschers 
und Herausgebers Max Popov
Zwei Stunden nach Berlin Fotografie von Conny 
Höflich und Carolin Fast
Im Kreis der Wahrnehmung

Galerie 100 und Kunstverleih
In den Ausstellungen der Galerie 100 wurde ein 
vielfältiges Programm aus Malerei, Zeichnungen, 
Druckgrafik, Objekten, Skulpturen, Karikaturen 
und Illustrationen präsentiert, das den verschie-
denen Positionen von vorwiegend Berliner Künst-
lern/innen ein Podium bot. Die Künstler/innen 
waren: Manfred Zoller, Susanne Schüffel, Michael 
Hegewald, Cleo-Petra Kurze und Klaus Vonder-
werth, Carls Marx, Bertold Bartsch, Sylvia Hagen, 
Christin Lutze, Uwe Häntsch. 

Ausstellungen im Rathaus
Im Rathaus Lichtenberg fanden auch wieder zahl-
reiche Ausstellungen statt: 
·  Stadt(er)finden 
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·  Ausstellung  „150 Jahre deutsche Sozialdemokratie“
·  Klimagerechtigkeit Jetzt!
·  Wir wollen freie Menschen sein - Der DDR-Volksaufstand vom 17. Juni 1953
·  Jurbarkas – Fotoausstellung zur 10. jährigen Städtepartnerschaft
·  „Farbklänge in Acryl
·  JUKS trifft Kita.

Bezirkskulturfonds 2013
Aus dem Bezirkskulturfonds werden auf Empfehlung des Lichtenberger Kulturbeirates Einzelmaßnah-
men und Veranstaltungen gefördert, die für den Bezirk Lichtenberg bedeutsam sind. Mit dem Ziel, die 
kulturelle Infrastrukturentwicklung Lichtenbergs sowie einzelne Schwerpunktprojekte zu fördern, wer-
den besonders Vorhaben unterstützt, die eine überregionale und internationale Ausstrahlung haben 
und innovativ sind. Der Bezirkskulturfonds soll durch die Förderung aktueller und künstlerischer Pro-
jekte dazu beitragen, den kulturellen Dialog über gesellschaftlich bedeutsame Fragen aufzunehmen, 
zu führen und zu festigen.

Projektfonds kulturelle Bildung (3. Fördersäule) 
Der Berliner Projektfonds Kulturelle Bildung fördert Kooperationsprojekte, die für Kinder, Jugendliche 
und junge Erwachsene neue Zugangsmöglichkeiten zu Kunst und Kultur schaffen. Im Zentrum stehen 
Kooperationsprojekte von Künstler/innen und Kulturschaff enden mit Kultur-, Bildungs-, Kinder- und Ju-
gendeinrichtungen. Es werden in 2013, durch eine Jury empfohlen, folgende zeitlich befristete Projekte 
in Höhe von bis zu 3.000 € gefördert: 

     Förder-
Verein, Künstler Beantragtes Projekt Angaben zum Projekt summe
Juliane Meyerhoff Traumspuren einer Sommer- Theaterprojekt nach
  nacht - Ein Theaterparcours im  Shakespeares Komödie
  Landschaftspark Herzberge „Ein Sommernachtstraum“ 10.000 €
Dieckmann, Beate,  Das Ramayana Alter indischer Epos,
Puppenspielerin  Theaterstück 3.000 €
S.C.E.N.E. 5 e.V./ Wunderwagen Erzähltheater, 2 Bau-
K.I.E.Z.ToGo  wagen machen innerhalb
   einer Woche an 3 verschiede-
   nen Plätzen halt 3.540 €
Das Weite Theater The Lost Thing - ein Puppen- spielerisches Kennenlernern
  theaterwirkshop für Kinder der Darstellungsformen
   des Puppentheaters 5.500 €
Rehabilitations- „Andere Welten, Andere Helden?“ Theaterprojekt gemeinsam
zentrum Berlin-  mit geistig behinderten 7.000 €
Ost gGmbH
Johnny Kortlever Berlin 2.0 Gentrifizierung und
   Verdrängung in Berlin 3.500 €
Frauke Frech Mein ganz privates Deutschland:  Portraits
  Berlin-Lichtenberg  1.527 €

Julia Sand Investorengold Veränderung des Ortes Victoria-
   stadt, Ausstellung von Foto-
   ausdrucken, Fundstücke 2.330 €

Sheridan Ensemble,  Grenzenlose Musik Konzerte 3.000 €
Oliver Bott
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zeigt wurden Werke von Thomas Bechinger, Susan-
ne Circel, Helmut Dirnaichner, Gotthard Graubner, 
Callum Innes, Judy Millar, Rita Rohlfing, Wolfgang 
Schröder, Séan Scully, Peter Stohrer, Winfried Vir-
nich, Christoph Wedding, Gerhard Wittner, Miro 
Zahra und Michaela Zimmer. 
In der Galerie 100 konnte Malerei von Bertold 
Bartsch sowie Skulpturen und Radierungen von 
Sylvia Hagen erlebt werden. 
Die Künstlerinnen Conny Höflich und Carolin Fast 
führten im studio im hochhaus durch ihre Foto-
ausstellung „Zwei Stunden nach Berlin - Jugend-
liche in einem Dorf in Brandenburg und in Berlin-
Spandau“. 
In der Jugendkunstschule Lichtenberg konnte 
man sich anschauen, was die Kursteilnehmer/
innen und Kursleiter/innen in ihren Werkstätten 
geschaffen haben, u.a. Bildhauerei, Plastik, Kera-
mik, Textilkunst, Fotografie, Bildbearbeitung, Tanz 
und darstellendes Spiel. Besucher können an Mini-
Workshops teilnehmen. 
In der Bodo-Uhse-Bibliothek am Tierpark war es 
möglich die Ausstellung „Outdoorfotoshooting“ 
des jungen Künstlers Anton Schneider zu bewun-
dern. 
In der Margarete-Steffin-Volkshochschule eröff-
nete die Ausstellung „Malen, Zeichnen und Ge-
stalten“. Im Anschluss fanden bis Mitternacht Le-
sungen der Schreibwerkstatt, Malexperimente, 
Linolschnitt zum Ausprobieren, Fotokurs, Lach-
Yoga, Gesellschaftstanz statt. 

Der Adler wieder im Rathaus
Vor dem Ratsaal des Rathauses Lichtenberg ist seit 
Januar dieses Jahres in einer Vitrine der kupferne 
Adler, der fast Hundert Jahre die Rathausspitze 
krönte, wieder aufgestellt worden. 
Auf dem Ziergiebel des Rathauses befindet sich 
ein viereckiges Türmchen, bekrönt mit einer ver-
kupferten Laterne mit Spitzhelm. Die Spitze der 

Lange Nacht der Bilder
Unter dem Motto „Lebenswelten“ fand am 
14./15.09. 2013 die „6. Lange Nacht der Bilder“ 
statt. Eröffnet wurde die Lange Nacht der Bilder 
in Lichtenberg durch das Bezirksamt im Kultur-
haus Karlshorst. Dort fand die Vernissage zur Aus-
stellung „LangeLichtenbergerBilder“ des Berliner 
Fotograf Frank Silberbach statt. Silberbach zeigt 
großformatige Panoramafotografien aus Lichten-
berg, Impressionen aus dem Leben der Stadt, das 
pulsierende Leben in den Straßen, auf den Plät-
zen, in Restaurants und wo immer sich Menschen 
bewegen, treffen, begegnen, leben. 
In der Galerie ratskeller wurde die Ausstellung 
„Wege der Linie“ beendet. Zu sehen waren Zeich-
nungen, Grafik und Malerei von Petra Schneider, 
Peter Schulz Leonhardt und Stefan Friedemann. 
Im Rathaus Lichtenberg wurde die Ausstellung 
„Upcycling Berlin“, eine gemeinsame Ausstellung 
mit der HOWOGE Wohnungsbaugesellschaft 
mbH, gezeigt. Fassaden sind keine bloßen Män-
tel eines Gebäudes. Sie sind die Visitenkarte der 
Immobilie. In diesem Sinne haben die HOWOGE 
und die Düsseldorfer Kunstakademie einen Stu-
dentenwettbewerb mit dem Architekten Prof. Max 
Dudler initiiert. Aufgabe der Studenten war es, 
eine 600 Meter lange Fassade eines Plattenbaus 
in Lichtenberg kreativ „aufzuwerten“ (engl.: upcy-
cling). Die kreativen Ergebnisse des Wettbewerbs 
incl. drei Modelle waren im Rathaus Lichtenberg 
ausgestellt.
Das Museum Lichtenberg zeigte die Sonderaus-
stellung „Große Geschichten der kleinen Dörfer“, 
eine Text- und Fotoschau zum Jubiläum „725 Jah-
re Lichtenberg“. Im Info-Café des Stadthauses war 
die Ausstellung „Friedemann und Schüler - Arbei-
ten des Graphikkollegiums Berlin“ zu sehen.
Im Mies van der Rohe Haus konnte die 3. Ausstel-
lung der Themenreihe „Hauptsache Grau“, die den 
Titel „Farbiges Grau“ trug bewundert werden. Ge-

Kontext Kunst u. Kultur Kontext Bildung und Jugend Fördersumme

Mathias Roloff Manfred-von Ardenne-Schule 1.790 €
Irina Novarese Mildret-Harnack-Schule 2.999 €
Das Blaue Theater Paul- und Charlotte-Kniese-Schule 3.000 €
Jördis Schön Kiezspinne FAS 3.000 €
Jugendkunstschule Lichtenberg Fritz-Reuter-Schule 3.000 €
Jugendkunstschule Lichtenberg 11. Integrierte Sekundarschule 2.688 €
Lichtenberger Kulturverein  Gangway-Straßensozialarbeit 2.600 €
Tanzwerkstatt No Limit e.V. Schule am Wäldchen 2.500 €
Matthias Schwelm Gangway e.V. 3.000 €
Grenz Kultur Adam - Ries - Schule 2.473 €
Psycho & Plastic Jugendklub Die Linse 2.950 €
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ihn wieder anzubringen, allerdings ist der Zu-
stand des Adlers so desolat, dass eine Komplett-
restauration mit erheblichen Kosten erforderlich 
gewesen wäre. 

Laterne schmückte seit 1898 ein metallener Ad-
ler, der jedoch in den neunziger Jahren bei einem 
Sturm herabstürzte und verwahrt wurde. Mit der 
Sanierung des Turmes 2007 gab es Überlegungen, 

Abteilung Bürgerdienste, Ord-
nungsangelegenheiten und 
Immobilien

Amt für Bürgerdienste

Nichts hält so lange wie ein Provisorium – aber 
nun konnte unter dem Thema „Baracke hinter dem 
Rathaus“, in dem viele Jahre ein Bürgeramt unter-
gebracht war, ein Schlussstrich gezogen werden.
Am 12. März 2013 eröffnete Bezirksstadtrat Dr.  An-
dreas Prüfer das neue Bürgeramt 2 in Lichtenberg 
in der Normannenstraße 1-2. Der Umbau der neu 
angemieteten Räume wurde durch großen Einsatz 
des bezirklichen Facility Managements und der 
beteiligten Firmen planmäßig erfüllt. Die neu ent-
standenen Büros fanden durch ihre großzügige, 
moderne und helle Ausstattung bei den Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern des Bürgeramtes gro-
ßen Anklang. Positiv überrascht vom neuen Ambi-
ente waren auch die Kundinnen und Kunden.

Große Veränderungen gab es im Jahr 2013 auch 
beim Standesamt, in dem sich die bisherige Bear-
beitung der Personenstandsbücher komplett ver-
änderte.
Am 19.08.2013 wurde das elektronische Perso-
nenstandsregister in den Berliner Standesämtern 
- leider mit erheblichen Beeinträchtigungen des 
Dienstbetriebes - eingeführt. Abstimmungspro-
bleme zwischen Senatsverwaltung für Inneres 
und Sport, Landesamt für Bürger- und Ordnungs-
angelegenheiten (LABO) und dem IT Dienstleis-
tungszentrum Berlin (ITDZ) führten zu Ausfällen 
des Programms und somit zu Verzögerungen in 
der Beurkundungstätigkeit des Standesamtes. 
Wenn diese Probleme behoben werden, wird die 
neue elektronische Bearbeitungsweise das Ver-
fahren deutlich beschleunigen.

Neben den fachlichen Themen stand für das Amt 
für Bürgerdienste das Thema „Wahl und Abstim-
mung“ wieder ganz im Vordergrund.
Durch großen Einsatz der Kolleginnen und Kolle-
gen des Wahlamtes, die, da es ja keine festen Mit-
arbeiter/innen gibt, zum einen aus dem Amt für 
Bürgerdienste „abgeordnet“, zum anderen durch 
befristete Zeitverträge über Außeneinstellungen 
realisiert werden mussten, konnte sowohl die 
Bundestagswahl am 22. September 2013 als auch 
der Volksentscheid am 3. November 2013 sehr gut 
bewältigt werden.

Fachbereich Bürgerämter

Bürgerämter
Auch im vergangenen Jahr waren die Lichten-
berger Bürgerämter das Aushängeschild für bür-
gernahe Verwaltung im Bezirk. Egal ob ein neuer 
Personalausweis benötigt wurde, eine neue Woh-
nung angemeldet oder ein Mietzuschuss bean-
tragt werden musste, die Bürgerämter waren und 
sind der Anlaufpunkt für vielfältigste Dienstleis-
tungen. Dabei steht den Bürgerinnen und Bürgern 
neben vier stationären Bürgerämtern zusätzlich 
das mobile Bürgeramt zur Verfügung, welches re-
gelmäßig an verschiedenen Orten im Bezirk seine 
Dienste anbietet.
Insbesondere die individuelle Betreuung der Lich-
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tenberger Seniorenheime durch das mobile Bür-
geramt erfreut sich großer Beliebtheit. So werden 
inzwischen 14 Seniorenheime unseres Bezirkes 
betreut, wovon in zwei Heimen eine regelmäßige 
monatliche Sprechstunde stattfindet. Wie wichtig 
das mobile Bürgeramt für die Erbringung einer 
bürgernahen Verwaltung inzwischen geworden 
ist, zeigen die fast 90 Hausbesuche bei mobil ein-
geschränkten Lichtenbergerinnen und Lichten-
berger. Aber auch in größeren Betrieben, wie der 
Elpro GmbH, dem Sana-Klinikum, dem Evangeli-
sche Krankenhaus Königin Elisabeth Herzberge 
(KEH) oder der Coca Cola GmbH ist in regelmä-
ßigen Abständen das mobile Bürgeramt vor Ort, 
um den Werktätigen den Weg zum Bürgeramt 
zu verkürzen. Die Teilnahme an den Immatriku-
lationsveranstaltungen der Hochschule für Tech-
nik und Wirtschaft bietet den Studentinnen und 
Studenten die Möglichkeit, sich direkt vor Ort für 
Ihre Studentenunterkunft anzumelden und führt 
gleichzeitig zu einer spürbaren Entlastung der sta-
tionären Bürgerämter. 
Im vergangenen Jahr haben knapp 290.000 Bür-

gerinnen und Bürger in den Bürgerämtern vorge-
sprochen. Dabei nutzte inzwischen jeder Vierte 
die Möglichkeit einer Terminvereinbarung, um 
ohne längere Wartezeit seine Anliegen bearbeiten 
zu lassen. 
Leider wurde das berlinweit einmalige Angebot 

einer Gehörlosensprechstunde im Bürgeramt   2 
durch die Betroffenen nur sehr zögerlich ange-
nommen. Hier gilt es, weiterhin die Werbetrom-
mel zu rühren, um den Betroffenen die Kommuni-
kation mit dem Amt zu erleichtern.

Zu den am meisten nachgefragten Dienstleistun-
gen in den Bürgerämtern gehörten, wie in den 
vergangenen Jahren, die An- und Ummeldungen 
von Wohnungen, die Beantragung neuer Perso-
naldokumente, die Ausstellung und Verlängerung 
von BerlinPässen sowie die Lebenslagenberatung.

Wahlamt
Für die Schöffenperiode 2014 bis 2018 wurden im 
Bezirk Lichtenberg mindestens 684 Frauen und 
Männer gesucht, die sich für eine ehrenamtliche 
Tätigkeit als Schöffinnen und Schöffen beim Amts- 
oder Landgericht interessierten. Die bereits Ende 
2012 begonnene Suche nach Interessenten fand 
im Frühjahr mit der Erstellung der Vorschlagsliste 
für die Schöffenwahl ihren Abschluss. Die insge-
samt 846 eingegangenen Bewerbungen zeugten 
von einem großen Interesse an dieser Tätigkeit 
und hohem ehrenamtlichen Engagement der 
Lichtenbergerinnen und Lichtenbergern.

2013 war ein ereignisreiches Jahr hinsichtlich der 
stattgefundenen Wahl des 18. Deutschen Bundes-
tages, des Volksentscheides über die Rekommu-
nalisierung der Berliner Energieversorgung sowie 
der zahlreichen weiteren Initiativen der direkten 
Demokratiebeteiligung. So mussten fast 37.000 
Unterstützungsunterschriften für Einwohneran-
träge, Volksinitiativen u. ä. geprüft werden. Hinzu 
kamen mehrere hundert Unterstützungsunter-
schriften für die Bewerberinnen und Bewerber bei 
der Bundestagswahl.
Für die Durchführung der Bundestagswahl am 22. 
September 2013 gelang es dem Bezirkswahlamt, 

dav. m. 
TerminVorsprachen Anzahl

Bürgeramt1
Neu-Hohenschönhausen 76.535 9.542
Bürgeramt2
Lichtenberg 78.927 10.062
Bürgeramt3
Friedrichsfelde 71.433 11.087
Bürgeramt4
Alt Hohenschönhausen 51.989 5.243
Mobiles Bürgeramt 9.440 - 

Beglaubigungen von Kopien
und Unterschriften 10.050 13.075
Anträge auf Erteilung, Ver-
längerung oder Umtausch
Fahrerlaubnis 6.689 6.925
An-, Ab- und Ummeldungen
von Wohnungen 37.488 41.788
Beantr. Reisepässe 14.547 12.699
Beantr. Personalausweise 35.497 28.546
Beantr. Führungszeugnisse 12.362 13.555
Beratung zu Anträgen, 
Lebenslagen ec. 33.314 22.612

ausgewälte Dienstleistungen 2012 2013
Kurzbezeichnung Anzahl

Einwohnerantrag Bürger/innen sollen
ihr Zentrum in Neu-Hsh mitgestalten 
können 1.138
Volksinitiative Schule in Freiheit 2.501
Antrag auf Zulassung des Volksbegeh-
rens100% Tempelhofer Feld 2.622
Antrag auf Durchführung des Volksbe-
gehrens100% Tempelhofer Feld 7.182
Antrag auf Durchführung des Volksbe-
gehrens Rekommunalisierung Berliner
Energieversorgung 21.050
Volksinitiative Nachtflugverbot 2.424
Gesamt 36.917
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den in Lichtenberg Wählenden 84 behindertenge-
rechte Wahllokale zur Verfügung zu stellen. Dies 
entspricht einem prozentualen Anteil von 71 Pro-
zent.
Der Bedarf an rund 1.400 Wahlhelfenden konn-
te, insbesondere durch die Erhöhung des Erfri-
schungsgeldes und des Freizeitausgleichs für öf-
fentlich Bedienstete, durch freiwillige Meldungen 
vollständig gedeckt werden.
Für die Erstellung und Ausgabe der Briefwahl-
unterlagen wurde das Bezirkswahlamt durch 18 
befristet eingestellte Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter unterstützt. Durch ihren Einsatz ist es gelun-
gen, lange Bearbeitungszeiten zu vermeiden und 
die Ausgabestellen für die Briefwahlunterlagen 
ausreichend zu besetzen.

Um die Kosten des Bezirkswahlamtes zu senken, 
wurde für die Durchführung des Volksentscheides 
über die Rekommunalisierung der Berliner Ener-
gieversorgung die Möglichkeit genutzt, einzelne 
Stimmbezirke zusammenzulegen. Dies führte 
dazu, dass für den Abstimmungstag nur 74 Ab-
stimmungslokale eingerichtet und rund 800 Wahl-
helfende gesucht werden mussten. Trotz des kur-
zen Zeitabstandes zwischen der Bundestagswahl 
und dem Volksentscheid gelang es wieder, ausrei-
chend Abstimmungshelfende zu finden.
Dank aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 
Bezirkswahlamtes und den vielen ehrenamtlichen 
Helfenden ist es gelungen, sowohl die Bundes-
tagswahl als auch den Volksentscheid am 3.  No-
vember 2013 erfolgreich durchzuführen.

Wohnungsamt
Der im Jahr 2013 erweiterte Datenabgleich, mit 
dem ein Sozialmissbrauch verhindert werden 
soll, hat zu einem enormen Zeitaufwand bei der 
Bearbeitung der Wohngeldanträge geführt, da 
neben den bisherigen Daten zu anderen Sozial-
leistungen und Kapitalerträgen nunmehr auch 
Erwerbseinkünfte und Einkünfte aus Unfallrenten 
abgeglichen werden müssen. Trotzdem ist es dem 
Wohnungsamt gelungen, die Bearbeitungszeit 
für die Anträge auf Miet- und Lastenzuschuss im 

Durchschnitt konstant unter 8 Wochen zu halten.

Trotz der im Rahmen des bezirklichen „Bündnisses 
für Wohnen“ mit verschiedenen Wohnungsbauge-
nossenschaften abgeschlossenen Kooperations-
verträge hat sich die Anzahl der zu bearbeitenden 
Anträge auf Erteilung eines Wohnberechtigungs-
scheins weiter erhöht. Wurden 2012 noch 2.819 
Anträge bearbeitet, so waren es im Jahr 2013 be-
reits 3.683 Anträge.
Zudem werden daneben 38.510 Wohnungen des 
gebundenen Wohnraums im Wohnungskataster 
betreut. 

Fachbereich Standesamt
Im Jahr 2013 fanden insgesamt 496 Eheschließun-
gen statt und wurden 23 Lebenspartnerschaften 
registriert. Das Rathaus (195 Ehen, 13 Lebenspart-
nerschaften) und das Schloss Friedrichsfelde (32 
Eheschließungen, 1 Lebenspartnerschaft) sind 
nach wie vor beliebte Eheschließungsorte. Das 
Eheschließungszimmer in der Egon-Erwin-Kisch-
Str. wurde für 268 Eheschließungen und 9 Le-
benspartnerschaften genutzt.
An 6 Samstagen fanden 30 Eheschließungen im 
Rathaus und 5 Eheschließungen im Schloss Fried-
richsfelde statt.
Erfreulich ist der Anstieg der Anzahl der Geburten 
im Jahr 2013 auf 3.272  (2012  - 2.920 Geburten). 
Das sind 352 Geburten mehr als im Vorjahr. Letzt-
malig wurden im Jahr 1987 im Standesamt Lich-
tenberg von Berlin über 3.000 Geburten beurkun-
det.

Im Rahmen der Einführung des elektronischen 
Personenstandsregisters ist es trotz der IT-Prob-
leme gelungen, zusätzlich zu den üblichen Auf-
gaben rund 10.000 auf Papier geführte Register 
in das elektronische Register zu transferieren. Bis 
zum 31.12.2014 werden ca. 15.000 weitere Regis-
ter zurück bis zum Jahr 2009 transferiert, da ab 
dem 01.01.2015 diese Software nicht mehr zur 
Verfügung steht. 
Die in Papierform vorhandenen Personenstands-
bücher vor 2009 (Geburten 106 Jahre; Ehen   76 

31.12.2012 31.12.2013
Bearbeitete Wohngeldanträge 7.695 6.926
dav. Erstanträge 2.318 1.983
dav. Wiederholungsanträge 4.894 4.456
dav. Erhöhungsanträge 483 487
Anzahl der Wohngeldempfänger 3.069 2.908
Bewilligtes Wohngeld in Euro 4.276.044,56 3.489.102,50
Rückzahlung unberechtigt empfangenes Wohngeld in Euro 130.886,59 139.605,35
durchschnittliche monatliche Wohngeldzahlung in Euro 100,27 88,09
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Jahre; Sterbefälle 26 Jahre) unterliegen einem 
Bestandsschutz und müssen nachträglich erfasst 
werden. Die Nacherfassung ist mit einem größe-
ren Zeitaufwand verbunden. Der Personenstands-
eintrag und jede Folgebeurkundung müssen ge-
sondert in einzelnen Arbeitsschritten in die Be-
arbeitungssoftware AutiSta manuell eingepflegt 
werden. Da ab dem 01.01.2014 Mitteilungen zu 
vorgenommenen Folgebeurkundungen in den 
Büchern an Standesämter und andere Behörden 
nur noch elektronisch zu versenden sind, muss 
neben dem normalen Dienstbetrieb die Transfe-
rierung und die Nacherfassung vorgenommen 
werden.
Eine Novellierung des am 01.01.2009 in Kraft ge-
tretenen Personenstandgesetzes und der dazu 
gehörenden Verordnungen und Verwaltungsvor-
schriften ist zum 01.11.2013 in Kraft getreten. Alle 
Komponenten beinhalten nach wie vor eine inten-
sive Fortbildung der Standesbeamtinnen. 
Bei Vaterschaftsanfechtungsverfahren ist weiter 

ein Rückgang zu verzeichnen. Dies ist dadurch be-
dingt, dass die Ausländerbehörde weniger Verfah-
ren zur Anzeige gebracht hat, weil der Aufwand 
und Nutzen in keinem Verhältnis steht.
Bereits anhängige Verfahren im Familiengericht 
Tempelhof-Kreuzberg ruhen derzeit, da eine Ent-
scheidung des Bundesverfassungsgerichtes nach 
wie vor abzuwarten ist.

Fachbereich Staatsangehörigkeitsan-
gelegenheiten / Einbürgerungen
Obwohl die Antragszahlen zur Einbürgerung in 
den letzten Jahren schon auf einem sehr hohen 
Niveau (2008: 285 Anträge; 2009: 289 Anträge; 
2010: 320 Anträge; 2011: 350 Anträge; 2012: 343 
Anträge) lagen, war im Jahr 2013 gegenüber dem 
Vorjahr nochmals ein sehr großer Anstieg der An-
tragstellungen (um ca. 34 Prozent) zu verzeichnen. 

Die Zahl der vollzogenen Einbürgerungen stieg 
gegenüber dem Vorjahr leicht um ca. 3,5 Prozent 
und bewegt sich weiterhin ebenfalls auf hohem 
Niveau (2008: 180 Einbürgerungen; 2009: 235 Ein-
bürgerungen, 2010: 224 Einbürgerungen; 2011: 
278 Einbürgerungen; 2012: 290 Einbürgerungen). 

Die Anträge von 10 Personen (4 Antragstellerin-
nen, 6 Antragsteller) mussten abgelehnt werden. 
Dies entspricht einer Quote von 2,2 Prozent (ge-
genüber 1 Prozent des Vorjahres). 
12 Personen (7 weibliche Einbürgerungsbewerber 
und 5 männliche Einbürgerungsbewerber) haben 
ihre Anträge nach rechtlicher Beratung zurückge-
nommen. Das sind ca. 2,6 Prozent der gestellten 
Anträge. Im Vorjahreszeitraum betrug der Anteil 
der Antragsrücknahmen 5,8 Prozent.
Somit konnten ca. 4,8 Prozent der Verfahren nicht 
positiv abgeschlossen werden (Vorjahr: 7 Prozent).

Im Hinblick auf die Zahlen der tatsächlich einge-
bürgerten Personen lässt sich feststellen, dass ein 
nahezu ausgeglichenes Verhältnis zwischen dem 
Anteil der eingebürgerten Frauen und Männer be-
steht (2012: 49,66 Prozent Frauen und 50,34 Pro-
zent Männer). 
Bei der Zahl der Antrag stellenden Personen 
überwiegt jetzt wieder der Anteil der Frauen (ca. 
56 Prozent Frauen – ca. 44 Prozent Männer).

Die Eingebürgerten wurden im Februar und Au-
gust 2013 im Rahmen einer zentralen Einbürge-
rungsfeier im Bezirk durch den Bezirksbürger-
meister Geisel empfangen. Diese Feier gewinnt 
zunehmend an Beliebtheit.

Die Kontrollen entsprechend der Rahmen-Ziel-
vereinbarung Bürgerdienste fanden im Januar 
und Juli 2013 für den Zeitraum 01.01.2012 bis 
31.12.2012 statt.
Die Einbürgerungsstelle hat das Ziel, über Einbür-
gerungsanträge innerhalb von sechs Monaten zu 
entscheiden, leider nicht erreicht. Rechtliche Be-
anstandungen in der Bearbeitung der Einbürge-
rungsanträge gab es hingegen keine. 

Da die Antragszahlen weiter gestiegen sind, ist 
mit einem wahrscheinlich gleichbleibend hohen 
Antragsaufkommen auch im Jahr 2014 und dem-
zufolge - auch unter Berücksichtigung des weiter 

Statistik 2012 2013

Eheschließungen 559 496
Lebenspartnerschaften 21 23
Geburten 2.920 3.272
Sterbefälle 2.264 2.305
Besondere Beurkundungen 923 981
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gestiegenen Aktenbestandes - mit einer weiterhin 
hohen Arbeitsbelastung zu rechnen.

Durch eine personelle Verstärkung des Fachbe-
reichs werden künftig drei Sachbearbeiterinnen 
und Sachbearbeiter für die Bearbeitung der An-
träge zur Verfügung stehen, so dass zu erwarten 
ist, dass sich deren Arbeitsbelastung reduzieren 
wird und das Ziel, über Einbürgerungsanträge in-
nerhalb eines Zeitraumes von sechs Monaten zu 
entscheiden, zumindest für den Zeitraum ab 2014 
wieder erreichbar scheint.

Ordnungsamt 

Das Ordnungsamt verzeichnete 2013 im Bereich 
der Haushaltwirtschaft Mehreinnahmen von ca. 
6 % bei Minderausgaben (A-Teil) von rund 10 % 
(jeweils zum Soll 2013). Im Spiegel der Kosten- 
und Leistungsrechnung (Stand November) kann 
vorbehaltlich des Mengenkorrekturverfahrens II 
voraussichtlich wieder mit einem deutlichen Bud-
getgewinn gerechnet (+ 375 T€) werden. 

Personal/Organisation 
Schwerpunkt 2013 war weiterhin die Stabilisie-
rung der einheitlichen Ämterstruktur der dem 
Ordnungsamt zugewiesenen Aufgaben und Per-
sonal der „Straßenverkehrsbehörde“ sowie „ord-
nungsbehördliche Bestattungen“. Der nahezu 
immer im Blickpunkt der Öffentlichkeit stehende 
Außendienst des Ordnungsamtes unterlag wie 
nahezu jedes Jahr einer für das Amt sonst unty-
pischen Fluktuation. Die Besonderheit dieser sen-
siblen Vollzugsaufgabe aber auch die politische 
Vorgabe des Personaleinsparkonzeptes ist der 
Schlüssel für eine permanente Bewegung inner-
halb dieser Arbeitsgruppe, was jedoch nicht daran 
hinderte die Ergebnisqualität weiter zu steigern.

Projekt- und Gremienarbeit 
Das Ordnungsamt ist weiterhin in ein festes Netz-
werk gesellschaftlicher Gremien eingebunden. Re-
gelmäßig waren auch 2013 Vertreter des Amtes in 
Kiezbeiräten, Bürgervereinen etc. aktiv. Im Bereich 
der Verwaltungsmodernisierung Berlin ist das Amt 

31.12.2012 31.12.2013

1. Anträge  (personenbezogen)
1.1 Einbürgerungen 343 461

davon Frauen 160 258 55,96%
davon Männer 183 203 44,04%

1.2 Staatsangehörigkeitsausweise 22 23
1.3 Negativbescheinigungen 26 57
2. Vollziehung / Erteilung
2.1 Einbürgerungen 290 300

davon Frauen 144 152 50,67%
davon Männer 146 148 49,33%

2.2 Staatsangehörigkeitsausweise 5 16
2.3 Amtsermittlungen 11 8
2.4 Negativbescheinigungen 26 59
3. Einbürgerung nach Staaten

(ab 5 Personen)
Armenien 5
Bosnien & Herzegowina 6
Bulgarien 7
Irak 7
Polen 7
Türkei 7
Afghanistan 9
Kamerun 13
Russische Föderation 13
Syrien 13
Ukraine 14
Kosovo 28
Vietnam 109
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unverändert in mehreren Projekten/AG aktiv. 

Zentrale Anlauf- und Beratungsstelle (ZAB)
In der ZAB sind auch im Jahr 2012 wieder eine Viel-
zahl von Beschwerden und Hinweisen von Bür-
gern eingegangen. Die ZAB hat sich als feste und 
erste Anlaufstelle für die Bürger etabliert. 
So gingen 2013 mit 15.558 die bisher  höchste 
Anzahl von Anfragen und Hinweisen von Bür-
gern, Firmen und Institutionen  in der ZAB ein. 
Bedingt wurde dies durch verstärkte Hinweise im 
Bereich Verkehr zu verkehrswidrigem Verhalten, 
als auch durch verstärkte Anzahl von Hinweisen 
und Anregungen zu verkehrslenkenden- und ge-
staltenden Maßnahmen in Zuständigkeit der Stra-
ßenverkehrsbehörde. Der weitere Rückgang von 
Hinweisen zu Abfall und Mängeln im öffentlichen 
Straßenland lässt darauf schließen, dass durch die 
bisherige stete und konsequente Verfolgung und 
Beseitigung solcher Missstände bereits Erfolg er-
zielt wurde und eine Verbesserung der Situation 
eingetreten ist. Auch wurde in 2013 das Angebot 
des Internetportals Maerker weiterhin stärker ge-
nutzt. Gingen 2012 noch ca. 300 Hinweise über 
Maerker ein, waren es 2013 bereits ca. 400 Hinwei-
se. 

Im Jahr 2013 wurde der Smiley für Lebensmittel-
betriebe in Lichtenberg eingeführt. In Anlehnung 

an das dänische Smiley-Projekt und unter Be-
rücksichtigung der Pankower Erfahrungen wer-
den nun mehr differenzierte Bewertungen der 
kontrollierten Betriebe im Internet veröffentlicht. 
Durch 9 Hauptkriterien hat nun der interessierte 
Verbraucher die Möglichkeit Informationen über 
die kontrollierten Betriebe zu erhalten. Obgleich 
dies nur eine Momentaufnahme und keine Aussa-

ge über die Schmackhaftigkeit der angebotenen 
Lebensmittel darstellt, ist es ein Angebot für den 
mündigen und interessierten Verbraucher. Die 
Lebensmittelskandale der Europäischen Union 
(z.B. Pferdefleisch) sind auch an Lichtenberg nicht 
spurlos vorübergegangen. Der Fachbereich über-
wachte den ordnungsgemäßen Rückfluss bzw. 
die unschädliche Beseitigung der beanstandeten 
Waren. Leider musste der Bereich Lebensmittel-
aufsicht starke krankheitsbedingte Ausfälle kom-
pensieren, z.T. dem relativ hohen Durchschnitts-
alter (71% der Lebensmittelkontrolleure sind >50 
Jahre alt) und dem fast ganzjährigen Ausfall einer 
Lebensmittelkontrolleurin geschuldet.

Veterinäraufsicht 
Neben dem Tierpark Berlin mit seinem großen 
Tierbestand stellte im Jahr 2013 die Isländer Welt-
meisterschaft auf der Rennbahn Karlshorst ein 
tierseuchen- und tierschutzrechtliches sowie na-
türlich auch ein sportliches Event dar. Durch die 
detaillierte Vorbereitung des Veranstalters und die 
intensive Betreuung durch den Fachbereich kam 
es zu keinen Zwischenfällen.
Im Bereich des Tierseuchenrechtes sorgte die Fest-
stellung der Fledermaustollwut in einem anderen 
Berliner Stadtbezirk für große Unsicherheit. Die 
verstärkte  Untersuchung der Fledermauspopula-
tion  konnte den allgemeinen Fledermaustollwut-

verdacht für Berlin Lichtenberg nicht bestätigen.
Leider musste auch der Bereich Veterinäraufsicht 
starke krankheits- bzw. schwangerschaftsbeding-
te Ausfälle ausgleichen. Von 4 VZÄ standen dem 
Bereich nur 3 VZÄ zur Verfügung.

Wirtschaftsordnung / Gewerbeentwicklung 

Sachgebiet/ Jahr 2009 2010 2011 2012 2013

Beschwerden ges. 12.317 15.069 14.548 14.663 15.558
Dar.
Abfall 4.384 2.683 2.679 2.106 1.849
Grünanlagen 85 102 106 145 167
Hunde 159 164 157 149 139
Lärm 1.108 1.160 1.360 1.303 1.388
Straßenaufsicht 581 715 794 1.500 686
Verkehr 2.384 3.529 4.456 4.415 6.515
Sonstiges,  1.497 1.179 1.615 1.586 1.515
Winterdienst 190 1.622 184 199 195
Straßenverkehrsbehörde    698 1.120
Anfragen allg. 3.468 3.482 2.854 2.120 1.538
Lebensmittelaufsicht

Anteil der wesentlichsten Sachverhalte am Beschwerdeaufkommen 
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Durch den seit 2003 anhaltend positiven Nettozu-
wachs an Gewerbebetrieben hat sich auch 2013 
der Bestand an Gewerbebetrieben weiter erhöht. 
Bei einem gegenüber dem Vorjahr mehr als ver-
doppelten Nettozuwachs von 518 sind nunmehr 
19.155 Gewerbebetriebe angemeldet. Dabei re-
sultiert der Nettozuwachs  mit 353 Betrieben zu 
68 % aus dem Gründungssaldo von Ausländern. 
Hier dominieren bulgarische Gewerbetreibende 
mit 104, rumänische Gewerbetrei-bende mit 98 
und polnische Gewerbetreibende mit 50 Betrie-
ben. Insgesamt hat sich der Bestand an Gewerbe-
betrieben seit 2003 um 5.051 erhöht. Dieser Zu-
wachs resultiert zu 54% aus dem Gründungsaldo 
von Deutschen und zu 46% dem von Ausländern.  
So hat sich der Anteil von Gewerbebetrieben mit 
ausländischem Inhaber im Zeitraum von 2003 bis 
2013 von 5,6 % auf 16,2 % erhöht. 

Entwicklungen im Bereich des 

Gaststättengewerbes 
Die Zahl der Gaststättenbetriebe hat sich gegen-
über dem Vorjahr um 17 erhöht. Dabei überwiegt 
die Neueröffnung von 15 erlaubnisfreien Gaststät-
ten, also ohne Ausschank von Alkohol. Feststellbar 
ist der weitere Anstieg der Zahl von Rauchergast-
stätten um 23. Das sind 28 % der Lichtenberger 
Gaststätten. Dabei werden oftmals Gaststätten 
verkleinert, um die Ausnahmeregelung für bis 
zu  75m² großen Einraumgaststätten in Anspruch 
nehmen zu können bzw. werden gesondert Rau-
cherräume eingerichtet.

Straßenverkehrsbehörde / nichttechnische 

Ergebnisse 2012 2013 %

Zusammengefasste Ergebnisse der Lebensmittelaufsicht: 

Anzahl Kontrollen 4036 3460  -14 
Planproben/Verdachts-
proben 1417 1460  +3 
Kundenbeschwerden 61 26  -57 
Gebührenpflichtige 
Verwarnungen 137 48  -65 
OWiG-Verfahren 103 68  -34 
Abgabe an Amtsan-
waltschaft (§ 41 OWiG) 118 81  -31
Abgabe an andere Be-
hörden (§ 37 OWiG) 85 63  -26 

Ergebnisse 2012 2013 %

Zusammengefasste Ergebnisse der Veterinäraufsicht: 

Zahl der Bissvorfälle 
mit Hunden 89 76  -15 
verletzte Personen 52 43  -17 
zu regulierende Tier-
ausstellungen 10 5  -50 
tierseuchenrechtliche 
Untersuchungen 486 470  -3 
Bescheinigungen im 
Reiseverkehr 18 22  +22 
Kontrollen von Tierhal-
tungen 522 393  -25 
Tierschutzanzeigen 102 130  +27 
Kontrollen Tierheim / 
amtliche Tiersammel-
stelle 59 52 -12
Kontrollen Tierpark 140 90 -36

NettozuwachsJahr

gesamt gesamtDeutsche DeutscheAusländer Ausländer% %

2002  13.839 13078 761 5,5 -65 -120 55
2003  14.104 13.307 797 5,6 265 229 36 13,6
2004  14.986 13.946 1.040 6,9 882 639 243 27,5
2005  15.348 13.764 1.584 10,3 362 -182 544 150,2
2006  15.846 14.159 1.705 10,7 516 395 121 23,4
2007  16.577 14.598 1.979 11,9 713 439 274 38,4
2008  16.803 14.845 1.958 11,6 226 247 -21
2009  17.348 15.091 2.257 13,0 545 246 299 54,9
2010  18.008 15.453 2.555 14,2 660 362 298 45,1
2011  18.422 15.708 2.714 14,7 414 255 159 38,4
2012  18.637 15.889 2.748 14,7 221 181 34 15,4
2013  19.155 16.054 3.101 16,2 518 165 353 68,1

Entwicklung Gewerbebetriebe 
absolut  2002- 2013
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Sondernutzung 

Die bezirkliche Straßenverkehrsbehörde war auch 
2013 wieder zentraler Fixpunkt für Politik, Bürger-
haushalt und Lichtenberger Anwohner. Viele Fra-
gen, Bedürfnisse und Anforderungen sich ständig 
verändernder Infrastruktur stellten wieder hohe 
Anforderungen an die bezirkliche Straßenver-
kehrsbehörde, die zwischenzeitlich personell so 
gut aufgestellt ist, dass alle Anliegen abschließend 
bearbeitet werden konnte. Noch immer warten 
die alle bezirklichen Straßenverkehrsbehörden auf 
die seitens SenStadt angestrebte Verklarung der 
Zuständigkeiten, die in der Vergangenheit wie-
derholt für Differenzen, auch bei Kunden (Baustel-
lenfirmen, Ver- und Entsorgungsfirmen, etc.) und 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern.

Gefahrenabwehr 
In 2013 sind verstärkt Kontrollen zur der Einhal-
tung der Bestimmungen des Berliner Straßen-
gesetzes geführt worden. Wegen der unerlaub-
ten Sondernutzung öffentlichen Straßenlandes 

(beispielsweise durch das Herausstellen von Wa-
ren, das Aufstellen von Schankvorgärten auf etc.) 
mussten 126 Ordnungswidrigkeitenverfahren 
eingeleitet werden. Die Überprüfungen zur Ein-
haltung der Pfanderhebungs- und Rücknahme-
pflicht für Einwegverpackungen sind fort geführt 
worden. Die regelmäßigen Kontrollen führten 
zu einem spürbaren Rückgang der festzustel-
lenden Verstöße. Ein Rückgang der festzustel-
lenden Verstöße war ebenfalls bei der Überwa-
chung der Einhaltung der Ladenschluss zeiten an 

 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013

erlaubnisfrei 182 188 201 217 239 269 288 298 313
erlaubnispflichtig 315 285 274 256 246 250 239 236 237
Hotels/Pensionen 25 24 23 24 26 26 27 27 28
gesamt 522 497 498 497 511 545 554 561 578
Div. Shisha/ 
Rauchergast. / 
-raum     65 100 125 138 161

Entwicklung des Bestandes an Gaststättenbetrieben seit 2005 4
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Sonn- und Feiertagen zu bemerken. Auch hier zeigten die regelmäßigen Kontrollen bereits Wirkung. 
In Kooperation mit dem Polizeipräsidenten in Berlin wurden erneut die Spielhallen im Bezirk Lichten-
berg überprüft. Dabei mussten Ordnungswidrigkeiten wie das Nichteinhalten des Rauch verbotes, fal-
sches Aufstellen von Spielgeräten, Werbung mit Aufforderungs- bzw. Anreizcharakter, die unentgelt-
liche Abgabe von Getränken und das Aufstellen von Geldausgabe automaten festgestellt werden. Die 
deswegen eingeleiteten Ordnungswidrigkeitsverfahren ruhen derzeit, da das Spielhallengesetz Berlin 
Gegenstand mehrerer Verfassungsbeschwerden ist. Mit einer Entscheidung des Verfassungsgerichts-
hofs Berlin ist erst im Frühjahr 2014 zu rechnen. Insgesamt mündeten die Vorortüberprüfungen des 
Ordnungsamtes in die Einleitung von 558 Ordnungswidrigkeitsverfahren:

b) Gewerberestriktionen 

Im Kalenderjahr 2013 sind 168 belastende Verwaltungsverfahren (Untersagungen, Widerrufe von Er-
laubnissen, Auflagen etc.) und 383 gewerbe-, gaststätten- und handwerksrechtliche Ordnungswidrig-
keitsverfahren gegen Gewerbetreibende eingeleitet worden.

c) Jugendschutz und Nichtraucherschutz 

Die Arbeitsgruppe Jugend-/Nichtraucherschutz kontrollierte in 2013 überwiegend in den Abend-
stunden die Einhaltung jugendschutz-, nichtraucherschutz-, gewerbe- und gaststättenrechtlicher Vor-
schriften. 
Größere Ansammlungen von trinkenden und/oder rauchenden Jugendlichen auf öffentlichen Plätzen 
konnten nicht festgestellt werden. Dennoch waren in 39 Fällen Platzverweise gegen Jugendliche aus-
zusprechen.
Auf öffentlichen Spielplätzen be steht im Bezirk ein Alkohol- und Rauchverbot. Dabei angetroffene Per-

sonen wurden entsprechend belehrt und freundlich des Platzes verwiesen. Insgesamt wurden 480 
Personen, davon 217 Jugendliche, auf öffentlichen Plätzen überprüft. Seit dem Jahr 2004 hat das Ord-
nungsamt Lichtenberg Bußgeldverfahren zum restriktiven Jugendschutz eingeleitet: (Folgeseite)
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Dabei wurden Bußgelder festgesetzt in Höhe von:

d) ordnungsbehördliche Bestattungen 

In 2013 sind dem Ordnungsamt 202 Todesfälle gemeldet worden, bei denen entweder zunächst keine 
Angehörigen bekannt waren oder sich die ermittelten Angehörigen nicht um eine ordnungsgemäße 
Bestattung des/der Verstorbenen kümmerten.

Außendienst / Präsenz
Erstmals konnte seit Einführung der Deckelung 
von VZÄ das Ordnungsamt unbefristete Arbeits-
verhältnisse eingehen. Die Erwartung an ein ge-
steigertes qualitatives Arbeiten mit entsprechen-
den Ergebnissen, ist die erhoffte Folge. Es darf 
dabei allerdings nicht unerwähnt bleiben, dass 
mit der Vorgabe der Personaleinsparung das Ord-
nungsamt seit 2013 am Wochenende nur noch mit 

einer Tagesschicht den Dienstbetrieb sicherstel-
len kann. Weniger Überwachung im öffentlichen 
Raum ist die Folge. Überdies konnte die erfolgrei-
che Zusammenarbeit mit dem Autohaus Berlin 
fortgeführt werden, das nun seit fast 10 Jahren 
verlässlicher Partner an der Seite des Ordnungs-
amtes Lichtenberg fungiert. Der Abschluss neuer 
Verträge wird dem Ordnungsamt die kommenden 
drei Jahre rd. 12 T€ Einsparungen bringen. Auch 
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die Einführung neuer MDE-Geräte verlief vielversprechend und erfolgreich. Anfängliche Sorge über 
eventuelle „Kinderkrankheiten“ wichen schnell der Erkenntnis bequemeren, schnelleren und effizien-
teren Arbeitens. Notwendige Verbundeinsätze mit der Polizei und dem Finanzamt stärkten das Sicher-
heitsgefühl und zeigten erneut, wie wichtig diese Partnerschaften sind, um das gemeinsame Ziel für 
mehr Ordnung & Sicherheit im Bezirk zu sorgen. Ganz besonders engagiert sich hier das Ordnungsamt 
im Rahmen der Verkehrsüberwachung für die Interessen behinderter Bürgerinnen und Bürgern, die 
sich häufig in den sog. 5-Meter Bereichen als Rollstuhlfahrer hoffnungslos rücksichtslosen Falschparken 
ausgeliefert sehen. Hier reagiert das Ordnungsamt mit rigorosem Umsetzen von Fahrzeugen.

Ordnungsbehördliches Handeln seit September 2004 ff – Ordnungsamt  (Allgemeine Ordnungsangelegenheiten) Lichtenberg

Sachverh./Tatbestand 20132011 201220102007 2008 20092005 2006

Ordnungswidrigkeiten
Verwarnungsgelder
1.Verkehr 1 30.505 30.651 34.882 29.019 43.263 45.186 58.725 61.667 61.713
darunter Radfahrer 1 152 499 196 237 543 639 594 817 1.991
2. Öffentl. Raum gesamt 854 1.737 1.091 968 1.873 1.693 1.077 1.797 2.735
darunter
Kleinverschmutzung 161 259 203 190 401 236 117 208 77
Unangeleinte Hunde 501 477 491 428 698 350 244 392 258
Hundekot 47 50 45 38 77 41 23 24 15
Winterdienst 22 233 12 13 202 752 275 67 71
Jugendschutz 17 44 66 122 104 46 80 50 43
Nichtraucherschutz - - - 77 72 49 65 53 31
Anderes 106 174 274 100 319 219 272 186 249
dar. illeg. Griller      43 97 82 133
3. Haus- Nachbarschafts-
lärm 425 527 977 939 537 485 510 439 417
4.Wirtschaftordnungs-
 / Sprengstoffrecht u.a. 375 570 605 547 529 645 466 525 383
Anzahl der geahndeten 
Verstöße   1 - 4 32.159 32.985 37.555 31.473 46.202 48.009 59.802 63.507 65.248
Vereinn. Bußgelder 
gesamt in T€ 378 441 552 599 797 942 1.154 1.204 1.279
 Verwaltungs-
maßnahmen
Kfz - Umsetzungen 346 384 422 369 752 1.458 2.646 2.370 2.556
Kfz-Mängelberichte 719 1.565 1.762 1.301 1.618 1.428 2.345 2.101 1.592
Gelbpunkte (Beseiti-
gungsaufforderungen 
Altautos)     396 522 621 776 724 568
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SE Facility Management
Die Serviceleistungen im Rahmen des bezirkli-
chen Facility Managements wurden auch 2013 
durch die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der SE 
FM kontinuierlich und sachgerecht erbracht. Da-
mit wurde ein wesentlicher Beitrag geleistet, dass 
die Fachabteilungen der Bezirksverwaltung und 
die Bezirksverwaltung selbst ihre Arbeit bürger-
nah und qualitativ hochwertig erbringen konnten.

Aufgrund des umfangreichen Aufgabenspekt-
rums der SE FM haben ihre Leistungen wichtigen 
Einfluss auf die Tätigkeiten der Fachabteilungen, 
in dem sie den Nutzern der Immobilien bei effek-
tivem Ressourceneinsatz bestmögliche Arbeitsbe-
dingungen schaffen und erhalten.
Das betrifft sowohl die Bereitstellung von Bü-
roflächen und Grundstücken, einschließlich der 
baulichen Maßnahmen und aller damit im Zu-
sammenhang stehenden Aufgaben, zuzüglich der 
technischen Serviceleistungen IT und TK, den Ein-
kauf und die Beschaffung allgemein, den Postver-
kehr und das Zentralarchiv.

Besondere Schwerpunkte der Arbeit der SE FM 
waren:

·  Neuausrichtung des Bürodienstgebäudekon-
zeptes aufgrund von Vorgaben des BA in Aus-
wertung des Personalentwicklungskonzeptes

·  Inbetriebnahme und Eröffnung des neuen Bür-
geramtes Normannenstr. 1 - 2 

·  Realisierung komplexer Bauvorhaben, ein-

schließlich Sonderprogramme mit einem Bau-
volumen von ca. 22 Mio €

·  Bereitstellung von zeitgemäßem und anforde-
rungsgerechtem IT-Service und IT- Dienstleis-
tungen

·  Weiterführung der Investitionsmaßnahme Mig-
ration (Servertechnik, Netze, Betriebssysteme)

·  Weitere Verhandlungen und Abstimmungen 
zum Abschluss von Erbbaurechtsverträgen 
für Seniorenpflegeheime sowie Abschluss von 
Kaufverträgen für Kita´s im Rahmen der 1 € Re-
gelung des Abgeordnetenhauses

·  Unterstützung des Jugendamtes bei der Bereit-
stellung und Klärung von Grundstücksfragen, 
einschließlich der anschließenden Vertragsge-
staltung für zusätzliche Kita-Kapazitäten.

·  Qualifizierte und effiziente Durchführung von 
wichtigen Vergabeverfahren für die Bezirksver-
waltung und für Dritte

Alle diese Leistungen konnten mit hoher Einsatz-
bereitschaft der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
in 2013 noch gut erfüllt werden. Die Auswirkun-
gen der Umsetzung des bezirklichen Personalent-
wicklungskonzeptes werden aber auf Grund der 
beschlossenen Personaleinsparungen in den Fol-
gejahren nicht mehr folgenlos bleiben.

Strategisches Immobilienmanagement
In diesem Arbeitsgebiet sind alle Prozesse zu-
sammengefasst, die im weitesten Sinne als 
Grundstücksgeschäfte (Ankäufe, Verkäufe; Erb-
baurechtsverträge, Flächenmanagement) zu be-
zeichnen sind.

Sachverh./Tatbestand 20132011 201220102007 2008 20092005 2006

Bürgerbeschwerden/
Anzeigen 3.574 5.602 9.143 10.120 12.317 15.082 14.456 14.669 15.588
darunter Winterdienst   13 21 190 1.192 109 124 195
Beseitigungsaufträge 
öffentl. Straßenland 918 1.112 1.554 1.625 2.898 2.682 2.677 2.105 1.851
Beseitigte illegale Textil-
container insgesamt        599 56
Platzverweise 467 1.411 3.360 2.547 3.817 4.281 4.308 4.462 3.536
Ersatzvorn. Winterdienst o.A. 39 2 0 25 263 43 29 50
Aufwendungen hierfür 
OrdA in €  o.A. 1.415 450 0 2.600 15.375 13.217 1.318 13.616
Maßnahmen „gefährl. 
Hunde“ (Abgabe VetLeb) 14 19 83 81 228 77 48 47 79
Verstöße Hundesteuer 69 84 149 137 312 175 124 111 132
Gewerbeeingriffe und 
sonstige Verwaltungsres-
triktionen (BelVA)         174 168
Strafanzeigen geg. 
Bürgern 5 6 13 10 15 7 8 23 17
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So wurde 2013 ein Kaufvertrag für einen Kita-Trä-
ger nach der 1 € Regelung des Abgeordnetenhau-
ses abgeschlossen.

Straßenland wurde für das Land Berlin in der Bor-
nitzstraße, der Straße Am Tierpark und der Köpeni-
cker Straße sowie der Waldowallee angekauft.

Im Rahmen der Mitarbeit im Steuerungsausschuss 
der Liegenschaftsfonds Berlin GmbH und Co. KG 
setzt sich die SE FM intensiv durch Vorbereitung 
und Abstimmung mit den bezirklichen Fachäm-
tern dafür ein, zahlreiche Liegenschaften für den 
Verkauf vorzubereiten, wie beispielsweise Rosen-
felder Ring 63, Alt Friedrichsfelde 69 (ehemals 
Kalinka), Bornitzstraße, Gotlindestraße sowie Ge-
werbeflächen in der Pablo-Picasso-Straße und der 
Darßer Straße.

Objektmanagement
Der Fachbereich Objektmanagement ist für die 
Verwaltung der Liegenschaften des Fachvermö-
gens im Auftrag der Eigentümer, für die Büro-
dienstgebäudeverwaltung und für die Verwaltung 
der Grundstücke des Finanzvermögens zuständig. 
Hier laufen alle Fäden zur Sicherung der Funktio-
nalität der bezirklichen Gebäude und Arbeitsplät-
ze bei der Umsetzung bezirklicher Entscheidun-
gen zusammen. 

Das Objektmanagement nimmt sowohl die Eigen-
tümerfunktion bei der Verwaltung der Bürodienst-
gebäude und des Finanzvermögens als auch die 
Dienstleisterfunktion für die Fachliegenschaften 
des Jugendamtes, des Schul- und Sportamtes, des 
Amtes für Weiterbildung und Kultur, des Gesund-
heitsamtes und des Amtes für Soziales wahr. Das 
betraf 2013 ca. 215 bebaute Liegenschaften mit 
einer Bruttogeschossfläche von ca. 570.000 m².

Durch die engagierte und kontinuierliche Arbeit 
der MitarbeiterInnen wurde eine ordnungsgemä-
ße Verwaltung der Liegenschaften des Fachver-
mögens für die Fachämter gewährleistet.

Am 12.04.2013 konnte das neue Bürgeramt am 
angemieteten Standort Normannenstr. 1 - 2 seiner 
Bestimmung übergeben werden.
Damit wurden sowohl die Arbeitsbedingungen 
für die MitarbeiterInnen als auch Nutzungsbedin-
gungen für die Bürger wesentlich verbessert.
Der ehemalige Barackenstandort Möllendorffstr. 5 
wurde abgerissen und die Fläche der Parkanlage 
zugeschrieben.
Aufgrund des neuen Personalentwicklungskon-

zeptes und der damit einhergehenden Personal-
reduzierung erhielt die SE FM durch das BA Lich-
tenberg den Auftrag zur mittelfristigen Aufgabe 
des Bürodienstgebäudes Alfred-Kowalke-Str. 24, 
derzeit hauptsächlich durch das Gesundheitsamt 
genutzt. Dazu wurden entsprechende Varianten 
für ein neues Bürodienstgebäudekonzept erstellt, 
die nunmehr zur Entscheidung anstehen.

Eine wichtige Aufgabe bestand 2013 in der Mit-
wirkung bei der Erarbeitung eines Sicherheits-
konzeptes für das Jugendamt am Standort Große-
Leege-Str. 103 und für das Amt für Soziales am 
Standort AF 60.

Die Weiterführung der Umsetzung des § 9 Grund-
buchbereinigungsgesetz war auch 2013 ein wich-
tiger Arbeitsschwerpunkt. Hieraus resultierten 
2013, voraussichtlich letztmalig, noch bedeutende 
Einnahmen in Höhe von ca. 270 T €. Damit verbun-
den sind aber noch vielfältige Verhandlungen mit 
nicht eindeutig vorhersehbarem Ausgang über 
die tatsächlichen Höhen der Entgelte, da diese 
nach wie vor in Größenordnung strittig zwischen 
dem BA und den Leitungsbetrieben sind.

Besonderes hervorzuheben sind die Schaffung 
der Voraussetzungen und der Abschluss von 3 ver-
traglichen Vereinbarungen mit Freien Trägern zur 
Errichtung bzw. Sanierung von Kitaobjekten und 
damit der Schaffung zusätzlicher Kitaplätze.

Es handelt sich dabei um die Grundstücke
·  Hauptstr. 3 A
·  Paul-Junius-Str. 67 und 
·  Gensingerstr. 60
Langwierige Verhandlungen zu Mietverträgen, 
mit der Übergabe von Eigentümerpflichten an 
freie Träger (Otto-Marquardt-Str. 6/8 und Rudolf-
Seiffert-Str. 50/50 A) waren mit dem Abschluss die-
ser Verträge zum Ende 2013 erfolgreich.

Die Zusammenarbeit mit den Fachämtern für die 
weitere Aufrechterhaltung der Stadtteilzentren, 
insbesondere der Sewanstr. 43, stand ebenfalls 
sehr aufwendig im Focus der Arbeit des Objekt-
managements.

Unbedingt erwähnenswert ist die Einsatzbereit-
schaft der technischen Kräfte des SE FM.
So sicherten die Hausmeister durch ihren Einsatz 
wichtige Veranstaltungen des BA, wie den Lichter-
markt oder die Lange Nacht der Politik ab.
Der Einsatz der Mitarbeiter der Transportgruppe 
trug nicht unwesentlich zur technischen Absiche-
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rung der Bundestagswahl und des Volksbegeh-
rens über die Rekommunalisierung der Berliner 
Energieversorgung bei.

Mit dem Beschluss des Bezirksamtes „Rundfunk-
beiträge für das Bezirksamt und seine Betriebs-
stätten und Kraftfahrzeuge zentral durch die SE FM 
gegenüber dem Beitragsservice anzumelden und 
zu bewirtschaften“ begann ein umfangreicher Ab-
stimmungsprozess zwischen allen Beteiligten und 
die Übernahme zusätzlicher Serviceleistungen bei 
dezentraler Ressourcenverantwortung.

Baumanagement
Im Haushaltsjahr 2013 wurden durch das Bauma-
nagement Baumittel in Höhe von ca. 22,3 Mio. 
Euro kassenwirksam umgesetzt. 
Hierbei hat das Baumanagement die Aufgaben 
der Projektleitung/Bauherrenvertretung und Pro-
jektsteuerung wahrgenommen sowie eigene Ar-
chitekten- und Fachingenieurleistungen für die 
Planung und Baudurchführung bearbeitet. An die-
ser Stelle ist darauf hinzuweisen, dass alle Aktivitä-
ten nur durch ein außerordentliches Engagement 
der Mitarbeiter/innen möglich waren.
Die Mittel wurden aus der bezirklichen Bauunter-
haltung, aus Sonderprogrammen sowie aus In-
vestitionen bereitgestellt. Die aus dem Schulanla-
gensanierungsprogramm bereitgestellten Gelder 
in Höhe von 4.348.000 Euro sind vollständig um-
gesetzt worden. 

Nachstehend aufgeführte Baumaßnahmen wur-
den  in den jeweiligen Liegenschaften durchge-
führt:
 
SSP Schule 
Doberaner Str. 53 - Sanierung der Sanitäranlagen 
sowie Einbau einer Verteilerküche 
Gesamtkosten: ca. 490.000 Euro

Wustrower Str. 28 - Sanierung der Dachfläche / 
Sporthalle 
Gesamtkosten: ca. 200.000 Euro 

Lisztstr. 6 - II. Bauabschnitt Sporthalle, Grundin-
standsetzung des inneren Hallenteils 
Gesamtkosten: ca. 235.000 Euro
  
Massower Str. 39 - Sanierung der Dachfläche / 
Sporthalle Gesamtkosten: ca. 220.000 Euro

Bodenbeläge in div. Schulen 
Gesamtkosten: ca. 140.000 Euro

Dolgenseestr. 60 Haus A - Grundinstandsetzung 
inkl. energetischer Sanierung des gesamten Ge-
bäudes, Baubeginn: 6/2012 hier anteilige Finanzie-
rung aus dem Sportanlagensanierungsprogramm 
ca. 1.115.000,-- Euro

Schallakustische Maßnahmen in Klassenräumen 
in div. Schulen Gesamtkosten: ca. 34.000 Euro
Dolgenseestr. 60 Sporthalle - Grundinstandset-
zung der gesamten Sporthalle inkl. energetische 
Sanierung, anteilige Finanzierung aus dem SSP in 
Höhe von ca. 1.700.000,-- Euro

Werneuchener Str. 15 - Sanierung der Außenanla-
gen bzw. Schulhofflächen, 1. Bauabschnitt, 
Gesamtkosten ca. 215.000 Euro

SSP Sport
Sportplatz Wartenberger Str. 123 - Sanierung der 
Ringleitung / Beregnungsanlage Gesamtkosten: 
ca. 50.000 Euro

Stadtumbau Ost
Jugendfreizeiteinrichtung Ahrenshooper Str. 5 - 
7 - Energetische Sanierung des Gebäudes (Dach, 
Fenster, Fassade inkl. außen liegenden Sonnen-
schutz und Herstellung des 2. Baulichen Ret-
tungsweges) Gesamtkosten: ca. 842.000 Euro 
1. Bauabschnitt in 2013 mit einer Finanzierungsra-
te von 470.000 Euro

4



112

Siegfriedstr. 208 - 210 - Sanierung des Schulge-
bäudes inkl. Erneuerung des Mensabereiches Ge-
samtkosten: ca. 1.680.000 Euro. Finanzierungsrate 
im Stadtumbau Ost für das Haushaltsjahr 2013 in 
Höhe von 1.580.000 Euro wurden kassenwirksam. 
Die Fertigstellung inkl. Außenanlagen ist im Früh-
jahr 2014 geplant.

Möllendorffstr. 5 - Rückbau des alten Bürgeramtes 
(Baracke) Finanzierungsrate aus dem Stadtumbau 
Ost in Höhe von 95.000 Euro wurde kassenwirk-
sam.

Siegfriedstr. 29 - Neubau einer Jugendfreizeitein-
richtung - Für diese Baumaßnahme wurde bei 
der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und 
Umwelt ein Wettbewerb durchgeführt, der Mitte 
2013 abgeschlossen wurde. Zurzeit ist die Baupla-
nungsunterlage in Bearbeitung. Die Vorplanungs-
unterlage ist abgeschlossen und liegt vor. Baube-
ginn: Mai / Juni 2014, 
Gesamtkosten ca. 1,8 Mio. Euro
 
Zukunftsinitiative Stadtteil, Teilprogramm 
Stadterneuerung 
1. Schule am Rathaus, Rathausstr. 8 - Sanierung der 
alten Fensteranlagen sowie Grundinstandsetzung 
der Turnhalle. Die Planung für die Sanierung der 

Turnhalle und der Fenstersanierung wurde Mitte  
2013 abgeschlossen. Ebenfalls wurde zu diesem 
Zeitpunkt die Bauplanungsunterlage fertig ge-
stellt. Die ersten Ausschreibungen sind zurzeit in 
Bearbeitung. Bauausführung 2014. 
Gesamtkosten: ca. 1,8 Mio. Euro

Investive Baumaßnahmen
Grundschule Dolgenseestr. 60 Haus A - Grundin-
standsetzung inkl. energetischer Sanierung des 
gesamten Gebäudes, 
Gesamtkosten: ca. 4,8 Mio. Euro 

Oberseestr. 98 Haus der Gesundheit - Grundin-
standsetzung der Fassaden inkl. Dachsanierung 
u. Fenstererneuerung, hier Restleistungen im Jahr 
2013, 
Gesamtkosten der Baumaßnahme 575.000 Euro.
             
Kastanienhofschule Otto-Marquardt-Str. 12 - 14 - 
Fusionsstandort - Der Rohbau ist fertig gestellt und 
wurde am 20.1.2013 mit der Rohbauabnahme für 
den Ausbau übergeben. Alle wesentlichen Außen-
gewerke des Hochbaus und der Fachtechnik sind 
beauftragt. Zum Jahresende konnte das, aufgrund 
eines Einspruchs bei der Vergabekammer und vor 
dem Kammergericht, bisher noch nicht beauf-
tragte Gewerk Außenanlagen beauftragt werden. 
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Die Fertigstellung der Baumaßnahme erfolgt im 
ersten Halbjahr 2014. Die Außenanlagen können 
voraussichtlich bis Oktober 2014 vollständig aus-
geführt werden. Gesamtkosten : 18.500.000 Euro
Carl-von-Linnè-Schule, Paul-Junius-Str. 15 - Grun-

dinstandsetzung und Umbau des restlichen 
Schulgebäudes sowie der Schwimmhalle etc., Ge-
samtkosten: ca. 10,3 Mio. Euro, Fertigstellung der 
Grundinstandsetzung des Schwimmbades inkl. 
Nebenräume, Übergabe der baulichen Maßnah-
me Sommer 2013.
Zu den Krugwiesen - Erstellung einer Kalthalle und 
Garage, Gesamtkosten: ca. 340.000 Euro

Abt. Gesundheit
Erneuerung der Röntgenanlage sowie bauliche 
Anpassung und Sanierung der Räumlichkeiten in 
der Deutschmeisterstr. 24, Tuberkulosezentrum.
Gesamtkosten: ca. 1,0 Mio Euro

Energiemanagement
Die Feldtests der GASAG zum Micro-BHKW im 
JC Degener Str. 40 und zur Brennstoffzelle in der 
Schule Malchower Chaussee 2 wurden beendet. 
Ergebnisse daraus sind, dass die Brennstoffzelle 
noch zu teuer ist und das Micro-BHKW im JC auf 
Grund des nicht effizienten Sommerbetriebes 
(Abschaltung) keinen wirtschaftlichen Erfolg vor-
weisen können. Für den Feldtest, in dem die GA-
SAG auch die Wartungskosten übernommen hat, 
ist für den Bezirk eine Einsparung nachweisbar.
In der Schule Werneuchener Str. 14 wurden durch 
die Hochschule für Technik und Wirtschaft und 
künftig auch durch das Landeslabor Berlin Luft-
messungen durchgeführt, um einen Leitfaden 
(Empfehlung) für künftige Schulmodernisierun-
gen mit unterschiedlichen bzw. wirtschaftlichen 
Lüftungssystemen zu erstellen.

Im Rahmen der Nutzermotivation „Anstoß Ener-
gie – Energiesparen am Arbeitsplatz“ wurden 
gemeinsam mit der Berliner Energieagentur zu-
nächst Schulungen organisiert.
Über 30 Mitarbeiter der Bereiche RegOrd, des 
Schul- und Sportamtes, des Bürgerdienstes, des 
Finanzservices, des Jugendamtes, des Ordnungs-
amtes und von Sen BJW sowie des Personalrates 
nahmen an der Nutzermotivationskampagne teil. 
Genau wie die auch anwesenden Hausmeister der 
Dienstgebäude sollen die Teilnehmer die Erfah-
rungen und Erkenntnisse dieser Kampagne an die 
Kolleginnen und Kollegen als Multiplikatoren wei-
tergeben. 
Im Rahmen der Mitarbeiterschulung wurde auf 
sehr ansprechende Weise das Thema Energieein-
sparung veranschaulicht und am Ende an die An-
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wesenden schaltbare Steckdosenleisten ausgege-
ben.
Überwiegend durch die IT-Verantwortlichen der 
Bereiche wurde die entsprechende Anzahl Steck-
dosenleisten in Empfang genommen und an den 
PC-Arbeitsplätzen im Februar und März 2013 ins-
talliert.
Der reale Einspareffekt ist schwer nachweisbar, da 
die Grundlast dieses Dienstgebäudes auf Grund 
der vielfältigen Technik (Serverstandort; Automa-
tiktüren) aber auch der Schichtnutzung durch das 
Ordnungsamt sehr hoch ist.

Einkauf-Service
In der Verdingungsstelle des Einkauf-Services, die 
sowohl Ausschreibungen nach der VOB/A als auch 
nach der VOL/A durchführt, wurden insgesamt 15 
EU Verfahren, 60 Öffentliche Ausschreibungen, 
220 Beschränkte Ausschreibungen, 25 Freihändi-
ge Vergaben im Jahr 2013 durchgeführt. 

Ein besonderes Ausschreibungsprojekt des Jahres 
2013 war die Ausschreibung des Schulmittages-
sens für 32 Grundschulen. Neu an diesem Verfah-
ren war u. a., dass bereits im Vorfeld der Vergabe 
ein Preis pro Portion (3,25 €) festgesetzt wurde 
und im Rahmen des Wettbewerbs ausschließlich 
qualitative Merkmale des Essens bewertet wur-
den. Für den Bezirk Lichtenberg waren 8.504 täg-
liche Portionen mit einem jährlichen Auftragswert 
von 5,3 Millionen Euro, verteilt über 32 Einzellose, 
zu vergeben. Ein großer Anteil der zu bewerteten 
Qualität (50 Prozent) wurde im Rahmen von soge-
nannten Test-Verkostungen ermittelt. Schulwei-
se testeten Eltern, pädagogisches Personal und 
Schüler zwei vorgegebene Essen pro sich bewer-
benden Caterer. Bewertet wurden Geschmack, 
Geruch, Aussehen und Mundgefühl. Insgesamt 
nahmen an beiden Test-Verkostungen 165 er-
wachsene Personen (Eltern und pädagogisches 
Personal) und 69 Schüler und Schülerinnen teil. 
Am 30.12.2013 wurden an 6 verschiedene Unter-
nehmen die Zuschläge erteilt. Ab 01.02.2014 ist 
nun sichergestellt, dass den Grundschülern des 
Bezirks ein qualitativ höherwertiges Essen ange-
boten werden kann. 

Der Beschaffungsbereich des Einkauf-Service hat 
im Jahr 2013 den Wechsel aller dezentral installier-
ten 52 Kopiergeräte vorbereitet. Der Tausch der 
Geräte wird im Januar 2014 vollzogen. Die neuen 
Kopiergeräte verfügen alle über die Möglichkeit 
des Scannens von Dokumenten. 
Auch im Jahr 2013 hat sich die Arbeitsbelastung 
der Kolleginnen im Beschaffungsbereich weiter 

erhöht. Immer mehr Sammelbestellverfahren des 
Landesverwaltungsamtes werden  ohne Voran-
kündigung eingestellt. Mit jeder Einstellung steigt 
der Verwaltungsaufwand im Einkauf-Service, da 
für die vorher, auf schnellem Wege abgerufenen 
Waren nun freihändige Vergaben durchzuführen 
sind, die mit einem erheblich höheren Aufwand 
und einer Verlängerung der Bearbeitungszeiten 
verbunden sind. 

IT-Service
Im Jahr 2013 wurde die Maßnahme zur umfassen-
den Erneuerung der Server-Infrastruktur nahezu 
abgeschlossen. Im Rahmen dieser Maßnahme 
erfolgte im Sinne eines Rechnungshofgutachtens 
die umfassende Konsolidierung, Standardisierung 
und Virtualisierung der vorhandenen Server und 
IT-Systeme. Dabei wurden nicht nur die zwei be-
stehenden Rechenzentren an einem zentralen 
Standort im Netzverbund des BA Lichtenberg zu-
sammengeführt und die Klimatisierung und Elekt-
roversorgung modernisiert sondern auch die Zahl 
der produktiven physikalischen Serversysteme 
von ehemals 96 um mehr als zwei Drittel auf ak-
tuell 29 reduziert. Nach Abschluss der Infrastruk-
turmaßnahmen aller Altsysteme im laufenden 
Jahr wird die zentrale Informationstechnik im BA 
Lichtenberg wieder auf einem zeitgemäßen aktu-
ellen technischen Stand und für die kommenden 
Anforderungen gut gerüstet sein. 
Damit ist auch die Grundlage geschaffen, wie ge-
plant, nun die PC und Software an allen rund 1.300 
Arbeitsplätzen in den Fachämtern zu aktualisie-
ren. Im 4. Quartal 2013 wurden die ersten beiden 
Pilotämter migriert und erfolgreich auf Windows 7 
und Office 2013 umgestellt. 

Im Rahmen der laufenden Migrationsmaßnahme 
im BA wurden durch den IT-Service zur Erneue-
rung der zentralen IT-Infrastruktur und Migration 
Beschaffung im Umfang von mehr als 1 Mio € für 
neue Technik, Software und Dienstleistungen re-
alisiert.

Im Bereich der laufenden Infrastrukturbetreuung 
der Fachämter und Organisationseinheiten im 
Bezirk sind darüber hinaus folgende Maßnahmen 
durch den IT-Service realisiert worden:

Umzug und Umstellung der IuK-Technik des BüA 
2 vom alten Standort Möllendorfstr. 5 zum neuen 
Standort Normannenstr. 1.
Einführung bzw. Umstellung eines neuen Verfah-
rens zur Wahldatenerfassung mit zentralisiertem 
Betriebsansatz im Wahlamt in Vorbereitung auf 

4



115

die Bundestagswahl 2013.

IuK-Unterstützung des Wahlamtes bei der Vorbe-
reitung und Durchführung der Bundestagswahl 
2013 sowie eines Berliner Volksentscheides.
Unterstützung des Gesundheitsamtes beim Aus-
bau der IuK-Infrastruktur und Systemintegration 
im neuen TBC-Zentrum. 
Begleitung der IuK-Verkabelungsmaßnahmen in 
den 4 Bibliotheken (RFID-Einführung)
Unterstützung bei der Einführung neuer Internet-
zugänge in den Bibliotheken 
Im Auftrag der Fachämter wurde durch den IT-
Service 115 Aufträge für dezentrale IT–Technik im 
Gesamtumfang von 262.746 Euro realisiert (PC, 
Drucker, TFT, Monitore, Faxgeräte, Scanner) sowie 
in weiteren 43 Aufträgen Software in Höhe von 
126.085 Euro für die Bildschirmarbeitsplätze der 
Ämter beschafft. 

26 Umzüge von IuK-Technik und 61 TK-Maßnah-
men zur Neueinrichtung, Umstellung und Stö-
rungsbeseitigung wurden im Rahmen der laufen-
den Baulichen Unterhaltung der Dienstgebäude 
realisiert.

Zentralarchiv
Die Unterbringung von Altakten im Zentralarchiv 
ist wesentliche Grundlage dafür, dass keine Er-
weiterung von Bürofläche je Arbeitsplatz zuge-
lassen wird. Für das Zentralarchiv ist der effiziente 
Umgang mit den Akten und insbesondere auch 
die regelmäßige Aktenvernichtung sehr wich-
tig. Es konnten 117.296 Akten, vornehmlich vom 
Personalservice, vernichtet werden. Die dadurch 
eingetretene Entspannung der Archivflächen er-
möglichte die Aufhebung des Annahmestopps 
aus dem Jahr 2012. Neu aufgenommen wurden 
32.220 Akten, das waren fast 40 Prozent mehr als 
2012. 
Das Archiv des BWA wird nunmehr ausschließlich 
durch das Zentralarchiv betreut und verursacht 
mit über 31.000 Aktenbewegungen nach dem So-
zialamt mit rund 63.000 Aktenbewegungen den 
meisten Betreuungsaufwand; insgesamt gab es 
2013 rund 218.000 Aktenbewegungen. 
Die Nacherfassung (Digitalisierung herkömm-
licher Findhilfsmittel) des Aktenbestandes des 
Sozialamtes ist weiter fortgeschritten, die des Ju-
gendamtes wurde begonnen und die des Perso-
nalservices vorbereitet. Bis Ende 2013 wurde der 
Einsatz der Archiv-Software auf weitere Ämter 
ausgedehnt und insgesamt rund 300 Mitarbeiter 
des Bezirksamtes geschult.

Poststelle
Die Höhe der täglichen Sendungen hat sich ge-
genüber dem Vorjahr erhöht. Es wurden täglich 
zwischen 7.500 und 8.000 Sendungen bearbeitet, 
davon entfallen rund ¾ auf amtsinterne Post. Das 
Postaufkommen erhöhte sich bei der Bundestags-
wahl um ca. 80.000 Poststücke und bei der Volks-
abstimmung um ca. 36.000 Poststücke.

Kopierstelle
Immer mehr Kolleginnen und Kollegen nutzen die 
Möglichkeit, Kopieraufträge per E-Mail zu verschi-
cken. 
Im Jahr 2013 wurden auf Basis von 1.900 Kopier-
aufträgen rund ca. 2,1 Mill. Kopien angefertigt.

Amt für regionalisierte Ordnungsauf-
gaben

Im Hauhaltsjahr 2013 wurde der planmäßige An-
satz von 1.122.000,00 Mio. Euro vom Amt für re-
gionalisierte Ordnungsaufgaben -RegOrd- durch 
Einnahmen von 1.567.946,38  Euro in vollem Um-
fang erreicht. 

Wie schon in den vorherigen Haushaltsjahren 
trugen im besonderen Maße die Erlöse aus den 
Versteigerungen von Kraftfahrzeugen zum guten 
Einnahmeergebnis des RegOrd bei. Von den 1.655 
nach dem Berliner Straßengesetz (Beseitigung 
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von entstempelten Fahrzeugen) angebotenen 
Kraftfahrzeugen wurden in 5 Versteigerungen alle 
1.655 Fahrzeuge versteigert. 
Es konnte ein Gesamterlös von 893.210,00 Euro 
erzielt werden. 

Davon verblieben nach Abzug aller Forderungen, 
einschließlich offener Bußgelder, Kosten und of-
fener Forderungen anderer Behörden Berlins (Fi-
nanzämter, Polizei, Zulassungsstelle), Einnahmen 
in Höhe von 488.041,15 Euro. Diese Einnahmen 
werden für 3 Jahre hinterlegt und können in die-
ser Zeit von den ehemaligen Eigentümern abge-
fordert werden. Nach Ablauf der Frist verfallen die 
Erlöse an die Landeskasse.
Bei allen im Haushaltsjahr 2013 durchgeführ-
ten Fahrzeugversteigerungen konnte ein durch-
schnittlicher Versteigerungserlös pro Fahrzeug in 
Höhe von 545,00 Euro erzielt werden.
Weiterhin konnten im Bereich der Fahrzeugbeseiti-
gung für die Erhebung von Geldbußen 672.905,61 

Euro und für den Ersatz von Ausgaben Beträge in 
Höhe von 282.039,49 Euro vereinnahmt werden.

Um diese Einnahmen in 2013 erzielen zu können, 

wurden durch die Sachbearbeiter des Fachberei-
ches der Fahrzeugbeseitigung 2.003 Bußgeldbe-
scheide und 2.238 Leistungsbescheide erlassen.
 
Im Fachbereich des Hunde- und Katzenfangs wur-
den Einnahmen aus Gebühren für den Transport 

und die Unterbringung von Tieren in Höhe von 
122.087,24 Euro erwirtschaftet.

Die Aufgabe des Amtes für regionalisierte Ord-

1.Quartal 2.Quartal 3.Quartal 4.Quartal gesamtFahrzeugversteigerungen

angebotene Fahrzeuge 604 289 354 408 1.655   
versteigerte Fahrzeuge 604 289 354 408 1.655   
Erlös 325.370 € 190.440 € 145.620 € 231.780 €  893.210 € 
durchschnittlicher 
Versteigerungserlös  541 € 659 € 411 € 568 € 545 € 

1.Quartal 2.Quartal 3.Quartal 4.Quartal gesamtFahrzeugbeseitigung

Anzeigen 5.488 5.736 5.095 4.959 21.278
Aufträge zur Fahrzeugbesg.  865 744 764 715 3.088
beseitigte Fahrz. BerlStrG 838 716 730 683 2.967
beseitigte Fahrzeuge KrWG 27 28 34 32 121
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nungsaufgaben besteht u. a. in der Beseitigung von Fahrzeugen ohne gültige amtliche Kennzeichen, 
sowie Abfallfahrzeugen, die eine Gefahr für die Umwelt darstellen. Bei 21.278 Anzeigen wurden im 
Haushaltsjahr 2013 insgesamt 3.088 Aufträge zur Fahrzeugbeseitigung erteilt. Hiervon befanden sich 
121 Fahrzeuge im Zustand eines Abfallfahrzeugs. Der Transport, die Verwahrung und ggf. die Demon-
tage von Fahrzeugen erfolgte aufgrund von Verträgen mit verschiedenen Abschleppunternehmen. 
Für die Bezahlung dieser Verträge wurde im Haushaltsjahr 2013 eine Gesamtsumme von insgesamt 
374.352,52 Euro aufgewendet.

Im Bereich des Hunde- und Katzenfangs konnten im Haushaltsjahr 2013 bei 2.602 Einsätzen insgesamt 
3.606 Tiere transportiert werden.

Diese Fund-, Verwahr- und Beobachtungstiere konnten alle in der Tiersammelstelle des Tierschutzver-
eins für Berlin und Brandenburg e.V. (TVB) untergebracht werden. Unter den 3.606 Tieren befanden sich 
1.468 Hunde, 1.610 Katzen und 528 sonstige Tiere.

Die Unterbringung der Fund-, Verwahr- und Beobachtungstiere erfolgt aufgrund eines Vertrages mit 
dem Tierschutzverein für Berlin und Brandenburg e.V.. Für das Haushaltsjahr 2013 mussten daher, zur 
Bezahlung dieses Vertrages, Mittel in Höhe von 505.077,84 Euro aufgewendet werden.

1.Quartal 2.Quartal 3.Quartal 4.Quartal gesamtHunde- und Katzenfang

Anzahl der Einsätze 583 673 791 555 2.602
Anzahl der eingeb. Tiere 767 922 1.117 800 3.606
Anzahl der eingeb. Hunde 341 391 435 301 1.468
Anzahl der eingeb. Katzen 325 385 524 376 1.610
Anzahl der sonstigen 
eingebrachten Tiere 101 146 158 123 528
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Insgesamt wurden im Bereich der ordnungsmäßigen Straßenreinigung 2.088 Bescheide erlassen.

Im Bereich der ordnungsmäßigen Straßenreinigung sind im Haushaltsjahr 2013 unter anderem 1.765 
Anträge eingegangen, die sich wie folgt aufschlüsseln:  

Die Bearbeitung der Eingänge im Bereich der ordnungsmäßigen Straßenreinigung brachte im Haus-
haltsjahr 2013 folgendes Ergebnis: 

1.Quartal 2.Quartal 3.Quartal 4.QuartalAnzahl der Bescheide

Ordnungsmäßige Straßenreinigung 

Befreiungen 163 246 235 201
Ablehnungen 23 12 12 8
Widerrufe 16 22 16 24
Heranziehungen 57 46 72 184
Klärung Anliegereigenschaft 150 59 147 112
Widersprüche 105 83 46 49
Gesamt: 514 468 528 578

1.Quartal 2.Quartal 3.Quartal 4.QuartalAnzahl der Anträge

Ordnungsmäßige Straßenreinigung 

Anträge auf Befreiungen 
(§§ 4 Abs. 5; 5 Abs.3  und 6 Abs. 2) 211 287 275 279
Anträge auf Änderung des Straßenreini-
gungsverzeichnisses 111 110 65 77
Anträge zur Klärung Anliegereigenschaft 126 51 74 99
Gesamt: 448 448 414 455
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Kinder und Jugendbeteiligung
Seit dem 1.Juni 2013 ist die Internetseite für Kin-
der- und Jugendbeteiligung in Lichtenberg am 
Netz:
www.kjb-lichtenberg.de

Im Rahmen des Lokalen Aktionsplan Hohenschön-
hausen konnten zwei „Demokratiefördernde Kin-
der –und Jugendprojekte“ umgesetzt werden:

1. Die Kinder Kiez Karte 4 wurde entwickelt in der 
Region Alt Hohenschönhausen. Mit dem erweiter-
ten Blick der Barrierefreihheit. Zu dem wurden alle 
bisherigen Karten in den Kiezatlas eingestellt.
2. Des Weiteren konnten zum Thema  Kinderrech-
te, das Projekt „Fight 4 you Right“, eine Auftaktver-
anstaltung, eine Kinderkonferenz und im Rahmen 

Abteilung Jugend und 
Gesundheit

Bezirksstadträtin

Am 29. Mai 2013 ist die langjährige Bezirksbür-
germeisterin, Christina Emmrich, die zuletzt Be-
zirksstadträtin für Jugend und Gesundheit so-
wie stellvertretende Bezirksbürgermeisterin war, 
mit einem feierlichen Empfang im Rathaus an 
der Möllendorffstraße in den Ruhestand verab-
schiedet worden. Für ihre jahrelange, engagier-
te Tätigkeit überreichte Bezirksbürgermeister, 
Andreas Geisel, die höchste Auszeichnung des 
Bezirksamtes Lichtenberg, die Ehrenurkunde. 

In seiner Ansprache würdigte Andreas Geisel seine 
Vorgängerin im Amt unter anderem für das uner-
müdliche Wirken für den Lichtenberger Bürger-
haushalt, der den Bezirk über die Ländergrenzen 
hinaus bekannt gemacht habe.

Auf der 21. Sitzung der Bezirksverordnetenver-
sammlung wurde Dr. Sandra Obermeyer (parteilos 
für Die Linke) zur neuen Stadträtin für Jugend und 
Gesundheit in Berlin-Lichtenberg gewählt und 
trat die Nachfolge von Christina Emmrich an.
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des Jugendforums im Abgeordnetenhaus, das 
Thema sehr Kinder- und Jugendnah vermitteln.

 „ Wie gefällt es Dir beim Jugendforum? – Es ist der 
schönste Tag in meinem ganzen Leben!“
Sebastian, 9 Jahre alt, JFE Leo’s Hütte

Auch im Jahr 2013 kamen viele Kinder, um das Rat-
haus in der Möllendorffstraße zu besuchen. Vor-
schulkinder aus der Kita 1000 Fühler und aus der 
Kita Pusteblume sowie eine dritte Klasse aus der 
Grundschule am Gutspark, ließen sich während ei-
ner Rathausführung, das Haus von Dachboden bis 
zum Standesamt zeigen.

Bei der Neu- und Umgestaltung von Spielplätzen 
wurden Kinder und Jugendliche beteiligt. Die 
Spielplätze am Rolandseck, in der Tassdorferstra-
ße, das Skatertrapez im Landschaftspark Warten-
berg, sowie die Planungen zur Umgestaltung des 
Roedernplatzes und des Neubaus der Jugendfrei-
zeiteinrichtung in der Siegfriedstraße, wurde von 
Kindern und Jugendlichen mit gestaltet.

2013 wurde wieder neun Tage vor der Bundes-
tagswahl, die U18 Wahl durchgeführt. Besonde-
res Augenmerk lag auf der Phase vor den Wahlen. 
Hier wurden politische Bildungsmaßnahmen und 
Aktionen von der Koordinierungsgruppe Lichten-
berg und mit Kindern und Jugendlichen organi-
siert und durchgeführt.

Der Jugend Demokratiefonds  wurde erfolgreich 
durch die Arbeit zweiter Jugendjurys vergeben. 
Die Jurys werden betreut von Gangway e.V.
Es konnten interessante Kinder- und Jugendpro-
jekte gefördert werden.

Partizipation und politische Bildung sind untrenn-
bar voneinander.
Im Rahmen zur politischen Bildung von Kindern 
und Jugendlichen, wurde das Projekt
 „Birken aus Birkenau“  weiter betreut. Bedauerli-
cher Weise wurden die jungen Pflanzen ein erneut 
beschädigt. Die Jugendlichen aus den Jugend-
freizeiteinrichtungen Leo’s Hütte und dem Welse-
club, ließen in ihrem Engagement nicht nach und 
pflanzten ein weiteres Mal.
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Einladung zur Kinovorstellung und Podiumsdis-
kussion
Zum Aktionstag für Demokratie und Toleranz, fand 
im Kino „CineMotion“ in Hohenschönhausen die 
Vorführung des mehrfach preisgekrönten Films
 „Dicke Mädchen“ von Axel Ranisch statt. 
Die Jugendlichen nahmen danach an einer regen 
Podiumsdiskussion teil.

Gesundheitsamt

Zum 01.02.2013 hat die neue Amtsleiterin und 
Amtsärztin, Frau Dr. Elvers-Schreiber, ihre Aufgabe 
übernommen. Neben den Leitungsaufgaben und 
dem gesundheitlichen Katastrophenschutz ist die 
Amtsärztin für Grundsatzfragen des öffentlichen 
Gesundheitswesens und für ordnungsbehördli-
che Maßnahmen im Gesundheitswesen im Bezirk 
Lichtenberg verantwortlich. Außerdem hat sie die 
hygienische Aufsicht über die Einrichtungen des 
Krankenhauswesens und anderer Gesundheits-
einrichtungen.

Heilpraktikerbereich
Im Jahr 2013 wurden im Rahmen der regionali-
sierten Zuständigkeit des Gesundheitsamtes des 
Bezirkes Lichtenberg 835 Anträge auf eine Heil-
kundeerlaubnis bearbeitet, seit 1998 die höchste 
Antragszahl. Als Folge der stetig gestiegenen An-
tragszahlen musste eine Warteliste eingerichtet 
werden, die bisher 1 Jahr beträgt.

Für 292 Antragsteller/innen wurde die Erlaubnis 
zur berufsmäßigen Ausübung der Heilkunde ohne 
Bestallung nach dem Heilpraktikergesetz erteilt. 

Kinder- und Jugendgesundheitsdienst
Lichtenberg wächst. Mit weiter steigender Ten-
denz wurden für das Schuljahr 2013 2505 Kinder 
zur Einschuluntersuchung vorgestellt, und unter-
sucht; für 340 Kinder wurde die Rückstellung von 
der Schulpflicht beantragt.

140 Mädchen und Jungen, die zum Zeitpunkt der 
ärztlichen Einschuluntersuchung Auffälligkeiten 
in ihrer körperlichen, motorischen, emotionalen 
oder Sinnesentwicklung zeigten, bekamen ein 
Angebot im Rahmen der psychomotorischen The-
rapie im Schulumfeld und im Schulalltag. Kinder, 
die in ihren Bildungs-, Entwicklungs- und Lern-
möglichkeiten beeinträchtigt sind, wurden gezielt 
zusätzlich mit therapeutischen Maßnahmen ge-
fördert. Ausgerichtet ist dieses Angebot vorwie-
gend auf Kinder in erschwerten Lebenslagen, zur 
Stärkung ihrer Kompetenzen und Förderung ihrer 
Gesundheit. 

In den Kitas des Stadtbezirkes wurden wieder 
Untersuchungen der 3½ bis 4½ jährigen Kinder 
angeboten, um Entwicklungsauffälligkeiten mög-
lichst frühzeitig zu erkennen und Fördermöglich-
keiten zu empfehlen. Von 1276 untersuchten Ki-
takindern zeigten 443 Kinder auffällige Befunde 
und erhielten Empfehlungen zur weiterführenden 
Diagnostik. 
Von den Ärztinnen des Kinder- und Jugendge-
sundheitsdienstes (KJGD) wurden 2013 insgesamt 
204 Schüler und Schülerinnen mit Migrationshin-
tergrund, die neu nach Deutschland zugezogen 
sind vor Schulaufnahme untersucht. 54 von ihnen 
bedurften weiterführender Diagnostik, bei 184 
Untersuchungen wurden Sprachmittler/innen 
hinzu gebeten..
Im Rahmen des Masernausbruches in Berlin orga-
nisierte das Gesundheitsamt mehrere Impfaktio-
nen in den Lichtenberger Erstaufnahmeeinrich-
tungen für Flüchtlinge und Asylsuchende. 295 
Impfungen gegen Masern, Mumps und Röteln 
wurden durch eine Honorarärztin verabreicht.
Ebenfalls im Sinne des Impfschutzes: wurden 1026 
Impfbücher, vor allen in den 6. Klassen der Grund-
schulen sowie in den Kitas überprüft und entspre-
chende Impfempfehlungen erteilt.

Die Anzahl der untersuchten Kinder in den Sprech-
stunden der Risikoberatung ist weiter steigend. 
2013 wurden 462 Kinder untersucht, Empfehlun-
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gen wie Einleitung weiterer Diagnostik, Therapien 
oder sonderpädagogische Förderung in der Kita 
wurden von den Ärztinnen und Therapeutinnen 
ausgesprochen.
Im therapeutischen Bereich wurden im Jahr 2013 
insgesamt ca. 600 Kinder und Jugendliche mit 
Entwicklungsverzögerungen und/oder Behinde-
rungen, mit chronischen Erkrankungen oder mit 
psychischen Problemen betreut und insgesamt 
ca. 6300 Therapien durchgeführt. 
Durch die Sozialarbeiter/innen des KJGD wurden 
1718 Ersthausbesuche durchgeführt. 5623 Maß-
nahmen zum Kinderschutz wurden eingeleitet, 
darunter 797 Hausbesuche wegen Verdacht auf 
Kindeswohlgefährdung. In 216 Fällen wurde die 
Fallzuständigkeit an das Jugendamt abgegeben. 

Ein im Jahr 2013 neu entstandener und derzeit 
nicht im Gesamtumfang absehbarer Bedarf an 
therapeutischen Hilfsleistungen, bezieht sich auf 
die Versorgung von behinderten und mehrfach 
behinderten Kindern sowie auf die Betreuung von 
Schwangeren bzw. Eltern mit Säuglingen in Not-
unterkünften und Wohnheimen für Flüchtlinge 
und Asylsuchende. 

Ebenso beschäftigte der Zuzug von Menschen aus 
den neuen EU Ländern unseren Dienst in hohem 
Maß, da es sich hierbei häufig um Großfamilien 
handelt, die mitunter nicht krankenversichert und 
mit geringen finanziellen Ressourcen in mehre-
ren Häuserkomplexen untergebracht sind. Die 
gesundheitliche Betreuung der Kinder, die Unter-
bringung in Kita und Schule sowie die persönliche 
Lage der Familien standen hier im Vordergrund.

Kinder- und Jugendpsychiatrischer Dienst
Der Kinder- und Jugendpsychiatrische Dienst 
(KJPD) versteht sich als zentraler Bestandteil des 
psychosozialen Netzwerkes für Kinder und Ju-
gendliche im Bezirk und kooperierte wie in den 
Jahren zuvor intensiv mit dem Jugendamt und 
mit den für Kinder und Jugendliche zuständigen 
medizinischen Einrichtungen und Bildungsein-
richtungen.

Die Mitarbeiter/innen des KJPD setzen sich dafür 
ein, dass die Hilfen für psychisch kranke Kinder 
und Jugendliche koordiniert werden und die Ein-
bindung in ein soziales Netz bei der Hilfeplanung 
Berücksichtigung findet.

Der KJPD arbeitet in kontinuierlichen, durch Ko-
operation geprägte Strukturen und nicht pro-
jektbezogen. Bearbeitet werden sowohl Gutach-

tenaufträge des Jugendamtes einschließlich des 
Fallmanagements (Eingliederungshilfe für behin-
derte Kinder und Jugendliche) als auch die Auf-
träge von Menschen, die selbst Hilfe zu suchen,. 
Außerdem wurden die schulärztlichen Aufgaben 
an den zwei Standorten der Schule mit Förder-
schwerpunkt geistige Entwicklung sowie für den 
Geistigbehindertenteil der Paul-und-Charlotte-
Kniese-Schule wahrgenommen. Menschen mit 
Unterstützungsbedarf kommen auf Anregung 
von medizinischen oder Bildungseinrichtungen 
oder Privatpersonen sowie durch eigene Informa-
tion z.B. im Internet.

Auch für das Jahr 2013 gilt, dass die Fallzahlen im 
KJPD annähernd gleich geblieben sind. Die Kom-
plexität der Fälle nimmt allerdings zu. Diese Beob-
achtung, die auch aus anderen Bezirken und von 
Erziehungs- und Familienberatungsstellen berich-
tet wird, hält an und prägt die Arbeit.

Inzwischen gibt es keinen einzigen Fall mehr, in 
dem ein Kind oder Jugendlicher mit einer isolier-
ten Symptomatik ohne psychosoziale Belastungs-
momente vorgestellt wird. Ausnahmen gibt es bei 
den Schülern und Schülerinnen der Sonderschu-
len, die jährlich im Rahmen der Schulbetreuung 
und somit auch nicht anlassbezogen vorgestellt 
werden.
Bei den anderen Vorstellungen, auch im Rahmen 
von Begutachtungen, überwiegen inzwischen 
verfestigte Problemlagen mit chronifizierten 
Verläufen. Nicht selten gab es für das Kind/den 
Jugendlichen oder auch seine Familie vor der 
Erstvorstellung im KJPD bereits mehrere päda-
gogische und/oder medizinische Hilfen. Proble-
matisch erscheint besonders die hohe Zahl von 
Störungen des Sozialverhaltens mit oppositionel-
len Verhaltensweisen oder mit Schulversäumnis. 
Die Situation der Kinder und Jugendlichen ist im 
Zusammenhang mit der Lebenssituation, dem 
Selbstbild und der erzieherischen Kompetenz der 
Eltern zu sehen, die ihrerseits nicht selten schon in 
der Kindheit/Jugend kinder- und jugendpsychiat-
rische oder sozialpädagogische Hilfen in Anspruch 
genommen haben oder manifest psychisch krank 
sind. 

Unter der Überschrift „Inklusion in Schulen“ gab es 
eine leichte aber stetige Zunahme von Gutachten-
anfragen bzgl. Eingliederungshilfen in der Schule 
(Schulhelfer-/innen) bzw. im Hort (personenbe-
zogener Personalzuschlag im Freizeitbereich der 
Schule). Eine leichte aber stetige Zunahme zeigt 
sich hinsichtlich der Begutachtung des erweiter-
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ten Förderbedarfes von Pflegekindern. Diese Ent-
wicklungen müssen beobachtet und mit der Ka-
pazität des KJPD abgeglichen werden.

Zahnärztlicher Dienst
Die durchgeführten Maßnahmen des Zahnärzt-
lichen Dienstes (ZÄD) wurden unter sozialkom-
pensatorischen Aspekten geplant: Kinder in 
schwieriger sozialer Lage erhielten die präventi-
ven Leistungen entsprechend einer Rankingliste 
bevorzugt. Dadurch konnten 2013 für sozial be-
nachteiligte Kinder die Aufgaben sowohl quan-
titativ als auch qualitativ nach den geforderten 
Standards erfüllt werden. Nicht oder nur teilwei-
se erreicht wurden Gymnasien, Sekundarschulen, 
Privatschulen und einige Grundschulen und Kitas 
in sozial starken Regionen.
Es wurden bei 17.473 Kindern und Jugendlichen 
Vorsorgeuntersuchungen und Gruppenprophyla-
xe durchgeführt. 

Der Anteil kariesfreier Gebisse (Altersgruppe 0-18 
Jahre) ist in den letzten Jahren erfreulicherweise 
kontinuierlich auf 58 % gestiegen. Leider ist der 
Anteil behandlungsbedürftiger Gebisse mit 30 % 
(2012: 34 %) immer noch zu hoch. Wie kann die-
ser Anteil zugunsten sanierter Gebissen gesenkt 
werden? Die Eltern von Kindern mit behandlungs-
bedürftigen Zähnen sollten zeitnah die notwendi-
gen Sanierungsmaßnahmen durchführen lassen. 
Es gibt in Lichtenberg eine ausreichende Anzahl 
an Zahnärzten/innen. Die Mitarbeiterinnen des 
ZÄD beraten bei Bedarf gern bei der Zahnarztsu-
che. Außerdem sind im Internet unter http://www.
zaek-berlin.de/zahnarztsuche Informationen über 
Zahnarztpraxen und eine Spezialisierung auf Kin-
derbehandlung abrufbar. 
Die Einschulungskinder stellen seit Jahren wegen 

der hohen Behandlungsbedürftigkeit (2013: 43%) 
eine der Problemgruppen dar. Deshalb fand im 
Berichtsjahr wieder für 1.477 Kinder das Einschu-
lungsprogramm in den Räumen des ZÄD statt. 
Dabei werden die räumlichen Möglichkeiten im 
Gesundheitsamt für ein intensives Gruppenpro-
phylaxe-Programm genutzt (Zahnputzzeilen mit 
Spiegeln, Anfärben der Zahnbeläge und Kontrolle 
an den Schwarzlicht-„Zauberspiegeln“, Angstab-
bau auf dem Zahnarztstuhl). Eine weitere wichtige 
Zielsetzung ist die bedarfsgerechte Fluoridierung 
zur Zahnschmelzhärtung. Bei 7379 Kindern in 
Grund- und Sonderschulen wurden Fluoridierun-
gen durchgeführt.
Auch 2013 wurden kontinuierlich Aufgaben im 
Rahmen des Kinderschutzes wahrgenommen. 
2014 hat die Einhaltung der Bedarfsorientierung 
weiterhin Vorrang, damit auch sozial benachteilig-
te Kinder und Jugendliche die Möglichkeit haben, 
ihre Zahngesundheit zu erhalten oder zu verbes-
sern.

Sozialmedizinischer Bereich am Sonderpädagogi-
schen Förderzentrum
Der sozialmedizinische Bereich am Sonderpäda-
gogischen Förderzentrum arbeitet mit behinder-
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ten und von Behinderung bedrohten Kindern und 
Jugendlichen an sechs sonderpädagogischen För-
derzentren (Sonderschulen) des Bezirkes Lichten-
berg.

Der größte Anteil der zu betreuenden Kinder be-
sucht die Carl–von-Linné-Schule für Körperbehin-
derte. Für die Kinder und Jugendlichen an dieser 
Schule besteht der größte Bedarf an Betreuung, 
Pflege und Therapie. Ohne die Arbeit der dort täti-
gen  Krankenschwestern und Pfleger wäre es einer 
großen Anzahl an Kindern nicht möglich, in der 
Gemeinschaft zu lernen.

Infektions- Katastrophenschutz und umweltbezo-
gener Gesundheitsschutz
Aufgrund der 2. Änderung der Trinkwasserverord-
nung 2001 vom 05.12.2012 wurde die jährliche 
Untersuchungspflicht auf Legionellen in gewerbli-
chen Anlagen (z.B. Miethäuser) nach einer Erstun-
tersuchung auf 3 Jahre verlängert. In öffentlichen 
Einrichtungen wie z.B. in Turnhallen (Duschen) 
und Krankenhäusern besteht weiterhin eine jähr-
liche Untersuchungspflicht. Eine Überschreitung 
des technischen Maßnahmewertes Legionellen 
von 100 KBE/100 ml Trinkwasser (KBE = Kolonie-
bildende Einheiten), ist dem Gesundheitsamt zu 
melden und es sind vom Eigentümer der Anlage 
umfangreiche Maßnahmen zur Ursachenfindung 
und Beseitigung der Mängel durchzuführen. Häu-
fige Ursachen sind niedrige Wassertemperaturen, 
fehlende Wartungsverträge, Ausführung der Anla-
ge nicht nach den allgemein anerkannten Regeln 
der Technik sowie Stagnation des Wassers durch 
falsches Nutzerverhalten. 

Der Bettwanzenbefall in Wohnungen hat wei-
terhin zugenommen. Umfangreiche Beratungs-
gespräche zum Verhalten und zur Bekämpfung 
erfolgten. Bei Auftreten von Befall ist die Bekämp-
fung umgehend einzuleiten, da sonst eine Weiter-
verbreitung im Haus erfolgen kann. 
Es bestand zunehmend Beratungsbedarf aufgrund 
von Schimmelpilzbefall in privaten Wohnräumen. 
Häufig gingen Sanierungsarbeiten, Dämmung 
von Wänden und Einbau von Thermofenstern bei 
nicht adäquaten Lüftungs- und Heizverhalten der 
Mieter voraus.

Seit März müssen nach § 6 des Infektionsschutz-
gesetzes (IfSG)  auch Röteln, Windpocken, Mumps 
und Keuchhusten bereits bei Verdacht umgehend 
an das Gesundheitsamt gemeldet werden sowie 
vom Labor nach § 7 IfSG der direkte/indirekte Er-
regernachweis erfolgen. Das Gesundheitsamt er-

mittelt und legt bei Bedarf antiepidemische Maß-
nahmen fest. 

Im Februar 2013 kam es in Berlin zu einem Ma-
sernausbruch mit insgesamt 487 gemeldeten 
Masernfällen. Im Mai erfolgte durch die Senats-
verwaltung für Gesundheit und Soziales ein öf-
fentlicher Impfaufruf. Im Bezirk Lichtenberg waren 
zwischen 2001 und 2010 keine Masernfälle an das 
Gesundheitsamt gemeldet. Die ersten Meldun-
gen erfolgten wieder 2011 mit 7 Fällen, 2012 mit 
2 Fällen und im Ausbruchsjahr 2013 mit 31 Fäl-
len. Eine Auswertung des Ausbruchs ergab, dass 
zahlreiche Erwachsene erkrankten; der Anteil der 
>30jährigen betrug 22% davon mussten 46% sta-
tionär behandelt werden. Der Anteil der Kinder 
<1 Jahr betrug 8%. Masern können durch recht-
zeitige Impfung verhindert werden. Die Grundim-
munisierung soll durch 2 Impfungen ab dem 11. 
Lebensmonat erfolgen.

Zentrum für tuberkulosekranke und –gefährdete 
Menschen
Seit fünf Jahren arbeitet das Zentrum für tuberku-
losekranke und -gefährdete Menschen nach den 
gesetzlichen Grundlagen des Gesetzes über den 
öffentlichen Gesundheitsdienst und des IfSG für 
ganz Berlin erfolgreich als anerkanntes Kompe-
tenzzentrum. 

2013 wurden 336 (2012 - 330) Neuzugänge an Tu-
berkulose betreut, der Trend zur weiteren Zunah-
me der Tuberkuloseerkrankung setzt sich somit 
fort. 
Berlin hat die höchste Inzidenz der Tuberkulose 
in der gesamten Bundesrepublik. Gleichzeitig ist 
durch die verstärkte Zuwanderung, von Bürgerin-
nen und Bürgern aus Hochprävalenzländern der 
Tuberkulose eine Situation entstanden, die eine 
besondere Aufmerksamkeit und Wachsamkeit er-
fordert. 
Die Zunahme der resistenten Tuberkuloseerkran-
kung ist weiter zu beobachten, insbesondere ist 
eine Verschiebung des Spektrums der Resistenz 
gegen mehrere wirksame Medikamente bis zur 
nahezu Untherapierbarkeit besorgniserregend.
Die Untersuchungszahlen sind deutlich angestie-
gen.
Die Anzahl der durchgeführten Röntgenuntersu-
chungen hat sich in den 5 Jahren des Bestehens 
des Zentrums von 3900 auf ca. 7900 verdoppelt. 
2012 wurden 6563 Röntgenuntersuchungen 
durchgeführt, 2013 betrug die Zahl der Aufnah-
men ca. 7900, obwohl wegen der Umbaumaßnah-
men 3 Monate keine Untersuchungen im Zentrum 

5



125

durchgeführt wurden. Der Anstieg der klinischen 
Untersuchungen der Kinder zur Aufnahme in ein 
Wohnheim ist ebenfalls deutlich. 2011 wurden 
475 Kinder von Flüchtlingen untersucht, 2012/871, 
2013/1791. Hier ist eine jährliche Verdoppelung 
zu beobachten. Perspektivisch wird sich, nach den 
Prognosen des Landesamtes für Gesundheit und 
Soziales, diese Situation eher verschärfen, mit ei-
ner Abnahme der notwendigen Untersuchungen 
sowie Betreuung von Erkrankten und deren Ange-
hörigen ist nicht zu rechnen.
Diese Situation machte eine Erweiterung der Räu-
me im Zentrum erforderlich. 
Ab 01.03.2013 begannen die Umbaumaßnahmen 
zur Erweiterung des Zentrums, sowie der Umbau 
der Röntgenabteilung mit Auswechselung der 
Röntgenanlage. Jetzt können die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter mit einem Röntgengerät ar-
beiten, dass der neuesten Technik entspricht und 
gegenüber der über 10 Jahre alten Anlage erheb-
lich strahlenärmer ist. Bei Bedarf können auch Kin-
der geröntgt werden, das war mit dem alten Gerät 
aus Strahlenschutzgründen, nur in besonderen 
Notfällen möglich. Gleichzeitig konnte die Unter-
suchungsfrequenz erheblich gesteigert werden.
Die Zeit des Umbaus war nicht einfach und ver-
langte von allen Beteiligten einen erheblichen 
Einsatz. Die Durchführung der notwendigen Rönt-
genuntersuchungen wurden durch unseren Ko-
operationspartner, den Vivantes Kliniken sicher-
gestellt, trotzdem kam es zu längeren Wartezeiten 
bis zur Durchführung der Röntgenuntersuchun-
gen, die zum Ende des Jahres abgebaut werden 
konnten.
2013 mussten umfangreiche Untersuchen von 
Menschen, die Kontakt zu einem an offener Tu-
berkuloseerkrankten hatten, durchgeführt wer-
den. Diese Untersuchungen sind zum sicheren 
Ausschluss einer Infektion dieser Kontaktperson 
erforderlich, wenn ein Kontakt über einen länge-
ren Zeitraum mit einem Erkrankten bestand. Dies 
betrifft vorwiegend Familienmitglieder, Freunde 
aber auch Arbeitskollegen oder Kontakte in Verei-
nen. Dadurch kann der Kreis der zu Untersuchen-
den sehr groß sein, teilweise bis zu 400 Personen.

Suchtberatungsstelle Hohenschönhausen
Der ambulante Versorgungsauftrag für Hilfesu-
chende mit Suchtproblemen konnte auch 2013 
abgesichert werden. Über 600 Hilfesuchende, hin-
zu kommen Angehörige, wurden im Erstkontakt 
erfasst. In der Praxis nicht einfach ist der Umgang 
mit bestehenden Wartezeiten für eine stationäre 
Entgiftungsbehandlung. Hier ist auf eine Zunah-
me der Kapazität beim Evangelischen Kranken-

haus Königin Elisabeth Herzberge zu hoffen.

Der Fachtag zu dem Thema Kinderschutz im Kon-
text Sucht der Eltern konnte 2013 erfolgreich um-
gesetzt werden. Kinder aus suchtbelasteten Fami-
lien sowie deren Eltern erhalten schneller und vor 
allem abgestimmter qualifizierte Hilfe.

Sozialpsychiatrischer Dienst
Im Jahr 2013 verdoppelte sich die Anzahl der Kri-
senintervention auf 1054. Bei 480 Kriseneinsätzen 
mussten Anträge nach § 8 PsychKG (Gesetz für 
psychisch Kranke) auf Unterbringung gestellt wer-
den. 
Der Sozialpsychiatrische Dienst Lichtenberg ist als 
Weiterbildungsstätte gemäß der Weiterbildungs-
ordnung durch die Ärztekammer Berlin anerkannt.
Das Ziel für 2014 besteht in einer ausgeglichenen 
Kosten- Leistungsbilanz, wobei die hohe Qualität 
der Aufgabenerfüllung weiterhin Ziel bleibt.
Die Präsenz in den Fachgremien und dem Ge-
meindepsychiatrischen Verbund, im Betreuungs-
beirat, in übergreifenden Arbeitsgruppen wie mit 
dem Jugendamt  wird für eine erfolgreiche Arbeit 
weiter genutzt und die enge Verbindung mit dem 
Versorgungskrankenhaus KEH aufrechterhalten.
Ziel ist dabei immer, noch bessere psychiatrische 
Versorgungsstrukturen im Bezirk zu schaffen.

Beratungsstelle für behinderte, chronisch kranke, 
krebs- und aidskranke Menschen
Die im Vergleich zum Vorjahr unverändert beste-
henden komplexen und individuellen Problem-
lagen, denen Menschen mit Behinderungen und 
chronischen Erkrankungen besonders ausgesetzt 
sind, erfordern von allen Mitarbeitenden ein ho-
hes Maß an zusätzlicher Kompetenz und Zusam-
menarbeit mit anderen Institutionen. Neben den 
körperlichen Erkrankungen treten immer häufiger 
u.a. durch fehlende soziale Kontakte, psychische 
Begleiterkrankungen auf. Im Vergleich zu den Vor-
jahren war eine Zunahme verwahrloster Wohnun-
gen und Mietschulden mit drohender Obdachlo-
sigkeit zu verzeichnen.

Zusätzlich zu den Sprechstunden im Gesund-
heitsamt erfolgen kiezorientierte wohnortnahe 
Sprechstunden in der Bibliothek am Anton-Saef-
kow-Platz sowie im Bürgeramt 1 in der Egon-Er-
win-Kisch-Straße.
In 246 Sprechstunden wurde überwiegend mo-
bilitätseingeschränkten Rat- und Hilfesuchenden 
mehrfach aufgesucht. 

Die im „INSEL“- Begegnungszentrum für Menschen 
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mit und ohne Handicap regelmäßig angebotenen 
Veranstaltungen und Gruppenaktivitäten wurden 
im Verlauf des Jahres 2013 von 102 Bürgerinnen 
und Bürgern mehrfach monatlich bzw. jährlich in 
Anspruch genommen. Durch Kontaktpflege und 
gemeinsame Freizeitgestaltung wird den Betrof-
fenen mit körperlicher und/oder seelischer Behin-
derung die Möglichkeit gegeben aktiv am gesell-
schaftlichen Leben teilzunehmen. 

QPK
Kontaktdaten und Flyer der fünf Patientenfürspre-
cherinnen und -fürsprecher online

Patientenfürsprecherinnen und Patientenfürspre-
cher erfüllen als unabhängige Ansprechpartner 
eine wichtige Funktion im Krankenhausbetrieb. 
Sowohl im Sana-Klinikum Lichtenberg als auch im 
evangelischen Krankenhaus Elisabeth Herzberge 
können Patienteninnen und Patienten dort Unter-
stützung finden. Seit 2013 verfügt jeder der 5 Für-
sprecherinnen und Fürsprecher über 10 Plakate 
und 1000 gedruckte Flyer mit Kontaktdaten und 
Sprechzeiten, die in den Krankenhäusern ausge-
legt werden. Außerdem stehen die Flyer sowie die 
Jahresberichte auf der Website des Bezirksamtes 
Lichtenberg zur Verfügung.
http://www.berlin.de/ba-lichtenberg/buergerser-
vice/gesundheit/gesundheit025.html 

Einladeverfahren zur Darmkrebsvorsorge für 
Männer ab dem 55. Lebensjahr
Vor dem Hintergrund, dass weniger Männer als 
Frauen die Darmspiegelung als Vorsorgeuntersu-
chung in Anspruch nehmen, initiierte das Bezirk-
samt Lichtenberg gemeinsam mit lokalen Part-
nern wie der BARMER GEK, dem Sana-Klinikum 
Lichtenberg, dem Evangelischen Krankenhaus Eli-
sabeth Herzberge, der Hochschule für Gesundheit 
und Sport sowie fünf niedergelassenen Gastro-
enterologen und der privaten Hochschule für Ge-
sundheit und Sport in der Zeit vom Oktober 2012 
bis Februar 2013 ein erfolgreiches „Einladeverfah-
ren zur Darmkrebsvorsorge für Männer ab dem 
55. Lebensjahr“. Durch die Einladeaktion konnten 
letztlich fast drei Viertel mehr Männer über 55 Jah-
re zur Darmkrebsvorsorge aktiviert werden. 
Mit dem Gesamtprojekt wird sich ein Fachtag zum 
Thema Darmkrebsvorsorge, der voraussichtlich im 
Mai 2014 stattfinden wird, befassen. Außerdem 
wird das Projekt am 14. März 2014 auf dem Kon-
gress Armut und Gesundheit einer Fachöffentlich-
keit vorgestellt.

Fachtag zur gerontopsychiatrischer Versorgung in 
Lichtenberg
Bei gesundheitlichen Veränderungen und beim 
Eintreten einer gerontopsychiatrischen Krise muss 
die Entscheidung gefällt werden, welche medizi-
nischen und/oder psychosozialen Interventions-
möglichkeiten hinzugezogen werden sollen. Der 
Fachtag am 22. Mai 2013 diente dem Erfahrungs-
austausch über Möglichkeiten und Herausfor-
derungen in der Zusammenarbeit bezüglich der 
ambulanten, stationären und komplementären 
geronto-psychiatrischen Versorgung in Lichten-
berg. Ist das bestehende System im Hinblick auf 
die Zunahme gerontopsychiatrischer Erkrankun-
gen in der Lage, Krisensituationen vorzubeugen 
und adäquat auf solche zu reagieren? Diese und 
ähnliche Fragen wurden beleuchtet, um eine best-
mögliche Versorgung von psychisch erkrankten 
älteren Menschen in Lichtenberg gewährleisten 
zu können. Die Umsetzung der Ergebnisse des 
Fachtags befindet sich im Prozess. Einer Hand-
lungsempfehlung für das Verhalten aller Beteilig-
ten in Krisensituationen wird entwickelt.

Lichtenberger Gesundheitskalender 2013
Neu ins Leben gerufen und für jedermann an-
wendbar, der „Lichtenberger Gesundheits- kalen-
der 2013“. Das Bezirksamt Lichtenberg von Berlin 
möchte mit dieser Initiative Bürgerinnen und Bür-
ger in Lichtenberg die Möglichkeit bieten, selbst-
bestimmt die eigene Gesundheit in die Hand zu 
nehmen. Der „Lichtenberger Gesundheitskalen-
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der 2013“ bietet für jeden die passende Aktivität 
zur passenden Zeit. Auf der Internetseite 
www.lichtenberger-gesundheitskalender.de sind 
Daten und Standorte zu finden, an denen die Akti-
vitäten stattfinden.

6. Lichtenberger Gesundheitsmesse 
Die 6. Lichtenberger Gesundheitsmesse fand am 
11.9.13 im Allee Center Berlin statt und zog durch 
eine Vielfalt von interessanten Angeboten nicht 
nur zahlreiche Besucherinnen und Besucher, son-
dern auch Kundinnen und Kunden an. An 31 Stän-
den informierten über 50 Institutionen aus dem 
Gesundheits-, Jugend- und Sozialbereich sowie 
von Sportvereinen umfassend über ihre Angebo-
te, beantworteten Fragen, vermittelten bei Bedarf 
an weitere Einrichtungen und stellten diverses In-
formationsmaterial zur Verfügung. Gesundheits-
bewusste Besucherinnen und Besucher nutzten 
die Gelegenheit und ließen ihre Vitalwerte wie 
Blutdruck und Blutzucker überprüfen. Über 500 
Messungen wurden insgesamt durchgeführt. Wo-
bei auch einige, bisher nicht bekannte, erhöhte 
Werte entdeckt worden sind.

Informationsveranstaltung „Endometriose“
Am 27.11.2013 fand eine Veranstaltung für Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter vom BA Lich-tenberg 
zum Krankheitsbild Endometriose statt. Dort hielt 
zum Einen Herr Dr. Christian Alb, Facharzt für Gy-
näkologie und Geburtshilfe, einen Vortrag zum 
Thema „Medizinische Behandlungsmöglichkeiten 
bei Endometriose“, zum Anderen referierte Frau 
Nicola Knabenreich von der Endometriose-Verei-
nigung Deutschland e.V. zum Thema „Diagnose 
Endometriose - Erfahrung einer Betroffenen“. Die 
Endometriose-Vereinigung Deutschland e.V., eine 
bundesweite tätige Selbsthilfegemeinschaft von 
betroffenen Frauen für betroffene Frauen, stellte 
sich mit umfangreichem Informationsmaterial. 
Anschließend stand ausreichend Zeit für Fragen 
an die beiden Referentinnen zur Verfügung.

Diabetesfrüherkennung fördern in Sekundarschu-
len und Gymnasium
In den letzten Jahren ist die Zahl der Erkrankun-
gen an Diabetes Typ 2, insbesondere bei jünge-
ren Menschen, erheblich angestiegen. Der Bezirk 
Lichtenberg hat im Hinblick auf diese Problematik 
ein Pilotprojekt ins Leben gerufen, welches vorerst 
in zwei Lichtenberger Schulen umgesetzt werden 
soll. Zielgruppe sind Schülerinnen und Schüler der 
7./8 Klassen, Eltern sowie Lehrer und Lehrerinnen. 
Hierzu fand im Dezember ein erstes Auftakttreffen 
statt. Im Mittelpunkt steht das Erkennen von Risi-
kofaktoren, wie z.B. Fehlernährung, Bewegungs-
mangel und Übergewicht, um frühzeitig interve-
nieren zu können und eine Diabeteserkrankung 
vorzubeugen. Geplant sind mit zwei Schulen ver-
schiedene Maßnahmen, z.B. einen Gesundheits-
tag mit Schwerpunkt Diabetesfrüherkennung 
durchzuführen.

Auswertung der Einschulungsuntersuchungen 
2012 im Bezirk Lichtenberg
Anfang Juni wurden dem Bezirksamt und der 
Öffentlichkeit die Auswertungsergebnisse der 
Einschulungsuntersuchungen 2012 vorgestellt. 
Grundlage waren die Untersuchungs-ergebnisse 
von 2.084 Kindern im Alter zwischen 5 und 7 Jah-
ren, die vom November 2011 bis zur Einschulung 
2012 dem Kinder- und Jugendgesundheitsdienst 
vorgestellt wurden. Im Vergleich zu den Vorjah-
ren ist eine positive Tendenz zu verzeichnen: Das 
Übergewicht ist weiterhin zurückgegangen und 
bei den Tests zur Sprachentwicklung wurden in-
zwischen bessere Ergebnisse erzielt. Leider gab es 
aber auch 289 Kinder, die das Ziel der Einschulung 
2012 nicht erreicht haben. Die Untersuchungser-
gebnisse lassen, wie in den vergangenen Jahren, 
insbesondere bei den Ergebnissen der standar-
disierten Tests Unterschiede zwischen Mädchen 
und Jungen, erkennen. Die Jungen schneiden 
bei den meisten Tests schlechter ab und ihnen 
werden häufiger Fördermaßnahmen empfohlen. 
Weitaus stärker ausgeprägt sind die Unterschiede 
nach sozialem Status. Besonders viele auffällige 
Ergebnisse wiesen hier Kinder mit einem niedri-
gen Sozialstatus auf. 

Lichtenberger Psychiatrieplanung 
2013 bis 2016
Im Mai 2013 wurde der Lichtenberger Psychia-
trieplan 2013-2016 als Fortschreibung des ers-
ten Lichtenberger Psychiatrieplanes von 1995 
durch den Psychiatriekoordinator vorgelegt und 
der Bezirksverordnetenversammlung im Juni zur 
Kenntnis gegeben. Mit dem Planungspapier wird 
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konzeptionell an die Arbeit des bezirklichen Psy-
chiatriebeirates und an die Leitlinien des Gemein-
depsychiatrischen Verbundes Lichtenberg (GPV) 
angeknüpft. Der Plan formuliert für einen über-
schaubaren Zeitraum von vier Jahren Grundpo-
sitionen und konkrete Planungsvorgaben im Be-
reich der psychiatrischen Versorgung. Nach Ablauf 
des Planungszeitraumes wird Bilanz gezogen und 
fortgeschrieben. 

Kinoreihe „Irrsinnig Menschlich“
Die bisher sehr erfolgreiche Kinoreihe „Irrsinnig 
Menschlich“ erlebte in 2013 mit insgesamt 6 Fil-
men ihre 5. Auflage. Anliegen der Reihe ist es, das 
Thema Psychiatrie noch mehr in den Focus der 
Öffentlichkeit zu rücken und dem vorherrschen-
den gesellschaftlichen Stigma entgegenzuwirken. 
Außergewöhnliche Kinofilme zu verschiedenen 
Krankheitsbildern öffneten die Tür für breite und 
interessante Diskussionen mit professionellen Ex-
pertInnnen sowie Betroffenen und Angehörigen 
im anschließenden Podium. Die Veranstaltungs-
reihe ist eine Kooperation zwischen dem Bezirk-
samt Lichtenberg, dem Krankenhaus Königin Eli-
sabeth Herzberge, dem Gemeindepsychiatrischen 
Verbund Lichtenberg und dem CineMotion Berlin-
Hohenschönhausen.

Lichtenberger Trialoge
Im September 2013 starteten die „Lichtenberger 
Trialoge“. Die Reihe wurde unter Mitwirkung des 
Bereiches Psychiatriekoordination der QPK vorbe-
reitet. Veranstalter ist der Gemeindepsychiatrische 
Verbund Lichtenberg (GPV). Im Rahmen der Reihe 
begegnen sich Betroffene, Angehörige und pro-
fessionelle Helfer auf Augenhöhe und tauschen 
sich zu psychiatrischen Themen aus. Ziel ist es, 
gegenseitige Berührungsängste abzubauen und 
neue Sichtweisen kennen zu lernen. Die Veranstal-
tungen werden 2014 fortgesetzt und finden je-
weils jeden 4. Mittwoch im Monat zwischen 18:00 
und 20:00 Uhr im Rathaus Lichtenberg statt.
Volkshochschulreihe „Psychiatrie im Alltag“
Die bewährte Volkshochschulreihe „Psychiatrie 
im Alltag“ ist ein Kooperationsprojekt von QPK, 
Gemeindepsychiatrischem Verbund Lichtenberg 
(GPV), dem Krankenhaus Königin Elisabeth Herz-
berge und der VHS-Lichtenberg. Speziell für Mit-
arbeiterInnen des Jobcenters und interessierte 
MitarbeiterInnen des Bezirksamtes mit Kunden-
kontakt wurde die Reihe ab November 2013 neu 
aufgelegt. In insgesamt 10 Veranstaltungen wer-
den von ExpertInnen psychiatrische Krankheits-
bilder sowie Behandlungs- und Therapiemöglich-
keiten vorgestellt. In einem zweiten Vortrags- und 

Diskussionsteil wird das bezirkliche Hilfesystem 
praxisnah vorgestellt. Die Veranstaltungen finden 
jeweils mittwochs von 14:30 – 16:00 Uhr im Job-
center Lichtenberg statt.

Besuch einer palästinensischen Delegation 
Am 4. November 2013 besuchte ein Team von 18 
ÄrztInnen, PsychologInnnen und SozialarbeiterIn-
nen aus dem Gazastreifen und der Westbank Lich-
tenberg, und war zu Gast in gemeindepsychiatri-
schen Einrichtungen des Bezirkes. Im Rahmen des 
nachhaltig angelegten psychosozialen Projektes 
„Kicking the Ball and Taking Care“ bildet das Team 
SportlehrerInnen an UN-Schulen in Palästina aus, 
welche dann vor Ort traumatisierte Kinder und Ju-
gendliche mittels des Mediums Fußball spielerisch 
mit den Regeln des Fair Play vertraut machen. Ziel 
des Projektes ist es, den seelisch stark belasteten 
Kindern und Jugendlichen ein Stück Gemein-
schaftsgefühl wiederzugeben und im Sport ein 
kleines Stück „heile“ und heilsame Welt zu erleben. 
So konnten seit dem „Kick-Off“ im Frühjahr 2010 
bereits 800 Mädchen und Jungen in das Projekt 
einbezogen werden. Die Gäste wurden von der 
Bezirksstadträtin Frau Dr. Obermeyer und dem 
bezirklichen Psychiatriekoordinator zunächst im 
Krankenhaus Königin Elisabeth Herzberge herz-
lich willkommen geheißen. Nach einer Führung 
durch die Klinik waren die Beschäftigungstages-
stätte für psychisch Kranke der Albatros gGmbH 
und der Jugendhilfeverbund Korczak-Haus am 
Tierpark die weiteren Stationen des ganztägigen 
Besuches. Die Delegation zeigte sich insgesamt 
sehr beeindruckt vom Niveau der psychiatrischen 
Versorgung im Bezirk und erhielt eine Reihe von 
Anregungen für Ihre weitere Arbeit. Im Gegenzug 
war es für die hiesigen Fachleute sehr beeindru-
ckend zu erfahren, mit welch enormen Engage-
ment die palästinensischen Frauen und Männer 
psychosoziale Arbeit unter schwierigsten Bedin-
gungen in ihrer Heimat leisten. 
Präventionsrat, Arbeitskreis 3 „Kinder und 
Jugendschutz“
Der Arbeitskreis koordiniert Maßnahmen und 
Projekte zur Kriminalitätsvorbeugung von Min-
derjährigen, zum Jugendschutz sowie zur Sucht-
prävention bei Minderjährigen in Kinder- und 
Jugendeinrichtungen. Dazu gehört auch die Ge-
waltprävention. 
Mitglieder des Arbeitskreises sind Vertretende der 
Abteilung Jugend und Gesundheit des Bezirksam-
tes, von Freien Trägern wie Gangway e.V., SOZIAL-
WERK des dfb, des Vereins für ambulante Versor-
gung Hohenschönhausen e.V., des Lichtenberger 
Kulturverein e.V., der Berliner Jungs e.V. sowie des 
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Bürger-Begegnungs-Zentrum LIBIZEM, der Stif-
tung SPI, der Mobilen Beratung gegen Rechtsex-
tremismus, der HOWOGE und der Polizei.

Die Bezirksstadträtin für Jugend und Gesundheit, 
Christina Emmrich, hatte sich im Mai 2013 mit Vor-
ständen der Wohnungsgenossenschaften zum 
Thema Zusammenarbeit im Kinderschutz verstän-
digt. Dieser Prozess wird 2014 fortgesetzt. 
Am 23. Oktober 2013 fand ein Fachaustausch 
zwischen Vertretenden der Abteilung Jugend 
und Gesundheit und Leistungserbringenden der 
Drogen-, Suchtkranken und Suchthilfe statt. Dis-
kutiert wurde über Kooperationsfelder wie Hilfen 
für suchtkranke Eltern, Schnittpunkte zwischen 
Sucht und Psychiatrie, Substitution und Schwan-
gerschaft.

Der Arbeitskreis 3 hat eine eigene Infotheke anfer-
tigen lassen, um auf Festen, Veranstaltungen und 
sonstigen geeigneten Anlässen im Bezirk Lichten-
berg über die Tätigkeit des Arbeitskreises und sei-
ner Vertretenden zu informieren.

Jugendamt

Vorschulische Kindertagesbetreuung in Kitas und 
Tagespflegeeinrichtungen – weiterer Ausbau in 
Lichtenberg
Die bedarfsgerechte Bereitstellung von Plätzen in 
Kindertageseinrichtungen in ausreichender Zahl 
bleibt in Folge weiterhin zunehmender Kinderzah-
len höchste Priorität in der Tätigkeit des Jugend-
amtes. Um aus den kleinteiligen Versorgungs- und 
Bedarfslagen notwendige Maßnahmeplanungen 
ableiten zu können, wurde im Juni 2013 der Lich-
tenberger Kindertagsstättenentwicklungsplan 
2013-2016 vorgelegt. Der Plan stellt eine wesent-
liche Grundlage für Planungsentscheidungen des 
Bezirksamtes und freier Träger dar. Das Jugend-
amt unterstützt Träger auf vielfältige Weise bei der 
Neuschaffung oder Erweiterung von Kita-Kapa-
zitäten und informiert Eltern, die einen Tagesbe-

treuungsplatz benötigen.
Im Ergebnis vielfältiger Aktivitäten wie Trägerwer-
bungen, Unterstützung bei der Inanspruchnahme 
öffentlicher Fördermittel, Werbung von Bauin-
vestoren und Unternehmen konnten die Versor-
gungskapazitäten mit Kita-Plätzen im Jahr 2013 
durch die Eröffnung von 7 neuen Einrichtungen 
und Kapazitätserweiterungen in bestehenden 
Einrichtungen wiederum deutlich erhöht werden. 
Eine Vielzahl der Kita-Träger nutzte die finanziel-
le Unterstützung der im Jahr 2013 zur Verfügung 
stehenden Förderprogramme des Bundes und des 
Landes Berlin.

Mit diesen quantitativen Kapazitätszuwächsen um 
887 Plätze im Jahr 2013 konnte in mehreren Stadt-
teilen des Bezirkes die vorschulische Kinderta-
gesbetreuung bedarfsgerecht garantiert werden. 
Weitere Vorhaben befinden sich in Vorbereitung 
bzw. bereits in Realisierung, so dass auch im Jahr 
2014 in weiteren Gebieten mit einer Verbesserung 
der bedarfsgerechten Versorgung zu rechnen ist. 
Seit dem 01.08.2013 besteht für Kinder ab dem 
ersten vollendeten Lebensjahr ein Rechtsanspruch 
auf einen bedarfsunabhängigen Betreuungsplatz 
in einer Kita oder in der Tagespflege. Gemeinsam 
mit den Kita-Trägern im Bezirk aber auch durch 
willkommene Neugründungen konnte sich der 
Bezirk auf dieses bedeutende Datum vorbereiten. 
Durch ein hohes Engagement der Kita-Träger und 
die Unterstützung des Jugendamtes sind beson-
ders im U-3 Bereich viele neue Plätze geschaffen 
worden. Im Berichtszeitraum ist es daher gut ge-
lungen, Eltern bei der Platzsuche zu unterstützen 
und einen Betreuungsplatz zu vermitteln. Von der 
Möglichkeit, den Rechtsanspruch notfalls durch 
den Klageweg durchzusetzen, ist bisher noch kein 
Gebrauch gemacht worden.
Neben dem quantitativen Schwerpunkt der Schaf-
fung von weiteren Platzkapazitäten, sind auch 
qualitative Aspekte der Kindertagesbetreuung 
weiter zu entwickeln. Die Qualitätsvorgaben sind 
für die Kindertagesstätten insbesondere im Berli-
ner Bildungsprogramm definiert. Überprüft wird 
die Entwicklung der Qualität in der internen und 
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Platzkapazitäten lt. 
Betriebserlaubnis gem. 
§ 45 SGB VIII 11.443 12.071
Angebotene Plätze 10.501 11.388
Belegte Plätze 10.277 10.853
Zahl der Kitas 105 112
Ausgestellte Gutscheine 9.837 8.859
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externen Evaluation, die in den Kitas von zugelas-
senen Evaluatoren und Evaluatorinnen begleitet 
wird.
Im Jahr 2013 sind die fachlichen Diskussionen in 
der Lichtenberger Kita-Landschaft wieder in den 
Vordergrund gerückt. So wurde zum Beispiel die 
Problematik „Übergang von der Kita in die Schule“ 
intensiv bearbeitet. Auftakt dieser gemeinschaft-
lichen Arbeit war ein Fachtag am 06.03.2013 zu 
diesem Thema. Der Fachtag wurde in Zusammen-
arbeit von Kita-Trägern, dem Jugendamt und dem 
Bezirkselternausschuss organisiert und unter gro-
ßer Beteiligung der Träger und ihrer Kitas durch-
geführt. Weitere Arbeitsschritte wurden danach 
in der Arbeitsgemeinschaft (AG) nach § 78 SGB 
VIII „Tagesbetreuung für Kinder“ beschlossen und 
sind derzeitig in der Erarbeitung. Ebenso entste-
hen in der AG § 78 „Tagesbetreuung für Kinder“ 
auch aus den aktuellen Entwicklungen in diesem 
Fachbereich immer wieder neue fachliche Diskus-
sionen. So sind zum Beispiel die überarbeiteten 
Quereinsteigerregelungen für Fachkräfte oder das 
neue Vormerksystem des Landes Berlin weitere 
Diskussionsinhalte dieses Gremiums. 

Möglichkeiten der zeitlich flexiblen Kinderbetreu-
ung finden sich in Lichtenberg auch in der Tages-
pflege. Auch hier geht es nicht nur um Quantität, 
sondern auch Qualität, wie die erfolgreiche Zerti-
fizierung nach QUECC (Quality for Education and 
Child Care) einer Lichtenberger Großtagespflege-
stelle zeigt. 

Familien unterstützen und erzieherische Hilfen – 
Kernleistungen des Jugendamtes
Die Arbeit in den Regionalen Sozialpädagogischen 
Diensten des Jugendamtes ist schwerpunktmäßig 
auf den Bereich der Hilfen zur Erziehung und den 
Kinderschutz gerichtet. Auf die Gewährung von 
Beratung oder Hilfe haben die Eltern gegenüber 
dem Jugendamt einen Rechtsanspruch. Dabei ist 
die Balance zwischen dem Rechtsanspruch der 
Eltern, den individuell notwendigen und geeigne-
ten Leistungen für die Kinder und Jugendlichen 
und die sparsame Verwendung der zur Verfügung 
stehenden Haushaltsmittel zu finden. 
Der Bedarf für Leistungen der Hilfen zur Erziehung 
ist 2013 gegenüber dem Vorjahr weiter gestiegen. 
Das Jugendamt Lichtenberg hat zum Stichtag 
31.12.2013 für 1.891 Kinder und Jugendliche und 
ihre Eltern Hilfen zur Erziehung (HzE) gewährt. Die 
Fallzahlen für Hilfen zur Erziehung sind gegenüber 
2012 um 106 Hilfen gestiegen. Die Ausgaben für 
die Hilfen zur Erziehung im Haushaltsjahr 2013 
lagen insgesamt bei ca. 41.5 Mio. €. Im Vergleich 

zum Vorjahr ergeben sich somit Mehrausgaben 
in Höhe von 4.4 Mio. €. Die zu erwartende Über-
schreitung wird zu einem wesentlichen Teil durch 
die sogenannte Basiskorrektur ausgeglichen. Der-
zeit wird mit einer Überschreitung der Zuweisung 
nach der Basiskorrektur in Höhe von ca. 2.6 Mio. € 
gerechnet.

Die Entwicklung des Fach- und Finanzcontrollings 
zur Steuerung der Hilfen zur Erziehung ist daher 
wie in den Vorjahren ein Schwerpunkt mit beson-
derer Priorität. Dazu zählen verschiedene Aktivitä-
ten der fachlichen und finanziellen Kontrolle, die 
die zielgenaue Gewährung von Hilfen entspre-
chend der Rechtsansprüche unter gleichzeitiger 
Berücksichtigung der Kostenauswirkungen si-
chern.

Den Ausgangspunkt bildeten die Fallrevisionen 
2011 und 2013 und eine Tiefenprüfung der Hilfen 
zur Erziehung im Berlinvergleich, die durch eine 
besonders vertiefte Analyse der Ist- Situation zu 
weiteren Steuerungsmaßnahmen führte. 

So konnten im Rahmen der Angebotsentwicklung 
spezielle Angebote zur Elternaktivierung, kom-
pensatorische Hilfen bzw. Hilfen in Kooperation 
mit Schule oder Gesundheitssystem geschaffen 
werden, die gezielte individuelle Hilfen im zeitlich 
begrenzten Rahmen ermöglichen. Zugleich wird 
gesichert, dass Diagnostik und Clearing stärker in 
den Regionalen Diensten realisiert und nur in de-
finierten Ausnahmesituationen durch freie Träger 
geleistet werden. Aus der Analyse der Unterbrin-
gung von Kindern der Altersgruppe 0 bis 6 Jahre 
in stationären Hilfen wurden Regelungen erarbei-
tet, die die Rückführung aus stationären Hilfen in 
die Herkunftsfamilie verstärken sowie die Prüfung 
einer Adoption als Möglichkeit für Kinder anstelle 
dauerhafter Unterbringung beinhalten. Im Vorfeld 
von Hilfen zur Erziehung, aber auch zur Steuerung 
der Beendigung von Hilfen soll künftig die Me-
thode „Familienrat“ zur Stärkung der Selbsthilfe-
potentiale von Familien systematisch eingesetzt 
werden. Zum Steuerungspotential gehört auch 
die Qualifizierung der Beratungs- und Entschei-
dungsstrukturen wie kollegiale Beratung in der 
Falleingangsphase und der Einsatz von Fall- und 
Fachteam für die individuellen Hilfen. Für die Si-
cherung der Einhaltung von fachlichen Standards 
wird ab 2014 zudem eine Fallwerkstatt zur Fehler-
analyse durchgeführt. Zur finanziellen Sicherung 
arbeitet das Jugendamt weiterhin mit Instrumen-
ten wie u.a. internen regionalen Budgets und ver-
bessert die Rechnungsläufe; so sind die Zahlen 
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in 2013 z.B. durch ein strengeres Fristenmanage-
ment auch dadurch geprägt, dass die Abrechnung 
von Hilfeleistungen zeitnah erfolgt und nicht ggf. 
ins Folgejahr geschoben wird.

Ausbau der Kooperationen im Bereich 
Kinderschutz
Im Bereich des Kinderschutzes sind in den letzten 
Jahren verstärkt gesetzliche Anforderungen und 
Arbeitsstandards entwickelt worden. Die erfolg-
reiche Arbeit im Bezirk zu dem Thema wurde seit 
Inkrafttreten des Kinderschutzgesetzes 2012 fort-
gesetzt.
Die Sicherung des Kinderschutzes ist zunächst 
eine Aufgabe im jeweiligen Einzelfall. Einschätzun-
gen über Gefährdungssituationen werden vom 
Jugendamt in Abstimmung mit der Familie und 
Fachkräften aus anderen Bereichen erarbeitet.
Zentral ist im Rahmen des Kinderschutzes weiter-
hin der Ausbau der Netzwerke mit anderen Betei-
ligten, wie den Wohnungsbaugesellschaften, im 
Bezirk und die Verstärkung durch Kooperations-
modelle. Dazu fand am 23.10.2013 eine Fachver-
anstaltung für den Austausch und die Vernetzung 
zwischen Fachkräften der Jugendhilfe und der 
Suchthilfe statt.

Bundesinitiative Netzwerk Frühe Hilfen und Fami-
lienhebammen – Lichtenberger Projekte gehen 
an den Start
Das bezirkliche Konzept für die Frühen Hilfen zur 
Förderung aus Bundesmitteln gemäß dem Bun-
deskinderschutzgesetz wurde im April 2013 von 
der Landeskoordinierungsstelle angenommen. 
Die vier vorgeschlagenen Projekte wurden positiv 
beschieden:
·  „Wunschkind“ von FAN e. V. - Unterstützung 

durch eine Familienhebamme
·  Gutscheinprojekt des KJHV/KJSH-Stiftung - Un-

terstützung in Form von Gutscheinen und Be-
gleitung in die Angebote der Frühen Hilfen

·  Großelternpaten der Berliner Familienfreunde 
e. V. - Begleitung durch Ehrenamt in Frühe Hilfe, 
Beziehungsangebote, konkrete Unterstützung 
der Eltern und Förderung der Kinder

·  „Willkommen im Leben“ von Starke Brü-
cken GbR Unterstützung und Begleitung an 
der Schnittstelle Jugend und Gesundheit 
 

Die Leistungsverträge wurden mit den Trägern 
zum 01.06.2013 geschlossen. Die Netzwerkstelle 
wurde zum 01.09.2013 besetzt.

Seit dem 22.05.2013 gibt es ein Begleitgremium 
(bestehend aus Vertreterinnen und Vertretern der 

beteiligten Träger, des Gesundheits- und des Ju-
gendamtes). Im Mittelpunkt steht die Koordinie-
rung der Angebote, Öffentlichkeitsarbeit und die 
Schaffung von Zugängen für besonders belastete 
Familien.

Der Antrag für die Fördermittel 2014 liegt bei der 
Senatsverwaltung Bildung, Jugend und Wissen-
schaft vor. Neben den o. g. Projekten wird ab Ja-
nuar 2014 das Mehrgenerationshaus des Rehabili-
tationszentrums Berlin – Ost gGmbH (RBO) für die 
Unterstützung junger Familien mit Frühen Hilfen, 
Ehrenamt und einer Hebamme gefördert.
Ein erster Bericht zu den Wirkungen wird der Lan-
deskoordinierungsstelle zum April 2014 vorgelegt.

Höhepunkte in der Kinder- und Jugendarbeit
Jugend-Demokratiefonds „Stark gemacht! - Ju-
gend nimmt Einfluss“
Ziel des Programms ist es, Kindern und Jugendli-
chen Grundlagen des demokratischen Handelns 
näher zu bringen und direkte Beteiligung an der 
gesellschaftlichen Gestaltung und an Aushand-
lungsprozessen zu ermöglichen. Aus dem Pro-
grammbereich 2 des Demokratiefonds „Aktions-
fonds zur Kinder- und Jugendbeteiligung in den 
Bezirken“ wurde ein bezirklicher Aktionsfonds ein-
gerichtet, der die Förderung konkreter Vorhaben 
der Kinder- und Jugendbeteiligung ermöglicht. Im 
Bezirk Lichtenberg gibt es dazu bereits gute Erfah-
rungen über das Programm „Jugend übernimmt 
Verantwortung“ sowie aktuell über die Jugend-
fonds im Rahmen der Lokalen Aktionspläne (LAP) 
Lichtenberg-Mitte und Hohenschönhausen. Ins-
gesamt gab es 18 Projekte, an denen sich ca. 180 
Jugendliche beteiligten. Als Höhepunkte erwähnt 
seien hier beispielhaft die Mädchentanzgruppe in 
der JFE Pia Olymp und die Gestaltung des Biotops 
in der JFE Linse.

Zusammenarbeit Schule und Jugendhilfe – Rah-
menkonzept
Im Jahr 2012 wurde durch eine strategische Steu-
erungsrunde eine bezirkliche Rahmenkonzeption 
zur Kooperation von Schule und Jugendhilfe ver-
abschiedet, die das Ziel hat, für die unterschied-
lichen Kooperationsformen verlässliche und ver-
bindliche Strukturen zu entwickeln. Mit der über 
die Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und 
Wissenschaft finanzierten Koordinierungsstelle 
der Stiftung SPI wird die Umsetzung und stetige 
Fortschreibung des Rahmenkonzeptes vorange-
trieben. Im Frühjahr 2013 stimmte die strategische 
Steuerungsrunde die wichtigsten Ziele für 2013 
ab. Schwerpunktthema 2013 war die Entwicklung 
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von Standards im Übergang von der Kita zur Schu-
le. Eine gemeinsame Arbeitsgruppe, die sich aus 
Vertretenden des Jugendamtes, der AG nach § 
78 Kita, der regionalen Lehrerfortbildung, der Ju-
gendsozialarbeit an Grundschulen, Lehrerinnen 
und Lehrern aus der Schulanfangsphase und dem 
Bezirkselternausschuss Kita  zusammensetzte, hat 
an diesem Thema gearbeitet und wird Anfang 
2014 ihre Ergebnisse vorlegen. 

LAP-Projekt - Jugendfreizeiteinrichtungen gegen 
Diskriminierung
Beleidigungen, Abwertungen und Diskriminie-
rungen aufgrund bestimmter kollektiver Merk-
male gehören zu alltäglichen Erfahrungen in der 
Jugendarbeit. Adäquat darauf zu reagieren, ist für 
die Mitarbeitenden nicht immer leicht. Aus dem 
Wunsch nach einem abgestimmten Vorgehen, 
nach Unterstützung und einem kontinuierlichen 
Austausch entstand in Lichtenberg eine Fachaus-
tauschrunde, die sich seit 2009 regelmäßig zu die-
ser Thematik trifft.
Ziel einer Fachveranstaltung am 01.11.2013 war, 
in der Jugendarbeit einen diskriminierungsfreien 
Raum zu schaffen, in dem eine Kultur des gegen-
seitigen Respekts in gemeinsamer Verantwortung 
gesichert wird. Der Anspruch ist dabei, bereits vor-
handene und gelebte Vielfalt zu fördern und sicht-
bar zu machen.

Eröffnung des ersten Jugendcafes in Lichtenberg 
am 29.11.2013 in der Frankfurter Allee 205
Jugendliche in Lichtenberg hatten das große Vor-
haben, 2013 ein weitgehend selbstverwaltetes Ju-
gendcafé aufzubauen. Junge Menschen im Alter 
von 16 bis 27 Jahren aus verschiedenen Jugend-
einrichtungen, Schulen und Betrieben des Bezirks 
haben sich engagiert, um diese Vision Wirklichkeit 
werden zu lassen. 
Junge Leute in diesem Alter suchen häufig Ver-
netzung und Unterstützung auf ihrem Lebensweg 
von der Schule zu Studium oder Ausbildung bzw. 
in den Beruf. Das Café bietet ihnen die Möglich-
keit, sich Beratung und Orientierung zu diesen 
und auch vielen anderen Fragen zu holen oder 
auch in ihrer Freizeit einfach mal entspannt einen 
Kaffee mit Freunden zu trinken. Hier sollen Ideen 
entstehen, Projekte geplant und Netzwerke ge-
sponnen werden. 
Die Räumlichkeiten des Cafés entsprechen in ihrer 
Ausstattung, Gestaltung und Funktionalität den 
Vorstellungen junger Menschen und bieten auch 
Möglichkeiten für weitere temporäre Angebote 
bzw. Nutzungen. 

Umsteuerung in der Jugendarbeit – Stärkung von 
Jugendsozialarbeit und Familienförderung
Die Bezirksverordnetenversammlung Lichtenberg 
hat 2012 eine Umsteuerung in der Jugendarbeit 
(DS/0396/VII) beschlossen, um Angebote der Ju-
gendsozialarbeit und der Familienförderung zu 
stärken. Im Ergebnis dieser Umsteuerung wurden 
2013 in 10 Jugendfreizeiteinrichtungen, die das 
Jugendamt finanziert, Jugendarbeit und Jugend-
sozialarbeit finanziert, zwei Jugendfreizeiteinrich-
tungen boten Jugendarbeit, Jugendsozialarbeit 
und Familienförderung an und eine Einrichtung 
Jugendarbeit und Familienförderung. Für famili-
enspezifische Projekte und Einrichtungen wurden 
20 Projekte ausgewählt. Darunter sind insbeson-
dere Projekte, die entsprechend dem konzeptio-
nellen Schwerpunkt des Bezirks Familienzentren 
und Frühe Hilfen stärken und so auch präventiv im 
Vorfeld von Hilfen zur Erziehung wirken.

Eine Besonderheit für das Jahr 2013 war die Re-
gelung der Erbringung von Angebotsstunden 
sowohl durch Fachkräfte als auch durch Nicht-
fachkräfte. In den Leistungsverträgen ist nunmehr 
ausgewiesen, wie viel Angebotsstunden mit wel-
chen Mitarbeitenden erbracht werden. Damit sind 
zusätzliche Angebote in Jugendfreizeiteinrichtun-
gen gestärkt. Ziel ist die Ergänzung der Arbeit der 
Fachkräfte, nicht aber deren Ersatz. Das Fachkräf-
tegebot nach § 72 SGB VIII soll weiterhin eingehal-
ten werden. Diese Veränderung, die mit Rücksicht 
auf drohende Budgetverluste  erarbeitet wurde, 
verläuft nicht unproblematisch. Fachkräfte wer-
den zeitlich mehr gebunden, um mit Nichtfach-
leuten zu arbeiten. Insbesondere die Gewinnung 
und Begleitung von Ehrenamt erfordert viel Zeit. 
Neben den Chancen einer solchen Arbeitsform 
wurden auch Sorgen um die fachlichen Auswir-
kungen geäußert. Dies wird weiter zu beobachten 
und auszuwerten sein.

Aufarbeitung der Geschichte des Jugendamtes 
Lichtenberg
Mit einem Beschluss der Bezirksverordnetenver-
sammlung (Drs. 0388/VII) wurde das Jugendamt 
beauftragt, sich mit der Aufarbeitung der DDR-
Vergangenheit der Jugendhilfe in Lichtenberg zu 
beschäftigen. Dazu hatte das Jugendamt im De-
zember 2012 ein Konzept mit mehreren Elemen-
ten der Aufarbeitung vorgelegt. Inzwischen ist es 
gelungen, die Evangelische Hochschule Berlin für 
ein Projekt unter Leitung von Prof. Karsten Laudi-
en zu gewinnen. Bereits im Sommer 2013 ist eine 
Masterarbeit zu Form und Inhalten der damaligen 
Jugendhilfe-Beschlüsse entstanden. Weitere Ar-
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beiten von Studierenden der Hochschule werden 
sich mit dem Vorfeld von Heimerziehung beschäf-
tigen. Die Untersuchungen sollen bis zum Früh-
jahr 2014 fortgesetzt werden.
Das Interesse von ehemaligen Heimkindern an der 
Aufarbeitung ihrer individuellen Geschichte ist 
groß. Das Jugendamt Lichtenberg unterstützt dies 
durch entsprechende Akteneinsicht. Am 18. und 
19.10.2013 fand zudem eine Tagung zu Fragen der 
früheren Heimerziehung statt, die sich neben der 
Heimerziehung in der DDR auch Vergleichen mit 
anderen europäischen Ländern widmete. Das Ju-
gendamt Lichtenberg war daran beteiligt. 
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